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Einleitung  
Globalisierungstendenzen in der Welt und Integrationsprozesse in Europa führen zu 

immer größeren Annäherungen in verschiedenen Lebensbereichen. In den letzten 

Jahrzehnten schenken die Linguisten auch dem Gemeinsamen zwischen den Sprachen 

Europas Aufmerksamkeit. Die sprachlichen Gemeinsamkeiten der europäischen 

Länder und Völker finden ihren Ausdruck vor allem in zahlreichen Europäismen, 

deren Grundlage verschiedene lingua franca-Sprachen sind.  

Wenn wir heute eine fremdsprachige europäische Zeitung lesen, finden wir darin in 

ähnlicher oder leicht abgewandelter Form viele uns bekannte Wörter wieder: Nation, 

Kultur, Idee, oder Politik, Energie und Figur… Das sind Wörter griechischer und 

lateinischer Herkunft, die von den Europäern für neue Erfahrungen verwendet 

wurden (vgl. Wandruszka 1998: 9). Man braucht nur auf einer beliebigen Seite einer 

beliebigen Zeitung diese Wörter zu unterstreichen, um sich Umfang und Bedeutung 

der lexikalischen Gemeinsamkeiten der europäischen Sprachen vor Augen zu führen. 

Dieser gemeinsame europäische Wortschatz stammt nicht nur aus linguae francae wie 

Griechisch und Latein. Er enthält seit ältester Zeit auch arabischen Wortschatz, wie 

Alkohol, Kaffee oder Zenit. Das Italienische hat in verschiedenen Bereichen der 

Wirtschaft, der Architektur, der bildenden Kunst und der Musik viel zu der 

Bereicherung des europäischen Wortgutes beigetragen. Das Französische hat in den 

Jahrhunderten seiner Herrschaft den europäischen Bildungswortschatz bereichert. Das 

Englische beeinflusst heute alle europäischen Sprachen. Aber viele Anglizismen wie 

Computer, Sponsor, Manager oder Fan und Pop gehen ihrerseits wieder auf 

griechische, lateinische, französische Wörter zurück.  

In den europäischen Sprachen kommen nicht geringe Europäismenbestände vor. Der 

Grund dafür ist eine langdauernde mündliche multilinguale Interferenz und 

Kulturgeschichte Europas. Dieser europäische Wortschatz mit allen seinen 

politischen, kulturellen, sozialen, medizinischen, technologischen Wörtern hat in den 

letzten zweihundert Jahren über Europa hinaus auf alle Sprachen dieser Erde 

eingewirkt (vgl. Wandruszka 1998: 9). 

Den Untersuchungsgegenstand der vorliegenden Arbeit bilden lexikalische 

Europäismen, die zum Bereich der Eurolinguistik gehören. 

In der Linguistik gibt es unterschiedliche Sichtweisen hinsichtlich dessen, was ein 

lexikalischer Europäismus ist und welche genauen Merkmale ihn vom 



 
 

9 

Internationalismus unterscheiden. Wenig Aufmerksamkeit wird auch der Frage 

geschenkt, ob Europäismen als lexikalische Komponente des europäischen 

Sprachbundes bzw. SAE (Standard Average European) gelten könnten. 

Angesichts dieser Probleme ergeben sich für die vorliegende Arbeit folgende Ziele: 

1. Den Begriff des lexikalischen Europäismus zu definieren, d.h. es soll ein 

Vorschlag für eine eindeutige Definition des lexikalischen Europäismus 

gegeben werden. 

2. Ein methodisches Instrumentarium für die Aufdeckung und Typisierung 

von lexikalischen Europäismen herauszuarbeiten. 

3. Den Europäismus von ähnlichen Termini wie Internationalismus, 

Fremdwort, Lehnwort usw. abzugrenzen. 

4. Die Rolle von linguae francae als Quellen zur Entstehung und Verbreitung 

von lexikalischen Europäismen festzustellen. 

5. Im empirischen Teil wird das Ziel verfolgt, die lexikalischen Europäismen 

in fünf europäischen Sprachen (Deutsch, Englisch, Litauisch, Russisch, 

Ukrainisch) aufzudecken, sie  zu systematisieren bzw. zu typologisieren. 

6. Arten und Gesetzmäßigkeiten der Integration von lexikalischen 

Europäismen zu präsentieren. 

7. Lexikalische Europäismen beschreibend-statistisch auszuzwerten, die 

Tendenzen ihrer Verwendung herauszuarbeiten und miteinander zu 

vergleichen. 

Aus dem empirischen Teil soll es deutlich werden, wie vernetzt europäische Sprachen 

miteinander sind und wie wichtig Europäismen für die lexikalische und semantische 

Weiterentwicklung der europäischen Sprachen sind. Es wird deswegen 

vorgeschlagen, lexikalische Europäismen und/oder europäische Elemente neben 

syntaktisch-semantischen Merkmalen von SAE (Standard Average European) als sein 

lexikalisches Merkmal  zu betrachten.  

Für die Verwirklichung der erwähnten Ziele sind folgende Aufgaben zu erfüllen: 

1. Beschreibung der linguae francae als Hauptquellen zur Entstehung von 

lexikalischen Europäismen. 
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2. Behandlung der Problematik des europäischen Sprachbundes bzw. der 

SAE-Forschung und die Hervorhebung der Idee, lexikalische Europäismen 

als eine der Komponenten von SAE aufzufassen. 

3. Analyse und Vergleich der gängigen Definitionen von Europäismus und 

Internationalismus. 

4. Behandlung der Problematik solcher Termini wie Fremd-, Lehnwort, 

Internationalismus, Transfer, Interferenz u.ä. in der modernen 

Sprachwissenschaft. 

5. Untersuchung der Integrationsmöglichkeiten von Fremdwörtern, 

Überblick über die Spezifik verschiedener Integrationserscheinungen, 

Herausarbeitung eines methodischen Instrumentariums für die 

Systematisierung bzw. Typisierung von lexikalischen Europäismen. 

6. Systematisierung, Beschreibung nach Typen und Vergleich von 

aufgedeckten lexikalischen Europäismen in fünf europäischen Sprachen. 

Somit besteht die Arbeit aus zwei Hauptteilen. Im theoretischen Teil wird ein 

Überblick über Fremdwort-, Internationalismen- und Europäismenforschung gegeben, 

um sie voneinander abzugrenzen. Es werden zuerst eine klare Europäismus-

Definition und Bedingungen herausgearbeitet, die ein Lexem erfüllen soll, um als 

lexikalischer Europäismus gelten zu können. Anschließend werden 

Integrationsmöglichkeiten beschrieben und daraus ein methodisches Konzept für die 

Aufdeckung von lexikalischen Europäismen präsentiert, basierend auf den 

Untersuchungen und Beiträgen von den führenden europäischen Linguisten wie 

Munske, Fink, Viereck, Carstensen, Bergmann, Jabłonski, Kirkness, Reichmann, 

Schaeder, Volmert, Frohne, Özen, Betz, Baš, Mžel´skaja, Ferm, Jakaitienė, 

Wandruszka u.a. Besonders relevant für das theoretische und methodische Konzept 

der vorliegenden Dissertation sind die Arbeiten von Schaeder und Volmert, in denen 

sie die Grundlagen der theoretischen Internationalismusforschung und somit auch der 

Interlexikologie schaffen. Im empirischen Teil wird dieses Konzept fortgesetzt, 

indem der Schwerpunkt auf der Typisierung von lexikalischen Europäismen liegt. 

Dabei sollen Belege bzw. Typen von Europäismen in fünf Sprachen beschrieben und 

miteinander verglichen, Gemeinsamkeiten und/oder Unterschiede ihrer Integration 
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hervorgehoben werden. 

Die Korpusgrundlage bilden etwa 10000 Belege (ca. 2000 in jeder untersuchten 

Sprache) von lexikalischen Europäismen (einschließlich Mehrfachnennungen). Die 

Belege werden bei der Datenauswertung nach ihrer Herkunft, Verwendungsfrequenz, 

grammatischen Wortart und Substitutionstypen bzw. Integrationstypen untersucht. 

Die empirischen Befunde werden in quantitativer Hinsicht sowie in qualitativer 

Hinsicht ausgewertet. Es werden drei Methoden angewandt: deskriptive, 

vergleichend-typologische und beschreibend-statistische Methoden (ausführlicher zu 

Korpus, Zielen und Methoden, vgl. empirischen Teil der Arbeit). Im Anhang wird die 

gesamte Liste von festgestellten Europäismen in jeder untersuchten Sprache (nach 

Typen)  präsentiert. 

Zur wissenschaftlichen Relevanz und Aktualität der Arbeit:  

Da lexikalische Europäismen für fünf europäischen Sprachen erfasst und beschrieben 

sowie Resultate miteinander verglichen werden, ist die vorliegende Arbeit unter 

diesem Aspekt wissenschaftlich neu und aktuell: in der Untersuchung ist die 

Einschränkung auf eine oder zwei analysierte Geber- oder Quellsprachen aufgehoben, 

sie bietet deshalb eine umfassende Sichtweise und soll eventuell weitere 

Untersuchungen auf diesem interessanten Gebiet anregen. Das Neue an der Arbeit ist 

zum einen eine klare Abgrenzung der lexikalischen Europäismen von solchen 

Begriffen wie Internationalismen oder Fremdwörter. Zum anderen, es wird die Idee 

hervorgehoben, dass lexikalische Europäismen genauso wie grammatisch-

syntaktische Merkmale von SAE Gemeinsamkeiten zwischen europäischen Sprachen 

darstellen und als zusätzliche Komponente des europäischen Sprachbundes bzw. SAE 

ihre Aufmerksamkeit in der Eurolinguistik gewinnen sollen. Da mit der Erweiterung 

der Europäischen Union auch das Interesse an Untersuchungen von europäischen 

Sprachen hoch gestiegen ist und unzählige Projekte im Gange sind, die vor allem 

Gemeinsamkeiten und Unterschiede auf der grammatischen Ebene untersuchen, ist 

die vorliegende Arbeit  aktuell, indem sie auch die lexikalische Ebene thematisiert. 

Auch die Tatsache, dass aufgrund des unsicheren theoretischen Fundaments der neuen 

Forschungsrichtung für Untersuchungen wie die vorliegende kein hinreichend 

erprobtes methodisches Instrumentarium zur Verfügung steht, macht das Thema 

lexikalische Europäismen besonders anspruchsvoll und neu. 

Die theoretische Bedeutung der Arbeit liegt vor allem im Versuch, einen Beitrag zur 

Entwicklung der theoretischen und methodischen Grundlagen der Forschung von 
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lexikalischen Europäismen und dabei zu Sprachtypologie, Eurolinguistik und 

Europäismenforschung zu leisten. Die eindeutige Definition von lexikalischen 

Europäismen, ihre Abgrenzung von Begriffen wie Internationalismen, Fremd- und 

Lehnwörter, herausgearbeitete Bedingungen zur Aufdeckung von lexikalischen 

Europäismen und zu ihrer Systematisierung bzw. Typisierung bilden ein neues 

methodisches Instrumentarium auf dem Bereich der Europäismenforschung.  

Die praktische Bedeutung der Arbeit liegt vor allem im herausgearbeiteten 

theoretischen und methodischen Instrumentarium, das die Aufdeckung und 

Typisierung von lexikalischen Europäismen ermöglicht. Die Ergebnisse im 

empirischen Teil stellen eine breite Palette von Belegen dar, die viele Informationen 

über Herkunft, Verbreitung, Integration, Gemeinsamkeiten, Unterschiede, Parallelen 

lexikalischer Europäismen in fünf untersuchten Sprachen präsentieren. Die Arbeit 

kann im Lehrprozess, z. B. im Fremdsprachenunterricht und bei der Bearbeitung von 

linguistischen Lehrwerken, einsprachigen oder mehrsprachigen Wörterbüchern 

angewandt werden. Sie wird einen bestimmten Beitrag zur Entwicklung allgemeiner 

Linguistik, Lexikologie und zur Theorie der Europäismenforschung leisten.  

Die zu verteidigenden Thesen: 

1. Linguae francae sind Hauptquellen zur Entstehung von lexikalischen 

Europäismen.  

2. Lexikalische Europäismen stellen Gemeinsamkeiten zwischen 

europäischen Sprachen dar und sollen als eine zusätzliche Komponente des 

europäischen Sprachbundes bzw. SAE aufgefasst werden. 

3. Es gibt eine klare Abgrenzung zwischen lexikalischen Europäismen und 

anderen ähnlichen Termini, z.B. Internationalismen. 

4. Die Integration von lexikalischen Europäismen in den untersuchten 

Sprachen zeigt mehr Gemeinsamkeiten als Unterschiede. Ihre Übernahme 

bzw. Integration erfolgt nach einem bestimmten System, und sie können 

nach Typen differenziert werden.  

5. Europäismen und ihre Typen in den untersuchten Sprachen sind in 

Wortbildung und Gebrauch in jeder Hinsicht ein bedeutender, lebendiger 

Teil des Wortschatzes jeder untersuchten Sprache. 
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I. Theoretische Grundlagen 

1. Eurolinguistik – europäischer Sprachbund – SAE  
Europäismen und ihre Typen sind vor allem Fragen der Eurolinguistik, die sich mit 

den Sprachen Europas in allen Bereichen der Linguistik wie Sprachgeschichte, 

Sprachsoziologie, Sprachpolitik, Sprachsystemik, interkulturelle Kommunikation 

befasst. Sie ist ein verhältnismäßig junger Zweig der Sprachwissenschaft. Der Begriff 

wurde das erste Mal 1991 von Norbert Reiter gebraucht, der die Eurolinguistik als die 

Wissenschaft von den sprachlichen Gemeinsamkeiten in Europa bezeichnete. Solche 

Gemeinsamkeiten gibt es unzählige. Einige erstrecken sich über ganz Europa, andere 

wieder sind mehr im Westen oder im Osten bekannt (vgl. Reiter 1998: 52).  

In der vorliegenden Arbeit wird aber hauptsächlich auf formale Gemeinsamkeiten 

eingegangen, indem drei Integrationstypen von lexikalischen Europäismen ermittelt 

werden. 

Mehrere Sprachwissenschaftler (u.a. Norbert Reiter, Harald Haarmann, Manfred 

Peters, Inge Ruth Marcus, Per Sture Ureland) beschäftigen sich derzeit mit Theorien 

der Eurolinguistik. Dieser Begriff wurde zwar erst 1991 geprägt, jedoch gab es bereits 

vorher Studien über europäische Sprachen (z.B. Lewy 1964, Décsy 1973).  

Sprachtypologische Fragen werden hauptsächlich von den EUROTYP-Projekten 

beantwortet. Eine wichtige Quelle für weitere Studien in diesem Bereich ist der World 

Atlas of Language Structures von Haspelmath et al. (2005). Aus dem Bereich 

Wortschatz ist das Sprachatlas-Projekt Atlas Linguarum Europae zu nennen. Das 

Internet-Plattform EuroLinguistiX (ELiX) von Joachim Grzega bietet eine 

Bibliographie eurolinguistischer Veröffentlichungen. Im Jahr 2006 veröffentlichte er 

ein Werk zu den wichtigsten Merkmalen der Sprachen Europas (EuroLinguistischer 

Parcours: Kernwissen zur europäischen Sprachkultur, Frankfurt: 2006). 

 Europäismenforschung bzw. Europäismen werden oft in Verbindung mit dem Begriff 

europäischer Sprachbund gebracht. Seit Trubetzkoy (1923) wurde der Begriff 

„Sprachbund“ oft auf die Balkansprachen angewandt, bei denen es sich um eine 

Gruppe von geographisch benachbarten Sprachen handelt, die sich durch 

Sprachkontakt strukturell immer ähnlicher wurden. Es existieren vierzehn 

grammatische Merkmale, die für diese Sprachen gemeinsam sind. Es herrscht aber 

kein Konsens darüber, wie viele der Merkmale eine Sprache genau haben muss, damit 
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sie zu einem Sprachbund gerechnet werden kann.  

Benjamin Lee Whorf (1999) hat den Begriff des europäischen Sprachbundes 

entwickelt, in dem das Deutsche, Niederländische und Französische und die 

norditalienischen Dialekte den Kern bilden. Whorf vertritt hierbei die Ansicht, dass 

sich die bekannteren europäischen Sprachen so stark ähneln würden, dass man sie als 

Standarddurchschnittseuropäisch (Standard Average European / SAE) bezeichnen 

könne. Standard Average European bezeichnet keine Gruppe benachbarter Sprachen, 

sondern eine Reihe von Merkmalen, die mehrere europäische Sprachen gemeinsam 

haben. Diese Merkmale sind keine Universalien. Das hat Martin Haspelmath auch 

expliziert, indem er elf SAE-Merkmale aufzählt (Haspelmath 1998). Eine Sprache 

kann in höherem oder geringerem Maße Standard Average European sein.  

Es gibt Wissenschaftler, die sich ganz kritisch gegenüber dessen äußern, dass Whorfs 

Begriff „SAE“ oft als Alternative zu „European Sprachbund“ benutzt wird. Jeroen 

Van Pottelberge z.B. behauptet, Whorf hat „Standard Average European“ nicht als 

sprachtypologischen Begriff gemeint. Seine Idee, dass es etwas wie Standard Average 

European gäbe, ist bei ihm kulturell und nicht linguistisch begründet (vgl. van 

Pottelberge 2001).  

Der Begriff „europäischer Sprachbund” wurde im Rahmen des groß angelegten 

Forschungsprojekts „Typology of Languages in Europe“ (besser bekannt als 

EUROTYP-Projekt) aktualisiert. Die Ergebnisse dieses Projektes wurden in der von 

B. Comrie und G. Bossong herausgegebenen Reihe „Empirical Approaches to 

Language Typology“ (EALT) im Verlag Mouton de Gruyter  publiziert. SAE wird 

hier häufig als Alternative zu "European Sprachbund" benutzt (vgl.  van Pottelberge 

2001). 

Es gibt keine allgemein gültige Definition, was ein europäischer Sprachbund ist und 

keine einheitliche Sichtweise, ob er dem SAE gleichgesetzt werden kann. Beide 

Begriffe beziehen sich aber auf starke Parallelen der europäischen Sprachen im 

syntaktisch-semantischen Bereich (vgl. Haselmath 1998: 272). In der vorliegenden 

Arbeit werden daher SAE und europäischer Sprachbund gleichgesetzt.  

Bedeutsamer ist die Frage, ob lexikalische Europäismen und/oder europäische 

Wortbildungselemente neben syntaktisch-semantischen Merkmalen von SAE auch als 

sein lexikalisches Merkmal gelten könnten? Folgende These wird in der vorliegenden 

Arbeit hervorgehoben:  

lexikalische Europäismen, genauso wie grammatisch-syntaktische Merkmale von 
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SAE, stellen Gemeinsamkeiten zwischen europäischen Sprachen dar und sollen als 

zusätzliche Komponente des europäischen Sprachbundes bzw. SAE ihre 

Aufmerksamkeit in der Eurolinguistik gewinnen.  

2. Zur Frage von linguae francae in Europa 
Die Epochen Europas kultureller und politischer Geschichte spiegeln sich in Europas 

Sprachgeschichte wider. Europäische Sprachgeschichte drückt sich vor allem in den 

großen Entlehnungsbewegungen aus: aus dem Griechischen im hellenistischen Osten, 

aus dem Lateinischen im christlichen Mittelalter und während des Humanismus, aus 

dem Mittelniederdeutschen in der Hansezeit (in Nordeuropa), aus dem Französischen 

des 13. sowie des 18. Jahrhunderts als Sprache der europäischen Höfe, des Adels und 

der Diplomatie, aus dem Russischen während der Sowjetzeit (in Osteuropa) und aus 

dem Angloamerikanischen seit 1945 und bis heute.  

Der wichtigste Grund der Entstehung von Europäismen liegt in diesen großen 

Entlehnungsbewegungen aus den sog. lingua franca-Sprachen. Ich halte es für 

wichtig, die Epochen europäischer Sprach- und Wortschatzgeschichte näher zu 

erläutern, um genaue Quellen der lexikalischen Europäismen zu präsentieren. Im 

Folgenden soll ein knapper Überblick über die Rolle der größten lingua franca-

Sprachen und deren Einfluss auf andere europäische Sprachen gegeben werden. 

Lingua franca (ital. für fränkische Sprache) war ursprünglich eine im Mittelalter 

gebildete Pidgin- Sprache, die sich in der Zeit der Kreuzzüge in der Levante als 

Verständigungsmittel der Kreuzfahrer verschiedener Herkunftsländer und 

einheimischer Bevölkerungsgruppen entwickelte (vgl. Whinnom 1977; Coulmas 

1985), d. h. sie fand Verbreitung als Handels- und Verkehrssprache etwa vom 13. bis 

zum 18. Jahrhundert im Mittelmeerraum. Die Sprache entwickelte sich aus dem 

Spätlatein und dem Italienischen mit starken arabischen Einschlägen. Ihren Namen 

erhielt sie, da Byzantiner und Araber alle Kreuzfahrer unabhängig von ihrer Herkunft 

als ‚Franken’ bezeichneten. Heute bezeichnet man mit lingua franca v.a. eine 

allgemein verständliche Zweitsprache oder Weltsprache. Die ursprüngliche lingua 

franca wird zur besseren Differenzierung ‚Lingua franca des Mittelmeers’ genannt 

(vgl. Störig 1987: 349). 
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Griechisch  

Wie kein anderes Volk haben die Griechen der Antike das europäische Denken und 

die europäische Kultur beeinflusst. Das erste literarische Werk des Abendlandes 

(Homers Ilias) ist in griechischer Sprache erhalten. Fast alle Literaturgattungen haben 

die Griechen erfunden (Tragödie, Komödie, Epos, Lyrik, Geschichtsschreibung 

usw.). Die Griechen legten die Regeln für den wirkungsvollen Aufbau von Reden fest 

(Rhetorik). Ihre Philosophen gaben erste Antworten auf Grundfragen menschlicher 

Existenz. Weiterhin haben die Griechen versucht, in ihren Mythen die Welt zu 

deuten. Ganze Epochen (Renaissance, Klassizismus) bemühten sich, den von den 

Griechen vorgegebenen Idealen nachzueifern. Schließlich sei noch auf eine weitere 

wichtige Komponente der europäischen Kultur hingewiesen: das Christentum. Dieses 

breitete sich zunächst im griechischen Sprachraum aus, und folgerichtig erschien 

dann auch das wichtigste Werk dieser Religion, das Neue Testament, in griechischer 

Sprache.  

Die meisten Gräzismen nahmen ihren Weg über das Lateinische oder Französische, 

z.B. ins Englische in die westeuropäischen Sprachen: antipathy, chaos, chronology, 

democracy, pathetic, system usw. Viele dieser Wörter fanden nicht nur 

gemeineuropäischen Umlauf, sondern gingen auch in den internationalen 

Bildungswortschatz ein (vgl. Scheler 1996: 160). 

In der slavischen Welt nahm der Zustrom griechischer Bezeichnungen vor allem für 

religiöse Sachverhalte im Zusammenhang mit der Annahme des Christentums (ab 9. 

Jh.) zu: ангел, демон, монастырь, идол, алтарь, евангелие, алфавит usw. Viele 

Gräzismen, besonders wissenschaftliche Termini, sind aber wie in Westeuropa auch 

über andere Sprachen vermittelt worden: логика, психология, грамматика, 

философия, идея, критика, комедия, планета usw. 

Die Einflüsse der griechischen Sprache haben seit dem Humanismus eine große Rolle 

nicht nur im Bildungswortschatz, sondern auch in der wissenschaftlichen 

Terminologie gespielt. Folgende griechische (und lateinische) Affixe sind aus den 

meisten europäischen Sprachen nicht wegzudenken, und man könnte sie als Euro- 

und Interpräfixe bzw. -suffixe bezeichnen: ex-, dys-, anti-, hyper-, meta-, mega-, 

micro-, neo-, para-, poly-, proto-, dis-, inter-, sub-, trans- oder -ia, -ikos, -ismus, -ant, 

-ent, -ion, -ilis, -arius, -ism usw.  
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Der gemeineuropäische Bestand an griechischer Lexik wurde zu einer Ressource, aus 

der die modernen Sprachen ihre Mittel für interlingual gebräuchliche Termini 

entnehmen – ein unerschöpfliches Repertoire für alle fach- und bildungssprachlichen 

Neologismen (vgl. Volmert 1990a).  

Latein 

Latein wird oft als „Muttersprache Europas“ bezeichnet. Mit ihren Eroberungen 

konnten die Römer auch ihre Sprache verbreiten, und zwar mit solch großem Erfolg, 

dass einige unterworfene Völker das Lateinische übernahmen. Im Mittelalter wurde 

fast alles, was in Europa schriftlich geäußert wurde, auf Latein herausgegeben. Die 

Kirche und die Wissenschaften pflegten das Lateinische bis ins 19. Jahrhundert zur 

Kommunikation untereinander, und zwar über die nationalen Grenzen hinweg in ganz 

Europa (vgl. Störig 1987: 119).  

Die Römer lieferten den anderen europäischen Völkern viele Begriffe für Dinge, die 

diese damals noch nicht kannten (Vossen 1992: 5). Die kulturelle Überlegenheit der 

Römer führte dazu, dass die jungen germanischen Völker zunächst die römische 

Verwaltung und damit auch Teile des römischen Rechts übernahmen. Gebiete, wie 

Ackerbau, Bauwesen, Viehzucht, Militärwesen, Seefahrt, Verwaltung, Fischfang oder 

Handel lernten sie im Kampf mit den Römern (vgl. Heusinger 2004: 65; Römer 2003: 

41).  

Nicht nur in den romanischen Ländern und im Deutschen Reich, sondern auch in 

Böhmen und Mähren, Polen, Ungarn, England und den skandinavischen Staaten 

bleibt das Latein bis ins Spätmittelalter die vorherrschende Urkunden- und 

Kanzleisprache. Im Zuge der deutschen Ostexpansion während des Spätmittelalters 

gelang das Lateinische mit dem Mitteldeutschen auch ins Baltikum; bis ins 16. Jh. 

werden dort Urkunden in niederdeutscher und in lateinischer Sprache redigiert. 

In die Wortschätze der meisten europäischen Sprachen fanden Eingang z. B. die 

Struktur und Organisation der christlichen Kirche betreffende Wörter wie clerk, 

deacon, pope, noon, Latin (engl.), Altar, Messe, predigen (dt.), zahlreiche durch die 

Mönchstruktur und damit des Bildungsträgers jener Zeit verbreitete Wörter wie 

paper, verse, grammar (engl.), Schule, Tafel, schreiben (dt.), auch Pflanzen- und 

Baumnamen wie rose, lily, palm, cypress. (vgl. Scheler 1996: 153).  

Bei den Ostslawen hat das Lateinische nie die Rolle gespielt wie bei den anderen 

Völkern. Für die ältere Literatur der Ostslawen waren vielmehr die Volkssprachen 
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oder das Kirchenslawische (auch Latein des Ostens genannt) maßgeblich. Erst seit der 

sog. Europäisierung Russlands seit der Mitte des 17. Jh. mit der Verwendung des 

Lateinischen in der Petersburger Akademie und in der Moskauer Universität  beginnt 

der große Einfluss der Latinismen auf die russische Sprache (vgl. Keipert 1996: 108). 

Alles Lateinische im Russischen ist entweder der Vermittlung anderer (romanischer, 

germanischer, slavischer) Sprachen zu verdanken oder entstammt der Lektüre 

lateinisch geschriebener Bücher (vgl. Vossen 1992: 152). Deswegen kann man nicht 

über das Russische wie von einer lateinisch zu nennenden Sprachgemeinschaft reden. 

Aber es ist erstaunlich, wie sich eine Sprachgemeinschaft, die ursprünglich fern von 

der Slavia romana lebte, in verhältnismäßig kurzer Zeit, aus zweiter und dritter Hand 

erfolgreich so viel Lateinisches übernehmen konnte, wie es die heutigen 

Wörterbücher des Russischen belegen.  

Arabisch 

Der überwiegende Teil der heute in den europäischen Sprachen verbreiteten 

Arabismen wurde im Laufe des Mittelalters entlehnt. Die Voraussetzungen dieser 

Sprachberührung wurden durch die arabische Expansion im Mittelmeer (Spanien 711, 

Sizilien 827), durch die Handelsbeziehungen und durch die Kreuzzüge geschaffen 

(vgl. Tazi 1998: 29). Mehrere Arabismen der europäischen Sprachen lassen sich nicht 

auf das Klassisch-Arabische zurückzuführen, sondern auf diejenigen Dialekte oder 

Umgangssprachen, die in direkte Berührung mit dem Romanischen kommen. Die 

wichtigsten Vermittlersprachen in Europa waren Mittellatein, Französisch, 

Italienisch, Spanisch und Niederländisch (weniger Englisch und Türkisch). Die 

genannten Sprachen bezogen die arabischen Transferenzen bzw. Entlehnungen teils 

direkt, teils indirekt aus dem Arabischen. Die arabischen Transferenzen erfassten 

nicht gleichzeitig die europäischen Sprachen, sondern sukzessiv, nach den 

geopolitisch-historischen, kommerziellen oder kulturellen Kontakten der 

europäischen Länder untereinander einerseits und der Beziehung dieser zum Orient 

andererseits (vgl. Tazi 1998: 47). 

Die Kontakte des christlichen Westens mit der islamischen Welt im Mittelalter 

hinterließen Spuren vor allem im Vokabular des Mittellateins. Der Hauptgrund dafür 

war die Übermittlung der arabisch-islamischen Wissenschaften (z. B. Medizin, 

Arzneimittellehre, Alchemie, Mathematik) durch die scholastischen Gelehrten. Die im 

Mittellatein gewonnenen Fachtermini wurden an die einzelnen europäischen Sprachen 
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weitergegeben. Die Übersetzung und Rezeption der arabischen Wissenschaft 

allgemein fand zwischen dem 11. und 13. Jh. in verschiedenen Bildungszentren 

Europas, z. B. in Salerno, Toledo, Chantres, Oxford, Palermo und Paris statt (vgl. 

Schipperges 1964: 111): arab. al-’iksīr (aus. gr.ξηpiov) > mlat. Elixirium > dt. Elixier; 

arab. Kuhn > hispanoar. (al-)kuhul > mlat. alcohol (13. Jh.) > dt. Alkohol (16. Jh.); 

arab. (al-)gabr > mlat. Algebra > dt. Algebra; arab. (al-)kīmiyā > mlat. Alchimia > dt. 

Alchemie. 

Das Arabische ist noch eine lingua franca, die ihre deutlichen Spuren im Wortschatz 

vieler europäischen Sprachen hinterlassen hat. Dies wird auch im empirischen Teil 

der Arbeit anhand von Belegen behandelt.  

Französisch 

Die französische Sprache ist aus der Bildungsschicht vieler europäischen Sprachen 

nicht wegzudenken. Das betrifft vor allem Bereiche des Militärwesens, der Mode, der 

Esskultur, des gesellschaftlichen Lebens, der Wohnkultur, der bildenden Kunst und 

der Musik.  

Während zweier Epochen hat das Französische in Europa besonders großen Einfluss 

gewonnen. Die eine der beiden Epochen liegt im 12. und 13. Jahrhundert, die andere 

in der zweiten Hälfte des 17. und im 18. Jahrhundert. Die beiden erklären sich durch 

das Zusammenwirken politischer, militärischer, sozialer und kultureller Ursachen.  

Der Einfluss der französisch-anglonormannischen Kultur und Zivilisation auf das 

spätmittelalterliche England kristallisiert sich besonders stark in Sachbereichen wie 

Staatwesen, Verwaltung, Adel (state, office, country, money, crown, nobility), 

Rechtswesen (judge, justice, crime, verdict, advocate), Kirche und Religion 

(theology, religion, faith, abbey, pity, preach), Militär- und Kriegswesen (army, navy, 

castle, fortress), Wissenschaft und Kunst (university, college, library, story, 

romance), Speisen, Mode (beef, sausage, orange, cloak) heraus. Es lag die Gefahr 

des Strukturwechsels des Englischen von einer germanischen zu einer romanischen 

Sprache. Trotzdem wurden alle bis zum Ende der mittelenglischen Sprachperiode 

aufgenommenen Lehnwörter dem englischen Lautsystem angeglichen, die am 

häufigsten gebrauchten Wörter haben ihren „germanischen Sprachkern“ bewahrt (vgl. 

Donald 1982: 31). 

Das Französische als Sprache der normannischen Eroberer gelangte nicht nur nach 

England. Der große französische Einfluss im Mittelalter fand auch auf die deutsche 
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Sprache statt, als in Deutschland das Rittertum und die höfische Kultur nach 

französischem Vorbild aufkamen. Eine große Anzahl altfranzösischer Wörter wurde 

über die höfische Dichtung und die ritterliche Standessprache ins Mittelhochdeutsche 

übernommen: afrz. Lance > mhd. lanze > nhd. Lanze; baniere > banier > Banner; 

aventure > aventiure > Abenteuer. 

Nachdem die erste große Welle französischer Entlehnungen zu Ende gegangen war, 

folgte eine zweite, weit größere Welle von der Mitte des 17. Jahrhunderts bis ins 19. 

Jahrhundert. Dazwischen lag die Zeit des Humanismus mit überwiegend lateinischem 

Spracheinfluss. In der Zeit Ludwigs XIV. (1643 – 1715) erreichte der Einfluss des 

Französischen in Europa seinen Höhepunkt: Französisch war nicht nur Diplomaten- 

und Wissenschaftssprache, sondern auch Sprache des gesellschaftlichen Umgangs. 

Die Zeit der Aufklärung und des französischen Kulturlebens hat damals eine 

historisch progressive Rolle für die europäischen Sprachen gespielt. Das Französische 

wurde nur von den priviligierten Schichten der Gesellschaft, an den Höfen und in 

Adelskreisen gesprochen (vgl. Hagège 1996: 86).  

Der Luxus des französischen Hochadels und seine Lebensformen in der Zeit des 

Absolutismus (16. bis 18. Jh.) wurden u. a. vom deutschen Hochadel nachgeahmt. 

Eine Menge von Entlehnungen fand Eingang in die deutsche Sprache wie Allee, 

Allianz, Baron, Bataillon, Mode, Dame, Grazie, brünett, Bürokratie, extravagant, 

charmant usw. Das französische Militärwesen war ein Vorbild für die sich 

entwickelnde preußische Militärmacht; so gelangten viele Entlehnungen im 17. und 

18. Jh. in den deutschen militärischen Fachwortschatz: Rapport, Eskorte, Attacke, 

Barriere, Batterie, Grenadier, Reserve usw. (vgl. Schippan 1992: 262). Sowohl im 

16. und 17. Jh. als auch im 18. und 19. Jh. wurden viele Benennungen von Getränken 

und Gerichten der Franzosen ins Deutsche übernommen, z. B. Dessert, delikat, 

Krokette, Filet, Omlett, Mayonnaise, Languste, Kotelett, Kognak usw. 

Das Französische hatte auch eine beherrschende Stellung am russischen Hofe inne, 

vor allem seit dem Regierungsantritt Katharinas II. (1762). Zahlreiche Gallizismen im 

Russischen sind als Ergebnisse der im 17./18. Jh. herrschenden Gallomanie der 

russischen Aristokratie anzusehen, die einer totalen Nachahmung des Lebensstils der 

französischen höfischen Kreise verfallen war und die russische Muttersprache als 

Kommunikationsmittel verleugnete. Französischer Herkunft sind z. B. Wörter des 

Lebensstils (костюм, жакет, блуза, мебель, салон, туалет, лакей, буфет, 

бульон, десерт usw.), gesellschaftspolitischen und Militärlexik (аристократ, 
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резжим, артиллерия, кавалерия, батальон, корнет, гарнизон usw.), der Kunst 

(партер, режиссер, пьеса, антракт, фойе, репертуар, балет, сюжет usw.). 

Die französische Sprache, die im 16. und 17. Jahrhundert Latein als lingua franca-

Sprache  in Europa ablöste und die ihren Einfluss aber erst in der zweiten Hälfte des 

19. Jahrhunderts verloren hat, ist noch heute eine wichtige internationale 

Verkehrssprache und eine der Arbeitssprachen des Sekretariats der UN (United 

Nations: Vereinte Nationen) und der Europäischen Union. Das Französische macht 

aber dem Englischen Platz, das bis heute eine immer dominierende Rolle einnimmt 

und das Französische als Quellsprache von lexikalischen Europäismen verdrängt hat.  

Deutsch 

Die Rolle der deutschen Sprache als lingua franca ist durch regionale Expansion von 

Muttersprachlern des Deutschen, durch politische und wirtschaftliche Ausdehnung 

oder Vormachtstellung deutschsprachiger Staaten bedingt. 

Die Verwestlichung des Lebens der russischen Gesellschaft führte zu intensiven 

Sprachkontakten mit vielen west- und mitteleuropäischen Sprachen. Seit dem 18. 

Jahrhundert wuchs durch Peter den Großen (1672 – 1725) der deutsche kulturelle 

Einfluss in Russland. Deutsch wurde dort nach und nach zur meistgelernten 

Fremdsprache, wozu auch die umfangreiche Zuwanderung Deutschsprachiger beitrug. 

Deutsche Entlehnungen im Russischen z. B. gehören zu Militärwesen (орден, 

штурм, лагерь, штад, ефрейтор usw.), Handel und Handwerk (шахта, кран, 

бухгалтер usw.), Medizin (шпритц, курорт usw.), anderen Bereichen (кухня, 

бутерброт, парикмахер, стул usw.). Die meisten Germanismen in beiden 

untersuchten osteuropäischen Sprachen, d.h. im Ukrainischen (майстер, шина, 

штаб, штиль) und Litauischen (meistras, štabas, šturmas, buhalteris), wurden durch 

Vermittlersprachen wie das Russische oder Polnische übernommen. Im Vergleich 

zum Ukrainischen hatte das Litauische vor allem durch das Preußische mehr Kontakt 

mit dem Deutschen; die ersten Entlehnungen aus dem Deutschen wurden im 13.-15. 

Jh. ins Litauische übernommen. Einige könnten früher durch das Preußische 

übernommen worden sein (vgl. Jakaitienė 1980: 60). Die verbreitesten Germanismen 

jener Zeit sind z.B. bulius (dt. Bulle), vertas (dt. Wert), kalkės (dt. Kalk) usw.  

Nach dem zweiten großen Einsiedlerstrom aus Deutschland (1764 – 1767) unter der 

Zarin Katharina II., als die Deutschen über die Ostseehäfen Lübeck und Rostock mit 

dem Schiff nach St. Petersburg kamen, um von dort aus in das Wolga-Gebiet bei 
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Saratow weiterzufahren, blieben einige von ihnen in der Umgebung von St. 

Petersburg. Sie gründeten dort eine Siedlung an der Newa und nannten sie später 

Newa-Deutsche. Mitte des 19. Jahrhunderts gab es bereits über 3.000 deutsche 

Kolonien im europäischen Russland, bis zum Ende des Jahrhunderts entstanden 

weitere Siedlungen auch in Sibirien, im Altai-Gebiet, in Kasachstan und Mittelasien. 

In der zweiten Hälfte des 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts bis zum Ersten 

Weltkrieg spielte die deutsche Sprache eine wichtige Rolle als internationale 

Wissenschaftssprache. Es war selbstverständliche Sprache internationaler 

Konferenzen und Publikationsorgane und diente als Übersetzungssprache von 

Bibliographien auch außerhalb des deutschen Sprachgebiets. Sowohl in Westeuropa 

als auch in Osteuropa erschienen viele deutschsprachige wissenschaftliche Zeitungen, 

z. B. in der Medizin die St. Petersburger medicinische Wochenschrift und die 

Pharmaceutische Zeitschrift für Russland, Pester medicinisch-chirurgische Presse 

(Ungarn), Homöopathische Blätter (Tschehei) usw.  

Englisch 

Nirgendwo auf der Welt gibt es heute eine lingua franca-Sprache, die dem 

Englischen als erste Verkehrssprache den Rang streitig machen könnte. 

Der große Einfluss des Englischen auf die europäischen Sprachen begann bereits vor 

dem Zweiten Weltkrieg. Das britische Englisch (BE) galt nämlich als Sprache der 

Diplomatie in Europa. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurden die europäischen 

Sprachen auch vom amerikanischen Englisch (AE) beeinflusst. Englisch übernahm 

als Sprache der Luftfahrt, Technik, Werbung und bei Namen seine Stellung als 

Weltsprache, die viele andere Sprachen beeinflusst. Hinzu kamen später noch die 

Bereiche des Computers, der Mode, der Unterhaltungsindustrie, des Sports und des 

täglichen Lebens. 

Im Unterschied zu früheren Jahrhunderten, als Fremdwörter zumeist nur in der 

Sprache bestimmter sozialer Schichten (z. B. Adlige, Bildungsbürger) vorkamen, 

betreffen sie heute nahezu die gesamte Bevölkerung. Und das nicht nur in bestimmten 

Teilen der Welt, sondern global: Englisch ist die erste Sprache überhaupt, die in der 

ganzen Welt dominant ist, und Anglizismen sind daher häufig zugleich 

Internationalismen. 

Im Deutschen ist heute die Übernahme von Anglizismen besonders stark ausgeprägt. 

Früher hat man aus dem shawl den Schal und aus den cakes den Keks gemacht, aber 
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heute finden wir überwiegend nur direkte Übernahmen, (vgl. Viereck 1980: 14) d. h. 

Übernahmen, die aus rein englischem Sprachmaterial bestehen, wie z. B. teamwork, 

Show, Joghurt, Lunch, Essay, Steak, Image, Baby, Pub usw. In Spanien wird whiskey 

in der Landessprache uisqui ausgeschrieben, aber eher wird ein deutscher 

Werbetexter seine Stelle aufgeben als ein an deutschen Wortbildungstraditionen 

angelehntes „Wiski“ (oder Pauer für „power“) zu benutzen (vgl. Krämer 2000). Es 

kommt nicht selten vor, dass der Gebrauch des Englischen überflüssig ist und die 

Kommunikation eher behindert als fördert (vgl. Herberg 2000).  

Die sprachliche Amerikanisierung der ehemaligen Sowjetländern wird durch die 

Demokratisierung und Liberalisierung des Lebens erleichtert. Der politische und 

wirtschaftliche Zerfall der UdSSR hat zum Verschwinden des Prestiges der 

russischen Sprache geführt. Die Wirtschafts- und Militärmacht der  USA, der 

Amerikanismus und sein Lebensstil haben das „American English“ zum Monopol in 

der internationalen Sprachgemeinschaft gemacht und ihm einfach ungehinderte 

Expansionsbedingungen in vielen Ländern der Erde, einschließlich in den Ländern 

der ehemaligen Sowjetunion geliefert. Die so genannte ‚Amerikanie’ herrscht also 

heute nicht nur in West-, sondern auch in Osteuropa. Die Zahl der englischen 

Übernahmen ist derart gestiegen, dass dieser Prozess des ‚linguistic borrowing’ 

inzwischen fast von jedem Sprachträger wahrgenommen wird. Die Amerikanismen, 

die in die Schicht der lexikalischen Innovationen der heutigen europäischen Sprachen 

eintreten, werden nicht nur in Massenmedien, sondern auch in der mündlichen 

Kommunikation verwendet. Diese Tatsache spricht für den hohen Funktionalstatus 

der Entlehnung. Das allein rechtfertigt schon das Interesse der Linguisten an der 

Rolle der Amerikanismen in den europäischen Sprachen (vgl. Fink /Sharkovsky 

2000: 7). 

Die Integration der lexikalischen Europäismen aus dem Englischen in den 

untersuchten Sprachen wird im empirischen Teil ausführlich behandelt. 

Russisch 

Nach der Revolution von 1917 und während der Gründung des totalitären Regimes 

war die Sprachpolitik im Sowjetblock dem politischen und soziowirtschaftlichen 

System unterordnet. Die Kommunistische Partei spielte eine ausschlaggebende Rolle 

als Werkzeug der Macht bei der Formalisierung der Status- und Korpusplanung jeder 

Sprache der ehemaligen Sowjetunion. Die Sprachen veränderten sich bzw. ihr 
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Lexikon, um neuen politischen und wirtschaftlichen Entwicklungen 

entgegenzukommen. 

Das Russische galt als Kommunikationssprache im weitesten Sinne, d. h. sie wurde 

auf allen Gebieten der ehemaligen Sowjetunion an erster Stelle gesprochen. Vor dem 

Zweiten Weltkrieg wurde die Russifizierung in der Ost- und Zentralukraine 

durchgeführt; in derselben Zeit wurde das Ukrainische in der Westukraine in 

verschiedensten Formen von Polen, Rumänien, Tschechien und Ungarn diskriminiert. 

In den 70-er und 80-er Jahren war das Ukrainische an der Grenze, ihre 

kommunikative Funktion zu verlieren. Strukturelle, semantische, grammatische und 

sogar phonetische Assimilation und lexische Infiltration des Ukrainischen mit dem 

Russischen produzierten den sogenannten ‚suržik’, eine Mix-Sprache mit den 

russischen und ukrainischen Zügen (vgl. Krouglov 1999: 40).  

In den anderen sozialistischen Ländern wie Polen, Tschechien, Bulgarien oder 

Rumänien wurde das Russische als erste Fremdsprache erworben. Sie war eigentlich 

lingua franca im sozialistischen Block, und viele Bürger lernten das Russische, weil 

es eine ideologische Herrschaftssprache war (vgl. Krouglov 1999: 37). 

Die Sprachen der ehemaligen Sowjetunion haben viele Lehnübersetzungen aus dem 

Russischen übernommen, z. B. das Litauische: ataskaita-отчет, penkmetis-

пятилетка, saviveikla-самодеятельность, viršplaninis- сверхплановый usw. oder 

Lehnübernahmen; viele von ihnen werden im Litauischen als Barbarismen bezeichnet 

(vgl. Palionis 1999: 206), z. B. mūčyti (aus russ. мучить) – lit. kankinti; maikė (russ. 

майка) – lit. marškinukai; duchovkė (russ. духовка) – lit. orkaitė; basanoškės (russ. 

басаножки) – lit. basutės; svietas (russ. свет) – lit. pasaulis usw.  

In der ehemaligen DDR sah die Situation genauso aus: es wurden auch mehrere 

Lehnübersetzungen verbreitet, z. B. Produktionsberatung – производственное 

совещание, Betriebskollektivvertrag – договор производственного коллектива 

usw. Solche lexikalischen Übernahmen wie die Babuschka, die Babka, die Trojka, die 

Katorga, die Datsche, die Pirogge, die Kopeke, der Rubel usw., die aus interlingualen 

oder intralingualen Gründen ins Deutsche entlehnt wurden, sind in den deutschen 

Wörterbüchern festzustellen.  

Die Unterschiede zwischen heutigen linguistischen Veränderungen im Russischen 

und anderen Sprachen der ehemaligen sowjetischen Ländern ist die Kultivierung und 

Entrussifizierung der letzteren und die Demokratisierung des Russischen als 

ehemaligen lingua franca der Sowjetunion.  



 
 

25 

Trotz aller nationalen Euphorie in den ehemaligen sowjetischen Ländern und 

Abneigung gegenüber dem Russischen in den baltischen Staaten wird die 

Zweisprachigkeit nicht so schnell zum Erliegen kommen, weil die Völker dieser 

Länder Russisch als Verkehrssprache in ihrem weiteren Zusammenleben als 

Nachbarstaaten auch in Zukunft brauchen werden und die russische speech 

community in vielen ehemaligen Sowjetstaaten einen großen Teil der Bevölkerung 

ausmacht. 

3. Zur Frage der Terminologie 

3. 1. Klassische Terminologien 
Der Terminus Europäismus wird mit Termini wie Internationalismus, Entlehnung, 

Fremdwort, Lehnwort, Transfer oder Interferenz identifiziert. Deswegen werden in 

diesem Kapitel  Arbeiten präsentiert, die dazu verhelfen, den theoretischen und 

methodischen Rahmen meiner Arbeit zu schaffen.  

Wie der berühmte Linguist M. Wandruszka sagt,  haben wir ein seltsames 

zwiespältiges Verhältnis zu unseren Fremdwörtern. Wir lernen mit ihnen eine Welt 

von Gedanken und Gefühlen benennen und besprechen, für die es vorher in unserer 

Muttersprache noch keine Namen gab: „Wir schmücken uns mit dem gelehrten, 

wissenschaftlichen, fachmännischen Prestige, mit der gesellschaftlichen, modischen 

Faszination der fremden Wörter und Sätze“ (Wandruszka 1998: 10). Gleichzeitig 

haben viele Dichter und Schriftsteller die Fremdwörterflut leidenschaftlich bekämpft, 

immer wieder Lehnübersetzungen und Ersatzwörter vorgeschlagen. Die einen preisen 

das Fremdwort, das Wort aus der Fremde, als eine Bereicherung der eigenen Sprache, 

als das Brückenwort zu anderen Sprachen, als den Weg in die europäische Sprachen- 

und Kulturgemeinschaft. Die anderen sehen in den Fremdwörtern eine große soziale 

Sprachbarriere. 

Die europäischen Sprachen pflegen einander stark zu beeinflussen. Die Wege und 

Arten dieser Einflüsse können sowohl einfacher als auch komplexer Natur sein. 

Spricht man von sprachlicher Entlehnung, denkt man in erster Linie an die 

Entlehnung von Wörtern. Dieses Phänomen macht sich aber auch in der Schreibung, 

Lautung, Wortbildung, in Satzmustern und in der sprachlichen Erfassung der Welt 

bemerkbar. Mit anderen Worten: Solche Entlehnungen kommen auf verschiedenen 

sprachlichen Ebenen – der graphischen, phonetisch-phonologischen, 

morphologischen, syntaktischen, semantischen, lexikalischen und stilistischen Ebene 
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– vor.  

Die meisten Sprachwissenschaftler gliedern lexikalische Übernahmen aus anderen 

Sprachen in Lehnwörter und Fremdwörter. Andere  lassen die Unterscheidung 

zwischen Fremdwort und Lehnwort fallen. 

Was ist ein Fremdwort? Der Begriff Fremdwort wurde vom Philosophen K. C. F. 

Krause (1781–1832) geprägt und durch Jean Paul (1763–1825) in der Zeitschrift 

Hesperus (1819) verbreitet. Er bezeichnet einen aus einer fremden Sprache in die 

Muttersprache übernommenen Ausdruck (meist zugleich mit der durch ihn 

bezeichneten Sache), der im Unterschied zum Lehnwort sich in Aussprache, 

Schreibung oder Form noch nicht an das System der Muttersprache angepasst hat. 

Dieser von Paul gebildete Begriff wird von mehreren deutschen Linguisten heute 

nicht mehr akzeptiert, denn das Adjektiv bzw. das Bestimmungswort ‚Fremd’- wird in 

den Bedeutungen ‚nicht bekannt, nicht vertraut’ (Fremdartigkeit), ‚nicht integriert’ 

(das Fremde), ‚anders als das uns Vertraute’ (Fremdsprache) verwendet. Aber viele 

der so genannten Fremdwörter sind für uns bekannte und geläufige Lexeme, die wir 

wie selbstverständlich in der Kommunikation gebrauchen. Sie sind uns nicht fremd. 

In der deutschen Sprachwissenschaft wurden Begriffe wie (ein)heimisch / entlehnt 

oder Erb-(wörter,-suffixe) und Lehn-(-wörter,-suffixe) oder Entlehnungen 

vorgeschlagen (vgl. Carmesin 1992: 17, Schank 1979: 33, Heusinger 2004: 63).  

In der Lituanistik gibt es eher eine klassische Auffasssung von den Begriffen 

Lehnwort und Fremdwort. Das Lehrbuch von Palionis  (1999), von Jakaitienė (1980) 

und das Buch von Rudaitienė/Vitkauskas (1998) sind die bekanntesten Arbeiten auf 

diesem Gebiet. 

Nach dem Assimilationsgrad werden folgende Typen des fremdsprachlichen 

Wortgutes unterschieden:  

1. Echte Entlehnungen (sind völlig in die Sprache integriert; allgemein 

bekannt als Lehnwörter, wie z. B. batas, knyga, botagas, agurkas, dvaras, 

grybas usw.),  

2. Internationalismen (sind in vielen Sprachen verbreitet; ihr 

Assimilationsgrad ist aber geringer, sie sind in dem phonetischen und 

grammatischen System der Sprache integriert, werden aber als Wörter 

fremdsprachlicher Herkunft empfunden, wie z. B. aeroportas, atomas, 

kostiumas, demokratija, fejerverkas, kosmosas, mitingas, serenada usw.) 
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und  

3. Fremdwörter (Wörter, die neben den einheimischen existieren, der 

gemeinsamen Sprachnorm nicht entsprechenden und deren fremde 

Herkunft  sehr offensichtlich ist, wie z. B. bulka, biednas, nariadas, 

gaspadorius, spravka, naboika usw.) (vgl. Jakaitienė 1980: 57 – 64, 

Rudaitienė/Vitkauskas 1998: 11). 

Viele litauische Linguisten sehen in dem Entlehnungsprozess (früher aus dem 

Russischen, heute aus dem Englischen) eine Gefahr für das Litauische und schlagen 

vor, Lehnwörter durch einheimische zu ersetzen (vgl. Girdenis/Pupkis 1996: 12).  

In der russischen Linguistik gibt es keine einheitliche Differenzierung zwischen dem 

Fremd- und Lehnwort. Mehrere Linguisten unterscheiden aber Fremdwörter von den 

Lehnwörtern, so wie deutsche, ukrainische und litauische Linguisten. Lehnwörter 

sind solche Wörter, die sich in das System der russischen Sprache integriert haben, 

Fremdwörter dagegen sind in der Empfängersprache noch nicht oder teilintegriert. 

(vgl. Ferm 1994: 141; Šmelev 1977: 269; Stepanova/Mžel´skaja 1983: 139). 

Es ist auch nicht klar, nach welchen Kriterien entlehnte Wörter als integriert oder 

nicht integriert gelten: ist die phonetische, morphologische Assimilation bzw. 

Integration in der Empfängersprache wichtig? Die Zeit der Entlehnung? Oder die 

Frequenz der Verwendung, unabhängig davon, ob das Wort integriert oder nicht 

integriert ist?  

Einen guten Versuch der Systematisierung der entlehnten Wörter hat Baš in ihrer 

Arbeit „Дифференциация термина `заимствование`: хронологический и 

этимологический аспекты“  (1989) durgeführt. Die Autorin versucht mittels eines 

Koordinatensystems einen zeitlichen und qualitativen Bezugsrahmen zur näheren 

Bestimmung von entlehnten Wörtern im Russischen zu schaffen. Die y-Achse 

bezeichnet in ihrem Modell die zeitliche Charakterisierung der betreffenden Wörter 

ausgehend von der gemeinslawischen Periode bis hin zur neuesten Periode (vgl. Baš  

1989: 23). Die x-Achse bezieht sich auf die Qualität der Entlehnungen, d. h. auf den 

Grad der Integration in das System der russischen Sprache. Das von Baš entwickelte 

System hat den Vorteil, dass mit seiner Hilfe Entlehnungsprozesse bildhaft 

veranschaulicht werden können. Dennoch ist auch hier die angestrebte 

terminologische Klarheit nicht vollständig erreicht. Wie die Autorin selbst eingesteht, 

lassen sich einige Phänomene lexikalischer Entwicklung wie z.B. die Veränderung 
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einzelner Bedeutungselemente oder die Erscheinung der Polysemie innerhalb dieses 

Systems nicht darstellen (vgl. Baš  1989: 33). 

Verschiedene Versuche zur Klassifizierung der Entlehnungen bzw. Fremdwörter in 

der Sprachwissenschaft haben zu einer verzweigten und nicht immer eindeutigen 

Terminologie geführt. 

Die von Betz im Jahre 1959 geprägte Terminologie zur Lehngutforschung gilt für 

mich als wertvolle Basis für sprachwissenschaftliche Untersuchungen dieser Art. Er 

trennt zwischen äußerem (formbezogenen) und innerem (inhaltsbezogenen) Lehngut. 

Ersterem entspreche das Lehnwort, letzterem die sog. Lehnprägung. Diese 

Lehnprägung lasse sich in zwei Gruppen – Lehnbildung und Lehnbedeutung (d. h. die 

Übertragung einer fremden Wortbedeutung auf ein bereits in der Nehmersprache 

vorhandenes Wort, z. B. realisieren im Sinne von sich vorstellen und  

(jemanden) feuern im Deutschen) – unterteilen. Die Lehnbildung wiederum gliedere 

sich in Lehnformung (formale Anlehnung an das Vorbild) und Lehnschöpfung (formal 

unabhängige Neubildung, z.B. Nietenhose, d.h. blue jeans im Deutschen oder 

музыкальный автомат, d. h. juke-box im Russischen) auf. Bei der Lehnformung 

seien Lehnübersetzungen (genaue Glied-für-Glied-Übersetzung des Vorbilds; z.B. 

engl. environmental protection – dt. Umweltschutz oder engl. first lady, mobile phone 

– lt.  pirmoji ledi, mobilus telefonas) und Lehnübertagungen (die freiere 

Reproduktion des Vorbilds, wobei ein Glied wörtlich und das andere frei übertragen 

wird, z. B. Wolkenkratzer (für skyscraper, d. h. wörtlich Himmelskratzer) im 

Deutschen. 

Mag dieses Schema auch etwas verwirrend anmuten, kristallisiert sich doch eine 

fundamentale Dreiteilung heraus: 

1. Übernahme eines fremden Wortes; 

2. Neubildung mit dem Material der eigenen Sprache nach fremdem 

Vorbild; 

3. Übernahme der Bedeutung eines fremden Wortes auf ein Wort der 

eigenen Sprache. 

Die Klassifizierung von Jabłoński ist der von Betz sehr ähnlich; hier werden aber 

noch die sog. Scheinentlehnungen und direkte Übernahmen in originaler Form 

hineingezogen, die bei Betz nicht berücksichtigt sind. Jabłonski (1990: 6) 
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unterscheidet drei Wortentlehnungsarten: 

1. Entlehnung der Lautform und des Inhaltes eines Fremdwortes (direkte 

Wortübernahme); solche Übernahmen bezeichnet er als lexikalische 

Entlehnungen, u.z. in originaler Form (z. B. Shorts im Deutschen, ring im 

Französischen oder leader im Polnischen) und in zum Teil bzw. völlig 

assimilierter Form (z. B. Boot, Keks im Deutschen, popeline im 

Französischen oder rekord, dżinsy im Polnischen).  

2. Entlehnungen des Inhalts eines Fremdwortes ohne seinen Wortkörper, 

d.h. die Anpassung der Nehmersprache an neue, fremde Inhalte auf der 

Grundlage von heimischen Elementen. Der Sprachwissenschaftler nennt 

solche Entlehnungen semantische, weil hier nur die Bedeutung entlehnt 

wird. In der Linguistik wird diese Wortentlehnungsart oft mit dem Begriff 

der Lehnprägung erfasst (vgl. Terminologie von Betz). Dazu zählt 

Jabłoński Lehnbedeutung und Lehnbildung (Lehnschöpfung, 

Lehnübersetzung, Lehnübertragung). 

3. Entlehnung der fremden Lautgestalt ohne den Wortinhalt, die in der 

Sprachforschung als Scheinentlehnung bezeichnet wird. Solche 

Entlehnungen aus dem Englischen werden Pseudoanglizismen genannt, d. 

h. Ausdrücke, die mit englischem Wortmaterial gebildet worden sind, die es 

aber im Englischen mit dieser Bedeutung nicht gibt, z. B. Handy, 

Dressman, Showmaster im Deutschen. 

Die Germanisten haben mehr Differenziertheit in der Terminologieverwirrung von 

Fremdwort/Lehnwort mit Hilfe von neutralen Termini wie Transfer und Interferenz 

geschaffen. 

Beschäftigt man sich mit dem aktuellen Stand der Interferenzforschung, verweisen 

deutsche Sprachwissenschaftler auf die Terminologie von Munske (1980). Von 

Interferenzen spricht Munske ganz allgemein dann, wenn zwei Sprachsysteme in der 

Kompetenz eines Sprechers oder ganzer Sprechergruppen zusammentreffen, was bei 

Mehrsprachigkeit oder dem Erwerb einer Zweitsprache unvermeidbar sei.  

Übernahme- oder Transferenzprozesse werden von Munske in fünf Stufen unterteilt:  

1. Direkte Übernahme des Lexems von der Quellsprache in die Zielsprache 

(sog. lexikalische Transferenz; bei Fink (1970) oder Viereck (1980) die 
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sog. Nullsubstitution); z. B. teamwork; 

2. Nachbildung einer morphologischen oder idiomatischen Konstruktion 

der Quellsprache mit den Mitteln der Zielsprache (sog. morpho-

semantische Transferenz; bei Fink oder Viereck die sog. Vollsubstitution); 

z. B. Gruppenarbeit; 

3. Verbindung von lexikalischer und morpho-semantischer Transferenz (bei 

Fink oder Viereck die sog. Teilsubstitution); z. B. Teamarbeit;  

4. Übertragung einer Teilbedeutung (Semem) eines Zeichens der 

Quellsprache auf ein ähnliches Zeichen der Zielsprache, wobei diese 

Ähnlichkeit ausdrucks- und/oder inhaltsseitig sein kann (die sog. 

semantische Transferenz); z. B. Schau; 

5. Bildung eines Ersatzwortes mit den Mitteln der Zielsprache, das sich 

nicht an das Konstruktionsvorbild der Quellsprache anlehnt; z.B. 

Meinungspflege (vgl. Munske, 1980: 662). 

Eine Menge von Arbeiten auf diesem Gebiet verschafft einerseits eine Verwirrung  

und andererseits hilft mir doch, den theoretischen und methodischen Rahmen meiner 

Arbeit zu schaffen, der im Kapitel „Korpus, Ziele und Methoden“ ausführlich 

behandelt wird. 

3. 2. Internationalismen  
Ich bin der Meinung, dass Internationalismus als Terminus dem Europäismus am 

nächsten ist, deswegen werde ich in diesem Teil meiner Arbeit versuchen, den 

Terminus Internationalismus zu erklären und ihn dann vom Europäismus 

abzugrenzen. 

Internationalismen beschäftigten bereits früher die Linguisten in den ehemaligen 

Ostblock-Ländern (in der Sowjetunion und der DDR u. a.), wobei man sich in der 

Sowjetunion in den sechziger Jahren des 20. Jahrhunderts mit den Fragestellungen 

der Interlexikologie auseinandersetzte. In Ostdeutschland dagegen fand dieses 

Phänomen seine Behandlung als „Entlehnung“ (vgl. Heller 1966: 35 – 41). In 

Westdeutschland stammen erste Überlegungen von Braun, der Ende der siebziger 

Jahre zwei Arbeiten veröffentlichte (vgl. Braun 1978, 1979). 1990 ging Jabłonski in 
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seiner Arbeit „Regularität und Variabilität in der Rezeption englischer 

Internationalismen im modernen Deutsch, Französisch und Polnisch auf die 

Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Form und Bedeutung der entsprechenden 

Entlehnungen in den Nehmersprachen ein. Unter der Leitung von 

Braun/Schaeder/Volmert wurde ein Projekt (1986-88) an der Gesamthochschule 

Essen durchgeführt. Seine Ergebnisse wurden in dem Band „Internationalismen-

Studien zur interlingualen Lexikologie und Lexikographie“ gesammelt. Weitere 

wichtige Werke zur Internationalismusforschung stammen von Decsy (1973), Hengst 

(1978), Frohne (1989), Häusler (1990), Jabłonski (1990), Seguí (1992), Buzássyová 

(1993), Bergmann (1995) u.a.  

Eine ausführliche Diskussion über Internationalismen liefert Özen und untersucht 

eingehend mehrere Internationalismusdefinitionen in den Sprach- und 

Fachwörterbüchern sowie Fachbüchern (Özen, 1999: 29-31). Der Begriff 

Internationalismus wird auf verschiedene Weise definiert: 

DUDEN – DEUTSCHES UNIVERSALWÖRTERBUCH (2006); DUDEN – DAS 

GROSSE WÖRTERBUCH DER DEUTSCHEN SPRACHE (2005). In beiden 

Werken findet sich dieselbe Erklärung: 

„Sprachw. Wort, das in gleicher Bedeutung u. gleicher od. ähnlicher Form in 

verschiedenen Kultursprachen vorkommt (z. B. Demokratie)“. 

DUDEN – DAS GROSSE FREMDWÖRTERBUCH (1986):  

„Sprachw. in mehreren Sprachen gebräuchliches Wort (z. B. im Französischen 

civilisation, im Englischen civilization, im Deutschen Zivilisation, im Russischen 

цивилизация)“. 

DUDEN –  DAS GROSSE FREMDWÖRTERBUCH (2003):  

„Wort, das in gleicher Bedeutung und gleicher oder ähnlicher Form in verschiedenen 

Kultursprachen vorkommt (z. B. Container)“. 

WÖRTERBUCH DER DEUTSCHEN GEGENWARTSSPRACHE (1961-1977): 

„Sprachwiss. international gebräuchliches Wort, das ohne Übersetzung verständlich 

ist: Wörter wie Demokratie, Atom, Charakter sind Internationalismen“. 

BROCKHAUS-WAHRIG (1980-1984): 

„2. (Sprachwiss.) in vielen, meist genetisch verwandten Sprachen mit gleicher 

Bedeutung verwendetes Wort gleicher Herkunft, z. B. Sport, Kino usw.“ 

ULRICH (1972): 

„Wort, das in vielen Nationalsprachen, international gebräuchlich, ohne Übersetzung 
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verständlich ist; bei der engen Verflechtung der modernen Staaten in Wissenschaft, 

Technik, Wirtschaft und Politik werden mit best. Erscheinungen und Theorien auch 

die entsprechenden Termini technici (Fachausdrücke) übernommen; z. B. Atom, 

Radio, Taxi, Ökonomie, Republik“. 

KLEINE ENZYKLOPÄDIE – DEUTSCHE SPRACHE (2002): 

„Groß ist der Bestand an 'Internationalismen'. Hierbei handelt es sich um Lexeme, die 

in mehreren Sprachen in jeweils mehr oder weniger abgewandelter lautlicher, 

grammatikalischer und orthographischer Gestalt vorhanden sind. Sie können 

entweder einer Nationalsprache entlehnt sein, wie Bourgeoisie, Etage, Passage, oder 

auf dem Wege der Wortbildung aus griechischen oder lateinischen Morphemen 

entstanden sein, wie Mikroelektrik, Geriatrie[...]“. 

LEXIKON DER GRAMMATISCHEN TERMINOLOGIE (1972): 

„Wort, das in gleicher oder annähernd gleicher Form in mehreren Sprachen mit 

gleicher Bedeutung verwendet wird. Meist griechischen oder lateinischen Ursprungs; 

in jüngerer Zeit auch englischer Herkunft“. 

LEXIKON SPRACHWISSENSCHAFTLICHER TERMINI (1988): 

„Internationalismus: in vielen (meist genetisch verwandten) Sprachen mit gleicher 

Bedeutung verwendetes Wort gleicher Herkunft, z.B. dt. Kultur, engl. culture, russ. 

культура < lat. cultura; dt. Sport, franz. sport, russ. спорт < engl. Sport“.  

TERMINOLOGIE ZUR NEUEREN LINGUISTIK (1988): 

„Wort, das etymologisch den gleichen Ursprung hat und zum Grundwortschatz 

mehrerer genetisch verwandter Sprachen gehört (etwa: Sport, Kino, Sputnik, 

Astronaut, Expedition, Kommunikation, Theater)“. 

SCHIPPAN (1992: 280): 

„Wörter, die international gebräuchlich sind, sich in der morphematischen und 

orthographischen Struktur den aufnehmenden Sprachen anpassen und in mehreren 

Sprachen in gleicher Bedeutung, oft als Termini, üblich sind. Sie sind meist aus 

lateinischen und griechischen Morphemen gebildet (Thermodynamik, 

Mikroelektronik, thermonuklear). Sie können aber auch aus einer nationalen 

Literatursprache stammen und erst im Laufe der Sprachgeschichte international 

üblich geworden sein, z. B. Alkohol (arab.), Soldat (ital.), dt. Theater - engl. theatre - 

franz. théatre - russ. театр“. 

DECSY (1973: 220): 

„jedes Wort, das aus dem Lateinischen, Griechischen, Französischen, Englischen oder 
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aus einer anderen großen Sprache (Deutsch, Russisch, Spanisch, Italienisch) stammt 

und in einer größeren Anzahl von Sprachen verbreitet ist“.  

DUDEN - DIE SINN- UND SACHVERWANDTEN WÖRTER (1986) (nach dem 

Hinweis auf Wort unter dem Stichwort Internationalismus): 

„2 Internationalismus  Wort. - 1 Wort: "aus einer anderen Sprache übernommenes, 

das sich der einheimischen Sprache angeglichen hat und dessen fremder Ursprung 

nicht mehr erkennbar ist: Lehnwort"; "aus einer anderen Sprache in die eigene nicht 

oder nur wenig verändert übernommenes: Fremdwort, Internationalismus, 

Überlagerung (Interferenz)“. 

HAUSMANN/SEIBICKE (1990: 1179): 

„Wörter, die in gleicher Bedeutung und gleicher oder ähnlicher Form in zwei oder 

mehr Sprachen vorkommen“. 

Man muss Özen zustimmen, wenn er schlussfolgert, dass es bis jetzt keine eindeutige 

Definition für die Internationalismen gibt.  

Bei der Auswertung der Internationalismusdefinitionen behandelt Özen folgende 

Probleme: die Mindestzahl der Vergleichssprachen, die genetische Verwandtschaft 

der Vergleichssprachen, den Grad der Übereinstimmung in Inhalt und Form (Özen, 

1999: 35-36). 

Bei der Bestimmung, welche Wörter zu Internationalismen zugeordnet werden 

können, ist die Frage wichtig, in wie vielen Sprachen ein Lexem mindestens 

vorkommen muss, um als ein Internationalismus gelten zu können. Er stellt fest, dass 

die Sprachwissenschaftler diese Problematik unterschiedlich betrachten, wie z. B. bei 

Seguí (1992: 57) ist die Mindestzahl der Vergleichssprachen zwei: 

„Internationalismus ist jede sprachliche Erscheinung, die von Sprechern einer jeweils 

anderen Sprache aufgrund eben dieser muttersprachlichen Kompetenz verstanden 

wird" und bei Buzássyová (1993: 48) drei: „überwiegend Wörter lateinischer oder 

griechischer Herkunft, die mindestens in drei nicht nahe verwandten Sprachen 

vorkommen“. 

Ein weiteres Problem ist die genetische Verwandtschaft. Manche 

Sprachwissenschaftler behaupten, dass Internationalismen nicht nahe verwandt sein 

müssen (Buzássyová, 1993), andere dagegen (Seguí 1992, Bergmann 1995) vertreten 

den Standpunkt, dass sie in genetisch verwandten Sprachen zu suchen sind. 

Wichtiges Kriterium der Zuordnung von Wörtern zu Internationalismen ist der Grad 
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der Übereinstimmung in Form und Inhalt. Aus der Analyse von Definitionen ist es 

ersichtlich, dass einige Sprachwissenschaftler den Inhalt betonen, wobei die Form 

unter den Kriterien nur eine kurze Erwähnung findet: „[...]Lexem, mit phonetischer 

und morphologischer Adaptation [...]" (Hengst 1978); „[...]erkennbare ähnliche 

lautliche und/oder graphische Struktur[...]" (Frohne 1989) und „[...] erkennbare 

formal-strukturelle Ähnlichkeit[...]“ (Frohne 1991); „[...] solche formal-strukturell 

ähnlichen Wörter [...]" (Häusler 1990) (vgl. Özen, 1999: 35-36). 

 

Einen wichtigen Beitrag zur Internationalismenforschung haben Braun, Schaeder und 

Volmert geleistet. In ihrem Band „Internationalismen: Studien zur interlingualen 

Lexikologie und Lexikographie“ (Braun/Schaeder/Volmert 1990) präsentieren sie die 

Ergebnisse eines an einer Gesamtschule Essen durchgeführten Forschungsvorhabens 

zum Thema Internationalismus. Die Beitrage aus diesem Band „Versuch einer 

theoretischen Grundlegung der Internationalismusforschung" (Schaeder, 1990)  und 

„Interlexikologie – theoretische und methodische Überlegungen zu einem neuen 

Arbeitsfeld" (Volmert, 1990b) sind für die vorliegende Arbeit relevant.  

Schaeder präsenriert in seinem Band eine theoretische Grundlage für die 

Internationalismenforschung. Volmert setzt die Diskussion fort, die folgende 

Bedingungen für die Internationalismenbestimmung ergibt: Bedingung der 

Mindestzahl der Vergleichssprachen, Bedingung des grammatischen Status, 

Bedingung der formalen und inhaltlichen Übereinstimmung.  

Die erste Bedingung betrifft die Zahl der Vergleichssprachen. Nach Volmert muss ein 

Zeichen mindestens in drei Vergleichssprachen vorkommen bzw. inhaltliche und 

formale Äguivalente haben. Er betont, dass mindestens eine Vergleichssprache zu 

einer anderen Sprachgruppe gehören sollte. Somit kann ausgeschlossen werden, dass 

die genetische Verwandtschaft der Grund für die inhaltliche und formale Ähnlichkeit 

ist.  

Aus der nächsten Bedingung geht hervor, dass die Wörter, die als Internationalismen 

gelten können, in grammatischer Hinsicht einen vergleichbaren Status aufweisen 

müssen. 

Nach den nächsten zwei Bedingungen muss zumindest das Kernmorphem eines 

Interlexems eine gleiche/annähernd gleiche Gestalt aufweisen und ein Ausdruck mit 

mindestens einer gemeinsamen Bedeutungsvariante bzw. einem Sememin den 

Vergleichssprachen repräsentiert sein.  
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In diesen Beiträgen werden auch Probleme der Feststellung von formaler und 

inhaltlicher Übereinstimmung bzw. Kongruenz und Äguivalenz ausführlich 

behandelt. Mit diesem Band stellen Schaeder und Volmert neben einer theoretischen 

und methodischen Konzeption eine Reihe von Identifizierungskriterien eines 

Internationalismus, die für die vorliegende Arbeit von großer Bedeutung sind.  

3. 3. Europäismen  
Gemeinsame europäische Wortschätze spielen im Hinblick auf eine verbesserte 

Kommunikation wie auch Kooperation eine besondere Rolle. Ihre Erforschung 

befindet sich jedoch erst in den Anfängen. Da die Diskussion über terminologische 

und methodologische Grundlagen der Europäismenforschung noch anhält, ist es mein 

Anliegen, bedeutende theoretische und methodische Ansätze dieser jungen und 

zugleich alten Forschungsrichtung darzustellen.  

Eine der Arbeiten auf diesem Gebiet ist von Oskar Reichmann. Zu Beginn der 

neunziger Jahre entwickelte er die These von der Existenz lexikalisch-semantischer 

Europäismen (Reichmann 1993). 

„Ich nenne Übereinstimmungen der aufgewiesenen Art nach einem Ausdruck von 

Miklosich (lexikalisch-semantische) Europäismen: „Ein gewisser, man möchte sagen: 

Europäismus strebt, die Sprachen der an der Kultur teilnehmenden Völker Europas 

wie zu einem Idiom zu vereinigen“ (Reichmann 1993: 31). 

Im Metzler-Lexikon werden Europäismen als „auf europäische Sprachen begrenzte 

Internationalismen“ definiert (Glück 2000: 24). Für Bergmann ist jeder 

Internationalismus zugleich ein Europäismus, nicht aber jeder Europäismus muss 

immer auch ein Internationalismus sein (vgl. Bergmann 1995: 263). Der 

Sprachwissenschaftler unterscheidet zwischen Internationalismen und Europäismen, 

beachtet das Kriterium der Mindestzahl der Vergleichssprachen und schlägt folgende 

Definitionen vor: 

a „Internationalismus bezeichnet im unspezifischen Sinne sprachliche 

Einheiten, die ausdrucksseitig und inhaltsseitig (gegebenfalls nur 

strukturell und inhaltsseitig) übereinstimmend oder ähnlich in mehr als 

einer Sprache vorkommen“. 

b „Europäismus bezeichnet sprachliche Einheiten, die ausdrucksseitig 

und inhaltsseitig (gegebenfalls nur strukturell und inhaltsseitig) 

übereinstimmend oder ähnlich in mehreren Sprachen Europas 
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vorkommen“. 

c „Internationalismus bezeichnet im spezifischen Sinne sprachliche 

Einheiten, die ausdrucksseitig und inhaltsseitig (gegebenfalls nur 

strukturell und inhaltsseitig) übereinstimmend oder ähnlich in 

zahlreichen Sprachen verschiedener Erdteile  

vorkommen“ (1995: 272) 

 

Die endgültige Definition der Europäismen bei Bergmann ist  folgend:  

„Europäismen sind demnach in europäischen beziehungsweise aus Europa 

stammenden Sprachen – etwa im Englischen, Französischen und Deutschen – 

verbreitete sprachliche Einheiten, die überwiegend aus lateinischen und griechischen 

Bestandteilen bestehen und insofern ausdrucksseitig und inhaltsseitig 

Übereinstimmung oder Ähnlichkeit besitzen oder aber überwiegend nach lateinischen 

und griechischen Mustern gebildet sind und insofern nur strukturell und inhaltsseitig 

Übereinstimmung oder Ähnlichkeit besitzen“ (1995: 277). 

Die Frage nach der Zahl der Vergleichssprachen bleibt beim Begriff Europäismus 

offen. Es ist klar, „dass eine weite Verbreitung in vielen europäischen Sprachen den 

Europäismus sozusagen europäischer macht“ (Bergmann, 1995: 269). Alan Kirkness 

z. B. nennt Europäismen Wörter, die in fünf, sechs oder sieben Sprachen vorkommen 

(vgl. Kirkness, 2001: 112).  

Bergmann behauptet z.B., dass das Auftreten eines Wortes in ähnlicher Ausdrucks- 

und Inhaltsseite im Englischen, Französischen und Deutschen „die Existenz als 

Europäismus anzeigt“. Die Erforschung verschiedener Wörterbücher ergab bei ihm 

die folgende Antwort: 

„- ein Wort, das im Englischen und Französischen vorkommt, ist in der Regel in 

weiteren romanischen Sprachen vorhanden, 

- ein Wort, das im Englischen und Deutschen vorkommt, ist in der Regel in weiteren 

germanischen Sprachen vorhanden, 

- ein Wort, das im Englischen, Französischen und Deutschen vorkommt, ist in der 

Regel auch in slavischen Sprachen vorhanden“ (1995: 274). 

Man sollte die in den einzelnen europäischen Sprachfamilien auftretenden 

Übereinstimmungen nicht als Europäismen betrachten. Die Übereinstimmungen der 

germanischen, romanischen und slavischen Sprachen untereinander gehören meistens 

zum Erbwortschatz und nicht zum Lehnwortschatz. Dabei können sie keine 
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Europäismen begründen, wie z. B. 

engl. book, dt. Buch, nl. boek, dän. bog 

poln. książka, tschech. kniha, russ. книга 

Andererseits spielt bei den Europäismen eine enge oder weite genetische 

Verwandschaft keine Rolle, weil es sich bei ihnen wortgeschichtlich nicht um 

Erbwortschatz, sondern um Lehnwortschatz handelt (vgl. Bergmann, 1995: 274).  

In den Definitionen von Europäismus wird meistens die Herkunft der Wörter nicht 

berücksichtigt. Die als Europäismen bezeichneten Wörter sind in der gesamten 

Forschungsliteratur zum überwiegenden Teil griechischer und lateinischer Herkunft. 

Hier müssen aber auch andere Aspekte berücksichtigt werden, u. z. Wörter, die nicht 

nur im Altgriechischen oder Klassischen Latein existierten, sondern auch Wörter, die 

erst im Mittel- oder Neulatein entstanden oder in den modernen Sprachen aus 

lateinischen oder griechischen Elementen neu gebildet wurden. Außerdem müssen 

auch Wörter aus anderen lingua franca-Sprachen berücksichtigt werden wie das 

Mittelniederdeutsche in der Hansezeit, das Französische – als Sprache des 

europäischen Hofes, das Russische in der Sowjetzeit, das Angloamerikanische heute 

usw. Europäismen sind nicht nur griechischer oder lateinischer Herkunft. 

Lexikalische Gleichheiten bzw. Ähnlichkeiten in vielen europäischen Sprachen sind 

Ergebnisse politischer, historischer, kultureller, wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, 

religiöser usw. Entwicklungen in Europa. Und diese Gemeinsamkeiten entstehen aus 

verschiedensten lingua franca-Sprachen, die in der Zeit ihrer Blüte mehrere Sprachen 

beeinflusst haben. 

Der Grad der formalen Übereinstimmung bei der Typisierung der Europäismen ist 

auch wichtig. Denn die Europäismen mit kleinen oder überhaupt keinen 

ausdrucksseitigen Abweichungen sind nicht mit denjenigen gleichzusetzen, bei denen 

die formalen Unterschiede relativ größer oder dermaßen groß sind, dass ihre 

Anerkennung als Europäismen zuerst einmal einer methodischen Erklärung bedarf. 

Eine kurze Erklärung finden wir z. B. bei (Frohne 1991: 54) „[...] erkennbare 

ähnliche lautliche und/oder graphische Struktur [...]“. Wichtig ist auch, dass sie 

sowohl standardisierter als auch nicht standardisierter Sprachvarietät gehören können.  

Vom großen Interesse ist die Frage, ob die einen Internationalismus bzw. 

Europäismus bildenden Wörter der gleichen Wortart angehören sollten oder nicht? 

Demokratie, Demokrat, demokratisieren, demokratisch – geht es hier um Wörter, die 

einen Internationalismus vertreten oder mehrere Internationalismen?  
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Es gibt viele Publikationen, Ansätze, wichtige Überlegungen zur Identifikation bzw. 

zum theoretischen Status der Internationalismen/Europäismen. Aber aufgrund der 

zahlreichen Ungenauigkeiten konnte sich bisher keine Internationalismen- bzw. 

Europäismendefinitionen durchsetzen. Eine eindeutige Definition fehlt immer noch.  

Die wichtigsten gewonnenen Überlegungen aus mehreren Werken sind folgende: 

Internationalismen nennt man die aufgrund besonderer kultur- und 

wortgeschichtlicher Zusammenhänge tatsächlich weltweit verbreiteten Wörter, die 

inhaltliche und formale Übereinstimmung bzw. Ähnlichkeit besitzen wie zum 

Beispiel das Wort Schokolade, das so und ähnlich nicht nur in den indoeuropäischen 

Sprachen sondern auch im Arabischen, Japanischen, Suaheli usw. vorkommt. Bei 

Europäismen geht es vielmehr um die gemeinsamen Teile der Wortschätze der in 

Europa (vom Atlantik zum Ural) beheimateten germanischen, romanischen, 

slawischen und anderen Sprachen (vgl. Bergmann 2008). Welche Sprachen dazu 

gezählt werden, kann man z. B. bei einem der führenden Eurolinguisten Ureland 

nachlesen (Ureland, 2003, 2005). Wichtig ist es, dass ein  Internationalismus 

gleichzeitig ein Europäismus ist, aber nicht jeder Europäismus als ein 

Internationalismus betrachtet werden kann.  

Zur Aufdeckung von lexikalischen Europäismen wird folgendes Instrumentarium 

vorgeschlagen, inspiriert durch Arbeiten von Volmert und Schaeder: um als 

Europäismen gelten zu können, müssen meines Erachtens Wörter folgende 

Bedingungen erfüllen: 

1. Bedingung der Mindestzahl der Vergleichssprachen: ein Zeichen muss 

mindestens in zwei europäischen Vergleichssprachen inhaltlich und formal 

äquivalente Vertreter haben. Eine Vergleichssprache muss aus einer anderen 

Sprachfamilie bzw. Sprachgruppe sein, um zu zeigen, dass die inhaltliche 

und formale Gleichheit/Ähnlichkeit nicht auf die genetische 

Verwandtschaft bzw. auf die gemeinsame Herkunft zurückzuführen ist. 

2. Bedingung der formalen Übereinstimmung: zumindest ein 

Kernmorphem eines Eurolexems muss eine gleiche/annähernd gleiche 

Gestalt aufweisen. Bergmann nennt das „ähnliche Aussehen der 

Europäismen“ bzw. „die sichtbare Übereinstimmung der geschriebenen 

Europäismen“ (vgl. Bergmann 2008: 19).  
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3. Bedingung der inhaltlichen Übereinstimmung: ein Ausdruck muss mit 

mindestens einer gemeinsamen Bedeutungsvariante (einem Semem) in den 

Vergleichssprachen repräsentiert sein. Die Übereinstimmung der 

europäischen Sprachen geht viel weiter als ausdruckseitige Ähnlichkeit und 

tritt auch rein inhaltsseitig auf. Als Beispiel dafür gelten hier 

Lehnübersetzungen. Sie werden zu den sog. semantischen Entlehnungen 

gezählt, deren Lehnformung formal abhängig ist (vgl. Bussmann 2002: 17). 

4. Bedingung des grammatischen Status: die Wörter, die als Europäismen 

gelten können, müssen auch in grammatischer Hinsicht einen 

vergleichbaren Status haben bzw. der gleichen Wortart angehören. Es muss 

auch berücksichtigt werden, dass die Wörter dt. Kultur – engl. culture – lt. 

kultūra usw. nicht ein Wort, sondern verschiedene Wörter sind, die auch 

bestimmte inhaltliche und formale Übereinstimmungen aufweisen. 

Nach allen studierten Arbeiten im Bereich Europäismenforschung wird hier folgende 

Definition vorgeschlagen:  

Europäismen – sind in europäischen Sprachen verbreitete sprachliche Einheiten, die 

aus verschiedenen lingua franca-Sprachen stammen, mindestens in zwei 

europäischen genetisch miteinander nicht verwandten Sprachen vorkommen, 

inhaltliche und formale Übereinstimmung bzw. Ähnlichkeit besitzen und in 

grammatischer Sicht einen vergleichbaren Status aufweisen. 
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II. Empirische Datenanalyse 

1. Empirische Untersuchung 

1.1 Korpus, Ziele und Methoden  
Im Mittelpunkt des Interesses des empirischen Teils dieser Arbeit stehen lexikalische 

Europäismen in Tageszeitungen. Die Korpusgrundlage für diese Arbeit bilden fünf 

Ausgaben von Tageszeitungen: Lietuvos rytas (2002, 26.10. № 249), Комсомольская 

правда (2002, 14.09. № 168), Молодь України (2002, 16.10. № 102), Frankfurter 

Allgemeine Zeitung (2004, 04.01. № 1R), The Times (2005, 05.04. № 68353).  

Es werden insgesamt ca. 10.000 Belege ermittelt. In jeder Zeitung wird auf die ersten 

2000 Beispiele entlehnten Wortgutes eingeschränkt (einschließlich 

Mehrfachnennungen). Dabei werden Wörter sowohl standardisierter als auch nicht 

standartisierter Sprachvarietät (Jargon) in die Untersuchung herangezogen bzw. als 

Europäismen bezeichnet. Beim Vergleich werden eine oder beide Varietäten 

präsentiert, die entweder in Wörterbüchern, Online-Wörterbüchern oder 

verschiedenen Sprachkorpora zu finden sind. 

In jeder untersuchten Sprache werden in den meisten Fällen neben den belegten 

Europäismen auch einheimische Wörter mit dergleichen Bedeutung verwendet. Hier 

konzentriert man sich auf die Lexeme, die nicht nur eine gemeinsame Bedeutung, 

sonder vor allem eine gemeinsame Herkunft bzw. eine ähnliche Form aufweisen. 

Einheimische Wörter werden deswegen nicht immer präsentiert, da es nicht das Zier 

dieser Arbeit ist. Sie werden aber in vielen Fällen erwähnt und möglichst in den 

Tabellen aufgeführt.  

Die Daten für meine Untersuchung wurden den Zeitungstexten entnommen, weil laut 

Schaeder Tageszeitungen eine relativ gut definierbare Textmenge  sind  (vgl. 

Schaeder,1981: 81). Außerdem reagiert die Pressesprache am schnellsten auf 

Integrationsprozesse und spiegelt am deutlichsten die aktuellen Tendenzen im 

Wortschatz einer Sprache wider.  

Der Grund der qualitativen und quantitativen Wahl der Vergleichssprachen kann 

dadurch begründet werden, dass sie Repräsentantinnen verschiedener Sprachgruppen 

sind, was in der vorliegenden Arbeit eine der wichtigen Bedingungen für 

Europäismen ist (siehe 3.3.).  Deswegen sind bei dem Vergleich dieser Untersuchung 

zwei germanische (Englisch, Deutsch), zwei ostslavische (Russisch, Ukrainisch) und 



 
 

41 

eine baltische Sprache (Litauisch) vertreten. Dabei können Unterschiede von 

Europäismentypen und die Art ihrer Integration in jeder untersuchten Sprache gezeigt 

und verglichen und daraus allgemeine Erkenntnisse über Verbreitung und Integration 

von Europäismen in den ost- und westeuropäischen Sprachen präsentiert werden. 

1.2. Bausteine der Auswertung 
Belegte Beispiele von lexikalischen Europäismen werden nach folgenden Aspekten 

untersucht:  

- Herkunft 

- Verwendungsfrequenz 

- grammatischer Wortart  

- Substitutionstyp 

Herkunft 

Die Übernahme von lexikalischen Einheiten erfolgt direkt oder indirekt 

(Vermittlersprache) über andere Sprachen. Als Herkunftssprache der Transfere gilt in 

der vorliegenden Arbeit hauptsächlich die Sprache, aus der das Wort stammt, d. h. 

zuerst wird die formale Seite des Wortes berücksichtigt. Dabei wird aber überprüft, ob 

die inhaltliche Seite bzw. die in den untersuchten Sprachen verbreitete Bedeutung 

eines Europäismus auch in der Herkunftssprache entstanden ist. Wenn das der Fall ist, 

wird die Sprache Herkunftssprache genannt, aus der die Bedeutung und nicht nur die 

ursprüngliche Form des Wortes stammt. In dieser Arbeit sind einige Angaben zur 

Herkunftssprache relativ schwankend, da umstrittene Fälle vorkamen, bei denen es 

unmöglich war, den genauen Weg der Enstehung des Wortes mit seiner inhaltlichen 

und formalen Seite zu verfolgen, besonders bei verwandten lingua franca-Sprachen 

wie Latein und Französisch.  

„Beim interlingualen Vergleich ausgewählter Wortschatzbereiche  bilden lexikalische 

Nachschlagewerke ein unersetzliches Hilfsmittel“ und ihre Wahl ist abhängig „von 

dem wissenschaftlichen Gegenstand, den Zielsetzungen und den methodischen 

Rahmenbedingungen der Untersuchung“ (Volmert 1990b: 65).   

Für die Untersuchung wurden aktuelle sowohl einsprachige als auch zweisprachige 

Wörterbücher benutzt, die möglichst neue Erscheinungen beschreiben.  

Obwohl die Arbeit synchronisch und nicht diachronisch zielgerichtet ist, wurden 

intensiv auch etymologische Wörterbücher von allen fünf untersuchten Sprachen zu 
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Rate gezogen, weil für die Arbeit die Etymologie eine wesentliche Rolle spielt. Ein 

wichtiger Grund der quantitativen Wahl der Wörterbücher erklärt sich daraus, dass 

beim Ermitteln der entsprechenden Europäismen in den Vergleichssprachen nicht 

jeweils auf ein einziges Wörterbuch beschränken werden sollte. Dafür wurden 

führende etymologische Nachschlagewerke zu Rate gezogen, z.B.  An Etymological 

Dictionary of the English Language, Skeat (2005); Kluge. Etymologisches 

Wörterbuch der deutschen Sprache, Seebold (2002); Сучасний словник мiнiмум 

iншовних слiв, Гуменюк (2005); Etymological dictionary of the Russian language, 

Vasmer (1962). Die Liste von allen Nachschlagwerken wird im Quellenverzeichnis 

aufgeführt.  

Syntaktische Bildungen wurden nach ihrer Herkunftssprachen nicht gegliedert. 

Dasselbe gilt für Komposita und Mischkomposita, d. h. sie bestehen aus zwei/drei 

Komponenten, die meistens nicht als Ganzes entstanden sind, sondern aus 

verschiedenen Komponeneten (sowohl fremdsprachlichen als auch einheimischen) 

gebildet wurden. Im Grunde genommen sollte man deswegen für ein Europäismus 

zwei/drei Herkunftssprachen nennen, was mir hier als kompliziert erschien. 

Deswegen wurden Mischkomposita, die meisten Wortfügungen und Komposita nach 

ihrer Herkunftssprache nicht gegliedert.  

Verwendungsfrequenz 

Quantitativ werden Europäismen-Kandidaten auch unter dem Kriterium der Einfach- 

bzw. Mehrfachnennungen erfasst. Fremdsprachliche Wörter, die nur einmal im 

jeweiligen Korpus auftraten, galten als Einfachnennungen (Einzellexeme), mehrfach 

vorgenommene Wörter als Mehrfachnennungen.  

Die frei und willkürlich ausgewählten Zeitungen wurden sorgfältig gelesen, und alle 

Belege wurden auf Karteikarten geordnet, daraus entstand eine Datenbank. Da ihre 

Zahl schon bei den ersten Seiten hoch war, erschien mir die ursprüngliche Idee, einige 

Ausgaben von jeder Zeitung zu untersuchen, schwer realisierbar. Deswegen habe ich 

mich entschieden, mich für jede Sprache auf die ersten ca. 2000 Beispiele mitsamt der 

Mehrfachnennungen zu beschränken.  

Bei der Analyse von Europäismentypen werden Seitenangaben von Belegen 

angegeben. Bei den Mehrfachnennungen wird eine beliebige Seite von den 

vorhandenen belegten Seiten genommen.  
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Grammatische Wortarten 

Die Erfassung der grammatischen Wortarten erfolgte nach folgenden Typen: 

- Substantiv 

- Adjektiv 

- Verb 

In dieser Phase der Arbeit wurde darauf geachtet, dass Europäismen in den anderen 

untersuchten Sprachen den gleichen grammatischen Status aufweisen, d. h. der 

gleichen Wortart angehören. Im Großen und Ganzen bereitete diese Bedingung keine 

großen Schwierigkeiten. In den Fällen, in denen ein Beleg in Form z. B. einer 

Zusammensetzung erfasst ist und in einer anderen untersuchten Sprache in Form einer 

syntaktischen Bildung (z. B. Adjektiv+Substantiv) existiert, wird es trotzdem zu 

Europäismen gezählt, weil eine der Komponenten zu der gleichen Wortart gehört. 

Substitutionstypen 

Die den untersuchten Tageszeitungen entnommenen Europäismen werden nach 

Substitutionstypen differenziert in:  

1. Nullsubstitutionen (NS) oder Lingua franca-Europäismen (LFE), 

2. Pseudonullsubstitutionen (PNS) oder originale (OE),  

3. Lehnübernahmen (LÜ) oder morphologisch integrierte 

Europäismen (MIE)  

 1.3. Typen von Europäismen 
Belegte Europäismen werden nach Substitutionstypen differenziert (zur Terminologie, 

vgl. Munske 1988, Fink 1997, Viereck 1980) in Nullsubstitutionen (NS) oder lingua 

franca-Europäismen (LFE), zur Bezeichnung der Wörter, die in ihrer 

fremdsprachlichen (lateinischen, griechischen, französischen, englischen usw.) 

Variante unverändert in die untersuchten Sprachen (Deutsch, Englisch, Russisch, 

Ukrainisch, Litauisch) übernommen werden. D. h. es erfolgt keine schriftsprachliche 

Anpassung an diese Sprachen bzw. keine graphematische und grapho-phonemische 

Integration. Es handelt sich hier um eine sehr hohe Übereinstimmung sowohl auf 

phonetischer als auch auf graphischer Ebene. Eine Ausnahme bildet nur die deutsche 

Sprache, wo alle Substantive groß geschrieben werden. 

Wenn man sich klassische Terminologien sowohl der west- als auch osteuropäischen 
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Linguisten anschaut (Betz 1959; Palionis 1999; Ferm 1994), kann man den in dieser 

Arbeit vorgeschlagenen Begriff Nullsubstitutionen mit dem klassischen Begriff 

Fremdwörter vergleichen. Genauso wie Fremdwörter sind NS-en in ihrer 

nominativischen Form in Aussprache, Schreibung und Form nicht an das System der 

Nehmersprache angepasst. Jablonski (1990) nennt dies lexikalische Entlehnungen 

(Entlehnung der Lautform und des Inhalts eines Fremdwortes – direkte 

Wortübernahme).  

Nullsubstitutionen (NS-en) werden hier auch als lingua franca-Europäismen 

bezeichnet,  weil der Einfluss einer bestimmten Sprache auf die andere so stark ist, 

dass die Nehmersprache ein Wort sowohl in der originalen Schrift als auch in der 

Aussprache übernimmt, d. h. es wird eine oder andere Bezeichnung für diesen 

Europäismustyp verwendet. 

In jeder untersuchten Sprache existieren neben solchen Übernahmen auch entweder 

einheimische Entsprechungen oder Lehnübersetzungen (Lehnübertragungen): 

Champions League im Ukrainischen, bureaucrat im Englischen, Renaissance im 

Deutschen, afterparty im Russischen oder Au-pair im Litauischen.  

Bei der Gruppe der Lehnübernahmen (LÜ) oder morphologisch integrierten 

Europäismen (MIE) geht es um fremdsprachliche Übernahmen, die im Wesentlichen 

an die untersuchten Sprachen morphologisch (auch graphemisch und grapho-

phonemisch) angepasst worden bzw. integriert sind. Das wären in der klassischen 

Terminologie Lehnwörter, die phonetisch, graphisch und morphologisch integriert 

sind. Betz (1959) nennt solche Wörter inneres Lehngut, z. B. Lehnübersetzungen, 

Lehnübertragungen, die in dieser Arbeit als feste Termini verwendet werden. Bei 

Jablonski (1990) sind das semantische Entlehnungen, bei Munske (1988) 

Vollsubstitutionen und Teilsubstitutionen, z. B. prezidentas (lit.),  discrimination 

(eng.),  schockieren (dt.),  суперзвезда (russ.), найпопулярнiший (ukr.) usw. 

Da die Klassifikation in LFE (Fremdwörter) und MIE (Lehnwörter) nicht 

differenziert genug ist, wird ein dritter Substitutionstyp vorgeschlagen – 

Pseudonullsubstitutionen (graphemisch und grapho-phonemisch)  (PNS) oder 

originale Europäismen (OE). Solche Lexeme sind in jeder in dieser Arbeit 

untersuchten Sprache ohne Schwierigkeiten zu verstehen und haben fast die gleiche 

Ausdrucksseite bzw. formale Seite. Man könnte sich mit solchen Europäismen ohne 

jegliche Kenntnisse einer anderen europäischen Sprache verständigen. 

Dieser Typ ist ein Zwischenfall, d. h. man könnte PNS-en entweder zu den NS-en 



 
 

45 

oder zu LÜ-en zählen. Wichtig ist hier die Gebersprache, d. h. die Sprache, von der 

eine lexikalische Transferenz übernommen wird und sich in der Nehmersprache 

integriert. Oft war es unmöglich, die genaue Gebersprache festzustellen, weil in den 

meisten Fällen die belegten Wörter durch Vermittlersprachen entlehnt wurden.  

Die festgestellten PNS-en werden hauptsächlich in zwei grobe Typen geteilt und 

gelten als solche im N.Sg, d. h. alle Beispiele werden von ihrer nominativischen Form 

aus untersucht: 

- graphemische Anpassung: hier handelt es sich um eine graphemische 

Integration, indem die phonologische Form eines übernommenen 

Lexems durch die einheimische Schreibung der Rezipientensprache 

erhalten wird: (fr.) bureau – (dt.) Büro, (lat.) camera – (russ.) камера, 

(engl.) killer - (ukr.) кiлер. 

- grapho-phonemische Anpassung: bei dieser Form der Integration, die 

auch Leseaussprache genannt wird, ist der umgekehrte Weg zu 

beobachten. Hier geht es um eine grapho-phonemische Integration, 

indem die Schreibung eines Lexems erhalten wird und es nach den 

Regeln der Rezipientensprache ausgesprochen wird, d.h. die 

quellsprachige Aussprache geht hier verloren: (engl.) Radio ['reidiəu] – 

(dt.) Radio ['radio].  Dazu werden auch Übernahmen im Russischen, 

Ukrainischen oder Litauischen aus westeuropäischen Sprachen gezählt. 

Obwohl hier die originale Schreibung (Latein-Kyrillica) nicht erhalten 

werden kann, handelt es sich hier doch um die „Leseaussprache“, die 

nur durch indigene Schreibung wiedergegeben wird. Bei diesem Typ 

geht es um eine weitgehende graphemische Übereinstimmung mit 

erheblichen Abweichungen in der phonetischer Realisierung: (engl.) film 

– (russ.) фильм, (engl.) hotel – (ukr.) готель.  

All diesen Formen ist gemeinsam, dass sie entweder durch Änderung der Schreibung 

oder der Aussprache oder aber von beidem zur Herstellung der Graphem-Phonem-

Beziehungen führen. 

In der vorliegenden Untersuchung werden auch syntaktische Bildungen vom Typ 

(engl.) classical music, (dt.) neue Generation, (lit.) grožio salonas, (russ.) 

генеральный директор, (ukr.) вiльна преса als einer der Europäismentypen 

analysiert, die in den untersuchten Sprachen auf unterschiedliche Art und Weise 

integriert sind. 
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Herkunftssprachen

Latein/Griechisc
h
Romanische 
Sprachen
Westgerman -
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Sprachen
Andere 

2. Darstellung und Interpretation der Untersuchungsergebnisse  

2. 1. The Times, Dienstag, 05.05. 2005. № 68353. 

2.1.1. Herkunftssprachen 
Von den Transferenzen und Integrationen wurde eine Datenbank von 2002 Belegen 

erstellt. Der größte Teil der Europäismen, insgesamt 52,2%, die in der englischen 

Presse gefunden wurden, stammt aus dem Lateinischen und Griechischen (wie auch 

in allen anderen untersuchten Sprachen: im Litauischen, Russischen, Deutschen, 

Ukrainischen und Russischen). 31,6% bilden Entlehnungen aus den romanischen 

Sprachen und nur 0,05% aus den slavischen Sprachen. Wenige Europäismen (1,1%) 

stammen aus den semitischen und austroasiatischen Sprachen. 9% der potenziellen 

Europäismen stammen aus dem Englischen. In diesem Fall sprechen wir nicht von 

Entlehnungen, sondern von einheimischen Lexemen, die aus dem Englischen als einer 

Lingua franca-Sprache in andere untersuchte Sprachen entlehnt wurden und 

deswegen als Europäismen gelten. 

Potenzielle Europäismen meiner Datenbank stammen aus folgenden Sprachen:  

Abb. 1 

 

 

 

 

 

 

  

Latein/Griechisch – 52,2% 

Fr./It./Sp. (romanische Sprachen) – 31,6% 

Engl.(westgermanische Sprachen) – 9% 

Slawische Sprachen – 0,05% 

Andere (Arabisch, Japanisch) – 1,1% 
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ca. 0,55% – Komposita, Mischkomposita 

ca. 5,5% – Wortfügungen 

Wie bei den anderen untersuchten Sprachen wurden Wortfügungen, Mischkomposita 

und Komposita, deren Teile nicht aus einer Sprache, sondern aus zwei verschiedenen 

Sprachen entlehnt wurden, nach ihrer Herkunft nicht gegliedert. 

2.1.2. Verwendungsfrequenz 
 
Einzellexeme (751) – 37,5% 

Mehrfachnennungen (1251) – 62,5% 

Abb. 2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der größte Teil von Europäismen wurde mehrfach verwendet. Der kleinere Teil von 

Einzellexemen (EL) in den untersuchten Sprachen ist vermutlich dadurch zu erklären, 

dass die meisten EL junge Europäismen sind, d. h. sie gehören noch nicht in den 

aktiven Wortschatz der Mehrheit von Sprechern. Diese Ergebnisse können am Stil der 

Autoren, der gewählten Textsorte und Themen liegen und keine statistische 

Repräsentativität beanspruchen. 

Es wäre aber falsch zu behaupten, dass die belegten EL im Englischen ausschließlich 

zu der neuen Schicht des englischen Fremdwortgutes gehören. Das Englische ist 

schon seit mehreren Jahrzehnten die weltverbreiteste Lingua franca. Es ist 

nachvollziehrbar, dass sie in der letzten Zeit weniger Entlehnungen aus anderen 

Sprachen hat und deswegen ihren Wortschatz eher mit den einheimischen 

Sprachelementen oder mit neoklassischen Bildungen aus dem griechischen und 
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 Verben

 Adjektive

Substantive

0,00% 20,00% 40,00% 60,00% 80,00

grammatische Wortarten

lateinischen Material bereichert. Die mehrfache oder einfache Verwendung von 

bestimmten Wörtern hängt hier offensichtlich zum größten Teil von den Themen der 

Artikel ab und nicht von der sogenannten jungen oder alten Schicht des englischen 

Wortgutes.  

2.1.3. Grammatische Wortarten 

 

Abb. 3 

 

 

 

 

 

 

 

Bei den Wortarten überwiegen Substantive (73,7%). Dann folgen 

Adjektive/Adverbien mit 15,7% und wenige Verben mit 5,1%. Wortfügungen bilden 

ca. 5,5%.  

2.1.4. Typen von Europäismen – Substitutionstypen 
Das Englische ist eine Sprache mit einem reichen Derivationssystem. Die 

Lehnübernahmen (LÜ) oder morphologisch integrierte Europäismenbilden (MIE) 

bilden die größte Gruppe von Substitutionstypen mit 73%. Etwa 5,5% des gesamten 

englischen Korpus bilden integrierte syntaktische Bildungen. Die 

Pseudonullsubstitutionen (PNS) oder originale Europäismen (OE) spielen eine 

untergeordnete Rolle (12,7%). Im Vergleich zum Russischen, Ukrainischen oder 

Litauischen ist der Anteil der Nullsubstitutionen (NS) im Englischen relativ groß. Im 

Deutschen (8,5%) und Englischen ist er fast gleich (8,8%). 

Das folgende Diagramm zeigt das Gesamtauftreten von Europäismen: 
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Typen von Europäismen

NS
PNS
LÜ
SB

Abb. 4 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lehnübernahmen (1460) – 73% 

Pseudonullsubstitutionen (255) – 12,7% 

Nullsubstitutionen (176) – 8,8% 

Wortfügungen (111) – 5,5% 

2.1.4.1. Lingua franca-Europäismen – Nullsubstitutionen 
Der heutige englische Wortschatz ist eine einzigartige Mischung von germanischen 

und romanischen Elementen. Der Einstrom der lateinischen und französischen Wörter 

war in der Geschichte des Englischen so intensiv, dass man in manchen Fällen den 

Wörtern überhaupt nicht ansehen kann, ob sie aus dem Französischen oder aus dem 

Lateinischen übernommen sind. Der verwandschaftlichen Stützung der lateinischen 

Wörter durch die französischen ist es hauptsächlich zuzuschreiben, dass lateinische 

Elemente ins Englische ungehemmter als in andere europäische Sprachen einströmten 

(vgl. Leisi, 1960: 48). 

Für neue Bezeichnungen greift das Englische zu lateinischem und griechischem 

Material. Neubildungen, die auch als neoklassische Bildungen  bezeichnet werden, 

entstehen meistens in einer lingua franca, deren Rolle heute das Englische 

übernommen hat. Sie werden dann in vielen anderen Sprachen der Welt verbreitet. Es 

war oft nicht einfach, den Ursprung von einigen Europäismen festzustellen und sie 

danach einem Substitutionstyp zuzuordnen. Wenn die formale Seite des Wortes aus 
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dem Lateinischen oder Griechischen stammt, heißt es noch nicht, dass die inhaltliche 

Seite, d. h. die gesamte Bedeutung des Wortes auch aus diesen Sprachen übernommen 

wurde. Bei den meisten Neubildungen wird die Bedeutung des Wortes nicht direkt 

dem Lateinischen oder Griechischen entnommen. In den meisten Fällen ist das eine 

lingua fanca, in der Neubildungen entstehen und in andere Sprachen übernommen 

werden. 

Nehmen wir z. B. das Wort television (S. 3), das meistens auch als Abkürzung TV 

(S.13) verwendet wird. Das ist eine Hybridbildung aus dem Griechischen tele (‚fern’) 

und dem Lateinischen visio (‚Sicht’). Das Wort wurde dem Lateinischen/Griechischen 

als Herkunftssprachen zugeordnet. Es ist mit seiner formalen und inhaltlichen Seite 

aber im Englischen entstanden und hat sich in mehreren Sprachen der Welt verbreitet. 

Dieses Wort gab es weder im Lateinischen noch im Griechischen. Da es im 

Englischen als television entstand, obwohl seine Herkunftssprachen Griechisch und 

Latein sind,  kann man hier nur von einem einheimischen lingua franca-Europäismus 

sprechen.  
„Television faces a racing uncertainty“(S.3). 

Nach diesem Prinzip wurden alle Neubildungen bearbeitet. Bei allen anderen Wörtern 

wurde die Herkunftssprache als eine Sprache betrachtet, wo ein Wort mit seiner festen 

Bedeutung entstand. Sonst würden viele Wörter nur zum Lateinischen und 

Griechischen als Muttersprachen Europas gehören. Es gäbe dann keine Französismen 

oder Anglizismen.  

Es wurden mehrere Wörter festgestellt, die im Englischen entstanden sind, die auch 

nicht unbedingt aus dem lateinischen und/oder griechischen Wortmaterial gebildet 

wurden, sondern aus dem französischen oder einheimischen. Obwohl sie nicht als 

Fremdwortübernahmen gelten, sondern einheimische Wörter sind, wurden sie 

trotzdem als Europäismen in das Korpus aufgenommen, weil sie in allen anderen vier 

untersuchten Sprachen vorhanden sind. Sie werden als lingua franca-Europäismen 

bezeichnet und gelten im Korpus als sog. einheimische Nullsubstitutionen. Sie 

gehören zu verschiedenen Bereichen, wie z.B. Sprache des Luftverkehrs: 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

airport (S.33) der Airport  

(der Flughafen) 

aerouostas 

oro uostas 

аэропорт аеропорт 
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helicopter (S.2) der Helikopter 

(Hubschrauber) 

helikopteris 

(malūnsparnis, 

straigtasparnis) 

геликоптер 

(вертолет) 

гелiкоптер 

(вертолiт) 

steward (S.21) der Steward stiuardas cтюард стюард 

 

airport – Es ist bekannt, dass das Englische die Sprache der Luftfahrt übernahm. 

Deswegen ist es selbstverständlich, dass die Bezeichnung des Ortes, wo Flugzeuge 

landen, auch aus dem Englischen stammt. Im Deutschen gibt es dafür sowohl die 

Nullsubstitution der Airport als auch die Lehnübertragung der Flughafen, im 

Litauischen eine Teilübersetzung aerouostas und eine Lehnübersetzung oro uostas, 

im Russischen und Ukrainischen aber eine PNS: (russ.) аэропорт, (ukr.) аеропорт.  

helicopter – Das Wort geht auf das französische hélicoptère zurück. Dieses wird 

zuerst 1861/62 von Ponton d´Amécourt in Patentschriften benutzt. Das französische -

ptère (aus gr. pteron – ‚Flügel’) erscheint zuerst in zoologischen Bezeichnungen. Das 

griechische hélix  bedeutet ‚Schraube, Spirale’. Es wurde schon von Leonardo da 

Vinci im Zusammenhang mit Überlegungen zu solchen Fluggeräten gebraucht. Das 

französische helice wurde seit dem 16. Jahrhundert als Bezeichnung für 

Antriebspropeller benutzt. So wurden von der Sprache her zunächst nur Spielzeuge 

bezeichnet, es gab damals Flugmaschinen nur als Idee. Eine Maschine dieser Art 

wurde erst im zweiten Weltkrieg in Amerika gebaut. Mit ihr setzt sich das Wort im 

Englischen durch. In diesem Fall wird dieser Europäismus auch wie im Fall von 

television als eine einheimische NS bezeichnet, weil es auf dem englischsprachigen 

Boden entstanden ist (vgl. Kluge 2002: 405). 

Im Deutschen handelt es sich um eine Lehnübertragung: hub, weil sich das Flugzeug 

senkrecht hebt, -schrauber hängt mit dem ganzen französischen Wort hélicoptère 

zusammen. Es geht hier um eine freie Reproduktion des Vorbildes, wobei ein Glied 

wörtlich und das andere frei übertragen wird. Es gibt im Deutschen auch eine direkte 

Übernahme in der Form einer NS: Helikopter. Ins Litauische und Russische wurde 

dieses Wort auch als Lehnübertragung übernommen: (lt.) malūnsparnis, 

straigtasparnis; (russ.) вертолет. Wie im Deutschen gibt es auch Anglizismen in 

Form einer PNS oder LÜ: (lt.) helikopteris (LÜ), (russ.) геликоптер, (ukr.) 

гелiкоптер. 
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steward – geht auf aengl. stigweard ‚Verwalter, Hauswart’ zurück. Es bezeichnet 

einen Betreuer der Passagiere an Bord von Schiffen und Flugzeugen (vgl. Duden – 

Deutsches Universalwörterbuch 2001). Im Deutschen gibt es für Steward oder 

Stewardess auch einheimische Wörter Flügbegleiter/in. Im Russischen und 

Ukrainischen ist dieser Anglizismus in Form einer PNS (стюард), im Litauischen 

einer LÜ (stiuardas) integriert. 
„All the air stewards were just saying `Oh, calm down, this is normal`” (S.21).  
Weitere belegte Europäismen, die aus dem Englischen stammen, gehören zum 

Wortschatz der Wirtschaft: 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

management (S.41)  das Management menedžmentas 
(vadyba) 

менеджмент 
(управление)  

менеджмент 
(управління)  

marketing (S.51) das Marketing marketingas 
(rinkodara) 

маркетинг маркетинг 

partner (S.54) der Partner partneris партнер партнер 

 

Im Litauischen handelt es sich in allen vier Fällen um Lehnübernahmen, die durch die 

Endungen -is oder -as gekennzeichnet sind. Ins Russische und Ukrainische sind diese 

Europäismen in Form einer PNS übernommen; im Deutschen geht es um vier lingua 

franca-Europäismen, d.h. um NS-en.  

Das Englische herrscht auch im Computerbereich vor. Viele Bezeichnungen oder 

Termini, die im Computerbereich verwendet werden, stammen aus dem Englischen: 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

computer (S.62) der Computer кompiuteris компьютер комп´ютер 

internet (S.6) das Internet internetas интернет iнтернет 

monitor (S.13) der Monitor monitorius монитор монiтор 

 

Die oben präsentierten Wörter werden ins Russische und Ukrainische meistens in 

Form einer PNS, ins Litauische als LÜ und ins Deutsche als NS übernommen. Hier 

könnte man sogar von einer Tendenz sprechen: die meisten aus dem Englischen 

verbreiteten Wörter sind im Deutschen NS-en, im Russischen und Ukrainischen 

PNS-en und im Litauischen LÜ-en. 

Das Englische herrscht nicht nur im Computerbereich, in der Luftfahrt und Wirtschaft 
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vor; dazu kommen noch andere Bereiche, wie z. B. Sport. 

sport – ist eine Abkürzung von disport ‚Vergnügen’, das auf afr. desporter 

zurückgeht. Sportarten wie cricket, football, handball, golf, rugby oder tennis und in 

diesem Bereich verbreitete Begriffe wie match oder start sind in vielen Sprachen 

integriert.  

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

sport (S.4) der Sport sportas спорт cпорт 

cricket (S.62) das Cricket 

das Kricket 

kriketas крикет крикет 

football (S.62) der Fußball futbolas футбол футбол 

handball (S.62) der Handball rankinis гандбол гандбол 

rugby (S.2) das Rugby regbis регби регбi 

tennis (S.61) das Tennis tenisas теннис тенiс 

golf (S.61) der Golf golfas гольф гольф 

start (S.5) der Start startas старт старт 

match (S.66) das Match varžybos матч матч 

 

 Auch die Unterhaltungsindustrie ist reich an Anglizismen.  

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Album (S.12) das Album albumas альбом альбом 

musical (S.54) das Musical miuziklas мюзикл мюзикл 

producer (S.39) der Producer 

der Produzent 

prodiuseris продюсер продюсер 

 

album – ist aus lat. album ‚Verzeichnis’, was eigentlich ‚weiße Tafel für 

Aufzeichnungen’ bedeutet. Zuerst bezeichnete es eine Holztafel für öffentliche 

Bekanntmachungen, die mit Gips geweißt war und mit schwarzer Farbe beschrieben 

wurde. Später bedeutete dieses Wort ‚Liste, Zusammenstellung’, danach ‚Stamm-, 

Gedenkbuch’ und schließlich ‚Sammlung von Briefmarken oder Fotos, Bildband’. 

Die Bedeutungsentwicklung zur ‚Langspielplatte, CD mit der Veröffentlichung 
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mehrerer Titel eines Künstlers, einer Gruppe’ zeigte sich im Englischen und wurde 

von dort in andere Sprachen übernommen: (lt.) albumas (LÜ), (dt.) das Album (PNS), 

(russ.) und (ukr.) альбом (PNS). 

musical – stammt aus dem Amerikanisch-Englischen; das ist eine Kurzform von 

musical comedy, was man eigentlich  als ‚musikalische Komödie oder musikalisches 

Lustspiel’ übersetzen kann. Das Wort mit seiner Bedeutung ‚populäre Gattung des 

Musiktheaters mit Elementen aus Drama, Operette, Revue und Varieté’ wurde 

weltweit verbreitet (Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). Im Deutschen 

gibt es diesen Europäismus in Form einer NS (das Musical), im Russischen und 

Ukrainischen  einer PNS (мюзикл) und im Litauischen einer LÜ (miuziklas). 

producer – Das Wort selbst geht auf lat. prodūcere ‚vorwärtsführen’ zurück. Es hat 

einige Bedeutungen wie z. B. ‚Hersteller, Fabrikant, Film-, Musikproduzent’ oder 

auch jemand, ‚der eine Sendung im Hörfunk technisch vorbereitet, ihren Ablauf 

überwacht und für die Auswahl der Musik zuständig ist’ (Duden – Deutsches 

Universalwörterbuch 2001). In den Sprachen des ehemaligen Ostblocks ist vor allem 

die Bedeutung des ‚Musikproduzenten’ verbreitet: (lt.) prodiuseris, (russ.) und (ukr.) 

продюсер. Für den Fabrikanten oder Herrsteller werden einheimische Wörter (lt.) 

fabrikantas, gamintojas, (rus.) фабрикант und производитель, (ukr.) виробник 

verwendet. Im Deutschen ist das Wort sowohl in Form einer NS (Producer) als auch 

einer LÜ (Produzent) integriert; es hat auch andere Entsprechungen, wie Hersteller, 

Fabrikant.  

Es wurden wenige lingua franca-Europäismen festgestellt, die ins Englische in der 

Form einer NS aus anderen Sprachen übernommen wurden. Wie bekannt ist, hatte das 

Englische einen starken Einfluss des Französischen, deswegen ist es nicht 

verwunderlich, dass einige belegte NS-en aus dem Französischen stammen. 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Prince (S.3) Prinz princas принц принц 

routine (S.62) Routine rutina рутина рутина 

souvenir (S.5) Souvenir suvenyras сувенир сувенiр 

 

prince – Das seit dem Anfang des 13. Jahrhunderts bezeugte Substantiv ist ins 

Englische aus afr. prince ‚Fürst’ entlehnt,  das seinerseits auf lat. prīnceps ‚im Rang 

der Erste, der Angesehenste, Gebieter, Vornehmster, Fürst’ zurückgeht (Duden – 



 
 

55 

Deutsches Universalwörterbuch 2001). Es bezeichnete einen ‚Titel eines nicht 

regierenden Mitglieds von regierenden Fürstenhäusern’. Im Deutschen ist dieses Wort 

in Form einer PNS (der Prinz), im Litauischen als LÜ (princas), im Russischen und 

Ukrainischen als PNS (принц) integriert. Dieses Wort gehört immer noch zum festen 

Wortschatz der Engländer. Über die königliche Familie und alles, was mit ihr 

verbunden ist, wird in der englischen Presse fast täglich berichtet. Im Artikel „Queen 

tells Charles to delay wedding so that he can go to the Pope´s funeral” geht es um die 

geplante Hochzeit von Prinz Charles mit Camila Parker, die wegen der Beerdigung 

des Papstes verschoben werden sollte: 
„The Queen personally intervened yesterday to ensure that the Prince of Wales postponed his wedding 

out of respect to the Pope, whose funeral he will now attend on Friday” (S.3). 

routine – wurde aus fr. routine, einer Ableitung von route ‚Wegerfahrung’  entlehnt. 

Darunter wird eine ‚durch längere Erfahrung erworbene Fähigkeit, eine bestimmte 

Tätigkeit sehr sicher, schnell und überlegen auszuführen’ verstanden; gemeint ist also 

die Geschicklichkeit, die durch wiederkehrende Übung erworben wird, so wie der 

mehrfach begangene Weg geläufig wird (vgl. Kluge 2002: 773). Ins Deutsche 

(Routine) wurde dieser Französismus in Form einer PNS integriert. Es handelt sich 

hier um die direkte graphische und nicht phonologische Übernahme aus dem 

Französischen. Im Russischen und Ukrainischen geht es um eine LÜ, die durch die 

Endung –a (feminin) gekennzeichnet ist: (russ.) und (ukr.) рутина. Im Litauischen 

gilt das Wort rutina als Fremdwort; es werden einheimische Wörter wie patyrimas 

oder kasdienybė verwendet, die man als Fähigkeit, Erfahrung und Alltag direkt 

übersetzen könnte, je nachdem, was man damit bezeichnen möchte. 

souvenir – damit wird ein ‚kleiner Gegenstand, den jemand zur Erinnerung an eine 

Reise erwirbt, der jemandem als Andenken geschenkt wird’ bezeichnet. Dieser 

Französismus wurde ungefähr im 19. Jahrhundert ins Englische übernommen, u.z. aus 

fr. souvenir, was eigentlich ‚Erinnerung’ bedeutet. Das ist eine Ableitung vom fr. Verb 

souvenir ‚sich erinnern’, die ihrerseits auf lat. subvenire ‚in den Sinn kommen’ 

zurückgeht. Ins Russische (russ.) сувенир und Ukrainische , (ukr.) сувенiр hat sich 

dieser Europäismus in Form einer PNS und ins Litauische einer LÜ (suvenyras) 

integriert. Im Deutschen geht es hier um eine PNS – das Souvenir. 

Abschließend lässt sich feststellen, dass das Englische als gegenwärtige lingua franca 

kaum Übernahmen in Form von Nullsubstitutionen hat. Der größte Teil von Belegen 

sind die sog. einheimischen NS-en. Dies ist eine logische Erscheinung: ins 
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Lateinische, Griechische, Französische und andere lingua franca-Sprachen in ihren 

Blütezeiten haben vermutlich auch genauso wenige Wörter aus anderen Sprachen 

direkt in ihrer fremdsprachlicher Variante übernommen.  

2.1.4.2. Originale Europäismen – Pseudonullsubstitutionen 
Laut Ergebnissen spielen Pseudonullsubstitutionen (PNS) bzw. originale 

Europäismen (OE) im Englischen eine untergeordnete Rolle. Sie bilden nur 12,7%. 

Den größten Teil davon bilden Französismen und Latinismen, wobei mehr 

französische als lateinische Transferenzen festgestellt wurden. Französisch ist mit 

dem Lateinischen aber so verwandt, dass man eigentlich in vielen Fällen überhaupt 

nicht unterscheiden kann, ob ein Wort aus einer oder anderen Sprache entlehnt wurde. 

Französismen kann man aber anhand ihrer Graphik relativ schnell erkennen, d.h. die 

meisten Französismen werden ins Englische graphisch direkt übernommen; sie 

behalten nur nicht immer ihre französische Aussprache, d. h. sie werden meistens 

phonetisch integriert. 

Die meisten Transferenzen aus dem Lateinischen gehören zu der alten Schicht jeder 

europäischen Sprache. Einige von ihnen enden im Englischen auf -or: 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

actor (S.13) Akteur aktorius актер aктор 

inspector (S.55) Inspektor inspektorius инспектор iнспектор 

doctor (S.62) Doktor 

(Arzt) 

daktaras 

(gydytojas) 

доктор 

(врач) 

доктор 

(лiкар) 

professor (S.14) Professor profesorius профессор професор 

 

actor – wurde im 18 Jahrhundert in mehrere europäische Sprachen aus dem fr. acteur 

übernommen, das seinerseits aus lat. āctor ‚Handelnder, Schauspieler’ stammt, einem 

Nomen agentis zu lat. agere ‚treiben, handeln’ (vgl. Kluge 2002: 25). Ins Englische 

wurde es 1382 in der Bedeutung ‚an overseer, a plaintiff’, (Aufseher, Kläger) 

entlehnt. Actor als Schauspieler, sowohl für weibliche als auch für männliche 

Personen, wurde im Englischen 1581 verwendet. Erst 1700 wurde das Femininum 

actress verbreitet (vgl. Online Etymology Dictionary). Im Deutschen geht es dabei 

um eine PNS aus dem Französischen, im Litauischen um eine LÜ, im Russischen um 

PNS. In alle untersuchten Sprachen wurde dieser Europäismus aus dem 
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Französischen übernommen. Im Englischen dagegen existierte die lateinische Form 

mit einer anderen Bedeutung, u.z. ‚doer, agent’, die später  durch ‚Schauspieler’ 

verdrängt und ersetzt wurde. 

inspector – Das im 16. Jahrhundert aus dem lat. inspectiō ‚Besichtigung, 

Untersuchung’ entlehnte Wort galt anfangs besonders im Bereich von Kirche und 

Schule. Es wird heute im Sinne von ‚Aufseher, Vorsteher, Verwalter, Besichtiger, 

Untersucher’ in allen untersuchten Sprachen verwendet. Die Bedeutung 

‚Polizeiinspektor, Polizeikommissar’ verbreitete sich im Englischen ab 1840 und wird 

in anderen untersuchten Sprachen als Exotismus verstanden (vgl. Online Etymology 

Dictionary). 

doctor – wurde aus dem lat. doctor ‚Lehrer’ entlehnt, zu lat. docēre ‚lehren, 

unterrichten’. Zunächst diente es zur Bezeichnung aller Gelehrten, die einer 

Lehrtätigkeit nachgingen. Später erhält die Berufsbezeichnung auch Titelcharakter. 

Mit der Einrichtung weiterer akademischer Lehrberechtigungen (z. B. dem 

Bakkalaureat) verliert das Wort die allgemeine Bedeutung und wird zum reinen Titel. 

Aus Doctor medicinae entsteht die Bedeutung ‚Arzt’ (vgl. Online Etymology 

Dictionary). Im Englischen hat das Wort also zwei Bedeutungen; es bezeichnet 

‚holder of highest degree in university’ (‚Träger eines Doktortitels’) und ‚medical 

professional’ (‚Arzt’). Im Russischen und Ukrainischen sieht es genau so aus; mit der 

Ausnahme, dass es neben dem entlehnten доктор ‚Arzt’ auch ein einheimisches Wort 

gibt: (russ.) врач. Im Litauischen und im Deutschen gibt es dafür einheimische 

Wörter wie (lt.) gydytojas bzw. zusätzlich (dt.) Arzt. Für die Bezeichnung des 

akademischen Grades wird in allen untersuchten Sprachen ausschließlich das 

lateinische doctor verwendet. 

professor -  stammt aus lat. professor ‚öffentlicher Lehrer’, jemand, der sich 

(berufsmäßig und öffentlich zu einer wissenschaftlichen Tätigkeit) bekennt. Heute 

bezeichnet es in allen europäischen Sprachen den ‚höchsten akademischen Titel, der 

einem habilitierten Hochschullehrer, verdienten Wissenschaftler, Künstler o. Ä. 

verliehen wird’ (vgl. Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). In der Antike 

war es Titel der Grammatiker und Lektoren; im Mittelalter gebräuchlicher Titel von 

Hochschullehrern; Anfang des 18. Jahrhunderts bezeichnet es den akademischen Titel 

im Englischen. Die Kurzform prof verbreitete sich laut Online Etymology Dictionary 

ab 1838.  In allen untersuchten Sprachen geht es dabei um PNS-en, nur im 

Litauischen um eine LÜ.  
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Die nächsten belegten Beispiele der lateinischen Entlehnungen enden im Englischen 

auf -a: 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

camera (S.41) Kamera kamera камера камера 

orchestra (S.54) Orchester orkestras оркестр оркестр 

Wenige belegte lateinische bzw. griechische Übernahmen enden im Englischen auf -

is: 

Englisch Deutsch litauisch Russisch ukrainisch 

analysis (S.32) Analyse analizė анализ аналiз 

crisis (S.6) Krise krizė кризис криза 

 

analysis – bezeichnet eine Auflösung, Zerlegung, Untersuchung; eine Untersuchung, 

bei der etwas zergliedert, ein Ganzes in seine Bestandteile zerlegt wird. Das Wort geht 

auf mlat. analysis zurück, das seinerseits aus dem gr. análysis, einem Nomen actionis 

zu gr. analўein ‚zergliedern, auflösen’, zu gr. lўein ‚lösen’ und gr. ana- ‚hinauf, 

zurück’ (vgl. Kluge 2002: 41) stammt. Es wurde im Griechischen zunächst als ein 

Terminus der mathematischen und philosophischen Methodenlehre verwendet, z. B. 

etwas auf die Bestandteile zurückführen, aus denen es zusammengesetzt ist.  

In der Neuzeit wurde die Bedeutung auf ‚wissenschaftliche Untersuchung’ 

ausgeweitet. Speziell im Sinne der psychologischen Analyse wurde es ca. 1890 in 

Gebrauch genommen (vgl. Online Etymology Dictionary).  

crisis – Das aus dem gr. krísis ‚Entscheidung, entscheidende Wendung’ stammende 

Wort und aus dem lat. crisis ca. im 15.–16. Jahrhundert in viele europäische Sprachen 

entlehnte Wort wurde zuerst als Terminus der medizinischen Fachsprache zur 

Bezeichnung des Höhe- und Wendepunktes einer Krankheit verwendet. Im 18. 

Jahrhundert beginnt der allgemeine Gebrauch des Wortes im Sinne von ‚schwieriger, 

entscheidender Situation’ (vgl. Duden 2001: 454; Online Etymology Dictionary). 
„Charles Clarke, the Home Secretary, called for the report last month after Steve Green, the 

Nottinghamshire Chief Constable, complained that his force was in crisis as officers struggled with 

drugs and gun crime” (S.6). 

Im Deutschen setzt sich die französische Form crise durch; im Russischen dagegen 

die lateinische Form crisis. Im Ukrainischen und Litauischen geht es um 
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morphologisch integrierte Wörter, die wahrscheinlich auf das fr. crise basieren. 

Die nächsten drei belegten Latinismen, die nur einmal in meinem Korpus auftauchen, 

enden im Englischen auf -us: 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Radius (S.55) Radius radiusas радиус радiус 

status (44) Status statusas статус статус 

virus (S.27) Virus virusas вирус вiрус 

Wenige belegte Beispiele enden im Englischen auf -imum:  

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

minimum (S.51) Minimum minimumas минимум мiнiмум 

optimum (S.33) Optimum optimumas оптимум оптимум 

Die nächsten belegten Beispiele sind ins Englische aus dem Französischen 

übernommen; sie gehören nicht zu der neuen Schicht des englischen Wortschatzes, 

sondern zu der älteren und werden von den Sprechern als einheimische und nicht als 

fremde Wörter empfunden.  

Einige von ihnen gehören zum festen Bestandteil der Welt von Finanzen und der 

Wirtschaft: 

Englisch Deutsch Litauisch russisch ukrainisch 

balance (S.29) Balance 

Bilanz 

balansas баланс баланс 

Billion (S.45) 

(milliard) 

Billion 
(Milliarde) 

(bilijonas) 
milijardas 

(биллион) 
миллиард 

(бiльйон) мiльярд 

finance(s) (S.16) Finanz(en) finansai финансы фiнанси 

resource(s) (S.38) Ressourcen resursai 

(ištekliai) 

ресурсы ресурси 

 

balance – wurde ins Englische aus fr. balance entlehnt, das mit unregelmäßiger 

Vokalentwicklung über ein vorauszusetzendes früh-rom. bilancia ‚Waage’ aus dem 

splat. Adjektiv bilanx ‚zwei Schalen besitzend’ übernommen wurde und  auf lat. libra 

bilanx ‚Waage mit zwei Waagschalen’ zurückgeht.  
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Dieser Europäismus hat im Englischen sowie in den anderen untersuchten Sprachen 

mehrere Bedeutungen, wie z. B. ‚Gleichgewicht; (Wirtschaftssprache) - 

Endabrechnung, Abwägung von Positivem und negativem, abschließende 

Gegenüberstellung von Aktiva u. Passiva, Einnahmen u. Ausgaben, Vermögen u. 

Schulden, bes. für das abgelaufene Geschäftsjahr; Kontenabschluss’ (vgl. Kluge 

2002: 122; Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001; Online Etymology 

Dictionary).  
„free banking and up to 2.00% AER interest on credit balances“ (S.29). 

Im Vergleich zu allen anderen untersuchten Sprachen, die für alle Bedeutungen des 

Wortes das französische balance haben, übernimmt nur das Deutsche Ende des 15. 

Jahrhunderts für die Bedeutung in der Wirtschaftssprache (siehe oben) das 

italienische Wort der Kaufmannsprache bilancio, also mit dem ursprünglichen 

lateinischen Wortanfang bil- , nicht bal-. Laut Duden (2001: 94) ist es wahrscheinlich 

zu it. bilanciare ‚abwägen, abschätzen; im Gleichgewicht halten’ gebildet, das 

seinerseits von it. bilancia ‚Waage’ abgeleitet ist. Dies geht wie frz. balance auf lat. 

bilancia (zu lat. bilax ‚zwei Waagschalen habend’) zurück.  

Die Bedeutung  ‚physical equipoise’ oder ‚das Gleichgewicht’ verbreitete sich im 

Englischen laut Online Etymology Dictionary Ende des 17. Jahrhunderts. Der 

Wortanfang bal- statt bil- kann auf Sekundärmotivation beruhen, etwa nach splat. 

ballare ‚tanzen, bewegen’; Balance wird gerne im Zusammenhang mit Seiltanz 

gebraucht. Die Balance ist also laut Kluge (2002: 84) eigentlich das ausgeglichene 

Gewicht der beiden Waagschalen. 

Als Verb wird es im Englischen seit 1579 benutzt: to balance ‚balancieren, 

ausgleichen’. Die Bedeutung ‚general harmony between parts’ entstand Ende des 18. 

Jahrhunderts und solche Erscheinungen wie balanced meat oder diet sind ab1908 

bekannt. 

billion – bezeichnet im Britisch Englischen ‚eine Million Millionen’. Das Wort wurde 

aus frz. billion entlehnt, einer Wortfabrikation aus frz. million ‚Million’ und lat. 

Zahlwortpräfix bi- ‚zweimal, doppelt’, wobei ‚zwei hier die doppelte Setzung der 

Million meint. In Frankreich wird Billion dann umgedeutet zu ‚tausend Millionen’ (= 

dt. Milliarde); wie heute auch im Russischen, Ukrainischen, Litauischen und im 

amerikanischen Englischen (vgl. Online Etymology Dictionary; Kluge 2002: 123). 

1948 wird billion in Frankreich wieder zu ‚Million Millionen’, d. h. zu seiner früherer 

Bedeutung umgedeutet.  
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finance(s) – ‚Zahlungen, Geldmittel, Vermögensverhältnisse’. Das schon im 15. 

Jahrhundert im Englischen bezeugte Wort ist aus frz. finance ‚an end; ending; 

settlement of a debt’ entlehnt, das seinerseits auf mlat. finatia zurückgeht. Dies ist 

ursprünglich Neutrum Plural des Part. Präsens (vgl. Duden 2001: 217) von mlat. 

finare ‚zum Ende kommen’ und bedeutet deswegen eigentlich ‚Ende, was zu Ende 

kommt’. Die französischen Bedeutungen ‚taxation’ und ‚ransom’ wurden ins 

Englische im 15. Jahrhundert und die Bedeutungen ‚manage money’ und ‚pecuniary 

resources’ -  im 18. Jahrhundert übernommen. Dabei wird das Wort genauso wie im 

Französischen im Plural verwendet; dies gilt auch für alle anderen untersuchten 

Sprachen. 
„Church finances seen from both ends“(S.16). 

Im Russischen, Ukrainischen und Litauischen ist dieser Europäismus nur im Plural 

verbreitet; im Englischen und im Deutschen gibt es dagegen auch  Singularformen 

(die Finanz – finance). 

resource(s)  – ‚Hilfsmittel, Hilfsquelle, Geldmittel, Bestand an Naturprodukten’. Das 

schon im 17. Jahrhundert belegte Wort mit der Bedeutung ‚means of supplying a want 

or deficiency’ und mit der  im 18. Jahrhundert verbreiteten Bedeutung ‚a country´s 

wealth’ wurde ins Englische aus dem frz. ressource, dem substantivierten Partizip 

Präteritum von afrz. resurgere ‚to rally, raise again’ (sich erheben) entlehnt (vgl. 

Online Etymology Dictionary). Mit diesem Europäismus wird im Allgemeinen ein 

Mittel bezeichnet, das benötigt wird, um eine bestimmte Aufgabe zu lösen. Meist 

werden darunter Betriebsmittel, Geldmittel, Boden, Rohstoffe oder Energie 

verstanden. 

Im Deutschen ist die französische Schreibweise und daran angelehnte Aussprache 

üblich, d. h. das Wort ist in Form einer NS integriert. Die englische Variante Resource 

ist nach deutscher Rechtschreibung nicht zulässig, wird aber vorwiegend im 

Computerbereich verwendet. In allen anderen untersuchten Sprachen ist dieser 

Europäismus morphologisch integriert und wird meistens genauso wie im Englischen 

und Deutschen nicht im Singular, sondern im Plural verwendet.  

Folgende belegte PNS-en gehören zum Militärwortschatz: 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

general (S.33) General generolas генерал генерал 

sergeant (S.11) Sergeant seržantas сержант сержант 
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general – Das lateinische Adjektiv generalis ‚allgemein’ war im Englischen schon im 

14. Jahrhundert verbreitet (vgl. Online Etymology Dictionary). Im 

Kirchenlateinischen wurde mit generalis abbas das Oberhaupt eines Mönchsordens 

bezeichnet. Das seit 16. Jahrhundert im Englischen bezeugte Substantiv mit der 

Bezeichnung für den höchsten Offiziersrang ‚commander of an army’ wurde aus frz. 

capitain general entlehnt. Das betrifft auch alle anderen untersuchten Sprachen, in 

denen general in Form einer PNS integriert ist. Die Ausnahme bildet das Litauische, 

wo es morphologisch markiert wird. 

sergeant – die Bezeichnung für ‚Dienstgrad eines Unteroffiziers’ wurde ins Englische 

und alle anderen europäischen Sprachen aus frz. sergent ‚Gerichtsdiener; 

Unteroffizier’ entlehnt. Das französische sergent bedeutete im Altfranzösischen 

‚Diener’ oder ‚bewaffneter Mann’ und geht auf das lat. serviens (Akkusativ: 

servientem) ‚Dienender’ von lat. servire ‚dienen’ zurück (vgl. Online Etymology 

Dictionary; Duden 2001: 763). Im Englischen ist dieses Substantiv mit der Bedeutung 

‚military servant’ im 13. Jahrhundert bezeugt: die Bedeutung ‘officer whose duty is to 

enforce judgments of a tribunal or legislative body’ im 14. Jahrhundert; die 

Bedeutung ‚non-commissioned military officer’ 1548. In zahlreichen 

angelsächsischen und romanischen Ländern bezeichnet es nicht nur einen 

Unteroffiziersdienstgrad, sondern auch einen Polizeidienstgrad. Diese Bedeutung war 

in Großbritanien 1867 verbreitet (vgl. Online Etymology Dictionary).  

Zu der Bühnensprache werden folgende PNS-en gezählt: 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

personage (S.61) literarische Figur personažas персонаж персонаж 

repertoire (S.6) Repertoire repertuaras репертуар репертуар 

role (S.4) Rolle rolė (vaidmuo) роль роль 

premiere (S.12) Premiere premjera премьера прем`єра 

impresario (S.6) Impresario impresarijus импресарио iмпресарiо 

 

personage – im Englischen bezeichnet man damit ‚a person of rank, note, or 

distinction’, was man ins Deutsche als ‚Persönlichkeit’ übersetzen kann oder auch ‚a 

dramatic, fictional, or historical character’ – ‚literarische Figur’. Im Litauischen, 
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Russischen und Ukrainischen ist dieser Europäismus nur mit der zweiten Bedeutung 

verbreitet. Im Deutschen gibt es diesen aus dem Französischen übernommenen 

Europäismus nicht.  

Personage wurde im 13. Jahrhundert aus dem Altfranzösischen personnage ‚body of 

a person’ (in Bezug auf das Äußere) entlehnt, das seinerseits auf das lat. personaticum 

– persona (‚character in a drama, mask’): ‚Maske des Schauspielers; Rolle, die durch 

diese Maske dargestellt wird; Charakterrolle’ zurückgeht. Die zweite Bedeutung ‚a 

person of high rank or distinction’ verbreitete sich im Englischen im 16. Jahrhundert 

(vgl. Online Etymology Dictionary).  

repertoire – bezeichnet eine ‚Gesamtheit von literarischen, dramatischen, 

musikalischen Werken, artistischen  Nummern, Darbietungen, die einstudiert sind und 

jederzeit gespielt, vorgetragen oder vorgeführt werden können’ (vgl. Duden – 

Deutsches Universalwörterbuch 2001). Das Wort wurde im 19. Jahrhundert aus 

gleichbedeutendem frz. répertoire in mehrere Sprachen Europas übernommen, das 

seinerseits auf spätlat. Repertorium ‚Verzeichnis, Fundstätte’ (zu lat. reperire – 

‚wieder finden’) zurückgeht.  

role - geht aber auf das lat. rotulus, rotula ‚Rädchen’, zu rota ‚Rad’ zurück. Zunächst 

wurde damit vor allem in der Kanzleisprache ein zusammengerolltes Schriftstück 

gemeint. Die Rolle des Schauspielers geht auf den im 16. Jahrhundert 

aufgekommenen Brauch zurück, den eigenen Anteil am Spiel auf Rolle zu schreiben, 

von denen bei den Proben nur die gerade benötigte Stelle sichtbar, der Rest aufgerollt 

ist (vgl. Kluge 2002: 770).  

Ins Englische wurde role im 17. Jahrhundert aus dem frz. rôle ‚part or character one 

takes’ übernommen. Es bezeichnet in der Bühnensprache den einem Schauspieler 

zugewiesenen Darstellungspart. Von daher bedeutet heute role auch allgemein ‚part 

played by a person in life’ – ‚persönliches Auftreten und Wirken; Leistung des 

Einzelnen in einem größeren Rahmen’ (vgl. Duden 2001: 679).  

Im Deutschen hat das Wort Rolle viele Bedeutungen, die man in allen anderen 

untersuchten Sprachen nicht findet, wie z. B. ‚Kugel, Walze, Rad, Scheibe, Mangel 

(landwirtschaftlich), Übung (Sport)’ usw. Es lässt sich dadurch erklären, dass das 

Wort etymologisch auf das lat. rotula (‚Rädchen’) zurückgeht. Im Englischen gibt es 

dafür ein anderes Wort – roll, das auch aus demselben lateinischen rotula stammt. 

premiere – Dieser Begriff steht für die erste Aufführung einer Oper-Inszenierung 

oder eines Theaterstücks sowie für die Welt-Uraufführung bzw. Erst-Aufführung 
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eines Films in einem bestimmten Land. Premieren werden in der Regel besonders 

gefeiert und finden in einem außergewöhnlich festlichen Rahmen statt. 

Das Wort Premiere wurde im 19. Jahrhundert aus dem Französischen première 

(représentation) ‚erste Aufführung’ übernommen. Das französische premier = ‚Erster, 

Erste’ geht auf das lat. primarius ‚einer der Ersten’ (zu primus ‚Vorderster’) zurück 

(vgl. Online Etymology Dictionary; Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). 

Ins Englische und Deutsche hat sich dieser Französismus in Form einer PNS und ins 

Ukrainische, Russische und Litauische in Form einer LÜ integriert.  

impresario – ‚Künstler-, Konzertagent’. Das Wort wurde im 18. Jahrhundert aus dem 

Italienischen in viele europäische Sprachen übernommen: it. impresario 

‚Theaterunternehmer’ (zu: impresa ‚Unternehmen’). Ein Impresario war insbesondere 

im 17., 18. und 19. Jahrhundert der Leiter (unter Umständen auch Besitzer) eines 

Opernhauses oder Theaters bzw. eines Opern- oder Theaterunternehmens. Seine 

Funktion war vergleichbar mit der des heutigen Intendanten – er war Geschäftsführer 

und damit zum einen verantwortlich für die finanzielle Lage sowie für die Reputation 

des Hauses. Als Impresario wurden auch Künstleragenten oder -manager bezeichnet, 

insbesondere in den Bereichen Film und (Musik-) Theater, die sich um Engagements 

kümmern, bis hin zur kompletten Karriereplanung. Die Bezeichnung wurde im Laufe 

des 20. Jahrhunderts im deutschen Sprachraum unüblich. 

Im englischen Sprachraum werden freie Theaterproduzenten noch heute als 

Impresario bezeichnet (z. B. Florenz Ziegfeld Jr., dessen Ziegfeld Follies Anfang des 

20. Jahrhunderts große Erfolge am Broadway feierten). Dasgleich gilt auch für das 

Russische, Ukrainische und Litauische, obwohl diese Bezeichnung immer seltener 

gebraucht wird.  

Weiter werden Französismen erwähnt, die man verschiedenen Bereichen zuordnen 

könnte und die einen festen Bestandteil vieler europäischen Sprachen bilden, d. h. sie 

sind seit langem in ganz Europa verbreitet und gehören zum Alltagswortschatz der 

Europäer: 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

blonde (S.2) Blondine blondinė блондинка блондинка 

brochure (S.51) Broschüre brošiūra брошюра брошура 

champion (S.61) Champion čempionas чемпион чемпiон 

chance (S.44) Chance šansas шанс шанс 
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chauffeur (S.11) Chauffeur šoferis (vairuotojas) шофёр шофер 

cliche (S.17) Cliché/Klischee klišė клише клiше 

hotel (S.42) Hotel viešbutis отель готель 

humour (S.61) Humor humoras юмор гумор 

medallion (S.5) Medaillon medalionas медальон медальйон 

moment (S.4) Moment momentas момент момент 

portrait (S.12) Portrait/Porträt portretas портрет портрет 

princess (S.1) Prinzess/Prinzessin  princesė принцесса принцеса 

risk (S.30) Risiko rizika риск риск 

signal (S.14) Signal signalas сигнал сигнал 

terrace (S.8) Terrasse terasa терраса тераса 

transport (S.38) Transport transportas транспорт транспорт 

technique (S.6) Technik technika техника технiка 

 

Es wurden nur wenige Transferenzen aus dem Italienischen belegt: z.B. 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

studio (S.41) Studio studija студия студiя 

villa (S.66) Villa vila вилла вiлла 

 

Es wurde nur eine Übernahme in der Form einer PNS aus einer nicht indo-

europäischen Sprache, dem Japanischen, festgestellt: 

(engl.) tsunami (S.55) – (dt.) Tsunami – (lit.) cunamis – (russ.) цунами – (ukr.) 

цунамi 

tsunami  (aus jap. tsu ‚harbor – Hafen’ und nami ‚waves – Wellen’) ist eine sich 

schnell fortpflanzende Meereswoge, die überwiegend durch Erdbeben auf dem 

Meeresgrund (oft auch als ‚Seebeben’ bezeichnet) ausgelöst wird. Der Begriff 

Tsunami wurde durch japanische Fischer geprägt, die vom Fischfang zurückkehrten 

und im Hafen alles verwüstet vorfanden, obwohl sie auf offener See keine Welle 

gesehen oder gespürt hatten. Das liegt daran, dass Japan eine Tiefseesteilküste hat. 

Die Riesenwellen bilden sich erst kurz vor dem Strand und schlagen deshalb über die 
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Hafenmauer in den Hafen, wo sie die Schiffe zertrümmern. Eine Reihe verheerender 

Tsunamis zwischen 1945 und 1965 machte dieses Naturphänomen weltweit bekannt 

und bildete die Grundlage für wissenschaftliche Arbeiten, in deren Folge sich die 

japanische Bezeichnung als Internationalismus durchsetzte. Im Englischen wurde es 

schon 1897 belegt (Online Etymology Dictionary).  

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die meisten belegten PNS-en im 

Englischen aus dem Lateinischen oder Französischen stammen, zu verschiedensten 

Bereichen (Universität, Militär, Theater, Musik, Finanzwelt) und vor allem zum 

Grundwortschatz gehören, der die ältere Schicht vieler europäischen Sprachen bildet.  

2.1.4.3. Morphologisch integrierte Europäismen – Lehnübernahmen 
Das Englische ist eine Sprache mit einem reichen Derivationssystem. Die 

Lehnübernahmen (LÜ) oder morphologisch integrierte Europäismenbilden (MIE) 

bilden die größte Gruppe von Substitutionstypen 73%. Dazu gehören viele 

griechisch-lateinische sowie französische Übernahmen. Diese werden sowohl an 

einheimische als auch fremde Suffixe und Präfixe angefügt.  

Die Wortbildung des Englischen wurde von Fremdsprachen in dem Maße beeinflusst, 

so dass die Verschmelzung fremder und heimischer Bestandteile auf dem Gebiet der 

Ableitungen durch Suffixe und Präfixe offensichtlich ist. Das Lehngut erwies sich des 

öfteren lebenskräftiger als die einheimischen Elemente (vgl. Özen 1999: 77). Unter 

den zahlreichen entlehnten Präfixen im Englischen finden sich weitaus mehr 

lateinische und griechische als französische. Dies könnte man durch die 

humanistischen Bestrebungen erklären, wo man der lateinischen Form den Vorzug 

gab und sie auch in bereits früher aus dem Französischen entlehnten Wörter neu 

einführte. Die meisten französischen Präfixformen blieben nur in einzelnen 

Entlehnungen erhalten. Im Gegensatz zu lateinischen Formen fanden sie auch keine 

Verwendung bei Neologismen.  

Die lateinischen Präfixe wurden also in Neologismen verwendet. So kam es dazu, 

dass viele lateinische bzw. griechisch-lateinische Präfixformen gegenwärtig zu den 

am häufigsten gebrauchten lebenden Präfixen des Englischen gehören. 

In meinem Korpus konnten folgende europäische Präfixe festgestellt werden: 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

a- a- a- а- а- 
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anti- anti- anti- анти- анті- 

auto - auto - auto - авто- авто- 

bio- bio- bio- био- біо- 

de- de- de- де- де- 

dis- dis- dis- дис- діс- 

homo- homo- homo- гомо- гомо- 

inter- inter- inter- интер- інтер- 

macro-/micro- macro-/micro- macro-/micro- макро/микро- макро/мікро- 

re- re- re- ре- ре- 

 

a- mit der Bedeutung ‚ohne’. Dieses Präfix mit verneinender Bedeutung wurde in 

viele indogermanische Sprachen aus dem Griechischen entlehnt wie z. B. apathetic 

(S.8). 

Mit Apathie (von gr. a-patheia ‚Schmerzlosigkeit, Unempfindlichkeit’) bezeichnet 

man die Teilnahmelosigkeit, Leidenschaftslosigkeit, mangelnde Erregbarkeit und 

Unempfindlichkeit gegenüber äußeren Reizen, den Zustand der Gleichgültigkeit 

gegenüber den Menschen und der Umwelt. Der Begriff Apathie stammt aus der 

griechischen Philosophie. Als zentraler Begriff stoischer Philosophie (völlige Absage 

an Lust und Unlust) wurde Apathie im gemäßigten Sinn als Zurückdrängung und 

Beherrschung leidvoller und destruktiver Gemütsbewegungen wie Zorn, Furcht, Neid 

und Hass verstanden; sie wurde als höchstes Gut betrachtet. Das Wort gelangte über 

das lat. apathia im 18. Jahrhundert ins Englische sowie in viele andere europäische 

Sprachen: (dt.) Apathie, (russ.) апатия, (lit.) apatija. Mit dem Beginn des 19. 

Jahrhunderts wurde es nach gleichbedeutendem fr. apathie in die medizinische 

Fachsprache zur Bezeichnung des Krankheitsbildes der geistigen Erschöpfung und 

völligen Teilnahmslosigkeit übernommen. Daran schließt sich das abgeleitete 

Adjektiv apathetic (S.8) ‚teilnahmslos, geistig erschöpft’ an.  

Im Neugriechischen hat der Begriff Apathie auch die ursprüngliche positive 

Bedeutung, nämlich die ‚Leidenschaftslosigkeit’. Gemeint ist damit, dass man sich 

nicht von jeder Laune gleich aus der Bahn werfen lässt. 

anti- mit den Bedeutungen ‚gegen-, das Gegenteil von, im Gegensatz zu’ – ‚against, 

opposite, instead of’ (vgl. Online Etymology Dictionary). Es stammt aus dem 



 
 

68 

Griechischen. Anti (Präposition und Präfix) – ‚angesichts, gegenüber, anstatt, vor, 

gegen’ und bezeichnet bei Substantiven und Adjektiven einen Gegensatz zu dem im 

Grundwort Bezeichneten wie z. B. antidepressant (S.38). 

antidepressant (S.38) – (dt.) Antidepressiva sind Medikamente, die hauptsächlich 

gegen Depressionen (frz. depression – Niederdrücken, Senkung zu lat. depressio, 

deprimere ‚niederdrücken’) auch z. B. bei Zwangsstörungen und Panikattacken sowie 

bei der Posttraumatischen Belastungsstörung eingesetzt werden. Laut Online 

Etymology Dictionary wurde das Wort mit der Bedeutung „sedative“ 

(Beruhigungsmittel) 1876 zum ersten Mal im Englischen belegt. Es wurde weltweit 

verbreitet, seitdem das erste bekannteste Antidepressivum von Geigy 1956 entwickelt 

wurde: (lit.) antidepresantas, (russ.) антидепрессант. 

auto- (zu griech. autós – ‚selbst, eigen’) bedeutet in Bildungen mit Substantiven oder 

Adjektiven selbst, persönlich, eigen: autodynamic, autograph usw. Genaues gesagt, 

damit wird dem Grundwort die Bedeutung ‚selbst, aus eigener Kraft’ hinzugefügt wie 

z. B. automobile ‚selbstbewegendes Fahrzeug’. Das mit diesem Präfix belegte 

Beispiel autobiography (S.13) ist weltweit verbreitet. Autobiografie (von griech. 

autós, ‚selbst', bios – ‚das Leben’ und graphi – ‚die Schrift’) ist die Beschreibung der 

eigenen Lebensgeschichte. In allen untersuchten gibt es für diese Bezeichnung das 

aus dem Griechischen übernommene Wort: (russ.) автобиография, (ukr.) 

автобiографiя, (dt.)  Autobiografie, (lt.) autobiografija.  

bio- Das in zahlreichen Zusammensetzungen auftretende Bestimmungswort geht auf 

das gleichbedeutende griechische bíos (‚Leben’). In solchen Zusammensetzungen 

wird eine Beziehung zu organischem Leben oder mit Lebewesen ausgedrückt. Dies 

gilt auch für alle untersuchten Sprachen. Das Element bio- hat im Deutschen seit der 

2. Hälfte des 20. Jahrhunderts auch die Bedeutung ‚mit Natürlichem, Naturgemäßem 

in Beziehung stehend’. D. h. bio- wird häufig nicht nur in neoklassischen Bildungen 

verwendet, sondern auch um naturbelassene, umweltfreundliche Verfahren und 

Produkte zu bezeichnen, wie z. B. Biogemüse, Biobauer usw. (vgl. Duden 2001: 97; 

Kluge 2002: 125). Es wurden folgende Beispiele mit dem Element bio- belegt: 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

bioethics (S.28) Bioethik bioetika биоэтика бiоетика 

biographer (S.17) Biograf biografas биограф бiограф 
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biology (S.28) Biologie biologija биология бiологiя 

biotechnology 
(S.28) 

Biotechnologie biotechnologija биотехнология бiотехнологiя 

 

de- Das aus dem Lateinischen stammende Präfix wird in den entlehnten Verben und 

in ihren Ableitungen mit den Bedeutungen: ‚herunter-, weg-, ent-’ verwendet. Es 

wurde nur ein Beipiel mit diesem Präfix belegt, u. z. demoralise (S.2):  

„Kofi Annan, bruised by personal scandal, will try to shore up a demoralised United Nations today” 

(S. 2). 

demoralise – wurde aus frz. démoraliser übernommen. Mit der Bedeutung 

‚jemandens Moral untergraben’ (vgl. Duden - Deutsches Universalwörterbuch 2001) 

ist dieser Europäismus im 19. Jahrhundert in vielen Sprachen verbreitet: (dt.) 

demoralisieren, (lt.) demoralizuoti, (russ.) деморализовать, (ukr.) деморалiзувати. 

dis- dieses Präfix, das eine Trennung, eine Unterbrechung oder auch den Gegensatz 

zu dem im Grundwort Ausgedrückten bezeichnet, stammt aus dem gleichbedeutenden 

lat. dis- (eigentliche Bedeutung ‚entzwei’). Dieses Präfix ist also mit den 

Bedeutungen ‚ent-, zer-, un-’ – ‚lack of, not’ (dishonest, disadvantage, doscount 

usw.); ‚Bezeichnung für das Gegenteil’ – ‚the opposite of’ (disallow, disrespect) oder 

auch ‚apart, away’ (discard) verbreitet (vgl. Online Etymology Dictionary).  

Es wurden folgende Beispiele mit diesem Präfix belegt, das in allen anderen 

untersuchten Sprachen auch als dis bzw. des- verbreitet ist: 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

discrimination 
(S.32)  

Diskriminierung diskriminacija дискриминация дискримiнацiя 

disillusioment 
(S.2) 

Ernüchterung nusivylimas pазочарование pозчарування 

disinfecting 
(S.28) 

Dezinfizier(en)-(t) dezinfekuot(i)-
(as) 

дезинфици 
рова(ть)нный 

дезiнфiкува 
(ти)-(ний) 

 

homo- das Bestimmungswort von Zusammensetzungen mit der Bedeutung ‚gleich, 

gleichartig, entsprechend’ stmmt aus dem gr. homós ‚gemeinsam, gleich, ähnlich’. 

Diese Vorsilbe wird vor allem für Fachausdrücke verwendet. Im Englischen und im 

Deutschen ist das auch ein abwertendes Kurzwort für ‚Homosexueller’. In meinem 
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Korpus gibt es nur einen Beleg mit diesem Präfix, u. z. homosexuality (S.19), das 

‚sich auf das eigene Geschlecht richtendes sexuelles Empfinden und Verhalten’ 

bezeichnet. Der Begriff Homosexualität ist eine hybride Wortneubildung aus dem 19. 

Jahrhundert, geprägt von dem Schriftsteller Karl Maria Kertbeny aus gr. homoios = 

gleich, gleichartig + lat. sexus = das männliche und das weibliche Geschlecht (vgl. 

Online Etymology Dictionary). In allen untersuchten Sprachen geht es um LÜ-en, wo 

an homo und sexual einheimische Suffixe bzw. Endungen angefügt werden: (dt.) 

Homosexualität, (lit.) homoseksualizmas, (russ.) гомосексуализм, (ukr.) 

гомосексуалiзм. 

macro- und micro- sind Bestimmungswörter von Zusammensetzungen mit der 

Bedeutung ‚klein, gering, fein’ und ‚lang, groß’. Diese Präfixe sind aus den 

gleichbedeutenden griechischen Adjektiven mikrós und makrós entlehnt. Es wurden 

folgende Beispiele mit diesen Präfixen festgestellt: 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

microscope (S.67) Mikroskop mikroskopas микроскоп мiкроскоп 

microphone (S.19) Mikrofon mikrofonas микрофон мiкрофон 

 

microscope (S.67) – Die Bezeichnung des optischen Vergrößerungsgerätes ist eine 

gelehrte Neubildung des 17. Jahrhunderts aus gr. mīkrós ‚klein, kurz, gering’ und 

skopeīn ‚schauen’. Das Wort bedeutet also ‚Kleinschauer’. Es wurde um 1625 in der 

Accademia dei Lincei in Italien geprägt. Dieser Europäismus hat in allen untersuchten 

Sprachen fast die gleiche Ausdrucksseite. Dasgleiche gilt auch für das nächste 

Beispiel microphone (S. 19). 

microphone –  ‚Gerät zur Übertragung von Schall’. Das ist auch eine gelehrte 

Neubildung aus gr. mīkrós und phōnē ‚Laut, Ton, Stimme’ und bedeutet 

‚Leisestimme’. Das Wort wurde im Englischen schon im 17. Jahrhundert verbreitet, u. 

z. mit der Bedeutung ‚ear trumpet for the hard-of-hearing’ (1683). Die Bedeutung 

‚telephone transmitter’ (1878), u. z. die Erkenntnis, dass Kohlekörner die 

Schwingung der Membran besser als ein einfacher Kontakt in elektrische Impulse 

umsetzen können, führte Ende des 19. Jahrhunderts zur Entwicklung des 

Kohlemikrofons. Als Erfinder des Kohlemikrofons gilt David Edward Hughes, der 

seine Entwicklung erstmals am 9. Mai 1878 in der Königlichen Akademie in London 

öffentlich vorstellte. Seitdem wurde dieses Wort aus dem Englischen in viele 
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Sprachen übernommen. Neben mocrophone ist auch die Kurzform mike oder mic im 

Englischen und Mikro im Deutschen gebräuchlich. Im Russischen, Ukrainischen oder 

Litauischen sind meines Wissens keine Kurzformen von diesem Wort verbreitet. 

re- Das Präfix mit der Bedeutung ‚zurück, wieder’ stammt aus gleichbedeutendem lat. 

re-. Es wurden nicht viele Beispiele mit diesem Präfix belegt, z. B. 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

reformation (S.3) Reformation reformacija реформация реформацiя 

represent (S.3) Repräsentieren reprezentuoti репрезентовать репрезентувати 

 

So wie Präfixe wurden auch fremde Suffixe, von denen die meisten aus dem 

Griechischen, Lateinischen oder Französischen stammen, zunächst in fremden 

Suffixbildungen übernommen und dann vor allem in den Fällen zu Neologismen 

verwendet, in denen die fremden Ableitungen neben den entsprechenden einfachen 

Wörtern standen, so z. B. temptation neben tempt.  

So verfügt das Englische seit der mittelenglischen Zeit über einen großen Reichtum 

an Suffixen, der ihm eine außerordentliche Freiheit bezüglich der 

Ableitungsmöglichkeiten verleiht.  

Es wurden folgende Ableitungsmöglichkeiten festgestellt: 

-al – ‘von der Art von...’, ‘zugehörig zu...’ bei Adjektiven wie z. B. central (S.12), 

commercial (S.40), confedential (S.42), criminal (S.6), critical (S.17), emotional (S. 

40), national (S.2), official (S.28), financial (S.38), professional (S.12), medical 

(S.18), sexual (S.32), global (S.43), illegal (S.32), material (S.18), political (S.4), 

institutional (S.32), international (S. 22), psychological (S. 40), theatrical (S.4), 

theological (S.16), traditional (S.40), universal (S.8), visual (S.41).  

-ive – dazu gehören Adjektive mit der Bedeutung ‚zu (dem betreffenden Vorgang) 

fähig oder geneigt’, ‚in (dem betreffenden Zusatand) befindlich’ und bei 

Partizipialformen mit dem Ausgang  

-ative: active (S.28), interactive (S.40), administrative (S.62), alternative (S.64), 

conservative (S.32), decorative (S.6), effective (S.55), negative (S.2), objective (S.55), 

massive (S.18) usw. 

-ic – wird bei Adjektiven verwendet, die Zugehörigkeit oder Art bezeichnen; es wurde 

auch Beispiele mit dem erweitertem Ausgang, z. B. –atic, -otic, etic  u. Ä. belegt: 

apathetic (S.8), automatic (S.63), bureaucratic (S.55), catholic (S.4), ceramic (S.41), 
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enthusiastic (S.64), exotic (S.61), historic (S.6), ironic (S.17), dramatic (S.45), 

linguistic (S.18), volcanic (S.7), fantastic (S.4), oportunistic (S.2), psychiatric (S.6), 

public (S.1).  

-ant – wird sowohl zur Adjektiv- als auch Substantivbildung verwendet: 

antidepressant (S.38), assistant (S.6), brilliant (S.13). 

-ist – wird zur Bildung von Nomina agentis, u.a. zur Bezeichnung des Anhängers 

einer Richtung verwendet: artist (S.6), guitarist (S.2), journalist (S.6), motorist (S. 

55), therapist (S. 40), activist (S. 18), psychologist (S.62). 

-ism – mit diesem Suffix werden Substantive gebildet, die einen Zustand, eine 

Geistesrichtung oder eine Eigenschaft bezeichnen: criticism (S.6), professionalism 

(S.51). 

-ion – (-ation, -ification, -ization): 

Mit dem Suffix -ion werden Substantive gebildet, die meistens einen Zustand oder 

eine Handlung bezeichnen und von Substantiven, Adjektiven, Verbalstämmen oder 

von Partizipialstämmen auf -t oder -s abgeleitet sind und Suffixe wie -tion wird vor 

allem bei den vom Partizipialstamm abgeleiteten Entlehnungen verwendet: 

administration (S.32), combination (S.3), compensation (S.38), confirmation (S.28), 

construction (S.38), corruption (S.8), discrimination (S.32), discussion (S.55), 

documentation (S.51), examination (S.47), execution (S.32), flirtation (S.67), 

frustration (S.66), identification (S.18), immigration (S.1), infection (S.28), 

information (S.64), injection (S.28), installation (S.20), institution (S.32), motivation 

(S.62), operation (S.39), opposition (S.9), proportion (S.55), revolution (S.61) usw.  

-or – wird zur Bildung von Nomina agentis verwendet, u. a. zur Bezeichnung von 

Personen als auch zur Bezeichnung einer zu der Ausführung der betreffenden 

Tätigkeit dienenden Sache: collector (S.5), commentator (S.64), creditor (S.38), 

investor (S.47), operator (S.38) usw.  

-ory – wird zur Bildung von Ortsbezeichnungen verwendet, wie z. B. laboratory 

(S.38). 

ary – wird zur Bezeichnung der Zugehörigkeit zu etwas oder Zusammenhang mir 

etwas verwendet, z. B. secretary (S.55). 

-cy – wird zur Bezeichnung für einen Zustand, eine Stellung, einen Rang verwendet: 

democracy (S.19), policy (S.2) usw. 

-y – theology (S.19), economy (S.1), energy (S.2), industry (S.51), irony (S.19), 
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sympathy (S.30), technology (S.38), autobiography (S.13), company (S.2) usw. 

-ty – university (S.28), anonymity (S.66), authority (S.8), homosexuality (S.19), 

humanity (S.28), loyality (S.17), popularity (S.41), absurdity (S.20) usw.  

ment – wird vor allem bei den von Verben abgeleiteten Substantiven verwendet, die 

zur Bezeichnung für Handlungen, für Mittel zu Handlungen oder für Ergebnisse von 

Handlungen dienen: experiment (S. 2), disillusionment (S. 2).  

-ate – dieses Suffix wird vor allem bei der Bildung von Substantiven verwendet, die 

zur Bezeichnung für ein Amt eine Funktion, eine Würde oder für die Gemeinschaft 

der betreffenden Amt- oder Funktionsträger: candidate (S.8), certificate (S.55). 

Das Suffix -ate wird auch bei der Bildung von Verben verwendet: concentrate (S.67), 

dominate (S.6), frustrate (S.63), illustrate (S.2). 

Von den einheimischen Suffixen sind die produktivsten -e bei Substantiven, -ise bei 

Verben und -(al)ly bei Adverben: 

-e –: telephone (S.33), theatre (S.2), throne (S.27), institute (S.9), medicine (S.14), 

style (S.61), structure (S.43), substance (S.8), doctrine (S.17) usw.  

-ise – criticise (S.19), demoralise (S.2), legalise (S.14), organise (S.8), privatise 

(S.32), realise (S.7).  

-(al)ly – personally (S.3), periodically (S.20), seriously (S.6), typically (S.40). 

Es wurden auch einige zusammengesetzte Wörter aus verschiedensten Bereichen 

festgestellt. In den anderen untersuchten Sprachen sind sie meistens Glied-für-Glied 

übersetzt oder als SB-en verbreitet, z. B. 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

crossword (S.2) Kreuzworträtsel kryžiažodis кроссворд кросворд 

earthquake (S.7) Erdbeben žemės 
drebėjimas 

землетрясение землетрус 

lifestyle (S.40) Lebensstil 
Lifestyle 

gyvenimo 
stilius/būdas 

стиль/образ 
жизни 

стиль/спосіб 
життя 

quarter-final (S.61) Vierlelfinale ketvirtfinalis четверть 
финала 

чверть фіналу 

wheelchair (S.61) Rollstuhl invalido 
vežimėlis 

инвалидная 
коляска 

инвалідна 
коляска 

 

crossword – das erste Kreuzworträtsel der Welt, das ursprünglich word-cross genannt 

wurde, erschien am 21. Dezember 1913 in der Weihnachtsbeilage der Zeitung New 

York World und enthielt 31 Suchbegriffe. Erfunden haben soll es der aus Liverpool 

stammende Journalist Arthur Wynne. Grundlage soll ein Spiel seines Großvaters mit 



 
 

74 

dem Namen „Die magischen Quadrate“ gewesen sein. Das Kreuzworträtsel von 

Wynne enthielt keine schwarzen Felder und war rautenförmig. Anfang der 20er Jahre 

gab es die ersten Kreuzworträtsel in europäischen Zeitungen und Zeitschriften (vgl. 

Online Etymology Dictionary).  

Im Deutschen handelt es sich bei diesem Europäismus um eine Lehnformung (Kreuz 

und Wort sind Glied-für-Glied-Übersetzung, Rätsel ist ein einheimisches Element, das 

an die ersten zwei Morpheme angefügt wird). Ins Litauische ist crossword in Form 

einer Lehnübersetzung (kryžiažodis), ins Russische und Ukrainische einer PNS 

übernommen (russ. кроссворд, ukr. кросворд).  

earthquake – ist ein Kompositum, das aus zwei einheimischen Wörtern earth + 

quake besteht. Dieses Wort wird in alle untersuchten Sprachen in Form einer 

Lehnübersetzung, d.h. einer Glied-für-Glied Übersetzung übernommen. Es handelt 

sich dabei dementsprechend auch um Komposita: (dt.) Erdbeben, (russ.) 

землетрясение, (ukr.) землетрус. Nur ins Litauische wird dieser Europäismus nicht 

als Kompositum sondern als eine SB integriert: žemės drebėjimas. 

lifestyle – ist noch eine Zusammensetzung aus zwei freien Morphemen life und style. 

Der Ausdruck lifestyle bezeichnet umgangssprachlich die Art und Weise der 

Lebensführung. In der Soziologie sind verschiedene Lebensstilbegriffe entwickelt 

worden, in der Medizin geht es um die gesundheitlichen Aspekte des jeweiligen 

Lebensstils. Typische Lebensstile können Subkulturen zugeordnet werden, wie denen 

der Hippies, Punks, Rockers oder Mods. Ein weniger als Subkultur bezeichneter 

Lebensstil ist der der Dandys und Playboys. Auch Simple living ist ein Beispiel für 

einen Lebensstil. 

Dieser Begriff wurde aus dem Englischen in mehrere europäische Sprachen 

übernommen. Im Deutschen geht es dabei sowohl um eine Glied-für-Glied 

Übersetzung (Lebensstil) als auch eine NS (Lifestyle); es gibt aber auch Varianten, die 

das zweite Element style durch ein einheimisches Wort ersetzen (z. B. Lebensart). 

Das Gleiche gilt für andere untersuchten Sprachen, wo aber dieser Europäismus in 

Form einer SB übersetzt wird: (russ.) стиль/образ жизни, (lt.) gyvenimo 

stilius/būdas ( oder auch das Kompositum gyvensena).  

quarter-final – bezeichnet eine ‚Runde innerhalb einer Qualifikation, an der noch 

acht Mannschaften, Spieler beteiligt sind’ (Duden – Deutsches Universalwörterbuch 

2001). Diese Zusammensetzung besteht aus zwei Elementen: quarter und final. 

Quarter wurde im 14. Jahrhundert aus dem afrz. quartier übernommen, das seinerseits 
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auf das lat. quartarius ‚forth part – ein Viertel’ zurückgeht. Das zweite Element final 

wurde auch Anfang des 14. Jahrhunderts aus dem lat. finalis ‚die Grenze, das Ende 

betreffend’ (lat. finis – ‚Grenze, Ende’) entlehnt. Im 20. Jahrhundert verbreitete sich 

weltweit seine sportliche Bedeutung ‚Endspiel, Endkampf, Endrunde’ (vgl. Online 

Etymology Dictionary). In den anderen untersuchten Sprachen ist dieser Europäismus 

meistens in Form einer SB übernommen: (russ.) четверть финала. Ins Deutsche und 

das Litauische ist er in der Form eines Kompositums integriert: Vierlelfinale (dt.), 

ketvirtfinalis (lt.). Das erste Element quarter wird in allen Sprachen durch 

einheimische Wörter übersetzt, das zweite Element final wird dagegen entlehnt.  

wheelchair – ist ein Fahrzeug für Menschen, die aufgrund körperlicher Behinderung 

in der Fähigkeit zum Gehen beeinträchtigt sind. Die ersten Nachweise eines 

Rollstuhls findet man um 1300 v. Chr. in China. König Philip II. von Spanien hatte 

1595 offenbar einen Rollenstuhl mit verstellbarer Rücken- und Fußstütze. Einen 

selbstanzutreibenden Rollstuhl konstruierte der gelähmte Uhrmacher Stephan Farfler 

1655. Dieses Wort ist in mehreren Sprachen der Welt verbreitet. Im Englischen geht 

es hier um eine Zusammensetzung, die aus zwei Wörtern wheel und chair besteht. Ins 

Deutsche wird sie als eine Lehnübertragung übernommen - Rollstuhl. Im Russischen, 

Ukrainischen und Litauischen handelt es sich um Lehnübertragungen, d.h. das erste 

Element wheel wird durch das Adjektiv bzw. Substantiv invalid(e) ersetzt und das 

zweite Element chair wird als ‚Wagen’ übersetzt: (lt.) invalido vežimėlis, (russ.) 

инвалидная коляска.  

Laut Ergebnisse lässt sich zusammenfassend feststellen, dass Ableitung 

(Suffigierung/Präfigierung) als Wortbildungsart bei europäischen Übernahmen im 

Englischen gebräuchlicher ist als Komposition. Viele übernommene Europäismen 

werden durch das reiche Derivationssystem des Englischen sowohl an heimische als 

auch fremde Suffixe und Präfixe angefügt. Es verfügt seit der mittelenglischen Zeit 

über einen großen Reichtum an europäischen Präfixen und Suffixen, der ihm 

verschiedene Ableitungsmöglichkeiten verleiht.  

2.1.4.4. Syntaktische Bildungen 
In den Belegen wurden 5,5% von integrierten syntaktischen Bildungen des gesamten 

englischen Korpuses fetsgestellt, die zu verschiedensten Bereichen des Wortschatzes 

gehören und in allen anderen untersuchten Sprachen ihre formalen Äquivalente 

besitzen. Strukturell gesehen, bestehen die meisten englischen SB-en aus zwei 
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Substantiven oder einem Adjektiv und einem Substantiv. Die folgenden Beispiele 

werden das näher und genauer veranschaulichen.  

Allgemein gesehen, handelt es sich bei den SB-en im Englischen, Deutschen, 

Russischen und Ukrainischen öfters um eine Verbindung von einem Adjektiv und 

einem Substantiv; im Litauischen geht es meist um zwei Substantive, von denen das 

erste im Genitiv verwendet wird; im Deutschen werden sie auch oft als 

Zusammensetzungen verwendet. Vom Substitutionstyp her sind das meistens 

Lehnübernahmen (LÜ): 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

corrupt countries 
(S.32) 

Korrupte Länder korumpuotos  

šalys 

коррумпированн
ые страны 

корумпованi 

країни 

election campaign 
(S.17) 

Wahlkampf 

(Lehnübertragung) 

Wahlkampagne 
(LÜ) 

rinkiminė 
(rinkimų) 
kampanija 

избирательная 
кампания 

виборча  

компанiя 

working class (S.1) Arbeiterklasse darbininkų klasė рабочий класс рабочий клас 

 

Fast alle SB-en, die zum Sportbereich gehören, beziehen sich auf die wahrscheinlich 

beliebteste Sportart auf der ganzen Welt – Fußball: 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Englisch 

football match 
(S.3) 

Fußballmatch futbolo mačas футбольный матч футбольний 
матч 

professional 
footballer (S.31) 

Professioneller 
Fußballspieler 

profesionalus 
futbolininkas 

профессиональный 
футболист 

професійний 
футболіст 

Zum Bereich der Jurisprudenz gehören nur wenige Beispiele: 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

federal law (S.32) Bundesgesetz federalinis 
įstatymas 

федеральный 
закон 

федеральний 
закон 

death penalty (S.32) Todesstrafe mirties  bausmė смертная казнь/ 
смертное 
наказание 

смертна кара/ 
смертне 
покарання 
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federal law – die erste Komponente dieser SB, das Adjektiv federal, wurde aus dem 

fr. fédéral übernommen, das auf das lat. foedus (‚Bündnis’) zurückgeht. Im Vergleich 

zu der ersten Komponente wird die zweite Komponente in allen untersuchten 

Sprachen mit Hilfe einheimischer Wörter gebildet: law – (lt.) įstatymas, (russ.) und 

(ukr.) закон, (dt.) Gesetz. Nur im Deutschen werden beide Komponenten durch 

einheimische Wörter ersetzt; diese SB wird in Form eines Kompositums verwendet, 

d. h. das Adjektiv federal wird als Bund- und das Substantiv law als Gesetz übersetzt 

– Bundesgesetz. Im Litauischen, Russischen und Ukrainischen geht es auch um Glied-

für-Glied Übersetzungen, die in Form einer SB bleiben und als erste Komponente ein 

Fremdwort und nicht ein einheimisches Wort, wie es im Deutschen der Fall ist, 

übernehmen: (lt.) federalinis įstatymas, (russ.) федеральный закон und  (ukr.) 

федеральний закон. 

death penalty – die beiden Komponenten stammen aus dem Englischen, deswegen 

handelt es sich hier im Grunde genommen um eine SB in der Form einer NS bzw. um 

eine einheimische NS. Sie existiert in allen untersuchten Sprachen und gilt deswegen 

als ein Europäismus. Im deutschen Strafrecht spricht man von einer Todesstrafe, d.h. 

es geht hier um eine genaue Glied-für-Glied Übersetzung. Im Russischen bedeutet das 

Wort penalty ‚наказание, штраф’. Die ganze SB wird entweder als смертное 

наказание oder als смертная казнь übersetzt, d. h. das Wort наказание (Strafe) wird 

manchmal durch das Wort казнь (Hinrichtung) ersetzt. Im Litauischen geht es auch 

um eine LÜ bzw. eine Glied-für-Glied Übersetzung. Wie bei meisten litauischen SB-

en handelt es sich hier wieder um eine Rektion als Subordinationsart bzw. ein nicht 

kongruierendes Attribut im Genitiv ohne Präposition: mirties (Gen.) bausmė. 

Dem Bereich der Wirtschaftssprache kann man einige belegte SB-en zuordnen.  

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

finance  

director (S.42) 

Finanzdirektor finansų  

direktorius 

(Rektion) 

финансовый 
директор 
(Kongruenz) 
директор финансов 
(Rektion) 

фiнансовий 
директор 
(Kongruenz) 

директор 
фiнансiв 
(Rektion) 

financial support  

(S.44) 

Finanzielle 

Unterstützung 

(Kongruenz) 

finansinė 

parama 

(Kongruenz) 

финансовая 
поддержка 
(Kongruenz) 

фiнансова 

пiдтримка 
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credit card 

(S.7) 

Kreditkarte kredito 

kortelė (Rektion)

кредитная карточка

(Kongruenz) 

кредитна картка 

(Kongruenz) 

oil company 

(S.45) 

Erdölkompanie 

Erdölgesellschaft 

naftos kompania/

bendrovė 
(Reduktion) 

нефтяная 

компания 

(Kongruenz) 

нафтова компанiя 

(Kongruenz) 

private secretary 
(S.4) 

Privatsekretär(in) asmeninis 
sekretorius 

(Kongruenz) 

личный секретарь 

(Kongruenz) 

особистий 
секретар 
(Kongruenz) 

 

Auffallend ist es, dass die die zweite Komponente der SB credit card im Russischen, 

Ukrainischen und im Litauischen öfters nicht als ‚Karte’, sondern als ‚Kärtchen’ 

übersetzt wird, d. h. es wird meistens seine deminutive Form verwendet. Vermutlich 

wird diese Form zuerst im Russischen integriert und nur danach ins Ukrainische und 

Litauische nach dem russischen Beispiel übernommen.  

Es wurden auch mehrere SB aus der Unterhaltungsindustrie (Musik-, Filmbranche) 

belegt. Die meisten von ihnen wurden aus dem Englischen in die untersuchten 

Sprachen des ehemaligen Ostblocks übernommen und spiegelten in der Sowjet- und 

Perestrojkazeit eher negative Seiten der westeuropäischen und amerikanischen Welten 

wider. Heute sind sie in allen untersuchten Sprachen integriert und gehören zum 

ihrem modernen Wortschatz, z. B. 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

DVD player  

(S.13) 

DVD-Player 

DVD-Spieler 

DVD plejeris 

DVD leistuvas 

DVD-плейер DVD-плєйер 

film`s  

producer (S.41) 

Filmproduzent 

Filmproducer 

filmo prodiuseris продюсер фильма продюсер 
фiльма 

strip club (S.2) Striplokal 

Stripteaselokal 

striptizo klubas стриптиз клуб стриптиз клуб 

 

DVD player – bezeichnet ein Gerät zum Abspielen von DVDs. Die erste 

Komponente dieser SB ist eine Abkürzung für digital versatile disc = digitale, 

vielseitig verwendbare (Compact) Disc: ‚einer CD ähnlicher Datenträger mit sehr viel 

höherer Speicherkapazität, der z. B. für die Aufzeichnung längerer Spielfilme 
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geeignet ist’ (Duden - Deutsches Universalwörterbuch 2001). Das englische player 

bedeutet ‚Plattenspieler’. Diese SB ist in allen utersuchten Sprachen verbreitet: im 

Deutschen in der Form einer NS (DVD-Player) und einer LÜ (DVD-Spieler), wobei 

die beiden Kompenenten durch einen Bindestrich verbunden werden und das Wort 

player wie alle Substantive im Deutschen groß geschrieben wird. Im Litauischen, 

Russischen und Ukrainischen ist die erste Komponente auch in Form einer NS 

integriert. Das lässt sich dadurch erklären, dass DVDs eine relativ neue 

technologische Erscheinung ist, für die man in allen untersuchten Sprachen noch 

keine einheimischen Äquivalente gefunden hat, und deshalb wurde ihre Bezeichnung 

aus dem Englischen direkt ohne Übersetzung übernommen. Die zweite Komponente, 

das Wort player, ist im Litauischen, Russischen und Ukrainischen entweder in Form 

einer LÜ (lit. plejeris) oder einer PNS (russ. плейер; ukr. плєйер) integriert. 

film´s producer – ist jemand, der für Herstellung und Finansierung von einem Film 

verantwortlich ist. Die beiden Komponenten dieser SB mit ihrer heutigen Bedeutung 

stammen aus dem Englischen, wobei producer (produce ‚erzeugen, herstellen’+er) 

auf das lat. prōdūcere ‚vorwärtsführen, vorführen’ zurückgeht. Ins Deutsche wurde 

diese SB in  Form einer Zusammensetzung übernommen, wobei das Wort producer 

sowohl als NS als auch LÜ mit dem Suffix -ent verbreitet ist: Filmproducer – 

Filmproduzent. Im Litauischen, Russischen und Ukrainischen handelt es sich um SB-

en, deren Komponente film im Genitiv verwendet wird und das Wort producer 

entweder in der Form einer PNS oder LÜ integriert ist: (lt.) filmo prodiuseris, (russ.) 

продюсер фильма, (ukr.) продюсер фiльма 

strip club – könnte man mit Nachtlokalen bzw. Varietés vergleichen. Das engl.-

amerikanische Wort strip ist die Kurzform von streptease bzw. strip-tease, das aus to 

strip= ‚sich ausziehen’ und to tease= ‚necken, reizen’ gebildet wird. Das dient zur 

Bezeichnung einer ‚Vorführung von erotisch stimulierenden Tänzen, kleinen Szenen 

oder  Änlichem, bei denen sich die Akteure nach und nach entkleiden’ (vgl. Duden – 

Deutsches Universalwörterbuch 2001). Das Wort striptease wurde in alle anderen 

Sprachen ungefähr in der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts übernommen. Beide 

Komponenten dieser SB stammen aus dem Englischen bzw. AE. Die erste 

Komponente wird im Deutschen als eine NS (Striptease), im Litauischen LÜ 

(striptizas), im Russischen und Ukrainischen PNS (стриптиз bzw. стриптиз) 

integriert. Die zweite Komponente wird im Deutschen sowohl in Form einer NS 

(Club) oder auch PNS (Klub) verwendet. Im Litauischen handelt es sich wieder um 
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eine LÜ (klubas); im Russischen und Ukrainischen  um eine PNS (клуб). In allen 

untersuchten Sprachen gibt es bei der Integration von club um die sog. grapho-

phonemische Integration (Leseaussprache), d. h. der Buchstabe bzw. das Graphem  

<u> wird übernommen und nicht seine Aussprache im Wort als [a]. 

Wenn man sich die ganze SB anschaut, stellt man fest, dass es im Deutschen um ein 

Mischkompositum handelt, u. z. wird das Wort Club bzw. Klub durch das 

einheimische Lokal ersetzt: Stripteaselokal. Im Litauischen sind die beiden 

Komponenten LÜ-en, wobei die erste Komponente im Genitiv steht: striptizo klubas. 

Im Russischen und Ukrainischen handelt es sich um PNS-en, deren Komponenten 

nicht durch Reduktion im Genitiv als Subordinationsart wie im Litauischen 

verbunden sind und was ja auch für die russische und ukrainische Sprachen bei SB-en 

typisch ist, sondern als ein Ganzes aus dem AE übernommen werden: (russ.) 

стриптиз клуб, (ukr.) стриптiз клуб. 

Zu der älteren Schicht der Musikbranche sowohl des englischen Wortschatzes als 

auch des von allen anderen untersuchten Sprachen gehören folgende SB, z. B: 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

classical  

music (S.6) 

klassische Musik klasikinė 
muzika 

классическая 
музыка 

класична 
музика 

opera house  

(S.12) 

Opernhaus operos teatras оперный театр оперный театр 

prima  

donna (S.13) 

Primadonna primadona примадонна примадонна 

symphony orchestra 
(S.6) 

Symphonieorchester 

Sinfonieorchester 

sinfoninis 
orkestras 

симфонический 
оркестр 

симфонiчний 

оркестр 

 

classical music – man spricht von der Musik, die von u. a. .Haydn, Mozart und 

Beethoven geprägt ist. Die beiden Komponenten dieser SB wurden aus dem 

Lateinischen bzw. Griechischen übernommen und sind im Englischen als LÜ-en 

integriert. Das Adjektiv classical geht auf das lat. classicus ‚die ersten Bürgerklassen 

betreffend’ zurück, das dann im Sinne von ‚ersten Ranges, mustergültig’ gebraucht 

wurde. Es bezieht sich heute hauptsächlich auf die literarischen, künstlerischen, dann 

auch wissenschaftlichen Leistungen des schöpferischen Menschen oder auch auf 
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alles, was mit Griechen und Römern im Zusammenhang steht. Das Wort für 

‚Tonkunst’ ist ins Englische aus dem gleichbedeutenden lat. (ars)musica entlehnt, das 

seinerseits aus griech. mousikē (téchnē), eigentlich ‚Musenkunst’ übernommen ist. In 

allen untersuchten Sprachen kongruieren beide Komponenten dieser SB miteinander 

im Genus, Numerus und Kasus wie z. B. klassische Musik (dt.), классическая 

музыка (russ.). 

Mit der SB classical music sind thematisch noch zwei andere SB-en verbunden, u. z. 

opera house und symphony orchestra, die auch in mehreren Sprachen unserer Erde 

verbreitet sind. opera house dient zur Bezeichnung von einem ‚Theater, an dem 

Opern aufgeführt werden’. Wie die meisten musikalischen Bezeichnungen stammt das 

Wort opera aus dem Italienischen. Das italienische opera (in musica) bedeutet 

eigentlich ‚(Musik)werk’. Es ist ein Kunstwort, das auf lat. opera ‚Mühe, Arbeit, 

erarbeitetes Werk’ basiert (vgl. Duden 2001: 572). Im Deutschen handelt es sich bei 

dieser SB um eine Zusammensetzung, die aus den gleichen Komponenten wie im 

Englischen besteht, u. z. Oper und Haus – Opernhaus. Im Litauischen, Russischen 

und Ukrainischen geht es um Lehnübertragungen, d. h. eine Komponente wird frei 

übersetzt, u. z. das englische house wird nicht als ‚Haus’, sondern als ‚Theater’ 

übersetzt. Wahrscheinlich entstand diese SB mit der Komponente ‚Theater’ zuerst im 

Russischen (oder wurde ins Russische aus einer anderen Sprache übernommen), dann 

wurde sie ins Ukrainische und Litauische übernommen und Glied-für-Glied übersetzt.  

Die SB symphony orchestra besteht aus zwei aus dem Lateinischen entlehnten 

Wörtern: symphony und orchestra. Sinfonia hießen im 17. Jahrhundert selbständige 

Vor- oder Zwischenspiele einer Oper, Kantate oder Suite. Erst im 18. Jahrhundert 

entwickelte die Sinfonie ihren musikalischen Eigencharakter als vollendete 

Instrumentalkomposition. Die Bezeichnung selbst wurde aus dem it. sinfonia entlehnt, 

das auf lat. symphonia ‚Zusammenstimmen, Einklang, mehrstimmiger musikalischer 

Vortrag’ zurückgeht (vgl. Duden 2001: 769). Lat. symphonia seinerseits stammt aus 

gleichbedeutendem griech. sym-phōnia, einer Bildung zu griech. sym-phōnos 

‚zusammentönend’. Das lat. Wort selbst wurde aber bereits im 13. Jahrhundert (wohl 

über das Altfranzösische symphonie, sinfonie ‚Wohlklang, Harmonie’) in viele 

europäischen Sprachen entlehnt.  Die zweite Komponente dieser SB stammt aus dem 

Griechischen. Das griech. orchēstrā bezeichnete einen ‚Teil des Theaters, wo der 

Chor sich bewegt, Tanzplatz’. Über das lat. orchestra, das zunächst den für den 

Senatoren bestimmten Ehrenplatz vorn im Theater bezeichnete, später dann auch 
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jeden Teil der vorderen Bühne, auf der die Musiker und Tänzer auftraten, gelangte 

das Wort in die romanischen Sprachen (it. orchestra, fr. orchestre). Von da Anfang 

des 18. Jahrhunderts wurde es in alle anderen europäischen Sprachen übernommen, u. 

z. mit der Bedeutung ‚Raum für die Musiker vor der Bühne’. Seit der Mitte des 18. 

Jahrhunderts wird orchesta vor allem im Sinne von ‚größeres Ensemble von 

Instrumentalisten unter der Leitung eines Dirigenten’ verwendet (vgl. Duden 2001: 

575). Im Deutschen wird diese SB in der Form einer Zusammensetzung integriert, 

wobei es zwei Schreibvarianten von symphony gibt, u. z. Symphonie und Sinfonie: 

Symphonieorchester. Im Litauischen, Russischen und Ukrainischen sind die beiden 

Komponenten miteinander kongruiert; bei der ersten Komponente handelt es sich um 

ein Adjektiv in Form einer LÜ, bei der zweiten um ein Substantiv in der Form einer 

LÜ (lt. orchestras) und einer PNS (russ. оркестр), die wahrscheinlich aus dem 

Französischen oder Deutschen übernommen wurde. 

prima donna – stammt aus dem Italienischen prima donna, was wörtlich ‚erste 

Dame’ bedeutet. Es dient zur Bezeichnung für ‚erste Sängerin; Sängerin der 

Hauptpartie in einer Oper’. Es wird auch übertragen für einen ‚verwöhnten und 

empfindlichen Menschen; für jemanden, der sich für etwas Besonderes hält und eine 

entsprechende Behandlung und Sonderstellung für sich beansprucht’ verwendet (vgl. 

Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). Ins Englische wird diese SB in Form 

einer NS übernommen. In allen anderen untersuchten Sprachen handelt es sich um 

eine Zusammensetzung in Form einer PNS: (russ.) примадонна, (lt.) primadona, (dt.) 

Primadonna. 

Die nächsten Belege gehören zur Alltagssprache unseres Lebens: 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

contact lenses (S.33) Kontaktlinsen kontaktiniai 
lęšiai 

контактные линзы контактнi 

лiнзи 

post office (S.5) Post paštas почта пошта 

jewellery shop (S.6) Juweliergeschäft 

Juwelierladen 

juvelyrinė 
parduotuvė 

ювелирный магазин Ювелipний 
магазин 

white flag (S.47) Die weiße Fahne balta vėliava белый флаг білий прапор 

 

contact lenses – bezeichnen einen ‚Ersatz für eine Brille dienende dünne, 
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durchsichtige kleine Schale aus Kunststoff, die unmittelbar auf die Hornhaut des 

Auges gesetzt wird’ (vgl. Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). Diese SB 

besteht aus zwei Komponenten; die erste Komponente contact ‚Berührung, 

Verbindung’ geht auf lat. contactus, ein Abstraktum von lat. contingere ‚berühren, 

anrühren’ zurück. Die zweite Komponente stammt aus einer unbekannten Sprache, 

aus der auch lat. lens ‚Linse’ und die balto-slawische Sippe von lit. lęšis ‚Linse’ 

entlehnt sind. Seit dem 18. Jahrhundert nennt man wegen der Ähnlichkeit mit der 

Form eines Linsensamens (einer Hülsenfrucht) auch das geschliffene Glas für 

optische Geräte Linse. Im Deutschen ist diese SB in der Form einer 

Zusammensetzung (ZS) verbreitet: Kontaktlinsen; im Litauischen, Russischen und 

Ukrainischen kongruieren beide Komponenten miteinander (Adjektiv+Substantiv) 

und sind in Form einer LÜ integriert: (lt.) kontaktiniai lęšiai, (russ.) контактные 

линзы, (ukr.) контактнi лiнзи. 

post office – dient zur Bezeichnung einer ‚öffentlichnen Dienstleistungseinrichtung 

zur Beförderung von Briefen, Paketen, Geldsendungen, zur Personenbeförderung im 

Nahverkehr u.a’ (vgl. Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). In allen 

anderen untersuchten Sprachen wird diese Bezeichnung selten in Form einer SB (oder 

einer ZS) verbreitet: (dt.) Postamt, aus dem Deutschen ins Russische übernommene 

(russ.) почтампт oder SB-en wie почтовое отделение oder центральная почта, 

(lt.) aus dem Russischen übernommene centrinis paštas. Diese Bezeichnung wird 

öfters in Form eines Lexems verwendet: (dt.) Post, (lt.) paštas, (russ.) почта, (ukr.) 

пошта. Name und Sache von dem Europäismus Post stammen aus dem Italienischen 

(posto). Die ersten postähnlichen Einrichtungen wurden im 14./15. Jahrhundert in 

Italien vom Papst und auch von kleineren weltlichen Fürsten zur raschen Beförderung 

von Nachrichten und Briefen geschaffen. Beförderungsmittel war der reitende Bote. 

Die Beförderungsroute war in zahlreiche, von einem Postmeister verwaltete Stationen  

eingeteilt, an denen die Pferde und auch der Bote gewechselt wurden. Eine derartige 

Wechselstation wurde im Italienischen posta genannt (eigentlich „festgesetzter 

Aufenthaltsort“). Auf die gesamte Beförderungseinrichtung übertragen, gelangte das 

Wort Ende des 15. Jahrhunderts ins Französische (als poste) und ins Deutsche und 

bezeichnete dann auch das Postamt und die durch Post beförderten Briefe. In allen 

untersuchten Sprachen hat das Lexem post einige Bedeutungen: man bezeichnet 

damit nicht nur die Post im weitesten Sinne als eine Institution, sondern auch im 

engeren Sinne als Briefe oder eine Mail. 
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jewellery shop – bezeichnet ‚Geschäft eines Juweliers’. Ein Juwelier ist ‚jemand, der 

als ausgebildeter Goldschmied, Uhrmacher oder Ähnliches] mit Schmuckwaren 

handelt’ (vgl. Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). Juwel ‚Edelstein, 

Schmuckstück’ wurde durch Vermittlung von mniederl. juweel aus afrz. joël 

‚Schmuck’ entlehnt. Das frz. Wort geht auf vlat. iocellum ‚Scherzhaftes, 

Kurzweiliges’ zurück. Die Berufsbezeichnung Juwelier entsteht im 18. Jahrhundert 

(aus mniederl. juwelier, jolier<afrz. joellier) (vgl. Duden 2001: 376). In allen 

untersuchten Sprachen gibt es adäquate Äquivalente für jewellery shop: im Deutschen 

handelt es sich um eine Zusammensetzung, deren erstes Element wie im Englischen 

auf das niederl. juwelier basiert, während das zweite Element durch das einheimische 

Wort Laden oder Geschäft ersetzt ist – (dt.) Juweliergeschäft. Was Etymologie dieser 

SB angeht, gilt das Gleiche für alle anderen untersuchten Sprachen. Der Unterschied 

ist nur darin, dass es im Litauischen, Russischen und Ukrainischen um Adjektive als 

erste Komponenten und nicht Substantive, wie es im Englischen und Deutschen der 

Fall ist, geht: (lt.) juvelyrinė parduotuvė, (russ.) ювелирный магазин, (dt.) 

Juwelierladen, (ukr.) ювелipний магазин. 

white flag – dient weltweit als Zeichen der Kapitulation. Bei allen untersuchten 

Sprachen handelt es sich um Glied-für-Glied Übersetzungen, deren Komponenten 

(Adjektive und Substantive) miteinander kongruieren. Der Europäismus flag stammt 

aus dem niederd. vlag ‚Schiffsflagge’. Dies ist ursprünglich ein nordisches, in 

England aufgekommenes Wort, vermutlich eine Rückbildung zu anord. bzw. aisl. 

flogra ‚flattern (vgl. Duden 2001: 220; Kluge 2002: 297). Ins Englische und 

Russische wurde das niederl. vlag in Form einer PNS übernommen: engl. flag, russ. 

флаг. Im Litauischen und Ukrainischen gibt es für diese Bezeichnung einheimische 

Wörter: lit. vėliava, ukr. прапор. Ins Deutsche wird flag als Fahne übersetzt. Das 

gemeingermanische Wort ahd. fano, got. fana, aengl. fana hat die Grundbedeutung 

‚Tuch’; die heutige Bedeutung ist schon früh aus einer Kürzung von ahd. gundfano 

‚Kriegsfahne (eigentlich ‚Kriegstuch’) entstanden. Im Gegensatzt zu Flagge ist Fahne 

gewöhnlich das Fahnentuch samt der Stange (vgl. Duden 2002: 201). Eine Fahne ist 

also ein ‚meist rechteckiges, an einer Seite an einer Stange befestigtes Tuch, das die 

Farben, das Zeichen eines Landes, eines Vereins, einer Gemeinschaft oder Ähnliches 

zeigt und als Symbol oder Ähnliches für etwas gilt’ (Duden – Deutsches 

Universalwörterbuch 2001) und eine Flagge ist an einer Leine befestigte Fahne als 

Hoheits- oder Ehrenzeichen eines Staates, als Erkennungszeichen und 
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Verständigungsmittel [im Seewesen für Schiffe], die an einem Flaggenmast, -stock 

oder Ähnliches gehisst oder befestigt wird’ (Duden – Deutsches Universalwörterbuch 

2001).   

Wie diese Untersuchung gezeigt hat, bestehen die meisten englischen SB-en aus zwei 

Substantiven oder einem Adjektiv und einem Substantiv. Bei den russischen oder 

ukrainischen Äquivalenten geht es meistens um kongruierende Attribute (Substantive 

oder Adjektive); bei den litauischen – meistens um kongruierende Attribute im 

Genitiv, die in der Form eines Substantivs verwendet werden. Im Deutschen werden 

die belegten Beispiele sowohl als kongruierende Attribute als auch 

Zusammensetzungen verbreitet. Das liegt an der syntaktischen Struktur dieser 

Sprachen. Die Etymologie von Komponenten ist vielfältig, d. h. die belegten SB-en 

werden sowohl aus einheimischen als auch fremdsprachlichen Elementen gebildet.  

2.1.4.5. Zusammenfassung 
Morphologisch integrierte Europäismen – Lehnübernahmen: 

- Die Lehnübernahmen (LÜ) bilden die größte Gruppe von 

Substitutionstypen (73%). Zu vielen griechisch-lateinischen sowie 

französischen Übernahmen werden sowohl heimische als auch fremde 

Suffixe und Präfixe angefügt.  

- Die Wortbildung des Englischen wurde von Fremdsprachen in dem 

Maße beeinflusst, so dass die Verschmelzung fremder und einheimischer 

Bestandteile auf dem Gebiet der Ableitungen durch Suffixe und Präfixe 

offensichtlich ist.  

- Unter den zahlreichen entlehnten Präfixen im Englischen finden sich 

weitaus mehr lateinische und griechische als französische: a-, anti-, auto-, 

bio-, de-, dis-, homo-, macro-, micro-, re- usw., z. B. demoralise, 

discrimination, homosexuality, acroeconomic, reformation.  

- Im Korpus wurden folgende suffixale Ableitungsmöglichkeiten 

festgestellt: -al, -ive, -ic, -ant, -ist, -ism, -ion, -or, -ory, -ary, -ment, -ate, z. 

B. national, exotic, brilliant, documentation, creditor, experiment usw.   

- Von den einheimischen Suffixen sind die produktivsten -e bei 

Substantiven, -ise bei Verben und -(al)ly bei Adverben: criticise, 

personally, institute usw.   

- Es wurden auch einige zusammengesetzte Wörter aus verschiedensten 
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Bereichen belegt. In den anderen Sprachen sind sie meistens Glied-für-

Glied übersetzt oder als SB-en verbreitet: crossword, earthquake, lifestyle, 

wheelchair. Nur wenige sind durch einen Bindestrich gekennzeichnet. 

Originale Europäismen – Pseudonullsubstitutionen: 

- Die Pseudonullsubstitutionen spielen eine untergeordnete Rolle (12,7%).  

- Es wurden überwiegend französische und lateinische Übernahmen in 

Form einer PNS festgestellt. Französisch ist mit dem Lateinischen aber so 

verwandt, dass man in vielen Fällen überhaupt nicht unterscheiden kann, ob 

ein Wort aus einer oder anderen Sprache entlehnt wurde. Französismen 

kann man aber anhand ihrer Schreibweise relativ schnell erkennen, d. h. die 

meisten Französismen werden ins Englische graphisch direkt übernommen; 

sie behalten aber nicht immer ihre französische Aussprache, d. h. sie sind 

meistens grapho-phonemisch integriert. 

- Die meisten belegten Französischen gehören nicht zur neuen Schicht des 

englischen Wortschatzes, sondern zur älteren. Sie werden von den 

Sprechern als einheimische und nicht als fremde Wörter empfunden: 

bureaucrat, chief, finance, expert, balance, general, role, personage, hotel, 

portrait, chance, risk, champion  usw.  

- Die meisten Transferenzen aus dem Lateinischen gehören auch zu der 

alten Schicht jeder europäischen Sprache. Das Englische bildet keine 

Ausnahme. Einige von ihnen enden auf -or: actor, director, factor, doctor, 

professor usw, andere auf  -a: camera, drama, formula, idea, extra usw. 

Wenige belegte lateinische bzw. griechische Übernahmen enden auf -is  

und -imum: crisis, basis, analysis, minimum, optimum.  

- Es wurden nur wenige Transferenzen aus dem Italienischen festgestellt: 

villa, studio.  

- Es wurde nur eine Übernahme in Form einer PNS aus einer nicht indo-

europäischen Sprache, dem Japanischen, belegt: tsunami.  

Lingua franca-Europäismen – Nullsubstitutionen: 

- Das Englische, als eine moderne lingua franca, greift für neue 

Bezeichnungen bzw. für neoklassische Bildungen zu lateinischem und 

griechischem Material. Bei den meisten Neubildungen wird die Bedeutung 

des Wortes nicht direkt aus den lateinischen oder griechischen Elementen 

entnommen, sondern entsteht in einer lingua fanca, heute im Englischen, 
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und wird daraus in andere Sprachen übernommen. Aus diesem Grund 

wurden viele Wörter nicht zu PNS-en (Leseaussprache), sondern zu NS-en 

gezählt: television, concern, monitor, dics, album, producer, circus, 

medium, radio (radiotelegraphy) usw.  

- Es wurden auch mehrere Wörter belegt, die im Englischen entstanden 

sind, die aber nicht unbedingt aus lateinischem und/oder griechischem 

Wortmaterial gebildet wurden, sondern aus französischem oder auch 

einheimischem. Obwohl solche Fälle nicht als Fremdwortübernahmen 

gelten, sondern eigentlich einheimische Wörter sind, wurden sie trotzdem 

als Europäismen ins Korpus aufgenommen. Sie werden als lingua franca-

Europäismen bezeichnet und gelten im Korpus als sog. „einheimische“ 

lingua franca-Europäismen bzw. Nullsubstitutionen. Die meisten gehören 

zu Sport, Computerbereichen oder zur Unterhaltungsindustrie: airport, 

business, manager, computer, golf, tennis, chat, teenager, film, detective, 

kerosene, steward, weekend usw.  

- Es wurden wenige lingua franca-Europäismen festgestellt, die ins 

Englische in Form einer NS aus anderen Sprachen übernommen wurden. 

Wie bekannt, war der Einfluss des Französischen auf das Englische sehr 

stark, deswegen ist es nicht verwunderlich, dass einige belegte NS-en aus 

dem Französischen übernommen wurden: prince, routine, souvenir. 

Syntaktische Bildungen  – Wortfügungen: 

- Es wurden etwa 5,5% von integrierten syntaktischen Bildungen des 

gesamten englischen Korpus belegt, die zu verschiedensten Bereichen 

gehören und in allen anderen untersuchten Sprachen ihre formalen 

Äquivalente besitzen: z. B. credit card, jewellery shop, contact lenses. 

- Strukturell gesehen, bestehen die meisten englischen SB-en aus zwei 

Substantiven oder einem Adjektiv und einem Substantiv. Im Vergleich zum 

Litauischen, Russischen oder Ukrainischen wurden wenige Kombinationen 

mit einem kongruierenden Attribut im Genitiv festgestellt, was von der 

syntaktischen Struktur dieser Sprachen abhängt: film`s producer 

- In den meisten Fällen handelt es sich um eine Verbindung von einem 

Adjektiv und einem Substantiv: working class, corrupt countries, Olympic 

sport, federal law, private secretary usw.  

- Es wurden auch einige Fälle gefunden, in denen beide Komponenten aus 
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zwei Substantiven bestehen, was auch typisch für das Englische ist: death 

penalty, business affairs, football match, pop group, opera house, travel 

company, sex discrimination usw.  
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Herkunftssprachen

Latein/Griechisc
h
Romanische 
Sprachen
Westgerman -
ische 
Slavische 
Sprachen
Andere 

2.2. Frankfurter Allgemeine Zeitung, Sonntag, 04.01.2004. № 1. 

Sprachkontakte des Deutschen spielen in der Geschichte seines Wortschatzes eine 

bestimmende Rolle: vom frühen Mittelalter bis zur Aufklärung zum Lateinischen, im 

Hochmittelalter und 18. Jahrhundert zum Französischen, im 19. und 20. Jahrhundert 

zum Englischen (vgl. Munske 1980). Was die Stärke der Beeinflussung des deutschen 

Sprachsystems anbetrifft, so stehen die romanischen Sprachen zwar hinter den 

klassischen Sprachen weit zurück, doch nehmen sie aber eindeutig den zweiten Platz 

ein. Vor 20 Jahren behaupteten einige Sprachwissenschaftler, dass die Auswirkungen 

des Englischen dagegen mit denen des Romanischen nicht konkurrieren können, weil 

sie jüngeren Datums sind (z. B. Lüdtke 1980: 673), oder dass der internationale 

Wortschatz des Englischen bei Aufnahme ins Deutsche meistens entanglisiert wird 

und auch zu einer eingeschränkten Wirkung des Englischen führt (z. B. Munske 1988: 

69). Der heutige deutsche Wortschatz zeigt das Gegenteil; das beweist der relativ 

große Anteil von NS-en aus dem Englischen in meinem Korpus. 

2.2.1. Herkunftssprachen  

Von den Transeferenzen und Integrationen wurde eine Datenbank von 2000  Belegen 

erstellt. Laut Ergebnissen stammt der größte Teil der Europäismen aus dem 

Griechischen und Lateinischen 39,5%; 19,3% bilden Entlehnungen aus den 

romanischen Sprachen und nur 12% aus den germanischen Sprachen. Wenige 

Europäismen stammen aus den semitischen oder slavischen Sprachen.  

Abb. 5 
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Latein/Griechisch – 39,5% 

Fr./It./Sp. (romanische Sprachen) – 19,3% 

Engl./Dt. (germanische Sprache)– 12%  

(8,5% von ihnen sind NS – meistens pure Anglizismen/Amerikanismen) 

Slavische Sprachen – 0,3% 

Andere (Arabisch, Isländisch, Finnisch) – 0,5% 

ca. 1,25% - Wortfügungen 

ca. 27,15% - Komposita 

Wie bei den anderen untersuchten Sprachen, wurden Wortfügungen, Komposita und 

Mischkomposita nach ihrer Herkunftssprache nicht gegliedert, da ihre Komponenten 

meistens nicht aus einer lingua franca stammen, sondern aus zwei/drei verschiedenen 

Sprachen. 

2.2.2. Verwendungsfrequenz 
Das folgende Diagramm veranschaulicht das Auftreten der einzelnen Eurolexemen 

sowie deren Gesamtverwendungsfrequenz in der untersuchten Ausgabe. 

 

Einzellexeme (1336) – 66,8% 

Mehrfachnennungen (664) – 33,2% 

Abb. 6 

               

Im Unterschied zum Russischen, Ukrainischen oder Litauischen, wo die 

Mehrfachnennungen dominieren, ist es im Deutschen umgekehrt. Die EL bilden die 
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 Verben

 Adjektive

Substantive

0,00% 25,00% 50,00% 75,00% 100,00

grammatische Wortarten

Mehrheit, was man nur dadurch erklären könnte, dass die meisten EL junge 

Europäismen sind, deren Zahl nach meinen Ergebnissen im Vergleich zu den 

untersuchten osteuropäischen Sprachen offensichtlich größer ist. Der zweite Grund 

mag daran liegen, dass es für die deutsche Sprache die Vielfalt der 

Kompositakombinationen typisch ist, mit deren Hilfe man eine Menge von neuen 

Lexemen bilden kann. Ich möchte hier aber noch einmal darauf hinweisen, dass diese 

Ergebnisse auch an Themen der Artikeln und Stilen von Autoren liegen und deswegen 

keine vollständige Repräsentativität geben können bzw. nicht als Beweis gelten 

können, dass Mehrfachnennungen im Deutschen meistens zu der sog. alten und die 

Einfachnennungen zu der neuen Schicht gehören und andersrum, dass die junge 

Schicht von fremdsprachlichen Übernahmen im Allgemeinen gebräuchlicher ist als 

die alte Schicht.  

2.2.3. Grammatische Wortarten 

 

Abb. 7 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei den Wortarten überwiegen Substantive (76,1%); dann folgen Adjektive mit 

17,65% und wenige Verben mit 5%, etwa 1,25% bilden Wortfügungen bzw. SB-en 

(fast die Hälfte von ihnen sind NS aus dem AE/BE). 
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Typen von Europäismen

NS
PNS
LÜ
SB

2.2.4. Typen von Europäismen – Substitutionstypen 
Das Deutsche ist eine Sprache mit einem reichen Wortbildungssystem. Im Vergleich 

zu den anderen untersuchten Sprachen ist der Anteil von Nullsubstitutionen (NS) oder 

lingua franca-Europäismen (LFE) relativ groß (8,5%; etwa 0,5% von ihnen sind SB). 

Die Lehnübernahmen (LÜ) oder morphologisch integrierte Europäismen (MIE) 

bilden die größte Gruppe von Substitutionstypen mit 79,9% und 1,25% bilden 

integrierte syntaktische Bildungen. Die Pseudonullsubstitutionen (PNS) oder 

originale Europäismen (OE) spielen eine völlig untergeordnete Rolle (10,35%). 

Das folgende Diagramm zeigt das Gesamtauftreten von Europäismen 

Abb. 8 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lehnübernahmen (1058)+Komposita (540) – 79,9% 

Pseudonullsubstitutionen (207) – 10,35% 

Nullsubstitutionen (170) – 8,5% 

Wortfügungen (25) – 1,25% 

2.2.4.1. Lingua franca-Europäismen – Nullsubstitutionen  
Im Unterschied zu den untersuchten osteuropäischen Sprachen finden lingua franca-

Europäismen bzw. Nullsubstitutionen im Deutschen mehr Verbreitung. Sie stammen 

nicht nur im größten Teil aus dem AE (American English) oder BE (British English), 

wie im Russischen, Ukrainischen oder Litauischen, sondern auch aus dem 

Französischen, was natürlich durch den starken Einfluss des Französischen als einer 

der Nachbarsprachen Deutschlands und als einer der verbreitesten europäischen 

Lingua franca-Sprache zu erklären ist.  
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Die belegten Französismen sind seit Jahrhunderten in verschiedensten Bereichen des 

deutschen Wortschatzes verbreitet: Literatur, Wirtschaft, Militär u. ä. Obwohl sie von 

den Sprechern als einheimische Wörter empfunden werden, deutet sowohl die 

Aussprache als auch die Schrift sofort auf ihren französischen Ursprung (die 

Ausnahme bildet nur die Großschreibung von Substantiven im Deutschen).  

Aus Platzgründen werden nicht alle belegten, sondern nur die verbreitesten 

Französismen im Deutschen und ihre formalen Entsprechungen im Englischen, 

Litauischen, Russischen und Ukrainischen präsentiert: 

Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Rendezvous (S.5) rendezvous randevu рандеву рандеву 

Renaissance (S.2) 

Wiedergeburt 

Renaissance 

rebirth 

Renesansas 

atgimimas 

pенессанс 
bозрождение 

pенесанс 
biдродження 

Regisseur (S.1) director režisierius режиссер режисер 

Gilet (S. 16) vest waistcoat liemenė жилет жилет 

 

Rendezvous – wurde im 17. Jahrhundert aus dem Französischen rendez-vous, 

‚Versammlung der Soldaten im Krieg; Versammlung, Treffen von Personen; 

Verabredung’ entlehnt; es ist substantiviert aus der 2. Person Plural Imperativ von se 

rendre (‚sich irgendwohin begeben’) (vgl. Duden 2003: 668). So benannt wurde es 

aufgrund der gleichlautenden Aufforderung an Soldaten, sich zu versammeln. Dann 

wurde die Bedeutung verallgemeinert zu ‚Versammlung, Verabredung’ und 

schließlich führte es zur Bedeutungsverengung. Dieser Europäismus ist schon 

veraltert, man verwendet ihn meistens scherzhaft, wenn es um ‚romantische 

Verabredungen’ geht. Er ist auch in allen anderen untersuchten Sprachen in der 

gleichen Bedeutung verbreitet, u. z. in Form einer PNS: (lt.) randevu und (russ.) 

рандеву. Im Englischen gibt es nicht nur das Substantiv rendezvous, sondern auch 

das Verb to rendeuvous ‚sich mit j-m verabreden, treffen’.  

Renaissance wurde als Bezeichnung für die kulturelle Bewegung in Europa im 

Übergang vom Mittelalter zur Neuzeit, gekennzeichnet durch eine Rückbesinnung auf 

Werte und Formen der griechisch-römischen Antike im 19. Jahrhundert aus dem 

gleichbedeutenden französischen Wort renaissance (‚Wiedergeburt’) entlehnt.  

„In der Renaissance hätte man ihn einen `Uomo universale`genannt“ (S.5). Allgemein wird dieser 
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Europäismus auch im Sinne von `Erneuerung, neue Blüte` in mehreren Sprachen 

verwendet (vgl. Duden 2001: 668). In allen untersuchten Sprachen lebt dieser 

Französismus sowohl in Form einer direkten Übernahme in der Form einer LÜ oder 

PNS (lt. Renesansas als LÜ, russ. Ренессанс als PNS), als auch einer 

Lehnübersetzung: im Russischen Возрождение, im Litauischen atgimimas, im 

Ukrainischen Вiдродження, im Englischen rebirth, im Deutschen Wiedergeburt. 

Regisseur (fr. regisseur ‚Spielleiter’) wurde im 18. Jahrhundert ins Deutsche 

übernommen. Ein Regisseur führt Regie und ist damit traditionell neben dem 

Schauspieler die entscheidende Person bei der Aufführung eines Stückes. Es gibt den 

Bühnenregisseur für Schauspiel, Musical, Oper, Operette und andere Bühnen-Werke 

im Theaterbereich, den Filmregisseur für die Filmkunst, den Hörspielregisseur für 

Hörspiel und den Fernsehregisseur für Fernsehsendungen.  

In die meisten europäischen Sprachen ist dieser Europäismus mit dem 

Grundmorphem der Gebersprache integriert, es handelt sich um PNS-en bzw. LÜ-en 

(lt. režisierius, russ. режиссер, poln. reżyser). Im Englischen oder im Spanischen 

wird dafür der Latinismus director verwendet, was bei vielen Europäern zu 

Missverständnissen führt, weil unter director vor allem ‚der Leiter’ verstanden wird.   

Ein Gilet (S.16) ist ein Kleidungsstück und gehört zu Oberbekleidung. Es ist eine 

ärmellose taillenlange Jacke und wird über einem anderen Kleidungsstück, meist dem 

Oberhemd, getragen. Dieses Kleidungsstück wurde aus Frankreich etwa im 17.-18. 

Jahrhundert in viele europäische Länder übernommen. Es gibt einige Versionen der 

Etymologie dieses Wortes. Eine der Versionen besagt, dass französische Spaßmacher 

auf Märkten, die gile genannt wurden, Westen getragen haben. Der anderen Version 

nach war Gilet der Name des Schneiders, der das erste Gilet nähte. Es gibt noch eine 

Variante des Ursprungs dieses Wortes, u. z. der Vorfahre vom Gilet war die türkische 

Weste ohne Ärmel, die gelek hieß. Dieses Kleidungsstück haben dann Araber 

übernommen, danach Spanier und Franzosen.  

Im Deutschen ist dieser Französismus veraltet; stattdessen wird das aus dem 

Französischen (fr. veste) übernomme Wort die Weste benutzt. Im Englischen und 

Litauischen handelt es sich dabei um semantische Übernahmen, d. h. um die 

Anpassung der Nehmersprache an neue Inhalte auf der Grundlage von heimischen 

Elementen: AE waistcoat (waist – ‚taille’ + coat – ‚mantel’), BE vest, lt. liemenė 

(liemuo – ‚Taille’).  

Bei den belegten Beispielen wurden auch Latinismen und Gräzismen in Form einer 
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NS festgestellt, wie z. B.  

Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Opium (S.44) opium opiumas oпиум опiум 

Pathos (S.38) pathos patosas пафос пафос 

Podium (S.11) podium podiumas подиум подiум 

Professor (S.3) professor profesorius профессор професор 

Reformator (S.3) reformer reformatorius реформатор реформатор 

Rhythmus (S.44) rhythm ritmas ритм ритм 

Terror (S.15) terror teroras террор терор 

Thema (S.8)  theme tema тема тема 

Imperium (S.2) empire imperija империя iмперiя 

Mythus (S.15) 
Mythos 

myth mitas миф мiф 

Luxus (S.2)  luxury liuksusas люкс люкс 

Ministerium (S.2) ministry ministerija министерство мiнiстерство 

Motor (S.7)  motor motoras мотор мотор 

minus 8S.1)  minus minusas минус мiнус 

plus (S.3)  plus pliusas плюс плюс 

extra (S.v4) extra ekstra экстра екстра 

Es wurden auch NS-en aus dem Italienischen und Spanischen belegt, ihre Anzahl ist 

aber gering:  

Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Finale (S.38) finale/final finalas финал фiнал 

Tempo (S.16) tempo tempas темп темп 

Firma (S.19) firm firma фирма фiрма 

Villa (S.v7) villa vila вилла вiлла 

 

Finale – bezeichnet einen glanzvollen, Aufsehen erregenden oder sonst 

herausragenden Abschluss in verschiedenen Bereichen:  

1) (Musik) ‚letzter, meist der vierte Satz eines größeren Instrumentalwerkes oder 



 
 

96 

Schlussszene der einzelnen Akte eines musikalischen Bühnenwerks’. 

2) (bildungsspr.) ‚einen besonderen Höhepunkt darstellender, glanzvoller Abschluss 

von etwas’. 

3) (Sport) ‚Endkampf, Endspiel’ ( vgl. Duden – Deutsches Universalwörterbuch 

2001).  

finale wurde aus it. finale entlehnt, das auf lat. finalis (‚am Ende befindlich, die 

Grenze betreffend’) zurückgeht. Es wurde zunächst mit der Bedeutung 

‚Schlußbuchstabe’, dann als musikalischer Fachausdruck (16.-17. Jh.) verwendet. Im 

20. Jahrhundert erreichte das Wort das Deutsche und auch viele europäische Sprachen 

in seiner sportlichen Bedeutung (vgl. Duden 2001: 217; Kluge 2002: 293).  

In allen anderen untersuchten Sprachen entwickelte sich das Wort finale mit seinen 

Bedeutungen genauso wie im Deutschen. Nur im Englischen gibt es zwei Wörtet 

dafür: das italienische finale bezieht sich nur auf den Bereich der Musik und final, das 

auf das lat. finalis beruht, bezeichnet vor allem Endkampf/Endspiel beim Sport.  

Tempo – wurde im 17. Jahrhundert aus it. tempo ‚Zeit, Gelegenheit, Zeitmaß, 

Zeitabschnitt’ entlehnt, das auf lat. tempus ‚Zeit, Zeitspanne, Frist, günstige Zeit, 

Gelegenheit’ zurückgeht.  Es wurde zuerst im Sinne von ‚Zeit, Gelegenheit’ 

gebraucht, dann speziell im Sinne von ‚Zeitmaß einer Bewegung’ und seit dem 18. 

Jahrhundert „Zeitmaß eines musikalischen Vortrages, Rhythmus, Takt’. Die moderne 

Bedeutung entwickelte sich zu ‚Geschwindigkeit, mit der etwas ausgeführt wird’ (vgl. 

Online Etymology Dictionary; Duden 2001: 843; Kluge 2002: 912): 
„Und findet, unterlegt von Slide-Gitarre, Harmonica und Banjo, im Tempo eines gemächlichen 

Ländlers zu erschütternden Zeilen“ (S.16). 

Firma – ‚Betrieb, Unternehmen’ wurde aus it. firma (zu lat. firmus ‚stark, fest’; zu 

lat. firmare ‚befestigen, bekräftigen’) ‚bindende, rechtskräftige Unterschrift eines 

Geschäftsinhabers unter einem Vertrag bzw. unter einer geschäftlichen Vereinbarung’ 

entlehnt und wurde schließlich zur Bezeichnung eines geschäftlichen Unternehmens 

oder seines Aushängeschildes verwendet (vgl. Kluge 2002: 295; Duden 2001: 218). 

In dieser Bedeutung wurde das Wort im 18. Jahrhundert in mehreren Sprachen 

verbreitet. Es ist aber umstritten, ob die Bedeutung von ‚Unterschrift’ über 

‚Handelsname’ zu ‚Geschäft, Unternehmen’ im Deutschen unter dem Einfluss des 

Englischen (Kluge 2002: 295) oder umgekehrt im Englischen unter dem Einfluss des 

Deutschen (Online Etymology Dictionary) geschah.  

Villa – die Bezeichnung für ein ‚größeres, vornehmes, in einem Garten oder Park (am 
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Stadtrand) liegendes Einfamilienhaus’ oder ‚ein großes, herrschaftliches Landhaus’ 

wurde ins Deutsche und auch in mehrere europäische Sprachen im 17. Jahrhundert 

aus dem it. villa  entlehnt, das auf lat. villa ‚Landhaus, Landgut’ beruht (vgl. Duden 

2001: 900).  

Eine Villa bezeichnete ursprünglich ein meist freistehendes repräsentatives 

Einfamilienhaus auf dem Land, immer ergänzt um eine Gartenfläche. Seit dem 18. 

Jahrhundert entstanden zunehmend auch Villen in vorstädtischen Lagen. In jüngerer 

Zeit wird der Begriff in der Werbesprache irreführend auch für freistehende 

Mehrfamilienhäuser mit gehobener Ausstattung verwandt. 

 Die meisten belegten NS-en sind aus dem AE/BE übernommen. Es gibt viele 

wissenschaftliche Arbeiten bezüglich des Einflusses von Anglizismen und 

Amerikanismen auf die deutsche Sprache, z. B. „Studien zum Einfluß der englischen 

Sprache auf das Deutsche“ von Wolfgang Viereck (1980), „Englische Einflüße auf 

die deutsche Sprache nach 1945“ von Broder Carstensen (1965), „Anglizismen im 

Deutschen. Am Beispiel des Nachrichtenmagazins `Der Spiegel`“ von Yang (1990), 

„Der anglo-amerikanische Einfluß auf die Sprache der beiden deutschen Staaten“ 

von Lehnert (1991) usw.   

Eine der interessantesten Fragen auf diesem Gebiet ist die Genuszuordnung bei 

englischen Transferenzen im heutigen Deutsch. Bei wenigen englischen Wörtern sind 

alle drei deutsche Genera möglich, wie z. B. Dress; bei einer beträchtlichen Zahl von 

Wörtern existieren zwei Genera, wie z. B. Spray, Essay oder Quiz; am größten ist 

aber die Gruppe, in der das englische Wort nur eines der drei deutschen Genera hat, 

wie z. B. der Job, die Band oder das Baby (vgl. Viereck 1980: 41). In den 

Untersuchungen von mehreren Autoren hat sich herausgestellt, dass es in deutschen 

Wörterbüchern bezüglich der Genuszuordnung von Anglizismen/Amerikanismen 

auch Schwankungen vorhanden sind, d. h. nicht alle Wörterbücher stimmen in allen 

Fällen überein. In den meisten Fällen wird  bei der Genuszuordnung von englischen 

Transferenzen nach einem ‚alten deutschen’ Lexem mit der gleichen oder ähnlichen 

Bedeutung gesucht und sein Genus übernommen  wie z. B.  

Der Job ist bestimmt ein Maskulinum im Deutschen wegen seiner nächsten 

lexikalischen Entsprechung der Beruf; ebenso der Boss wegen der Chef. Die Band ist 

wegen die Kapelle Femininum im Deutschen, die City – die Stadt, die Show – die 

Schau, die Story – die Geschichte. Das Baby ist im Deutschen Neutrum, weil der 

Sprecher an das Kind denkt usw.  
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„Sie war ein Baby, welches das Sakrament empfing, ein Junge im übrigen, und sie blieb eine Weile in 

diesem Kinderzimmer für große Jungs“ (S.17). 

Der überwiegende Teil der belegten lingua franca-Europäismen im Deutschen aus 

dem AE/BE ist nicht diffus zerstreut, sondern zielgerichtet auf bestimmte funktionale 

Varianten. Dies sind in erster Linie Musik-, Entertainment-, Sportbereiche und 

Berufssprachen (Computertechnik, Marketing und Werbebranche).  

Aus der Musikbranche wurden folgende Beispiele belegt: 

Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Band (S.16) band grupė группа група 

Hit (S.16) hit hitas хит хiт 

Song (S.38) song daina песня пiсня 

Popband (S.16) pop band popgrupė поп-группа поп-група 

Show (S.2) show šou шоу шоу 

Comeback (S.38) come back sugrįžimas комбэк 
возвращение 

комбек 
повернення 

Single (S.16) single singlas сингл cингл 

Remix (S.16) remix remiksas ремикс ремікс 

Disco-Queen (S.44) disco queen disko karalienė королева дискo королева 
дісько 

 

Band – ist die Bezeichnung für ‚Gruppe von Musikern, die vorzugsweise moderne 

Musik, Jazz, Beat, Rock spielen’ (vgl. Duden 2001: 67). Das Wort wurde Mitte des 

19. Jahrhunderts aus dem Anglo-Amerikanischen (band) übernommen. Ursprünglich 

bezeichnet es in seiner Quellsprache eine Verbindung von Personen; die oben 

erwähnte Bedeutung nahm es später an. Das einheimische deutsche Wort Tanzkapelle 

bezeichnet ein ‚kleineres Orchester, das bes. Unterhaltungs- u. Tanzmusik spielt’ 

(Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). Das Wort wird sicherlich mit der 

Zeit entweder zum Archaismus oder der Bedeutungsverengung ausgesetzt, weil es 

heutzutage, besonders von den jugendlichen Musikliebhabern, sehr selten verwendet 

wird. In den osteuropäischen Sprachen wird der Anglizismus Band selten benutzt, 

dafür sind Übernahmen aus dem Italienischen  (frz. groupe < ital. gruppo)  

verwendet: (russ.) группа, (lit.) grupė. 
„Und wird von da an zum Tim des Pop, begleitet von seiner Band `Lilac Time`in der Rolle des 
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Struppi“ (S.16). 

Das seit der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts gebräuchliche Wort Hit steht für ein 

‚besonders erfolgreiches Musikstück, häufig gespielten Titel moderner Musik’ 

(Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001) und geht auf das englische Verb to 

hit (‚schlagen, treffen’) zurück. Im Litauischen ist es eine LÜ (hitas), im 

Ukrainischen und Russischen eine PNS (russ. хит, ukr. хiт). 
„Es war 1985, und Stephen der Held war jung, schön und hatte einen Hit“ (S.16). 

Die besten Hits kann man in den Charts hören, d. h. einer Hitliste. Diese NS wurde 

auch in der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts aus dem gleichbedeutendem englischen 

chart übernommen. 
„Der kam sogar unter die ersten Fünf der Charts, und was sollte man sich schon mehr wünschen 

können beim Solo-Debüt ineinem neuen Leben“ (S.16).  

Eine andere NS mit der ähnlichen Bedeutung, fast ein Synonym, ist top ten, die in 

mehreren Sprachen Europas verwendet wird. 
„Meine Idealvorstellung ist, dass wir die Top ten am Start hätten“ (S.38). 

Unter einem Hit versteht man meistens einen Song. Das Wort wurde im 20. 

Jahrhundert aus dem Englischen entlehnt und wird heute von der jüngeren Generation 

öfter benutzt als das einheimische Wort Lied. In allen anderen untersuchten Sprachen 

werden dafür nur einheimische Wörter verwendet: (lit.) daina, (russ.) песня, (ukr.) 

пiсня. 
„Nur wenn Raab für seinen Kandidaten einen Song schreibt, der in die Charts gelangt, darf er am 

Vorentscheid teilnehmen“ (S.38).  

Pop – ist die Sammelbezeichnung für Popmusik, Popkunst, Popliteratur und wurde in 

der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts aus dem Englischen entlehnt. Das ist eine 

Abkürzung von pop art oder popular art ‚volkstümliche Kunst’.  
„Der englische Musiker Stephen Duffy hat Pech mit den Mädchen und der Liebe und macht deswegen 

sehr großen Pop“ (S.16). 

Mit diesem Anglizismus werden oft Komposita gebildet; so bestehen z. B. die 

nächsten vier NS-en in der Form einer Zusammensetzung aus rein englischem 

Material: Popstar (S.38), Popband (S.16), Pop-Song (S. 16), Pop-Festival (S. 38).  
„Duffy varieert ein immer ähnliches Muster auf der Suche nach seinem heiligen Gral: dem perfekten 

Pop-Song“ (S.16).  

Im Russischen, Ukrainischen oder Litauischen werden diese Zusammensetzungen in 

Form einer Lehnübernahme bzw. Lehnübersetzung verwendet oder auch einer 

Pseudonullsubstitution wie z. B. (russ.) поп-группа, поп-песня, поп-фестиваль. In 
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der Umgangssprache gibt es eine Neubildung попса, die man aber nicht für ein Lied, 

sondern allgemein für die Popmusik verwendet. 

Das englische Verb to show bildet die Grundlage für das Substantiv Show (‚Schau, 

Darbietung’), das im 20. Jahrhundert ins Deutsche übernommen wurde. Diese NS hat 

den Artikel vom einheimischen Wort die Schau übernommen, das seltener verwendet 

wird. 

Eine Show ist ein Ereignis mit Unterhaltungscharakter. Sie findet in der Regel vor 

Publikum statt und wird häufig in Hörfunk (Radioshow) und Fernsehen 

(Fernsehshow) übertragen. Man unterscheidet u. a. Musikshow, Spielshow, 

Quizshow, Talkshow usw. Im Russischen, Ukrainischen und Litauischen wird dieser 

Anglizismus sowohl in Form einer NS verbreitet (russ., ukr., lt. show) als auch einer 

PNS (russ., ukr. шоу, lt. šou). Dafür gibt es auch einheimische Wörter, die genauso 

wie im Deutschen immer seltener verwendet werden: z. B. (russ.) представление. 

Aus verschiedenen Gründen verlassen die Stars das Showbusiness; den meisten 

gelingt es,  ein erfolgreiches Comeback – einen ‚Neubeginn einer Karriere durch 

erfolgreiches Wiederauftreten nach längerer Pause’ (Duden – Deutsches 

Universalwörterbuch 2001) zu machen. Es wurde aus dem Englischen (comeback) 

übernommen, einer Ableitung von come back – ‚zurückkommen’. Im Russischen und 

Ukrainischen ist dieser Anglizismus in Form einer PNS integriert: (russ.) комбэк; es 

werden aber dafür eher einheimische Wörter verwendet: z. B. (russ.) возвращение, 

(lit.)  sugrįžimas.  

Single – wurde in der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts aus dem gleichbedeutenden 

englischen single übernommen. Im Deutschen weist dieses Wort nicht so einen 

großen Bedeutungsreichtum auf, wie es im Englischen der Fall ist; das Deutsche hat 

nur drei Bedeutungen übernommen: ‚allein lebender Mensch’, ‚kleine Schallplatte’ 

und ‚Einzelspiel (z.B. im Tennis)’ (vgl. Duden – das Herkunftswörterbuch 2001: 

770). Die ersten zwei Bedeutungen sind am meisten in der deutschen Sprache 

verbreitet. Im Russischen, Ukrainischen und Litauischen dagegen ist dieser 

Anglizismus als ‚kleine Schallplatte’ bekannt: (russ.) cингл, (lt.) singlas.    
„Der Hit blieb ein Einzelfall, die nächste Single `Icing on the Cake`floppte, und...“ (S.16). 

„PARSHIP.de findet heraus, wer aus über 500.000 seriösen Singles wirklich zu Ihnen passt“ (S.19). 

Remix – wurde auch aus dem Englischen übernommen (engl. remix ‚erneut 

mischen’) und bedeutet ‚das erneute Mischen  einer bereits auf einer Schallplatte 

veröffentlichten Aufnahme’ (Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). In 
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vielen Fällen gibt es für NS-en einheimische Wörter, wie z. B. die Schau-die Show 

oder das Lied-der Song, in diesem Fall (Remix) gibt es eigentlich kein Wort im 

Deutschen, das diesen Begriff bezeichnen könnte. In allen anderen untersuchten 

Sprachen ist dieser Europäismus in Form einer PNS (russ. pемикс) oder einer LÜ (lt. 

remiksas) verbreitet und hat auch keine einheimischen Äquivalenzen dafür: 
„Das Lied, das er damals schrieb, brauchte aber noch seine zwei Jahre, bis es, als Remix veröffentlicht 

auf dem ersten Album `The Ups and Down`, den ersten Erfolg brachte“ (S.16). 

Besonders unter den Bezeichnungen der verschiedenen Stilrichtungen moderner 

Musik findet sich eine ganze Reihe von NS-en, die in allen europäischen Sprachen 

größtenteils auch in original englischer Übernahme verbreitet sind, wie z. B. Jazz 

(S.19), Punk (S.16), Rock (S.16) oder  

Disco-Queen – ist die Bezeichnung für eine ‚junge Frau, die in einer Diskothek durch 

ihr anziehendes Äußeres, durch ihre modisch schicke Kleidung und durch ihr Tanzen 

auffällt und von allen bewundert wird’ (Duden – Deutsches Universalwörterbuch 

2001). Diese NS wird hier in Form eines Kompositums verwendet, dessen 

Komponente durch einen Bindestrich verbunden sind. In den anderen untersuchten 

Sprachen ist dieser Anglizismus in Form einer Lehnübernahme bzw. einer 

Lehnübersetzung integriert wie z. B. russ. королева дискo. 
„Doch jetzt trägt sie einen eleganten Pulli mit Herzen und Kätzchen drauf. Sie bewegt sich leichtfüßig, 

beinahe schwebend im Rhythmus. Eine Disco-Gueen“ (S.44).  
Das Deutsche Universalwörterbuch Duden gibt aber eine andere Variante der 

Schreibweise dieses Anglizismus, u. z. Discoqueen. Ein großer Teil von 

zusammengesetzten Transferenzen aus dem Englischen werden im Deutschen durch 

einen Bindestrich gekennzeichnet, besonders wenn es um neue Übernahmen handelt 

wie z. B. Tech-Talk (S.2), Park-Apartments (S.v4), Junior-Partner (S.v9), In-Groups 

(S.3), Flair-Hotel (S.v4), Pop-Festival (S.38), Online-Broker (S.2), Hollywood-Star 

(S.26), Casting-Show (S.38) usw. 

Aus dem Computerbereich wurden  folgende NS-en belegt wie z. B.  

Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Homepage (S.v4) homepage interneto/internetinis 
puslapis 

хоумпейдж, 
страница 
интернета 

хоумпейдж, 
сторiнка 
iнтернету 

Online (S.v4) online onlain  онлайн онлайн 

Fax (S.17) fax faksas факс факс 
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Homepage, auch Home-Page ist die Bezeichnung für ‚über das World Wide Web als 

grafische Darstellung abrufbare Datei, die als Ausgangspunkt zu den angebotenen 

Informationen einer Person, Firma od. Institution dient; Leitseite, Startseite’ (Duden – 

Deutsches Universalwörterbuch 2001). Im Russischen und Ukrainischen und 

Litauischen ist dieser Anglizismus in der Form einer Lehnübertragung (russ. 

страница интернета, lt. internetinis puslapis), einer Lehnübersetzung (russ. 

домашняя страница) integriert. PNS-en (russ. хоумпейдж) werden selten 

verwendet. 

Der Bindestrich ist im Deutschen kein Gradmesser für die Verschmelzung der beiden 

Kompositionselemente: Zusammenschreibung und Setzung des Bindestrichs 

wechseln wahllos, aber „bei Wörtern, die schon weit verbreitet und bekannt sind, 

besteht die Neigung zur Zusammenschreibung“ (Carstensen 1965: 41). 

Das Adverb online ist auch aus dem Englischen übernommen und bedeutet ‚in 

direkter Verbindung mit der Datenverarbeitungsanlage arbeitend’ 

(Herkunftswörterbuch Duden 2001: 572). Das englische online stellt eine Verbindung 

aus der Präposition on (auf, an) und dem Substantiv line (‚Linie, Leitung’) dar. In der 

letzten Zeit wird diese NS öfters in der Bedeutung ‚an das Internet angeschlossen’ 

verwendet wie z. B. Online buchen – im Internet vorbestellen; reservieren lassen. In 

dieser Bedeutung findet sich dieser Anglizismus in Zusammensetzungen, wie z. B. 

Online-Broker (S.2). In den anderen untersuchten Sprachen ist online in Form einer 

PNS (russ. oнлайн, lit. onlain) oder einer Lehnübernahme bzw. Lehnübersetzung 

verbreitet wie z. B. im Russischen (зарезервировать, заказать) по интернету, im 

Litauischen (užsakyti) per interneta(internetu). 

Fax – ist eine Kurzform vom seit der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts aus dem 

Englischen übernommenen telefax (‚Fernkopie, Fernkopierer’) und bezeichnet eine  

‚mithilfe eines Faxgeräts beim Sendenden erzeugte Kopie, die der Empfänger erhält 

(Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). Das englische Substantiv wurde 

analog zu Telegramm oder Telefon aus griech. tele und engl. faksimile gebildet. Im 

Litauischen ist dieser Europäismus morphologisch integriert (faksas), im Russischen 

und Ukrainischen existiert er in Form einer Pseudonullsubstitution (факс). 
„Seine Frau schickt ihm Faxe und drängt ihn, über Tapetenmuster oder Teppichfarben zu entscheiden“ 

(S.17). 

Es wurde eine Reihe von NS-en aus der Hotelbranche festgestellt wie z. B:  
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Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Penthouse (S.v7) penthouse penthauzas пентхауз пентхауз 

Lift (S.15) lift liftas лифт ліфт 

Bar (S.17) bar baras бар  

Minibar (S.v4) mini bar minibaras, mini 
baras  

мини-бар, 
минибар, мини 
бар 

міні-бар, 
мінібар, міні 
бар 

Cafeteria (S.v.7) cafeteria kafeteria 
(kavinė, 
kavinukė, kavos 
baras) 

кафетерия кафетерію 

Safe (S.v4) safe seifas сейф сейф 

Design (S.v7) design dizainas дизайн дизайн 

Verbreitet sind auch die sog. Alltagswörter, wie z.B.:  

Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Service (S.v7) service servisas сервис сервiс 

Party (S.44) party vakarėlis вечеринка вечiрка 

Jeans (S.44) jeans džinsai джинсы джинси 

 

Service –  ist eine Bezeichnung für ‚zusammengehörendes Tafelgeschirr’; das Wort 

wurde im 17. Jahrhundert aus dem gleichbedeutenden französischen service 

(‚Dienstleistung, Bedienung’) entlehnt. Durch Rückanlehnung an das Stammwort 

servir (‚dienen, aufwarten; die Speisen servieren’) entwickelte es die sekundäre 

Bedeutung ‚Tafelgeschirr (in dem serviert wird)’. Die Grundbedeutung des 

französischen Wortes ist uns noch fassbar in dem Anglizismus Service ‚Kundendienst, 

Kundenbetreuung’ (vgl. Duden Herkunftswörterbuch 2001: 764). In den anderen 

untersuchten Sprachen ist dieser Europäismus in Form einer Lehnübernahme (lt. 

servisas) oder einer PNS (russ. сервис) verbreitet. 

Party –  bezeichnet ein ‚zwangsloses, privates Fest’ (Duden Herkunftswörterbuch 

2001: 591). Diese NS wurde im 20. Jahrhundert aus dem amerikanischen-englischen 

party (‚Partei, Gesellschaft, Fest’) übernommen, die ihrerseits aus dem französischen 

partie (‚Teil, Beteiligung’) stammt. Die einheimischen Wörter die Feier und das Fest 

werden von Jugendlichen seltener verwendet; es gibt für sie aber keine große Gefahr, 



 
 

104 

aus der Sprache völlig verschwunden zu werden. Dasselbe gilt für das Litauische oder 

Russische, wo dieser Anglizismus nur unter der jungen Generation mit guten 

Englischkenntnissen verbreitet ist. Sonst werden eher einheimische Wörter bevorzugt 

wie lt. šventė, pobūvis, vakaras, vakarėlis, russ. вечеринка, ukr. вечiр, вечiрка. 
„Die Party dauert ja auch nur bis 21 Uhr“ (S.44). 

Jeans –  gehört zu den Wörtern, die sich international verbreitet haben und jedem 

bekannt sind. Das Wort wurde im 20. Jahrhundert aus dem englisch-amerikanischen 

blue jeans übernommen und bezeichnet eine ‚fest anliegende Hose aus festem 

Baumwollgewebe von verwaschener blauer Farbe’ (Duden Herkunftswörterbuch 

2001: 103). Im Litauischen, Russischen und Ukrainischen ist dieser Amerikanismus 

in Form einer Lehnübernahme integriert: (lt.) džinsai, (russ.) джинсы, (ukr.) 

джинси. 

Im Unterschied zu den anderen untersuchten Sprachen wurden im Deutschen nicht 

nur Substantive, sondern auch Adjektive in Form einer Nullsubstitution belegt wie 

z.B  

Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 
Clever (S.v4)  clever gabus, 

protingas 
умный pозумний 

Happy (S.38) happy laimingas xэппи 
(счастливый) 

xеппі 
(щасливий) 

Sexy (S.44)  sexy seksualus cекси 
(сексуальный) 

cекси 
(сексуальный) 

 

„clever fliegen“ (S.v4) oder „super Strand“ (S.v4). 

„Lou war happy, und keiner nahm davon Notitz“ (S.38). 

„Weniger angezogen ist gute alte Baumwollunterwäsche sehr, sehr sexy“ (S.44).  

Unter den belegten lingua franca-Europäismen gibt es eine Reihe von Substantiven 

mit der englischen Endung -ing, die eigentlich im Englischen aus den Verben für die 

Present Continiuos Form gebildet wird wie z. B: 

Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 
Lifting (S.38) lifting liftingas 

(stangrinamasis 
kremas) 

лифтинг ліфтінг 

Training (S.11) training treningas 
(pratybos) 

тренинг тренінг 
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Lifting –  ist aus dem Englischen übernommen (engl. lifting ‚das Heben, das 

Hochheben’) und bezeichnet eine ‚kosmetische Operation zur Straffung der alternden 

Haut (besonders des Gesichtes)’ (Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). Im 

Litauischen existiert dieser Anglizismus in Form einer LÜ  (liftingas), im Russischen 

und Ukrainischen einer PNS (лифтинг). 
Das ein Lifting nötig war, das mehr sein mußte als eine bloße Schönheitsoperation, bahnte sich schon 

vergangenes Frühjahr an“ (S.38). 

Training –  ist im 19. Jahrhundert aus dem gleichbedeutenden training übernommen 

und bedeutet ‚systematische Wettkampfvorbereitung, Übung’ (Duden 

Herkunftswörterbuch 2001: 859).  

Der Begriff Training steht heute allgemein für alle Prozesse, die eine verändernde 

Entwicklung hervorrufen. Im Litauischen wird dieser Anglizismus (lt. treningas) in 

folgenden Bedeutungen verwendet, was z. B. Rudaitienė und Vitkauskas in ihrem 

Buch „Vakarų kalbų naujieji skoliniai“ (vgl. 1998: 165) bezeugen: u. z. in der 

Bedeutung ‚Sportanzug’ und  ‚sportliche Übung’; es wird auch im Bereich der 

Psychotherapie und in verschiedensten Bereichen allgemein (z. B. Weiterbildung) als 

Übung verwendet. Parallel ist das Wort treniruotė (eine Übernahme aus dem 

Russischen) und das einheimische Wort pratybos gebräuchlich. Im Russischen und 

Ukrainischen versteht man unter тренировка (LÜ) normalerweise eine sportliche 

Übung und unter тренинг (PNS) –  alle anderen Arten von Übungen. Hier ist die 

Bedeutung ‚Sportanzug’ nicht verbreitet;  für den ‚Trainingsanzug’ gibt es ein 

einheimisches Wort - тренировочный костюм. D. h. im Litauischen ist dieser 

Anglizismus eine Scheinentlehnung oder ein sog. „false friend“, weil er im 

Englischen mit der Bedutung ‚Sportanzug’ nicht existiert. 
„Vielleicht es es für mich sogar gut gewesen, mehr zu Hause im Schwarzwald an mir zu arbeiten und 

die Kraft, die man für Reisen in Trainingslager braucht, ins heimische Training zu investieren (S.11). 

Als letztes Beispiel dieses Europäismentyps wird noch eine NS erwähnt, u.z. 

Bachelor (S.2). Das Wort ist aus dem Englischen übernommen und bezeichnet einen 

‚niedrigsten akademischen Grad in England, den USA und anderen 

englischsprachigen Ländern’ (Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001).  Es ist 

heutzutage eine Modeerscheinung, akademische Grade an den deutschen 

Universitäten mit Bachelor (Bakkalaureus) und Master (Magister) zu bezeichnen. 

Dieser LFE bzw. diese NS wird in der Sprache auch in der anderen Bedeutung 

verwendet, deren einheimische Entsprechung Junggeselle ist: „Zwei überzeugte 
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`Bachelors`enden im Standesamt“ (S.2). 
Im Unterschied zu den drei untersuchten osteuropäischen Sprachen wird dieser Typ 

von Europäismen – NS –  in der deutschen Presse öfter verwendet. Sein 

Verwendungsspektrum ist auch breiter, was die belegten Beispiele veranschaulichen. 

Das liegt daran, dass der große englische Einfluss auf die westeuropäischen Sprachen, 

u. a. auf das Deutsche nach dem 2. Weltkrieg begann, auf die osteuropäische erst nach 

dem Zusammenbruch der Sowjetunion.  

2.2.4.2. Originale Europäismen – Pseudonullsubstitutionen 
Im Unterschied zu den anderen untersuchten Sprachen (die Ausnahme bildet das 

Litauische mit 5,7%) spielen PNS-en im Deutschen eine untergeordnete Rolle 

(10,35%). Laut Ergebnissen bilden Französismen den größten Teil von diesem 

Substitutionstyp. 

Im theoretischen Teil wurden 2 Gruppen von PNS-en unterschieden bzw. 2 Arten der 

Integration/Anpassung: graphemische und grapho-phonemische Integration. Die 

größte Zahl von belegten PNS-en im Deutschen gehört zu der ersten Gruppe – der 

graphemischen Integration. Hier handelt es sich vor allem um Französismen, deren 

Ursprung meistens lateinisch ist:  

Französisch Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Discotheque Diskothek (S. 44) discotheque diskoteka дискотека дискотека 

Etiquette Etikette (S.7) etiquette etiketas этикет етикет 

Liqueur Likör (S.1) liqueur pikeris ликер лікер 

Pionnier Pionier (S.v9) pioneer Pionierius пионер піонер 

 

Diskothek –  ‚Tanzlokal’ wurde im 20. Jahrhundert aus frz. dicothèque entlehnt. Das 

ist eine Neubildung zu frz. disque ‚Scahallplatte’ (lat. discus, griech. discos ‚Scheibe’) 

und frz. thèque (griech. thēkē ‚Behältnis’) nach dem Muster von Bibliothek. Der 

Begriff ‚Diskothek’ bezeichnete ursprünglich eine Sammlung von ‚Tonträgern’ wie 

Schallplatten, Tonbänder, Kassetten, CDs. In der Hörfunk-Studiotechnik wurde der 

Begriff auch auf Studiopulte mit Plattenspielern übertragen, an denen der Moderator 

während der Sendung die Schallplatten selbst auflegen konnte. In den 1960er Jahren 

entwickelte er sich zur heute üblichen Bedeutung, als in mehreren Ländern Europas in 

Tanzlokalen aus Kostengründen die Bands durch Musik von Schallplatten ersetzt 
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wurden. Die Bezeichnung wurde also von ‚Behältnis von Platten bzw. 

Plattensammlung’ auf ‚Ort, wo man Schallplatten hören kann, Lokal mit Tanzmusik 

von der Platte’ übertragen (Kluge 2002: 204).  

Im Deutschen ist auch die Abkürzung Disko mit der gleichen Bedeutung verbreitet. In 

den anderen europäischen Sprachen wird damit vor allem den Musikstil Disco 

bezeichnet, d. h. die Abkürzung disco wird eigentlich nur für den Musikstil 

verwendet. Es gibt aber auch Abkürzungen für Diskothek, z. B. im Russischen дискон 

(диско+н = maskulinum), die dann in andere sowjetische Sprachen übernommen 

wurde: (lit.) diskon+as=diskonas. 

Etikette – bezeichnet im Deutschen ‚gesellschaftliche Konvention; Gesamtheit der 

herkömmlichen Regeln, die gesellschaftliche Umgangsformen vorschreiben’ (Kluge 

2002; Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). Das Wort wurde im 17. 

Jahrhundert aus frz. etiquette ‚Hofsitte, Gesamtheit der gesellschaftlichen 

Umgangsformen’ übernommen, das ursprünglich mit Etikett ‚Hinweisschildchen, 

Aufkleber’ (die sachliche Form erschien im 19. Jahrhundert ) bzw. Etikette (die 

weibliche im 18. Jahrhundert) identisch ist. Die übertragene Bedeutung des 

französischen Wortes ergab sich aus der Tatsache, dass das Zeremoniell der bei Hof 

geübten gesellschaftlichen Formen auf einem Zettel genau festgelegt und beschrieben 

war (vgl. Online Etymology Dictionary; Duden 2001: 190; Kluge 2002: 261).   

Das frz. etiquette mit der Bedeutung ‚Aufkleber’ ist im Deutschen als das Etikett 

integriert, im Englischen wird dafür das Wort label, im Litauischen das auf das frz. 

basierte etiket (feminin), im Russischen (этикетка) und Ukrainischen (етикетка) 

verwendet. Das frz. etiquette mit der zweiten Bedeutung ‚gesellschaftliche 

Konvention’ ist im Englischen in Form einer NS (etiquette), im Litauische als LÜ 

(etiketas – maskulin), im Russischen und Ukrainischen als PNS (russ. этикет, ukr. 

етикет - maskulin) integriert.  

Likör – ‚Brandwein mit Zuckerlösung und aromatischen Geschmacksträgern’. Die 

Entstehung vieler traditioneller Likörarten geht auf das Mittelalter zurück, als man 

versuchte, aus Kräutern und Kräutermischungen mittels Alkohol heilkräftige Stoffe zu 

extrahieren. Als Vorläufer der heutigen Liköre gelten jedoch die aromatisierten Weine 

der römischen und griechischen Antike. Das Wort wurde Anfang des 18. Jahrhunderts 

aus gleichbedeutendem frz. liqueur ‚Flüssigkeit’ entlehnt, das seinerseits auf das lat. 

liquor ‚Flüssigkeit’ zurückgeht. Die lateinische Form Liquor war in Europa als 

Fachwort der Chemie und Pharmazie schon im 16. Jahrhundert zur Bezeichnung 
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‚flüssiger Substanzen’ bekannt (Duden 2001: 486): (russ.) ликер - PNS, (lit.) likeris – 

LÜ. (engl.) liqueur – NS.  

Pionier – das Substantiv wurde Anfang des 17. Jahrhunderts als militärischer 

Fachausdruck aus gleichbedeutendem frz. pionnier entlehnt. Das frz. Wort (afrz. 

peonier) bedeutet eigentlich ‚Fußsoldat, Infanterist’, das auf vlat. pedo ‚Fußgeher, 

Fußsoldat’ zurückgeht. Im heutigen Deutsch (wie auch in allen anderen untersuchten 

Sprachen) bezeichnet man damit den ‚Soldaten einer technischen Truppe’, das Wort 

wird aber auch übertragen im Sinne von ‚Wegbereiter, Vorkämpfer, Bahnbrecher’ 

verwendet. In der DDR- und Sowjetzeit wurde damit ‚Mitglied einer 

Pionierorganisation’ (Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001) bezeichnet und 

gilt jetzt als Archaismus. 

Dieser Europäismus ist in allen untersuchten Sprachen vorhanden: im Litauischen in 

Form einer LÜ (pionierius); im Russischen, Ukrainischen (пионер; пiонер), im 

Deutschen (Pionier) und im Englischen (pioneer). 

Bei den Latinismen geht es meistens um die graphemische Integration, hauptsächlich 

durch die Veränderung des Graphems [c] zu [k]: 

Latein Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Character Charakter (S.19) character charakteris характер характер 

Director Direktor (S.3) director direktorius директор директор 

Fact Fakt (S.11) fact faktas факт факт 

Factor Faktor (S.11) factor faktorius фактор фактор 

 

Charakter – ‚individuelles Gepräge, Eigenart, Gesamtheit der wesensbestimmenden 

Zügen; Mensch mit bestimmten ausgeprägten Wesenszügen; Schriftzeichen’. Das 

Wort wurde im 13. Jahrhundert aus lat. character ‚eingebranntes Zeichen; 

Zauberzeichen; Eigenart’ entlehnt und zuerst im Sinne von ‚eingeprägtes 

Schriftzeichen, Zauberschrift, Zauberspruch, Merkmal’ verwendet. Die Übertragung 

auf die gleichsam in die Seele eingeprägten Eigenschaften des Menschen vollzog sich 

im 17. Jahrhundert unter dem Einfluss von frz. caractère (Duden 2001: 124).  

Das lat. character stammt seinerseits aus griech. charaktēr ‚Werkzeug zum 

Gravieren; Gravierer, Stempel, Siegel, Zeichen, Buchstabe, Gepräge, Eigenart’, einer 

Bildung zu griech. charássein ‚spitzen, schärfen’. Das Wort hatte bereits im 
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Griechischen neben der konkreten Bedeutung die moralische Bedeutung 

‚Haupteigenschaft’, dann auch ‚Unterscheidungsmerkmal’. Von den lateinischen 

christlichen Schriftstellern wurde das griechische Wort vor allem  in der Bedeutung 

‚Zeichen’ aufgenommen und so weitergegeben. Noch bei Kant ist Charakter ein 

symbolhaftes Zeichen für einen sprachlich schwer zu fassenden Zusammenhang. Der 

heute hervortretende sittliche und psychologische Sinn des Wortes ist durch den 

französischen Moralisten La Bruyère (1645 – 1696) geprägt (vgl. Kluge 2002: 168). 

Gelegentlich wird, abgeleitet vom englischen falschen Freund, character, in jüngerer 

Zeit auch eine literarische Figur als charakter bezeichnet. Diese Verwendung wird 

von einschlägigen Wörterbüchern zurzeit nicht anerkannt.  

Direktor – wurde Anfang des 16. Jahrhunderts aus spätlat. dïrēctor ‚Leiter, Lenker’ 

entlehnt (Duden 2001: 148). Das Wort bezeichnet heute einen ‚Leiter bestimmter 

Schul- und Hochschultypen; Leiter einer öffentlichen Institution oder bestimmter 

Behörden; alleiniger Leiter oder Mitglied des Direktoriums eines Unternehmens; 

Leiter einer bestimmten Sparte oder Abteilung eines Unternehmens’ (Duden – 

Deutsches Universalwörterbuch 2001). In allen untersuchten Sprachen ist dieser 

Latinismus mit den oben erwähnten Bedeutungen in Form einer PNS oder einer LÜ 

verbreitet; im Englischen wird damit auch einen ‚Regisseur’ bezeichnet: (engl.) 

director, (lit.) direktorius, (russ.) und (ukr.) директор. 

Fakt (Faktum) – ‚Tatsache, Ereignis’ wurde im 17. Jahrhundert aus lat. factum 

‚gemacht, getan, geschehen’, eigentlich ‚das Gemachte’, substantiviert. Das 

lateinische Wort ist Partizip Perfekt von von lat. facere ‚machen, tun’ (vgl. Duden 

2001: 202). Die Form Fakt im Deutschen, die vor allem in der DDR gebräuchlich 

war, stammt aus dem Russischen (факт) und dieses hat die Form aus dem 

Englischen (fact) übernommen (Kluge 2002: 272).  

Faktor – wurde aus lat. factor ‚Verfertiger, Schöpfer, Urheber’, einem Nomen agentis 

zu lat. facere ‚machen, tun, schöpfen’ entlehnt. Im Deutschen wurde es zunächst in 

der Bedeutung ‚Geschäftsführer’ im 16. Jahrhundert bezeugt (vgl. Duden 2001: 202),  

die in der gegenwärtigen deutschen Sprache auf die Bedeutung ‚technischer Leiter 

einer Buchdruckerei, Setzerei’ übertragen ist. Im 18. Jahrhundert entstanden zwei 

weitere Bedeutungen, die ja auch in allen anderen untersuchten Sprachen existieren: 

‚etwas, was in einem bestimmten Zusammenhang bestimmte Auswirkungen hat; 

Umstand’; (Math.) ‚Zahl oder Größe, mit der eine andere multipliziert wird’ (Duden – 

Deutsches Universalwörterbuch 2001). Im Litauischen (faktorius), Russischen und 
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Ukrainischen (фактор) ist dieser Europäismus mit den zwei oben erwähnten 

Bedeutungen verbreitet. Im Englischen gibt es dazu seit 15. Jahrhundert die 

Bedeutung ‚agent, deputy’ (Online Etymology Dictionary).   

Unter den PNS-en wurde nur ein Russismus  belegt: 

Aktivist  – obwohl die Grundlage dieses Wortes auf dem Lateinischen basiert (lat. 

activus), wird es hier als Russismus bezeichnet, weil die Bedeutung dieses 

Europäismus im 20. Jahrhundert unter dem Einfluss des Russischen (russ. активист) 

übernommen (Lehnbedeutung) und in vielen sozialistischen Ländern verbreitet wurde 

(ukr. aктивіст, lit. aktivistas): ‚besonders politisch aktiver Mensch, zielstrebig 

Handelnder; Person, die im sozialistischen Wettbewerb durch wesentliche Erhöhung 

der Leistungen u. durch neue Arbeitsmethoden die Produktion steigert‚ (vgl. Duden  –

Deutsches Universalwörterbuch 2001).  
„Er brachte Videokassetten über `Otpor!` mit und wurde von ehemaligen Aktivisten begleitet, die 

ihrerseits in Westeuropa und den Vereinigten Staaten geschuld worden waren“ (S.7). 

Das Wort Aktivist stand also im Sprachraum des ehemaligen Ostblocks für eine 

gemeinnutzen- und neuerungsorientierte Einstellung zur Arbeit. Aktivist der 

sozialistischen Arbeit war eine häufig verliehene Auszeichnung im Rahmen des 

sozialistischen Wettbewerbs der DDR.  Als Aktivist wird heute in allen untersuchten 

Sprachen eine Person bezeichnet, die ohne finanziellen Anreiz, also aus innerer 

Überzeugung oder aus persönlichen Motiven, in besonders intensiver Weise, mit 

Aktivismus, für die Durchsetzung bestimmter Ziele eintritt.  

Bei der zweiten Gruppe von PNS-en (grapho-phonemische Integration) handelt es 

sich auch größtenteils um Französismen: 

Französisch Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 

abonnement Abonnement (S.7) subscription, 
season ticket 

abonementas абонемент абонемент 

massage Massage (S.v4) massage masažas массаж масаж 

vernissage Vernissage (S.19) art exhibition vernisažas вернисаж вернісаж 

taille Taille (S.44) waist talija Талия талія 

 

Abonnement  – ‚Vorausbestellung, Dauerkarte; für eine längere Zeit vereinbarter und 

deshalb meist verbilligter Bezug von Zeitungen, Zeitschriften, Eintrittskarten, 

Mittagessen’ usw. (Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). Das Wort wurde 
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im 18. Jahrhundert aus dem gleichbedeutenden frz. abonnement entlehnt. Es wird 

häufig als Abo abgekürzt. Dieses Substantiv wurde vom Verb abonnieren abgeleitet. 

Das Verb abonnieren ‚für eine bestimmte Zeit im Voraus bezahlen’ wurde Mitte des 

18. Jahrhunderts aus frz. s´abonner à ‚eine periodisch wiederkehrende Leistung 

vereinbaren’ entlehnt und ist in allen untersuchten Sprachen sowohl als Substantiv als 

auch als Verb integriert: (lit.) abonementas (LÜ) – abonuoti, (russ.) абонемент 

(PNS) – абонировать, (ukr.) абонемент – абонувати. Im Englischen gibt es diesen 

Französismus nicht; stattdessen wird die einheimische SB “to take out a subscription 

to” verwendet.  

Massage – ist der ‚Lockerung und Kräftigung der Muskeln sowie der Förderung der 

Durchblutung dienende Behandlung des Körpergewebes mit den Händen (durch 

Kneten, Klopfen, Streichen) oder mit mechanischen Apparaten’ (Duden – Deutsches 

Universalwörterbuch 2001). Die gezielte Anwendung von Massagen zur Heilung hat 

ihren Ursprung sehr wahrscheinlich im Osten Afrikas und in Asiens (Ägypten, China, 

Persien). Die ersten Erwähnungen finden sich 2600 v.Chr. in China und Indien. Über 

den griechischen Arzt Hippokrates (460-375 v. Chr.) gelangt die Massage letztendlich 

nach Europa. Das Wort wurde im 18. Jahrhundert aus frz. Massage übernommen, das 

vom Verb masser ‚massieren’ abgeleitet ist, das vermutlich auf arab. massa ‚berühren, 

betasten’ oder zu gr. massein ‚kneten’ zurückgeht und nicht mit frz. masser 

‚aufhäufen, verstärken’ identisch ist (Duden 2001: 512; Kluge 2002: 603).  

Vernissage – ist ‚Eröffnung einer Ausstellung, bei der die Werke eines lebenden 

Künstlers (in kleinerem Rahmen mit geladenen Gästen) vorgestellt werden’ (Duden – 

Deutsches Universalwörterbuch 2001). Das Wort wurde aus frz. vernissage, zu frz. 

vernir ‚firnissen’, zu frz. vernis ‚Firnis’ entlehnt, dessen weitere Herkunft nicht sicher 

geklärt ist.  

Ursprünglich firnissten die Künstler an einem solchen Anlass ihre Bilder und gaben 

ihnen damit den letzten Schliff. Das Lackieren bzw. Aufbringen des Firnisses als 

Abschlussarbeit vor einer Ausstellung bezeichnet man daher als Vernissage. Dies bot 

zumeist Gelegenheit, das Ende der Arbeit an einem Bild – oder einer Bilderserie – mit 

einem kleinen Fest zusammen mit Freunden oder den Auftraggebern zu würdigen. So 

wurde die Bedeutung ‚das Betrachten von Gemälden vor dem Firnissen’ auf das 

offizielle Vorstellen der Bilder übertragen (vgl. Kluge 2002: 955).  

Taille – ‚schmalste Stelle des Rumpfes; Gürtelweite, Gürtellinie; eng anliegendes 

Kleidoberteil’. Das Wort wurde im 17. Jahrhundert aus frz. taille ‚Schnitt; 
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Körperschnitt, Wuchs, Figur’ entlehnt, einer Substantivbildung zu frz. tailler 

‚zerschneiden, (nach einer Form) schneiden’. Zuerst wurde der Schnitt eines Kleides 

gemeint, der dann eingeengt auf den Teil zwischen Rippen und Hüfte wurde. In allen 

untersuchten Sprachen ist dieser Europäismus vorhanden; die Ausnahme bildet das 

Englische, wo das einheimische Wort waist dafür verwendet wird.  

Einige englischsprachige Übernahmen in meinem Korpus wurden wie die oben 

erwähnten Französismen in die zweite Gruppe (Leseaussprache) eingeteilt, d. h. 

graphisch gesehen kann man sie als NS-en betrachten, die Aussprache weist aber 

wesentliche Unterschiede zu der Gebersprache. Diese Gruppe steht den NS-en sehr 

nahe; bei manchen Übernahmen war es schwer festzustellen, ob es um eine NS oder 

PNS handelt. Wenn es bei der Aussprache um relativ kleine Abweichungen von der 

Gebersprache ging, wurden solche Transferenzen zu den LFE bzw. NS-en gezählt wie 

z. B. Bar – engl. bar (anderes r) oder export – engl. export (Wortakzent). 

Zu der zweiten Gruppe gehören nur wenige Anglizismen, z. B.: 

Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Klub (S.44) club klubas Клуб клуб 

Komfort (S.v4) comfort komfortas Комфорт комфорт 

Konzern (S.v9) conzern koncernas Концерн концерн 

 

Klub – oder Club (deutsches Universalwörterbuch erlaubt auch diese Schreibweise) 

ist eine geschlossene Vereinigung mit politischen, geschäftlichen, sportlichen u. a. 

Zielen. Das Fremdwort wurde im 18. Jahrhundert aus dem gleichbedeutenden engl. 

club entlehnt, das eigentliche ‚Keule’ (auch noch heute) bedeutet. Es geht seinerseits 

auf das aisl. klubba ‚Knüppel, Stock, Keule’ zurück. Die Bedeutungsübertragung auf 

Vereinigung erklärt sich aus dem alten Brauch, Einladungen zu Zusammenkünften 

durch das Herumsenden eines Kerbstockes, eines Brettes oder einer Keule zu 

übermitteln (Duden 2001: 416). Im 18. Jahrhundert bezeichnete Klub in Nordeuropa 

eine geschlossene Männergesellschaft, während im Süden die Bezeichnung Kasino 

üblich war.  

Im Deutschen sind zwei Schriftweisen von diesem Wort verbreitet: der Klub und der 

Club. Ins Russische und Ukrainische hat es sich in Form einer PNS und ins 

Litauische als LÜ ntegriert: (russ.) – (ukr.) клуб, (lt.) klubas. 

Komfort – ist die Bequemlichkeit, die auf der Existenz von bestimmten Geräten, 
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Gegenständen oder Einrichtungen beruht. Komfort lässt sich allgemein auch als 

Abwesenheit von Diskomfort, also als Abwesenheit von auffälligen unangenehmen 

Empfindungen definieren. Das Wort wurde Anfang des 19. Jahrhunderts aus engl. 

comfort ‚Behaglichkeit, Bequemlichkeit’ entlehnt, das auf afrz. confort ‚Trost, 

Stärkung, Zufriedenheit’ zurückgeht. Der Bedeutungswandel im Englischen erklärt 

sich als Übergang von ‚Trost’ zu ‚Zustand des Getröstetseins, d. h. angenehmer 

Zustand ohne Schwäche und Leid’. Die Aussprache ist französisiert (vgl. Duden 

2001: 428; Kluge 2002: 513).  

Konzern – ein ‚Zusammenschluss von Unternehmen zu einer wirtschaftlichen 

Einheit, bei der die jeweilige rechtliche Selbstständigkeit nicht aufgegeben wird’ 

(Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). Das Wort wurde ins Deutsche im 

19./20. Jahrhundert aus engl. concern ‚Beziehung, Geschäftsbeziehung, 

Unternehmung’ entlehnt, das von engl. to concern ‚betreffen, sich beziehen auf’ 

abgeleitet ist. Dies geht über frz. concerner auf mlat. concernere ‚beachten, 

berücksichtigen, betreffen’, eigentlich ‚Unterschiedliches zusammenmischen’, zurück 

(Duden 2001: 440).   

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass bei den PNS-en Anglizismen eine völlig 

untergeordnete Rolle spielen. In dieser Substitutionsgruppe handelt es sich vor allem 

um Französismen, die meisten von denen im 17 – 19. Jahrhundert ins Deutsche 

übernommen und graphematisch und/oder grapho-phonemisch integriert wurden.  

Die belegten PNS-en könnte man zum alten aktiven Gemeinwortschatz zählen. Sie 

sind schon so lange im Deutschen integriert, dass sie kaum als Lehnwörter, sondern 

als einheimische deutsche Wörter von Sprechern empfunden werden.  

2.2.4.3. Morphologisch integrierte Europäismen – Lehnübernahmen 
Bei den Lehnübernahmen geht es um morphologisch, graphematisch und phonemisch 

integrierte fremdsprachige Übernahmen (morphologisch integrierte Europäismen  – 

MIE).  

Laut Ergebnissen gehören dazu viele Latisnismen und Gräzismen, bei deren 

morphologischen Integration im Deutschen hauptsächlich um die Reduktion der 

lateinischen Suffixe oder die Anknüpfung der deutschen Suffixe an die lateinischen 

Grundmorpheme handelt wie z. B. 

Femininum Maskulinum 

Biographie (S.16) – (gr.) biographia Zertifikat (S. k9) – (lat.) certificatum 
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Therapie (S.v1) – (gr.) therapeia Sakrament (S.17) – (lat.) sacramentum 

Distanz (S.19) – (lat.) distantia Prinzip (S.3) – (lat.) principium 

Intelligenz (S.2) – (lat.) intelligentia Kongreß (S.7) – (lat.) congressus 

Residenz (S.v9) – (lat.) residential Objekt (S.v7) – (lat.) objectum 

Melodie (S.16) – (gr.) melodia Instrument (S.16) – (lat.) instrumentum 

 

Die belegten italienischen Übernahmen werden ins Deutsche auch meistens durch die 

Endung- oder Suffixreduktion integriert: Kapital (it. capitale) oder Protest (it. 

protesto).  

Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Kapital capital kapitalas капитал капітал 

Protest protest protestas протест протест 

 

Die aus dem Französischen (meistens ist die Ursprungssprache das Lateinische) 

übernommenen Substantive des Femininums sind im Deutschen meistens durch das 

Suffix -tät gekennzeichnet:  

Solidarität – (fr.) solidarite; Souveränität  – (fr.) souverainete; Sensibilität  – (fr.) 

sensibilite 

Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Solidarität (S.2) solidarity solidarumas солидрность солідрность 

Souveränität (S.8) sovereignty suverenitetas суверенитет суверенітет 

 

Im Unterschied zu den anderen Substitutionstypen handelt es sich bei den belegten 

Beispielen von LÜ verständlicherweise um eine relativ große Zahl von Verben, die 

durch das Suffix -ieren gekennzeichnet sind, unabhängig davon, wann und aus 

welcher Sprache das Verb übernommen wurde. Im Litauischen wird das Suffix -uoti 

auf fremdsprachliche Wurzeln; im Russischen das Suffix -ировать auf Stämme, im 

Ukrainischen -увати, im Englischen gar keins oder –ate angeknüpft:       

Gebersprache Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 

(lat.) adoptare Adoptieren (S.17) adopt adaptuoti адаптировать адаптувати 
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(lat.) assimilare Assimilieren (S.19) assimilate asimiliuoti ассимилировать асимілювати 

(lat.) inter-
pretari 

Interpretieren (S.38) interpret interpretuoti интерпретировать iнтерпретувати 

(fr.) choquer Schockieren (S.38) schock šokiruoti шокировать шокувати 

(fr.) garantir Garantieren (S.19) guarantee garantuoti гарантировать гарантувати 

(fr.) resumer Resümieren (S.16) resume reziumuoti резюмировать резюмувати 

(engl.) train Trainieren (S.11) train trenruoti тренировать тренувати 

(engl.) export Exportieren (S.7) export eksportuoti экспортировать експортувати 

  

Bei den Belegen wurden nur zwei Verben festgestellt, dessen Grundmorphem aus 

dem Englischen in Form einer NS und dem deutschen Suffix gebildet sind:  

Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Faxen 
(S.v9) 

fax faksuoti выслать факс 
факсировать 

вислати факс 
факсувати 

Starten 
(S.7) 

start startuoti стартовать стартувати 

 

Faxen – bedeutet ‚ein Fax schicken’. Die Grundlage für diesen Anglizismus bildet 

das Substantiv Telefax, genauer gesagt seine Kurzform Fax mit der Bedeutung 

‚Fernkopie, Fernkopierersystem’, die seit der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts aus dem 

Englischen übernommen wurde. Das englische Substantiv telefax wurde aus dem 

giechischen tele (‚fern’) und der Kurzform des englischen facsimile (‚Nachbildung 

einer handschriftlichen Vorlage’) gebildet (vgl. Duden – das Herkunftswörterbuch 

2001: 202, 842). Im Russischen oder auch im Litauischen sind die formalen 

Entsprechungen dieses Verbs (russ.) выслать факс, (ukr.) вислати факс, (lit.) 

išsiūsti faksą, was man als ‚ein Fax verschicken’ übersetzen kann. In der litauischen 

Umgangssprache ist auch die Neubildung (nu)faksuoti, im Russischen 

(факсировать) und Ukrainischen (факсувати) verbreitet. 

Das Verb starten – ist aus dem englischen to start übernommen und bedeutet 

‚losgehen, beginnen; ein Rennen, einen Wettkampf, einen Flug usw. beginnen’. Die 

formalen Entsprechungen in den anderen untersuchten Sprachen lauten (lit.) startuoti, 
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(russ.) стартовать, (ukr.) стартувати, die mit dem englischen Grundmorphem 

start und den einheimischen Suffixen -uoti (lt.), -овать (russ.), -овати (ukr.) 

integriert sind. 

Zur Bildung von Adjektiven werden im Deutschen am meisten folgende 

fremdsprachige Suffixe verwendet: 

-abel/ibel – wie z. B.  (engl.) respectable – respektablen (S.v9)  

-al – (fr.) liberal – liberal (S.17)  

-ant/ent – (fr.) charmant – charmanter (S.V4), (fr.) elegant – elegante (S.15)  

-iv – (fr.) alternatif – alternativ (S.k9) – alternativen (S.8), (engl.) exklusive – 

exklusiv (S.1) –  exklusive (S.15) 

Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Organisation organisation organizacija организация організація 

Revolution revolution revoliucija революция революція 

Situation situation situacija ситуация ситуація 

 

Solche Substantive wie Organisation, Revolution oder Situation wurden nicht zu den 

PNS-en sondern zu den LÜ-en gezählt, weil das Suffix -ion ein festes 

Wortbildungselement im Deutschen und auch im Englischen ist. Sie wurden aus dem 

Französischen übernommen (fr. organisation, revolution, situation), und man könnte 

sie auf den ersten Blick als PNS-en mit dergleichen Graphik betrachten. Das Suffix -

tion ist aber auch ein festes Wortbildungselement im Deutschen, mit dessen Hilfe man 

viele Internationalismen bildet. Deswegen werden die oben erwähnten Substantive zu 

den LÜ gezählt, weil es hier um die morphologische Anpassung von Lexemen geht 

und nicht um ihre direkten Übernahmen aus einer Sprache wie z. B das Französische, 

wo dasselbe Wortbildungselement -tion existiert. Im Litauischen wird dafür -cija, im 

Russischen -ция und im Ukrainischen -ція verwendet. 

Fremdwortwortschatz des Deutschen entsteht einerseits durch Entlehnung fertiger 

Wörter und andererseits durch die Bildung mit Fremdelementen innerhalb des 

Deutschen (vgl. Fleischer/Barz 1992: 61). Spezifisch für die Wortbildung des 

Deutschen ist im weiteren, dass heimische und nicht heimische Wortbildung 

zusammenwirken und sich teilweise auch überlagern können, wodurch dann 

semantische Parallelgruppen in beiden Teilsystemen entstehen: z. B. Verbalpräfix 

de(s)- und ent-; Substantivsuffixe -at-ion und -ung; Adjektivsuffixe -abel/ibel und -
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bar (vgl. Özen 1994: 59).  

Das Spezifikum des Deutschen, heimische und fremde Elemente zu kombinieren, 

führt zur Hybridisierung. Hierbei bieten sich im Deutschen folgende 

Kombinationsmöglichkeiten: 

Zu den LÜ-en gehören zwei Typen von Komposita: 

1. das zusammengesetzte Wort besteht aus einem fremdsprachlichen 

(hauptsächlich englischem und in der Form einer NS und einem deutschen 

Wort oder einem Wort in Form einer PNS; das sind die sog. 

Mischkomposita oder Teilsubstitutionen. 

2. alle Kompositionselemente bestehen aus einheimischen 

Wörtern/Morphemen (Präfixen, Suffixen) und/oder aus den Wörtern in 

Form einer PNS. 

Bei den Kompositionen der ersten Gruppe  kann das erste oder das zweite Element 

aus einer Fremdsprache in Form einer NS sein. Die Komponente von 

Mischkomposita werden ohne oder mit einem Fugeelement miteinander verbunden, 

wie z. B. Begrüßungsdrink (S.v4), Servicebüro (S.k9) oder Abonnementenservice 

(S.7). Die Komponenten von einigen Mischkomposita sind miteinander durch einen 

Bindestrich verbunden, wie z. B. Bio-Pool (S.v4), Comedy-Routine (S.17), Gratis-

Kataloge (S.v4), Hausmeister-Service (S.v7), Internet-Auktion (S.7), Luxus-

Blondchen (S.38), Recycling-Papier (S.7), Schwulen-Comic (S.1), Solo-Debüt (S.16), 

Soul-Legende (S.2) usw. 

Zusammensetzungen, deren Bestimmungswort fremdsprachlich ist und deren 

Grundwort deutsch ist, sind gewöhnlich Substantivkomposita. Bildungen mit einer 

Adjektiv- oder Partizipialform im zweiten Glied sind selten. Mit dieser Tabelle 

werden einige Beispiele präsentiert. 

Bergpanorama (S.v4) Businessplan (S.v9) 

Flugtip (S.v4) Champagnerluft (S.k9) 

Käsefondue (S.1) Charterflüge (S.v4) 

Spitzenmanager (S.v9) Fitnessraum (S.v4) 

Orchesterdrive (S.16) Popgrößen (S.38) 

Produktivitätsniveau (S.2) Teamkollegen (S.11) 
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Revolutionsdesigner (S.7) Trainingskonzept (S.11) 

Gebäudemanagement (S.k9) Jurymitglied (S.16) 

Gesundheitscenter (S.v4) Jobbörse (S.k9) 

Personalservice (S.k9) Imagewandel (S.38) 

Exklusivinterview (S.38) Livemusik (S.v4) 

Ansprechpartner (S.v9) Luxushaus (S.v7) 

Heizungsmonteur (S.k9) Jeansröckchen (S.38) 

Hauscocktail (S.v4) Galamenü (S.v4) 

Spielcasino (S.v4) Sologeige (S.16) 

 

Es gibt einige Komponenten in Form einer NS, die mehrfach in verschiedensten 

Bereichen auftauchen wie z. B.: 

Terror:akt/anschlag/bekämpfung/organisation (S.2; 1; 8; 8)  

Luxus:haus/partei/wohnungen/landsitz/immobilien (S. v7; 8; v4; v9; v9) 

Abonnenten/Anzeige/Immobilien/Personalservice (S.1; 7; v7; k9) oder als erste 

Komponente – Servicebüro (S.k9) 

Produktions/Subventionsniveau (S.2; 2) 

Fitnessbereich/raum (S.v7; v4) 

Jugend/Studenten/Stufen/Ortstarif (S.v4; v4; 1; 7) oder Tarifparteien (S.2) 

Charterflüge/maschine (S.v4; 1) 

Projekt/Gebäudemanagement (S.v7; k9) 

Kur/Stadtpark (S.v4; 44) oder Parkplätze (S.v7) 

Minibus/urlaub (S.v4; v4) 

Trainingskonzept/lager (S.11; 11) 

Die formalen Entsprechungen von Mischkomposita sind in den anderen untersuchten 

Sprachen  selten in Form einer Zusammensetzung, sondern hauptsächlich einer 

syntaktischer Bildung (A) oder einer Lehnübersetzung (B) verbreitet: 

A)   

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

charter flight  Charterflug čarterinis reisas  
(užsakomasis reisas) 

чартерный рейс чартерний рейс 

city park Stadtpark miesto parkas городской парк міський парк 
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member of jury Jurymitglied žiuri dalyvis член жюри член жюрі 

export product Exportprodukt eksporto produktas продукт экспорта продукт експорту 

exclusive 
interview 

Exklusiv-
interview 

ekskliuzyvinis interviu эксклюзивное 
интервью 

ексклюзивне 
інтерв'ю 

B) 

Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

mini bus Minibus miniautobusas мини автобус  міні автобус 

pop music Popmusik pop muzika поп музыка  піп музика 

extra class Extraklasse ektra klasė экстра класс  екстра клас 

gala menu Galamenü gala meniu гала меню  гала меню 

 

Am produktievsten ist die zweite Gruppe, weil sie viele Möglichkeiten bietet, neue 

Wörter herzustellen. Besonders auffällig ist die Tendenz des heutigen Deutschen zur 

direkten Aneinanderreihung zweier (oder mehrerer) Substantive; viele Komponente 

werden mehrfach verwendet: 

Baureserve (S.v7) – Bausenator (S.7)  

Bundspräsident (S.1) – Bundesumweltminister (S.1) – Bundesliga (S.2) 

Büroetage (S.v7) – Büroflächen (S.v7) – Bürokomplex (S.v7) – Bürokraft (k9) 

Chefideologe (S.3) – Chefredakteur (S.38) – Chefunterhändler (S.2) 

Energiequellen (S.15) – Energieverbraucherland (S.15) – Energiewende (S.8) 

Industriebetriebe (S.k9) – Industriegesellschaft (S.8) – Industrieprojekte (S.v9) 

Kapitalanlagen (S.v7) – Kapitalhöhungsabsicht (S.v9) – Kapitalgeber (S.v9) 

Musikgruppen (S.2) – Musikindustrie (S.38) – Musikwelt (S.2) 

Parteiführung (S.7) – Parteivaranstaltung (S.8) – Parteivermittlung (S.44) 

Reformdebatte (S.2) – Reformkurs (S.2) – Reformvorschläge (S.8) 

Sporthotel (S.v4) – Sportpsychologe (S.11) – Sportuniversität (S.11) 

Steuerreform (S.1) – Steuerpolitik (S.2) – Steuersystem (S.8) – Steuerplan (S.1) 

Telefonabstimmung (S.16) – Telefongesellschaften (S.v9) – Telefonkontakt (S.k9) 

Bei den belegten Beispielen wurden auch Substantive festgestellt, die aus mehreren 

Komponenten bestehen: 

Altmännersentimentalität (alt+männer+sentimentalität) – (S. 17) 

Antikorruptionskampagner (anti+korruption+ s+kampagner) - (S. 2) 
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Ferienhausspezialist (ferien+haus+spezialist) – (S. v4) 

Konzertsaalakustik (konzert+saal+akustik) – (S. 44) u.ä. 

Solche mehrgliedrigen Komosita werden im Russischen; Ukrainischen oder 

Litauischen in Form einer SB, u. z. durch die Genitiv- oder Adjektivkonstruktionen 

wiedergegeben: 

Altmännersentimentalität: im Litauischen, Russischen oder Englischen – 

Sentimentalität der alten Männer (Genitivkonstruktion): (lt.) vyresnių vyrų 

sentimentalumas,  (russ.) сентиментальность пожилых мужчин, (engl.) sentiment 

of old men 

Antikorruptionskampagne: im Litauischen und Russischen – Adjektivkonstruktion: 

(lt.) antikorupcinė kompanija, (russ.) антикоррумпционная компания 

Ferienhausspezialist – (Genitivkonstruktion im Plural): (lt.)  poilsio namų 

spezialistas, (russ.) специалист домов отдыха, (ukr.) спецiалист домiв отдыха  

Konzertsaalakustik – (Genitivkonstruktion): (lt.) koncertų salės akustika (russ.) 

акустика концертного зала 

Die Komponenten von einigen mehrgliedrigen Komposita werden auch miteinander 

durch einen Bindestrich verbunden, wie z. B. Fünf-Kilometer-Kreis (S.7), Fünf-

Punkte-Programm (S.1), Fünf-Sterne-Hotel (S.v4), Mini-Job-Basis (S.k9), Mitte-

rechts-Senat (S.7), Schlager-Grand-Prix (S.38), Stand-up-Routine (S.17), Talk-Show-

Auftritt (S.38), Teenie-Musik-Sender (S.38) oder Underground-Club-Treffen (S.38). 

Ein wesentliches Merkmal der gegenwärtigen deutschen Werbesprache ist die häufige 

Verwendung zusammengesetzter Adjektiven, die hochtrabend klingen sollen, um 

damit als Blickfang in den farbenfreudigen Werbeanzeigen zu dienen: 

hochinteressante (S.k9) – hochkomfortable (S.v4) – hochqualifizierte (S.k9)  

Bei den belegten Beispielen wurden viele Glied-für-Glied-Übersetzungen 

(hauptsächlich aus dem Englischen), Lehnübertragungen (freie Reproduktion des 

Vorbilds, wobei ein Glied wörtlich, das andere frei übertragen wird) festgestellt. 

Formale Entsprechungen in den anderen untersuchten Sprachen sind sind in Form 

einer Glied-für-Glied-Übersetzung, einer Lehnübertragung, bzw. einer 

Lehnübernahme oder einer PNS integriert: 
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Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

football Fussball (S.2) 

(Glied-für-Glied-
Übersetzung+ 
Lehnübernehme) 

futbolas 
(Lehnübernahme+ 
Glied-für-Glied-
Übersetzung) 

Футбол (PNS) футбол (PNS) 

 

mobile phone Mobiltelefon (S.15) 

(Glied-für-Glied-
Übersetzung+ 

Lehnübernahme) 
auch: Handy 
(Scheinentlehnung) 

mobilus telefonas  

(Lehnübernahme+ 

Glied-für-Glied-
Übersetzung) 

мобильный 
телефон 

(Glied-für-Glied-
Übersetzung+ 

Lehnübernahme)  

мобільний телефон 

(Glied-für-Glied-
Übersetzung+ 

Lehnübernahme) 

photo model Fotomodell (S.k9) 

(Glied-für-Glied-
Übersetzung+PNS) 

fotomodelis 
(Lehnübernahme+ 

Glied-für-Glied-
Übersetzung) 

фотомодель 

(Glied-für-Glied-
Übersetzung+ 
PNS) 

фотомодель 

(Glied-für-Glied-
Übersetzung+PNS) 

hotel room Hotelzimmer (S.17) 

(Glied-für-Glied-
Übersetzung 

+Lehnübernahme) 

viešbučio kambarys

(Lehnübernahme+ 

Glied-für-Glied-
Übersetzung) 

номер отеля  

(Glied-für-Glied-
Übersetzung+ 

Lehnübernahme) 

 

номер готелю 

(Glied-für-Glied-
Übersetzung+ 

Lehnübernahme) 

internet cite Internetseite (S.7) 

(Glied-für-Glied-
Übersetzung+ 

Teilsubstitution) 

interneto puslapis 

(Glied-für-Glied-
Übersetzung 

+Lehnübernahme) 

страница 
интернета (Glied-
für-Glied-
Übersetzung+ 
Lehnübernahme) 

сторінка інтернету 

(Glied-für-Glied-
Übersetzung+ 
Lehnübernahme) 

shopping 
centre 

Einkaufszentrum 
(S.15) 

(Glied-für-Glied-
Übersetzung+ 

Lehnübernahme) 

prekybos centras 

(Lehnübertragung+ 
Lehnübernahme) 

торговый центр  

(Lehnübertragung)

шоппинг центр  

(PNS) 

торгівельний центр 

(Lehnübertragung) 

шоппінг центр 

(PNS) 

           

Diese Tabelle repräsentiert nur einen klenen Teil von Komposita, deren 

Entsprechungen  in den Wortschätzen vieler europäischen Sprachen verbreitet sind. 

Ihre Zahl ist unendlich, weil Wörter und Begriffe wie z. B. Schwarzarbeit (S.2), 

Jugendorganisation (S.7), Militärbase (S.2), Morgengymnastik (S.v4), 
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Schönheitsoperation (S.38), Nationalstolz (S.38), Kurzfilm (S.17) oder Vollnarkose 

(S.v4) schon seit Jahrhunderten im Alltag bzw. im aktiven Wortschatz aller Europäer 

ihren sicheren Platz gefunden haben und daraus immer wieder neue 

Wortverbindungen erfunden werden.  

Wie bei den anderen untersuchten Srachen bilden LÜ-en im Deutschen die größte 

Gruppe von Substitutionstypen (79,9%), d. h. jede Sprache ist für fremdsprachliche 

Übernahmen, die ihren Wortschatz bereichert, offen; sie „adoptiert“ und „versorgt“ 

sie mit ihren einheimischen Komponenten (Suffixen, Präfixen, Graphemen, 

Wortakzent, Aussprache usw.), damit sie sich wohl „auf dem neuen“ Boden fühlen. 

 2.2.4.4. Syntaktische Bildungen 
In den Belegen wurden ca. 1,25% von integrierten syntaktischen Bildungen 

festgestellt. Hier werden auch syntaktische Bildungen aus rein englischem Material 

erwähnt, die zu lingua franca-Europäismen bzw. Nullsubstitutionen gezählt wurden. 

Eigennamen, sowie auch Firmennamen, geographische Bezeichnungen, 

Markennamen oder Automodellbezeichnungen wurden in der vorliegenden Arbeit 

nicht berücksichtigt und nicht als Europäismen bezeichnet. Viele Eigennamen werden 

aber in der Presse erwähnt und ich möchte hier kurze Beobachtungen machen. In der 

europäischen Presse werden öfters Firmennamen oder Namen von verschiedenen 

Organisationen in rein englischem Material wiedergegeben. Die deutsche Presse 

bildet keine Ausnahme; solche Organisationen wie National Endowment for 

Democracy (S.7), United States Institute of Peace (S.7) oder ganze politische 

Prinzipien wie z.B. government by discussion (S.3) werden in englischer Variante 

übernommen. Nur selten bieten Journalisten deutsche Übersetzung an wie z. B. 
„Die Aktion im Rahmen der Kampagne `Iron Grip`(Eiserner Griff) im Stadtteil Dura diente nach 

Armeeangaben dem Kampf gegen Aufständische“ (S.2). 

Exemplarisch seien hier Verständigungsschwierigkeiten auf Seiten der Leser genannt, 

soziale Barrieren, die unweigerlich zwischen Gruppen von Lesern entstehen, die einer 

Fremdsprache mächtig sind oder aber derartige Kenntnisse nicht aufweisen können, 

und schließlich die Selbstverständlichkeit, mit der die überwiegende Mehrheit der 

Journalisten ein Verständnis solcher Termini schlichtweg voraussetzt. Selbst 

Fachtermini aus Politik, Wirtschaft oder Naturwissenschaft werden nur in den 

seltensten Fällen von den Journalisten in ihrer Bedeutung erklärt, obwohl gerade 

deren Verständnis direkt vom jeweiligen Bildungsgrad und auch der spezifischen 
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beruflichen Ausbildung des Lesers abhängt. 

Hier werden einige Beispiele von belegten SB-en präsentiert: 

Deutsch Englisch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Last minute (S.v4) last minute paskutinė 
minutė 

горящая путёвка горяща путівка 

Dream Team (S.38) dream team svajonių 
komanda 

дрим- тим дрим- тим 

First Lady (S.38) first lady pirmoji ledi первая леди перша леді 

Terroristischer 
Angriff (S.1) - 
Terroranschlag 

terroristic 
attack 

teroristinis 
užpoulimas 

террористическое 
нападение 

терористичний 
напад 

 

Die Übernahmen in der englischen Variante sind vor allem in der Touristenbranche 

verbreitet wie z. B. last minute – ‚in letzter Minute’ ist die Bezeichnung für ein 

‚kurzfristiges Angebot von Reiseveranstaltern, Fluggesellschaften u. Ä., um für frei 

gebliebene Plätze gegen Preisnachlass noch Interessenten zu gewinnen’ (Duden – 

Deutsches Universalwörterbuch 2001). Diese SB ist sowohl im Litauischen als auch 

im Russischen und Ukrainischen selten in Form einer NS zu treffen. Dafür werden 

Lehnübersetzungen verwendet wie z. B. (lit.) paskutinė minutė oder 

Lehnschöpfungen wie z. B. Im Russischen горящая путёвка. 

Der Begriff last minute/lastminute kommt ursprünglich aus der Tourismusbranche 

und bezeichnet alle Reiseangebote, deren Abreisetag innerhalb der nächsten 14 Tage 

liegt. Die Definition stammt vom Deutschen Reisebüro und Reiseveranstalter Verband 

e.V. (kurz DRV) und wird hauptsächlich im Deutschen Reisemarkt verwendet.  

Eine andere SB ist im Deutschen in unterschiedlicher Schreibung integriert. Das 

Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001 gibt zwei von ihnen wie z. B. Dream-

Team und Dreamteam; in der vorliegenden Arbeit wurde eine dritte Variante, 

Dream Team (S.38), festgestellt. Diese SB ist aus dem englischen dream team 

übernommen und bezeichnet ein ‚ideales Team, Gespann oder Gruppe von Personen, 

die gemeinsam an einer Aufgabe arbeiten’. Im Russischen ist sie in Form einer PNS 

(дрим- тим), im Litauischen aber wird sie Glied-für-Glied übersetzt (svajonių 

komanda). 

Als Dream Team wurde die US-amerikanische Basketball-Mannschaft bei den 

Olympischen Spielen 1992 in Barcelona bezeichnet, die in überlegener Manier die 
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Goldmedaille gewann. Die Mannschaft gilt als größte Ansammlung individueller 

Talente in der Basketball-Geschichte. Danach wurde die Bedeutung dieser SB 

erweiter, u. z. auf jegliche Gruppe von Personen, die ein ideales Team für eine 

bestimmte Aufgabe bilden. 

First Lady ist die Bezeichnung für die ‚Frau eines Staatsoberhauptes’. Ursprünglich 

meint man damit die Frau des US-Präsidenten, inzwischen ist der Begriff als 

Anglizismus in viele Sprachen übergegangen und wird allgemein für die Ehefrau 

eines Staatsoberhauptes angewandt, manchmal auch für die Frau eines regional 

höchsten Politikers. 

Diese SB wurde im ehemaligen Ostblock nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion 

übernommen. In den untersuchten Sprachen ist sie in Form einer Lehnübersetzung 

integriert: (lt.) pirmoji ledi, (russ.) первая леди.  

In den letzten Jahren sind Begriffe wie terroristischer Angriff (S.1) oder der 

weltweite Terror (S.15) auf den Lippen jedes Menschen und werden fast jeden Tag 

in allen Zeitungen der Welt verwendet. Deswegen sind sie in jeder Sprache 

vorhanden: (russ.) террористическое нападение, международный террор, (lt.) 

terroristinis užpoulimas, pasaulinis terroras. 

Es wurden auch einige integrierte feste Wortfügungen festgestellt, die in den 

untersuchten Sprachen ihre formalen Entsprechungen haben wie z. B.  
„Dann geben Sie bei unserem Team noch mal richtig Gas!“ (S.v9). 

Im Russischen heißt das „дать, давать газу“, im Ukrainischen „дати газу, im 

Litauischen „duoti gazo“. 

„Mir ist ein Stein vom Herzen gefallen“ (04.01.2004, S.11) ist ein Phraseologismus (‚jemand 

ist sehr erleichtert über etwas’) und ist im Russischen, Ukrainischen und Litauischen 

in Form einer Glied-für-Glied-Übersetzung verbreitet: (russ.) у меня камень с 

сердца упал, (ukr.) як камнь з серця впав, (lt.) man nukrito akmuo nuo širdies.  

„Das war schön, Balsam für die geschundene Seele“ (S.38) ist noch eine feste 

Wortfügung, die in den anderen Sprachen wieder in der Form einer Lehnübersetzung 

integriert ist: (russ.) бальзам на душу, (lt.) balzamas sielai.  

Hier wurden einige syntaktische Bildungen aufgeführt. Man findet eine Menge von 

ihnen in jeder Sprache. Obwohl dieser Bereich sehr interessant ist, wurde ihm nicht 

viel Aufmerksamkeit geschenkt. Es wurde in dieser Untersuchung hauptsächlich auf 

europäische Lexeme, d. h. einzelne Wörter konzentriert. Deswegen wird hier keine 

genaue Repräsantivität von syntaktischen Bildungen beansprucht.  
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2.2.4.5. Zusammenfassung 
Morphologisch integrierte Europäismen – Lehnübernahmen: 

- Die Lehnübernahmen (LÜ) bilden die größte Gruppe (79,9%). Dazu 

gehören viele Latinismen und Gräzismen, bei deren morphologischen 

Integration es sich im Deutschen hauptsächlich um die Reduktion der 

lateinischen Suffixe oder die Anknüpfung der deutschen Suffixe an die 

lateinischen Grundmorpheme handelt wie z. B. Distanz, Intelligenz, 

Melodie usw. 

- Die aus dem Französischen (meistens ist die Ursprungssprache das 

Lateinische) übernommenen femininen Substantive sind im Deutschen 

meistens durch das Suffix -tät gekennzeichnet: Solidarität  – (fr.) solidarite 

- Viele feminine Europäismen sind auch durch das Suffix -tion 

gekennzeichnet: Organisation, Produktion, Demonstration usw.  

- Im Unterschied zu den anderen Substitutionstypen handelt es sich bei 

den belegten Beispielen von LÜ-en verständlicherweise um eine relativ 

große Zahl von Verben, die durch das Suffix -ieren gekennzeichnet sind, 

unabhängig davon, wann und aus welcher Sprache das Verb übernommen 

wurde: schockieren, garantieren, trainieren, resümieren usw.  

- Es wurden nur zwei Verben belegt, dessen Grundmorphem aus dem 

Englischen in Form einer NS und dem deutschen Suffix gebildet sind: 

faxen und starten.  

- Zur Bildung von Adjektiven werden im Deutschen meistens folgende 

fremdsprachige Suffixe verwendet: -abel/ibel, -al, -ant/ent, -iv.  

- Zu den belegten LÜ-en gehören zwei Typen von Komposita: die sog. 

Mischkomposita oder Teilsubstitutionen und alle Kompositionselemente, 

die aus einheimischen Wörtern/Morphemen (Präfixen, Suffixen) und/oder 

aus den Wörtern in Form einer PNS bestehen.  

- Die Komponenten von einigen Mischkomposita sind miteinander durch 

einen Bindestrich verbunden wie z. B. Bio-Pool, Gratis-Kataloge, 

Hausmeister-Service, Internet-Auktion, Luxus-Blondchen, Solo-Debüt usw.  

- Die Untersuchung hat gezeigt, dass es in der gegenwärtigen deutschen 

Sprache die häufige Verwendung zusammengesetzter Adjektive gibt: 

hochinteressant, humorvoll, kompromißlos, antisemitisch, multireligiös 

usw.  
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- Es wurden viele Glied-für-Glied Übersetzungen (hauptsächlich aus dem 

Englischen) und Lehnübertragungen festgestellt: Einkaufszentrum, 

Fussball, Internetseite, Mobiltelefon usw.  

Originale Europäismen – Pseudonullsubstitutionen:  

- Den größten Teil von originalen Europäismen bzw. PNS-en im 

Deutschen bilden Französismen.  

- Im Deutschen spielen PNS-en eine völlig untergeordnete Rolle 

(10,35%).  

- Bei den PNS-en spielen Anglizismen eine völlig untergeordnete Rolle; 

diese Substitutionsgruppe „eroberten“ Französismen, von denen die 

meisten im 17. - 19. Jahrhundert ins Deutsche übernommen wurden. 

- Die größte Zahl von PNS-en gehört zu der sog. ersten Gruppe, d. h. zu 

den graphemisch integrierten PNS-en; die meisten von denen sind 

Französismen wie z. B. Kosmetik, Likör, Bürokratie, Millionär, Republik, 

Provokateur usw.  

- Bei den Latinismen ging es meistens um die graphemische Integration, 

hauptsächlich durch die Veränderung des Graphems [c] zu [k]: Direktor, 

Faktor, Kamera usw.  

- Bei der sog. zweiten Gruppe von PNS-en (grapho-phonemische 

Integration) handelt es sich größtenteils auch um Französismen: Massage, 

Vernissage, Appetit, Premiere, Reportage, Moment usw.  

- Einige englischsprachige Übernahmen in meinem Korpus wurden in die 

zweite Gruppe (Leseaussprache) eingeteilt, d. h. graphisch gesehen kann 

man sie als NS-en betrachten, die Aussprache weist aber wesentliche 

Unterschiede zu der Gebersprache. Diese Gruppe steht den NS-en sehr 

nahe. Wenn es bei der Aussprache um relativ kleine Abweichungen von der 

Gebersprache ging, wurden solche Transferenzen zu den NS-en gezählt, 

was ja auch in den meisten Fällen der Fall war. Zu der zweiten Gruppe 

wurden deswegen nur wenige Übernahmen aus dem Englischen gezählt, z. 

B. Klub, Konzern, Komfort, Sport, Radio, Laser, Sponsor usw. 

Lingua franca-Europäismen – Nullsubstitutionen: 

- Im Unterschied zu den untersuchten osteuropäischen Sprachen finden 

lingua franca-Europäismen bzw. Nullsubstitutionen im Deutschen (sowie 

im Englischen) mehr Verbreitung. Sie stammen nicht nur aus dem 
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Englischen, sondern auch aus dem Französischen.  

- Lexikalische Transferenzen aus dem Französischen wurden in den 

Wortschatz der deutschen Sprache hauptsächlich im 17.-18. Jahrhundert 

übernommen und gehören deshalb zu der sog. alten Schicht des deutschen 

Wortschatzes: Rendezvous, Renaissance, Regisseur, Chef usw. 

- Bei den belegten Beispielen wurden auch Latinismen und Gräzismen in 

Form einer NS festgestellt wie z. B. Opium, Thema, Luxus, Pathos, 

Imperium usw. 

- Es wurden auch NS-en aus dem Italienischen und Spanischen belegt: 

Finale, Tempo, Firma, Villa, Motto, Liga. 

- Die meisten NS-en sind aus dem Englischen übernommen. Der 

überwiegende Teil von ihnen ist im Deutschen nicht diffus zerstreut, 

sondern zielgerichtet auf bestimmte funktionale Varianten. Dies sind in 

erster Linie Musik-, Entertainment-, Sportbereiche und Berufssprachen 

(Computertechnik, Marketing und Werbebranche): Homepage, Online, E-

Mail, Top-Manager, Lifting, Training, Fitness usw.  

- Es wurde eine Reihe von Komposita in Form einer NS festgestellt: 

Comeback, Casting-Show, Popstar, Chartbreaker usw.  

- Zusammengesetzte Transferenzen aus dem Englischen werden im 

Deutschen oft durch einen Bindestrich gekennzeichnet wie z. B. Junior-

Partner, Pop-Festival, Online-Broker, Hollywood-Star usw.  

- Im Unterschied zu den anderen untersuchten Sprachen tauchen im 

Deutschen nicht nur Substantive, sondern auch Adjektive in Form einer 

Nullsubstitution auf: clever, happy.  

- Zu dieser Gruppe wurden auch syntaktische Bildungen aus rein 

englischem Material gezählt: last minute, first class comfort, Dream Team, 

First Lady. 

Syntaktische Bildungen  – Wortfügungen: 

- In den auftretenden Beispielen wurden ca. 1,25% integrierte 

syntaktische Bildungen festgestellt.  

- Die belegten „reinen“ (nicht als NS) SB-en in der deutschen Sprache 

gehören zu der alten Schicht und sind schon seit langem in der deutschen 

Sprache verbreitet; viele von denen sind Phraseologismen: mir ist ein Stein 

vom Herzen gefallen, Balsam für die Seele usw.  
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2.3. Lietuvos rytas – Samstag, 26.10.2002. № 249 

2.3.1. Herkunftssprachen 
Der größte Teil der belegten lexikalischen Europäismen in der litauischen Presse 

stammt aus dem Griechischen und Lateinischen (72,1%). 17% bilden Entlehnungen 

aus den romanischen Sprachen und 5,6% aus den westgermanischen Sprachen. 

Wenige Europäismen stammen aus den semitischen oder slavischen Sprachen. Der 

größte Teil des Fremdwortgutes wurde in die litauische Sprache durch das Russische 

und Polnische, seltener durch das Deutsche übernommen. Das Polnische und 

Russische haben im Litauischen also als Vermittlersprachen eine große Rolle bei der 

Übernahme von fremdsprachlichen Wörtern gespielt.  

Es war häufig schwer genau festzustellen, aus welcher Quelle ein Fremdwort ins 

Litauische übernommen wurde. Bei der Untersuchung wurden zwei mir bekannte 

Werke (Ernst Fraenkel 1965 – Lietuvių kalbos etimologinis žodynas – Litauisches 

etymologisches Wörterbuch und Niedermann, Senn, Brender und Salys – Wörterbuch 

der litauischen Schriftsprache (Heidelberg 1932-1968) zu Rate gezogen. Es wurden 

leider keine neueren Wörterbücher gefunden. In der litauischen Linguistik gibt es 

selbstverständlich viele Arbeiten, die mit der Herkunft des Litauischen (Phonologie, 

Morphologie, Lexikologie) zu tun haben, die aber für diese Arbeit irrelevant waren, 

weil sie nur bestimmte Aspekte behandeln, wie z. B. das Wörterbuch von A.Vanagas 

LIETUVIŲ HIDRONIMŲ ETIMOLOGINIS ŽODYNAS (1981). Deswegen galt die 

Gebersprache bei den oben erwähnten Zweifelsfällen die Herkunftssprache eines 

Wortes oder es wurden etymologische Wörterbücher von anderen untersuchten 

Nachbarsprachen (wie Russisch) als Hilfsmittel genommen, mit dessen Hilfe der Weg 

der Übernahme von einem Europäismus verfolgt werden konnte.  

Potenzielle Europäismen meiner Datenbank stammen aus folgenden Sprachen:  
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Herkunftssprachen

Latein/Griechisc
h
Romanische 
Sprachen
Westgerman -
ische 
Slavische 
Sprachen
Andere 

Abb. 9 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Latein/Griechisch – 72,1% 

Fr./It./Sp. (romanische Sprachen) – 17% 

Engl./Dt. (germanische Sprachen) – 5,6% 

Slavische Sprachen – 0,6% 

Andere (Arabisch, Japanisch) – 0,3% 

ca. 3% sind Wortfügungen 

ca. 1,4% sind Komposita, Mischkomposita 

 
Der größte Teil des Fremdwortgutes im Litauischen besteht aus Wörtern, die sich 

schon lange in der litauischen Sprache eingebürgert haben, d. h. sie gelten als 

einheimische Wörter. Die neue Schicht bilden Anglizismen, die sich vor ca. 30 Jahren 

in vielen osteuropäischen Sprachen  verbreitet haben. Im Gegensatz zu den deutschen 

Sprechern, die Anglizismen aktiv in allen Bereichern ihres Lebens verwenden, haben 

Litauer zu ihnen ein zwiespältiges Verhältnis. Jugendliche verwenden sie sehr gern, 

weil die überwiegende Mehrheit des Englischen mächtig ist. Die ältere Generation 

kann solche Kenntnisse nicht aufweisen und benutzt sie seltener. Der Prozess der 

„Einbürgerung“ der Anglizismen/Amerikanismen in die litauische Sprache verläuft  

relativ langsam (z. B. im Unterschied zum Deutschen oder Russischen). Man kann 

aber nicht leugnen, dass in der litauischen Gegenwartssprache mehrere Wörter 

englischer Herkunft in verschiedensten Bereichen verbreitet sind und in den aktiven 
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Wortschatz von allen Altersgruppen gehören.  

Die sog. „eingebürgerten“ bzw. alten und die neueren Übernahmen im Litauischen 

werden in den nächsten Teilen (Substitutionstypen) der vorliegenden Arbeit 

präsentiert. Es wird der Weg ihrer Entstehung, Entlehnung, Integration im Litauischen 

und ihre Verbreitung in den anderen untersuchten Sprachen dargestellt. 

2.3.2. Verwendungsfrequenz 

Das folgende Diagramm veranschaulicht das Auftreten der einzelnen Eurolexemen 

sowie deren Gesamtverwendungsfrequenz in der unteruchten Ausgabe 

Abb. 10 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einzellexeme (772) – 38,6% 

Mehrfachnennungen (1228) – 61,4% 

 

Ein großer Teil der Einzellexeme wurde mehrfach verwendet. Das könnte daran 

liegen, dass im Litauischen offensichtlich viele Eurolexeme nicht zum ersten Mal 

auftreten, d. h. gebräuchlich sind. Im Gegensatz zu MN-en sind die meisten EL-en 

relativ junge Europäismen, die noch nicht in den aktiven Wortschatz der Sprecher 

gehören. Das kann auch natürlich einen anderen Grund haben, u. z. das könnte an den 

ausgewählten Artikeln liegen (bzw. an Stilen von Autoren), deswegen möchte ich hier 

noch einmal darauf hinweisen, dass meine Angaben keine vollständige 
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 Verben

 Adjektive

Substantive

0,00% 25,00% 50,00% 75,00% 100,00

grammatische Wortarten

Repräsentativität geben können bzw. nicht als Beweis gelten können, dass 

Mehrfachnennungen im Litauischen meistens zu der sog. alten und die 

Einfachnennungen – zu der neuen Schicht gehören und andersrum, dass die alte 

Schicht von fremdsprachlichen Übernhamen im Allgemeinen gebräuchlicher ist als 

die junge Schicht.  

2.3.3. Grammatische Wortarten 
 
Substantive Adjektive Verben 

79,3% 12,1% 5,6% 

 

Abb. 11 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei den Wortarten überwiegen Substantive (79,3%); dann folgen Adjektive mit 12,1% 

und einige wenige Verben (5,6%). (3%)  des gesamten Korpuses bilden 

Wortfügungen bzw. SB-en, die keiner Wortart zugeordnet wurden.  

2.3.4. Typen von Europäismen – Substitutionstypen 
Litauisch ist eine Sprache mit ausgeprägter Flexion. Typisch für die litauische 

Schriftsprache ist der Umstand, dass ausländische Lehnwörter und auch Eigennamen 

der Aussprache folgend ‚litauisch’ wiedergegeben werden (z. B. Gerhardas Šrederis 

für Gerhard Schröder), sowie das Anhängen der Endung -as oder -is an maskuline, 
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Typen von Europäismen

NS
PNS
LÜ
SB

und eines -a an feminine Substantive, auch wenn es sich um ausländische 

Eigennamen handelt.(z. B. fotograf-as für Fotograf, komisar-as für Kommissar, 

struktūr-a für Struktur, technik-a für Technik, Džordž-as Buš-as für George Bush, 

Vladimir-as Putin-as für Владимир Путин).  

Aus dem oben genannten Grund ist es klar, dass die größte Gruppe im Litauischen die 

Lehnübernahmen bilden bzw. morphologisch integrierte Europäismen sind.  

Das folgende Diagramm zeigt das Gesamtauftreten von belegten Europäismen. 

Abb. 12 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lehnübernahmen (1823) – 91,15% 

Nullsubstitutionen  (2)  – 0,1% 

Pseudonullsubstitutionen (115) – 5,75% 

Wortfügungen (60) – 3% 

 

Der Anteil von Nullsubstitutionen (NS) oder lingua francas-Europäismen (LFE) ist 

klein (0, 1%). Die Lehnübernahmen (LÜ) oder morphologisch integrierte 

Europäismen (MIE) bilden die größte Gruppe von Substitutionstypen mit 91,15%. Im 

Vergleich zu allen anderen untersuchten Sprachen ist der Anteil von SB-en 

(integrierten syntaktischen Bildungen) groß (3%). Die Pseudonullsubstitutionen 

(PNS) bzw. originale Europäismen (OE) spielen eine völlig untergeordnete Rolle 
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(5,75%). 

Die Gruppierung nach Substitutionstypen wird zeigen, wie weitgehend heute 

fremdsprachliches Wortgut direkt und voll übernommen wird, und inwieweit die 

bestehenden Transferenzen an das litauische Sprachsystem morphologisch angepasst 

werden. 

2.3.4.1. Lingua franca-Europäismen  – Nullsubstitutionen  

0,1% von belegten Übernahmen in Form einer NS bekommen den Status des 

Europäismus. Das sind nur zwei folgende Beispiele: 

Es wurde ein Latimismus in der Form eines Akronyms belegt, u. z. Curriculam Vitae 

–  CV.  

Litauisch Englisch Deutsch Russisch Ukrainisch 

CV (S.27) CV CV CV CV 

 

Dieser Akronym hat im Litauischen eine einheimische Lehnübersetzung, ein 

Synonym, gyvenimo aprašymas. In allen untersuchten Sprachen gibt es neben dem 

Latinismus curriculum vitae und seiner Abkürzung CV einheimische Entsprechungen: 

(dt.) Lebenslauf. Es ist interessant, dass sowohl im Russischen als auch im 

Ukrainischen curriculum vitae und CV in Form einer NS integriert sind, obwohl die 

beiden Sprachen auf kyrillische Schrift beruhen.  

Das zweite Beipiel stammt aus dem Französischen, u. z. Au-pair. Es bezeichnet 

Jugendliche, die gegen Verpflegung, Unterkunft und Taschengeld bei einer 

Gastfamilie im Aus- oder Inland tätig sind, um im Gegenzug Sprache und Kultur des 

Gastlandes bzw. der Gastregion kennenzulernen. Aupair ist im osteuropäischen 

Ländern mittlerweile kein neuer Begriff. Er wurde aber vor der Perestrojka Zeit noch 

nicht bekannt. Heute bieten Aupairprogramme für jünge Leute Möglichkeiten, ins 

Ausland zu fahren und Fremdsprachen zu lernen.  

Im Litauischen wird dieser Französismus sowohl in Form einer NS als auch als LÜ 

(au-pairė) benutzt. In alle anderen untersuchten Sprachen wurde dieser Französismus 

direkt in der französischen Variante in Form einer NS übernommen, u. z. mit und/oder 

ohne Bindestrich. Im Deutschen gibt es dafür eine Lehnübertragung Aupairmädchen. 
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Litauisch Englisch Deutsch Russisch Ukrainisch 

au-pair (S.25)  

au-pairė 

au-pair Au-pair(mädchen) au-pair au-pair 

 

Hier werden Beipiele von Eigennamen präsentiert, die zum aktiven Wortschatz vieler 

europäischen Sprachen gehören, die aber den Status des Europäismus nicht 

bekommen, weil Eigennamen nicht als Europäismen gelten. Obwohl sie nicht zu den 

statistischen Angaben gezählt wurden, sind sie im Anhang der vorliegenden Arbeit 

vorhanden und werden in den Schlussfolgerungen erwähnt, weil sie interessante 

sprachliche Erscheinungen darstellen. 

Das sind bekannte Eigennamen in original englischer Übernahme, die auch nicht 

englischsprechenden Lesern bekannt sind und eigentlich an der Grenze zu Exotismen 

stehen. z. B. 

Litauisch Englisch Deutsch Russisch Ukrainisch 

McDonad´s (S.13) 

Makdonaldsas 

McDonad´s McDonad´s McDonad´s 

Макдональдс 

McDonad´s 

Макдональдс 

Santa Claus (S.10) 

Santa Klausas 

Santa Claus Santa Claus Санта Клаус Санта Клаус 

Halloween (S.11) Halloween Halloween Хеллоуин Хеллоуїн 

 

McDonad´s ist der bekannteste und am schnellsten eingebürgerte Amerikanismus in 

den Sprachen der ehemaligen sozialistischen Republiken und Ländern. Der 

weltgrößte amerikanische Konzern von Fastfood-Restaurants expandierte 1971 in 

Westeuropa und 20 Jahre später in Osteuropa. 1990 wurde das erste russische 

McDonald's in Moskau eröffnet, 1995 – das erste litauische in Vilnius. Die Ukraine 

war das 120 Land, wo es 1997 in Kiev das erste ukrainische McDonald´s gab. 

Erwachsene und Kinder standen in den unendlichen Schlangen, um in die 

märchenhafte Welt Amerikas ein Auge zu werfen. „Maskvoje prie užkandinės 

„McDonald´s“ nugriaudėjo sprogimas, per kurį sužeisti septyni žmonės“ (S.13). 

In die meisten europäischen Sprachen wird dieser Eigenname in der englischen 

Variante übernommen. Es werden auch graphemisch integrierte PNS-en oder 
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morphologisch integrierte LÜ-en verwendet, wie z. B: (russ.), (ukr.) Макдональдс, 

(lit.) Makdonaldsas.  

Vor zwei Jahrzehnten führte die Entwicklung im Osten Europas zu politischen, 

ökonomischen, sozialen und kulturellen Veränderungen. Ein Aspekt dieser 

Veränderungen ist die Beeinflussung der Sprachen und damit der Gesellschaften der 

ehemals sozialistischen Länder besonders durch das Angloamerikanische. Der 

Supermachtgeist, die Wirtschafts- und Militärmacht, der hohe Lebensstandard in den 

USA, der Amerikanismus und sein Lebensstil haben das ‚American English’ zum 

Monopol in der internationalen Sprachgemeinschaft gemacht.  

Unter den Gründen für den Einfluss von Amerikanismen in Osteuropa werden am 

häufigsten sozioökonomische Gründe genannt: die Krise der Industrie, der Kultur und 

der übrigen Bereiche des Lebens. Die Amerikanisierung beeinflusst nicht nur 

Industrie, sondern auch kulturelle Werte, wie die schöngeistige Literatur, zum 

Beispiel in Gestalt der Übersetzungen von Stephen King und Sindy Sheldon, der 

Tele-Videofilme, vor allem der Horror-, Aktion- und Erotikfilme.  

Verschiedene Feste gehören auch dazu, wie z. B. Weihnachten und die Lieblingsfigur 

aller Kinder Santa Claus. Im Litauischen gab es und gibt es immer noch die 

osteuropäische Version von Santa Claus, u. z. die Lehnübersetzung aus dem 

Russischen senis šaltis (russ. дед мороз), die in allen ex-sowjetischen Ländern auch 

heute verbreitet ist. Die russische Variante von Santa Claus ist die Kunstfigur Дед 

Мороз (Дедушка Мороз), wörtlich übersetzt ‚Großvater Frost’ (‚Opa Frost’). Er trägt 

ein blau-weißes Kostüm, was für Frost und Kälte steht. An seiner Seite ist immer 

seine Enkelin, die Снегурочка (dt. Schneeflöckchen, lit. Snieguolė, ukr. Снiгурка) 

genannt wird. 

Der Santa Claus ist eine Symbolfigur des weihnachtlichen Schenkens und in jedem 

Land gibt es dafür eine Bezeichnung: dt. Weihnachtsmann, lit. Senis Šaltis, russ. Дед 

Мороз. Es werden in allen untersuchten Sprachen parallel PNS-en (russ. Санта 

Клаус) oder LÜ-en (lit. Santa Klausas) aus dem amerikanischen Englischen (engl. 

Santa Claus) verwendet, aber eher als Exotismus, als eine Bezeichnung aus der 

amerikanisch-englischen Welt. 

Die Geschichte der Verbreitung dieser Tradition ist nicht klar. Allgemein gilt es, dass 

europäische Auswanderer den Sankt-Nikolaus-Brauch mit in die USA brachten. 

Insbesondere in den niederländischen Kolonien wurde das Sinterklaasfeest gefeiert, 

zumal Sankt Nikolaus auch der Patron von Neu Amsterdam, dem späteren New York 
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war. Aus Sinterklaas wurde Saint Claus und schließlich Santa Claus. 

Normalerweise werden alle Transferenzen dem litauischen morphologischen System 

angepaßt. Doch sind auch Schwankungen im Gebrauch der Formen zu beobachten. 

Der Amerikanismus Halloween lebt im Litauischen als Lehnübernahme Helovinas 

oder als eine NS mit der litauischen Endung Halloween `as.  Dieses Beispiel zeigt 

aber, dass es auch als eine reine NS gebrauch wird: „Kviečiame Jus susitikti su Trakų pilies 

šmėklomis, pasivaišinti tik „Halloween“ šventei būdingais patiekalais“ (S.11).  

Halloween stammt aus dem Englischen. Gebildet ist das Wort aus engl. hallow 

(veraltet) –‚ Heiliger’ (<aengl. halga, zu: halig – ‚heilig’) und eve – ‚Vorabend’ (< 

aengl. æfen, ‚Sonnabend’). Das ist ein besonders in den USA gefeierter Tag vor 

Allerheiligen (vgl. Online Etymology Dictionary, Duden –  Deutsches 

Universalwörterbuch 2001). Diese Feier (in der Nacht vom 31. Oktober zum 1. 

November) ist auch in Irland und Nordamerika beliebt. Am gleichen Termin wurde 

zuvor bereits das alte keltische Fest Samhain gefeiert. Daher glauben einige, dass 

Halloween auf irisches oder gar keltisches Brauchtum zurückgeht. Diese Herleitung 

ist jedoch umstritten. Das Wort Halloween jedenfalls geht, wie es oben erwähnt 

wurde, auf das Wort All Hallows' Eve (‚Vorabend von Allerheiligen’) zurück.  

Im Deutschen ist diese Bezeichnung in Form einer NS verbreitet (dt. Halloween); im  

Russischen und Ukrainischen ist sie als PNS (Хеллоуин) integriert. Das Wort wird 

aber in mehreren Sprachen  auch in der englischen Variante in Form einer NS 

verwendet. Dies gilt für alle untersuchten Sprachen.  

Interessanterweise werden die auftretenden englischen Eigennamen in original 

englischer Variante verwendet, russische Eigennamen dagegen sind im Litauischen 

öfters graphisch integriert, d. h. als PNS-en wiedergegeben. Zum Beispiel „Echo 

Moskvy“ (S.12), aber „Manchester United“ (S.24).  

Ein russischer Radiosender „Echo Moskvy“ ist sehr populär im litauischen Raum. In 

der litauischen Presse wird die Bezeichnung dieses Senders nicht mit Kyrillica 

wiedergegeben, sondern transliteriert: „Tuo pat metu ministerija kreipėsi į Ryšių ministeriją, 

prašydama uždaryti radijo stoties „Echo Moskvy“ interneto puslapį“ (S.12). 

Den Grund kann man u. a. in der gegenwärtigen lingua franca-Sprache sehen: Das 

Russische hat einer anderen lingua franca, dem Englischen, ihren Platz übergeben 

müssen. Das hängt nicht nur mit der verbreiteten Anglomanie in ganz Europa 

zusammen, sondern auch mit der EU-Erweiterung, deren Mitglied auch Litauen 

geworden ist.  
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Die Ergebnisse der Korpusanalyse haben gezeigt, dass die Anzahl von NS-en im 

Litauischen gering ist. Direkte Übernahmen in original englischer Sprache kommen 

im Vergleich z. B. zu der deutschen Sprache selten vor. 

2.3.4.2. Originale Europäismen – Pseudonullsubstitutionen  
Im Unterschied zu den anderen untersuchten Sprachen (Ausnahme bildet das 

Deutsche mit 0,35%) spielen PNS-en im Litauischen eine völlig untergeordnete Rolle 

(5,75%). Den größten Teil von OE-en bzw. PNS-en z. B. im Deutschen bilden 

Französismen, im Englischen sind das Latinismen und Französismen.  

Wie es im Litauischen aussieht, wird die folgende Untersuchung zeigen. Alle belegten 

PNS-en im litauischen Korpus sind Substantive und werden nach den grammatischen 

Regeln der litauischen Sprache dekliniert, d. h. sie sind nicht nur graphisch und 

phonetisch, sondern auch morphologisch völlig an das System des Litauischen 

angepasst. Als PNS-en gelten die belegten Beispiele in ihrer nominativischen Form. 

Es wurden einige graphisch integrierte Europäismen belegt, die zu der älteren Schicht 

des europäischen Wortgutes gehören. Sie stammen aus dem Lateinischen und 

Griechischen und enden auf -a: 

Litauisch Englisch Deutsch Russisch Ukrainisch 

drama (S.13) drama Drama драма драма 

proza (S.1) prose Prosa проза проза 

koma (S.5) coma Koma кома кома 

antena (S.1) antenna Antenne антенна антена 

arena (S.1) Arena Arena арена арена 

forma (S.9) form Form форма форма 

tema (3) theme Thema тема тема 

 

drama – (von griech. dráma (δράμα) ‚Handlung’) – ‚Schauspiel’, wird auch 

übertragen im Sinne von ‚aufregendes, erschütterndes Geschehen’ gebraucht. Das 

Substantiv wurde in mehrere europäische Sprachen im 16. Jahrhundert aus 

gleichbedeutendem griechisch-lateinischen drāma entlehnt, u. z. meistens in Form 

einer NS oder PNS: (russ.) драма, (dt.) Drama, (engl.) drama (vgl. Duden 2001: 

154; Online Etymology Dictionary). 

Drama ist neben Epik und Lyrik eine der drei grundlegenden literarischen Gattungen, 
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aber auch einzelne dramatische Werke werden als Drama bezeichnet. Das 

europäische Drama entstand zur Zeit der griechischen Antike im 5. Jahrhundert v. 

Chr. in Athen. Aristoteles unterteilte im darauf folgenden Jahrhundert in seiner Poetik 

das Drama in Tragödie und die später entstandene Komödie. Erst seit der Renaissance 

erfolgte eine Weiterentwicklung des antiken Dramas. Ältere Dramen sind meist in 

Versen abgefasst; in neuerer Zeit überwiegt in den Sprechstücken freie Prosa. Seit 

dem 19. Jahrhundert wird das Melodram das besonders gefühlsbetonte oder 

spannende Handlungen hat, oft zum Begriff Drama verkürzt (vgl. Adamčik 2005: 

349). „Todėl galima prognozuoti, kad Rusijos sostinėje trečiadienio vakarą prasidėjusi įkaitų drama 

tęsis dar bent kelias dienas“ (S.13). 

proza – bezeichnet eine ‚Rede, Schrift in ungebundener Form’ und es wird auch 

übertragen für ‚nüchterne Sachlichkeit, Alltäglichkeit’ gebraucht (Adamčik 2005: 

805). Das Wort wurde in mehrere europäische Sprachen aus gleichbedeutendem lat. 

prosa (oratio) entlehnt, das ‚geradeaus gerichtete, schlichte Rede’ bedeutet (vgl. 

Duden 2001: 634). Als Prosa bezeichnet man alle sprachlichen Darstellungs- und 

Mitteilungsformen, die nicht an Verse gebunden sind. Das ergänzende Gegenstück in 

der Sprachkunst ist die Poesie. Prosagenres sind z. B. der Roman, die Novelle, die 

Erzählung, die Kurzgeschichte, der Essay usw. 

Im Litauischen, Russischen, Ukrainischen und Deutschen geht es bei dieser 

Übernahme um die grapho-phonetische Integration aus dem Lateinischen: (russ., ukr. 

проза, dt. Prosa). Ins Englische wurde es aus frz. prose entlehnt und sich auch 

grapho-phonemisch (Leseaussprache) integriert. 

koma – ist noch eine ältere Übernahme, die genauso wie drama und trauma auf das 

Griechiesch-Lateinsische zurückgeht. Das Wort ist vor allem für europäische 

Sprecher als ‚eine tiefe, durch keine äußeren Reize zu unterbrechende, 

Bewusstlosigkeit’ bekannt (aus griech. kōma ‚tiefer Schlaf’). Es gibt auch ein 

Homonym zu koma, das aus griech. kómētēs ‚Haarstern’, zu kómē ‚Haupthaar’ 

stammt. Darunter wird man auch eine ‚lang gestreckte, schweifartige Nebelhülle um 

den Kern eines Kometen’ bezeichnet (vgl. Adamčik 2005: 484; Duden –  Deutsches 

Universalwörterbuch 2001).  In allen untersuchten Sprachen geht es bei dieser 

Übernahme um PNS-en: (russ.), (ukr.) кома, (dt.) Koma – graphemische Integration, 

(engl.) coma – Leseaussprache, grapho-phonemische Integration. 
„Ten vyriškis atsidūrė jau ištoktas komos“ (S.5).  

antena – bezeichnet eine ‚Vorrichtung zum Empfang und zur Ausstrahlung 
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elektromagnetischer Wellen’. Es stammt aus it. antenna, das von Marconi (1985) als 

eine der Bezeichnungen für seine drahtlose Sende- und Empfangseinrichtung benutzt 

wurde. Das Wort bedeutete ursprünglich ‚Segelstange’ (lat. antenna). Im 15. 

Jahrhundert  wurde es in Europa in der Übersetzung aristotelischer Schriften (neben 

häufigerem lat. cornū) gebraucht, um die Bedeutung ‚Füller’ von Insekten 

wiederzugeben von griech. kéras wiederzugeben, was ursprünglich ‚Horn’, dann auch 

übertragen ‚Segelstange’ und ‚Füller’ bedeutete. Es liegt also eine Lehnbedeutung aus 

dem Griechischen im spätmittelalterlichen Latein vor. Die Bedeutung ‚Füller’ wurde 

im Italienischen geläufig, in anderen europäischen Sprachen blieb sie auf den 

zoologischen Fachwortschatz beschränkt.  

In allen untersuchten Sprachen handelt es sich bei diesem Wort um PNS-en. Im 

Englischen (antenna) und im Deutschen (Antenne) ist es grapho-phonemisch, im 

Litauischen, Russischen und Ukrainischen  graphemisch (russ. антенна, ukr. 

антенна) integriert. 

Eine arena –  (von lat. (h)arena ‚Sand’) bezeichnet ursprünglich einen ebenen, mit 

Sand bedeckten Platz in antiken Versammlungsbauten für Wettkämpfe mit kultischer 

Bedeutung. Zu diesen Bauten zählen das Amphitheater für Kampfspiele und 

Tierhatzen, der Zirkus für Wagenrennen und das (bei den Römern seltene) Stadion für 

Wettläufe. Arena wurde auch als Synonym für Amphitheater verwendet. Der Arena 

entsprach im antiken Theater als Spielbereich die Orchestra. Der Begriff wird heute 

zunehmend für eine Vielzahl von Veranstaltungsräumen mit sportlicher oder 

kultureller Nutzung verwendet, z. B. Wettkampfstätte, Sportplatz, Manege eines 

Zirkus. Im spanischsprachigen Raum wird der Begriff ‚Arena’ für Stierkampfstätten 

verwendet. Im übertragenen Sinn bezeichnet Arena auch die ‚Aktionsfläche’ oder den 

‚Aktionsraum’ einer Person oder Gruppe (vgl. Adamčik 2005: 86; Kluge 2002: 58).  

In allen untersuchten Sprachen handelt es sich bei diesem Latinismus um PNS-en, die 

sich graphemisch und/oder grapho-phonemisch integriert haben: (dt.) Arena, (engl.) 

arena, (russ., ukr.) арена.  

forma – stammt aus lat. forma und wurde in mehrere europäische Sprachen entlehnt. 

Das Wort galt zunächst in dessen konkreten Grundbedeutung ‚äußere Gestalt, 

Umriss’, dann auch im Sinne von ‚Muster, Modell zur Herstellung einer bestimmten 

Form’ und im Sinne von ‚Art, Weise, seelische Verfassung’. Im Laufe der Zeit 

entwickelte das Wort eine große Bedeutungsvielfalt. In der Literatur, Philosopie, im 

Rechtswesen, in der Mathematik, im Fitness, in der Linguistik, Biologie und anderen 
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Bereichen versteht man unter Form was anderes. Die Grundbedeutung bezieht sich 

auf die äußere Gestalt eines Objekts (vgl. Vasmer´s Etymological Dictionary; Duden 

2001: 231). Ins Litauische, Russische und Ukrainische wurde dieser Europäismus 

über das poln. forma entlehnt und sich in Form einer PNS integriert: (russ., ukr. 

форма). Im Deutschen und Englischen handelt es sich dabei um die Reduktion der 

lateinischen unbetonten Endung -a: (dt. Form, engl. Form).  

tema – wurde in mehrere europäische Sprachen aus lat. thema < griech. théma ‚Satz, 

abzuhandelnder Gegenstand’, eigentlich ‚das (Auf)gesetzte’, zu tithénai ‚setzen, 

stellen, legen’ entlehnt. Das Wort bezeichnet vor allem einen ‚Gegenstand einer 

wissenschaftlichen Untersuchung, künstlerischen Darstellung, eines Gesprächs’ o. Ä. 

Im Musikbereich versteht man darunter eine Melodie, die den musikalischen 

Grundgedanken einer Komposition oder eines Teils derselben bildet. Thema ist auch 

ein Fachbegriff in der Sprachwissenschaft (Thema-Rhema) bekannt (vgl. Adamčik 

2005: 965; Online Etymology Dictionary).  

Im Deutschen, Russischen, Ukrainischen und Litauischen ist dieser Gräzismus-

Latinismus graphemisch integriert, d. h. die quellsprachige Aussprache wird 

weitgehend erhalten und durch indigene Schreibung gestützt: (russ, ukr.) тема, (dt.) 

Thema. Im Englischen handelt es sich auch um eine grapho-phonemische Integration 

(Leseaussprache), d. h. die quellsprachige Schreibung wurde hier weitgehend 

erhalten, aber die Zeichenfolge wird nach dem Muster indigener Graphem-Phonem-

Beziehungen ausgesprochen:  (engl.) theme.  

Bei dem nächsten Beispiel geht es um eine PNS, die in allen Kasus die gleiche 

Ausdrucksseite behält, d. h. nicht deklinierbar ist: „Stočiai pašalinus interviu iš internetinio 

puslapio, prašymas buvo atšauktas“ (S.12). 

interviu – bezeichnet vor allem ein ‚von einem Berichterstatter von Presse, Rundfunk 

oder Fernsehen mit einer meist bekannten Persönlichkeit geführtes Gespräch, in dem 

diese sich zu gezielten, aktuelle [politische] Themen oder die eigene Person 

betreffenden Fragen äußert’. In der Soziologie versteht man darunter eine ‚gezielte 

Befragung (von ausgewählten Personen) zu statistischen Zwecken’ und in der 

Psychologie – ‚zu Zwecken der Anamnese und Diagnose durchgeführte methodische 

Befragung des Patienten’ (vgl. Adamčik 2005: 397; Duden –  Deutsches 

Universalwörterbuch 2001).  

Das Wort der Journalistensprache wurde in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts in 

mehrere Sprachen aus gleichbedeutendem engl.-amerikanischen interview entlehnt, 
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das seinerseits auf das frz. entrevue ‚Zusammenkunft’, einer postverbalen Ableitung 

von frz. entrevoir ‚sehen, treffen’ zurückgeht (vgl. Online Etymology Dictionary).  Im 

Deutschen handelt es sich dabei um eine NS (dt. Interview), im Russichen und 

Ukrainischen um PNS-en (russ. интервью, ukr. iнтерв´ю). Im Litauischen, genauso 

wie im Russischen und Ukrainischen, wird die quellsprachige Aussprache durch die 

indigene Schreibung weitgehend erhalten. Im Deutschen wird dieser Europäismus 

dekliniert (Genitiv: des Interviews), in allen anderen untersuchten Sprachen, 

einschließend das Litauische, bleibt er undeklinierbar, was auch sehr selten bei 

Fremdwörtern der Fall ist.   

Das gleiche gilt auch für die nächsten zwei Beispiele, die auf -o enden: 

Litauisch Englisch Deutsch Russisch Uktainisch 

kazino (S.14) casino Kasino/Casino казино казино 

metro (S.11) metro Metro метро метро 

 

 kazino – darunter versteht man vor allem ein ‚gewerbliches Unternehmen, in dem 

um Geld gespielt wird’. Im Deutschen bezeichnet man damit auch ‚Gebäude mit 

Räumen für gesellige Zusammenkünfte; Speiseraum für Offiziere; Speiseraum in 

einem Betrieb, Bürohaus’ (vgl. Duden –  Deutsches Universalwörterbuch 2001). Das 

Fremdwort wurde im 18. Jahrhundert in mehrere europäische Sprachen aus it. casino 

‚Gesellschaftshaus, Klubhaus’, das eine Verkleinerungsbildung zu it. casa ‚Haus’ (lat. 

casa ‚Hüte’) übernommen (vgl. Online Etymology Dictionary). 

Im Englischen handelt es sich bei diesem Europäismus um eine grapho-phonemische 

Integration (Leseaussprache). Das gleiche gilt auch für das Litauische (kazino), 

Russische (казино), das Ukrainische (казино) und das Deutsche (dt. Kasino/Casino). 

Im Litauischen, Russischen und Ukrainischen wird dieses Wort nicht dekliniert, 

obwohl alle drei Sprachen mit ausgeprägten Flexionen sind. Im Deutschen dagegen 

ist es deklinierbar (Genitiv: Casinos). 

Das nächste Beispiel, der Französismus metro, hat das gleiche Integrationsmuster in 

allen ntersuchten Sprachen bzw. ist als PNS integriert. Metro stammt aus frz. métro, 

einer Kurzform von (chemin de fer) métropolitain ‚Stadtbahn’ und bezeichnet eine 

‚Untergrundbahn’. Das Wort geht auf das griech. mētrópolis ‚Mutterstadt’ zurück. 

Dieser international gebräuchliche Begriff wird vor allem mit dem englischen Begriff 

Metropolitan Railway in London (heute Metropolitan Line) sowie dem Chemin de fer 

métropolitain, kurz Métro, in Paris assoziiert. Weiter sind auch Underground 
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(London) und Subway (New York) gebräuchlich, im skandinavischen Raum auch T-

Bana (Tunnelbana) oder T-bane (Oslo T-bane).  

Metro wird im Deutschen auch die U-Bahn genannt. Auch wenn das U eigentlich eine 

Abkürzung für Untergrund ist, verkehren viele U-Bahnen auch oberirdisch; aus 

diesem Grund wird das U in Deutschland mitunter auch als unabhängig interpretiert. 

Es handelt sich dabei um Schienenverkehrssysteme, die als eigenständige Systeme 

kreuzungsfrei und unabhängig von anderen städtischen Verkehrssystemen konzipiert 

sind (vgl. Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001).  

Zu den auftretenden PNS-en werden auch Exotismen gezählt wie z. B. tango, rumba, 

ča ča, salsa (S. 2). Ihre Zahl ist aber gering.  

Litauisch Englisch deutsch Russisch Ukrainisch 

tango (S.2) tango Tango танго танго 

rumba (S.2) rumba Rumba pумба румба 

 

tango – ist ein ‚aus Südamerika stammender Gesellschaftstanz in langsamem 2/4- 

oder 4/8-Takt mit synkopiertem Rhythmus’ (Duden –  Deutsches 

Universalwörterbuch 2001). Der ursprüngliche Tango kommt aus Argentinien und 

Uruguays und wird in Europa als Tango Argentino bezeichnet. Er wurde in Europa 

kurz vor dem Ersten Weltkrieg aufgenommen und durch die Spanier ermittelt (vgl. 

Duden 2001: 836).   

Die Etymologie des Wortes ist unbekannt, es gibt aber mehrere Vermutungen (vgl. 

Online Etymology Dictionary): 

- Der Name des Tanzes stammt aus Südamerika und bedeutet ‚Platz der 

Begegnung’ oder ‚besonderer Platz’. 

- Historiker behaupten, dass Afroamerikaner tango als eine Art 

Schlagzeug bezeichneten, unter dessen Klängen rituelle Tänze  getazt 

wurden. 

- In einer der afrikanischen Mundarten bedeutet das Wort ‚berühren, sich 

annähern’ 

- Als tango mit der Betonung auf -o wurden Tänze von 

Kollonialafrikanern, die am Ufer des Flusses La Plata wohnten, bezeichnet 

- Lateinischer Ursprung? Aus lat. tangere ‚berühren’? 

- Span. taner, das auf das lat. tango – tangere zurückführt, bedeutet ‚ein 
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Instrument spielen’.  

In mehreren Sprachen ist dieses Wort in Form einer PNS verbreitet, es wird meistens 

nicht dekliniert und ausschließlich im Singular verwendet: (russ.) танго, (engl.) 

tango. Im Deutschen aber gibt es die Genitiv- und Pluralform dafür – Tangos. Im 

Litauischen und Deutschen ist das Fremdwort maskulin (wie der Tanz); im 

Ukrainischen und Russischen ist es neutrum, obwohl der Tanz  (танец) in den beiden 

Sprachen auch maskulin ist. Die Erklärung bezieht sich auf die Morphologie, u. z. die 

meisten Substantive auf -o sind fremdsprachliche Übernahmen und werden im 

Russischen und Ukrainischen dem  Neutrum zugeordnet.  

rumba – ist ein aus Kuba stammender ‚Gesellschaftstanz in raschem 4/4- oder 2/4-

Takt und mit vielfach verlagertem, stark betontem Rhythmus’. Das ist ein offener 

Paartanz mit zum Teil komplizierten Tanzfiguren, welche mit den charakteristischen 

Hüft- und Beckenbewegungen auf afrikanische Traditionen zurückgehen.  

Der Name des Tanzes wurde um 1930 aus kubanisch- soanischem rumba 

‚herausfordernder Tanz’, zu span. rumba ‚Herausforderung’ in mehrere europäische 

Sprachen entlehnt. Das spanische Wort geht wahrscheinlich auf lat. rhombus 

‚Zauberkreisel, Rhombus’ zurück und bedeutete ursprünglich im Spanischen u. a. 

‚Zauberspiel mit den Händen’ (vgl. Duden 2001: 688; Online Etymology Dictionary).  

In allen untersuchten Sprachen geht es bei dieser Übernahme um PNS-en: (dt.) 

Rumba, (engl.) rumba, (russ.), (ukr.) румба. Im Deutschen, Russischen, Ukrainischen 

und Litauischen ist dieses Wort feminin, was man wieder an der Morphologie dieser 

Sprachen liegt. Die meisten Übernahmen auf -a werden dem Femininum zugeordnet. 

Das Deutsche Universalwörterbuch lässt auch die zweite Variante, der Rumba, die ja 

auch in Österreich gilt. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die meisten belegten PNS-en griechisch-

lateinischer Herkunft (drama, proza, koma) sind. Wenige stammen aus dem 

Französischen (metro), Italienischen (kazino) oder Englischen (interviu). Die meisten 

PNS-en könnte man als alte Eurolexeme bezeichnen, weil sie schon so lange 

integriert sind, dass sie kaum als Lehnwörter identifiziert werden. Sie gehören in den 

aktiven Grundwortschatz und gelten meistens als einheimische Wörter. Das ist auch 

der Grund, warum mehr als 90% der PNS-en (Mehrfachnennungen) mehrfach 

verwendet wurden, d. h. nur wenige PNS-en (Einzellexeme/Einfachnennungen) traten 

nur einmal im Korpus auf.   
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2.3.4.3. Morphologisch integrierte Europäismen – Lehnübernahmen 
Den größten Teil von Substitutionstypen bilden im Litauischen Lehnübernahmen 

(LÜ). Hier handelt es sich um Übernahmen aus verschiedenen Sprachen, die im 

wesentlichen an das Sprachsystem der Nehmersprache morphologisch angepasst sind. 

Dazu gehören auch Lehnübersetzungen (Glied-für-Glied Übersetzungen) und 

Mischkomposita/Teilsubstitutionen/Lehnübertragungen (Vermischungen des fremden 

Wortmaterials mit dem litauischen). 

Den fremdsprachlichen Wurzeln sowie Stämmen werden litauische 

Flexionsendungenndungen angefügt: maskuline Substantive bekommen die Endung -

as oder -is, feminine Substantive -a oder -ė, Verben -uoti, Adjektive -as, -is, -us, -ė, 

d. h. nach den Regeln des litauischen Wortbildungssystems werden von den meisten 

entlehnten Wörtern (Stämmen, Wurzeln) verschiedene Wortarten gebildet. Hier kann 

man die sog. Wortbildungssynonymie der fremdsprachlichen freien Morphemen mit 

den einheimischen litauischen Affixen beobachten. In der folgenden Tabelle werden 

einige Beispiele präsentiert: 

Substantive  Adjektive Verben 

abonentas abonentinis abonuoti 

informacija informacinis informuoti 

Garantija garantinis garantuoti 

fotografas fotografinis fotografuoti 

 

Solche Suffixe wie -ist und -ant , -ent kann man ohne Bedenken als Eurosuffixe 

bezeichnen, weil sie einen festen Teil im Wortbildungssystem jeder hier untersuchten 

Sprache bilden und wortbildungsmäßig stark produktiv sind. 

Litauisch Englisch Deutsch Russisch Ukrainisch 

presidentas (S.3) president Präsident президент президент 

teroristas (S.1) terrorist Terrorist террорист терорист 

emigrantas (S.3) emigrant Emigrant эмигрант емiгрант 

 

presidentas – ‚Vorditzender, Leiter, Staatsoberhaupt’ wurde in mehrere europäische 

Sprachen aus dem gleichbedeutenden frz. président übernommen, das seinerseits auf 

lat. presidens, dem Part. Präs. von prae-sidere, beruht (vgl. Adamčik 2005: 796; 
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Duden 2001: 627). 

Das Wort ist im Englischen seit dem 14. Jahrhundert belegt, u. z. mit der Bedeutung 

‚appointed governor of a province, chosen leader of a body of persons’. Die 

Bedeutung ‚chief executive officer of a republic’ ist zum ersten Mal in der Verfassung 

von 1787 erschienen (vgl. Online Etymology Dictionary).  

Ins Deutsche wurde es im 16. Jahrhundert aus frz.président  entlehnt (vgl. Kluge 

2002: 718) und daraus ins Polnische, Litauische und Russische. Dies erklärt sich 

dadurch, dass das Deutsche im 16. – 17. Jahrhundert, besonders in der Regierungszeit 

vom Peter des Großen, eine der wichtigsten Vermittlersprachen in Osteuropa war 

(vgl. Vasmer´s Etymological Dictionary). 

teroristas – ist ein ‚Anhänger des Terrorismus’ oder  ‚jemand, der Terrorakte verübt’. 

Wörter wie Terror, Terrorist, terrorisieren gehen auf frz. terreur, das aus lat. terror 

‚Schrecken, Angst’ entlehnt ist. Zuerst wurde das Wort Terrorismus verbreitet, u. z. 

im 18. Jahrhundert. Es wurde ursprünglich meist auf das gewaltsame Vorgehen 

Robespierres und der Jakobiner während der Französischen Revolution bezogen. Die 

modernen Bedeutungen sind Gewalt bzw. Gewaltaktionen (wie z. B.: ‚Entführungen, 

Attentate, Sprengstoffanschläge’ etc.) gegen eine politische Ordnung zu verstehen, 

um einen politischen Wandel herbeizuführen. Der Terror (engl. terror, dt. Terror, lit. 

teroras, russ. террор) dient als Druckmittel und soll vor allem Unsicherheit und 

Schrecken verbreiten. Personen und Gruppen, die Terroranschläge verüben, werden 

Terroristen genannt (vgl. Online Etymology Dictionary).  

In allen untersuchten Sprachen wird an den lateinischen Stamm terror das 

europäische bzw. internationale Suffix -ist angefügt: dt. Terrorist, engl. terrorist, russ. 

террорист. Im Litauischen wird an das ganze Wort noch das einheimische -as 

zugefügt; somit wird es morphologisch angepasst: teroristas. 

emigrantas –  ist ‚jemand, der sein Land (aus wirtschaftlichen, politischen, religiösen 

u.a. Gründen) verlässt’. Das Wort wurde in mehrere Sprachen Europas im 17. – 18. 

Jahrhundert übernommen und geht auf das lat. emigrans, zu emigrare ‚aus-, 

wegziehen’ zurück (vgl. Online Etymology Dictionary). In allen untersuchten 

Sprachen wird dieses Wort mit dem Suffix -ent gebildet; im Litauischen wird dazu 

das einheimische -as zugefügt: lit. emigrantas, russ. эмигрант, ukr. емiгрант, dt. 

Emigrant, engl. emigrant. Im Deutschen gibt es dafür das einheimische Wort 

Auswanderer, das man als eine Lehnübersetzung aus dem Lateinischen betrachten 

könnte.  
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An die fremdsprachliche Wurzeln oder Stämme bei den femininen Substantiven wird 

häufig das Suffix -(c)ija angefügt: deklara-cija, organiza-cija, agres-ija, produk-cija. 

Im Deutschen und Englischen ist das litauische Suffix -cija dem -(t)ion oder -(s)ion, 

im Russischen und Ukrainischen dem -(ц)ия gleichgesetzt: 

Litauisch Englisch Deutsch Russisch Ukrainisch 

deklaracija (S.2) declaration Deklaration декларация декларацiя 

agresija (S.32) aggression Aggression агрессия агресiя 

 

deklaracija – stammt aus lat. declaratio ‚Kundgebung, Offenbarung, Erklärung’ und 

bezeichnet in allen untersuchten Sprachen vor allem eine ‚feierliche, öffentliche 

Erklärung grundsätzlicher Art, die von einer Regierung, einem Staat, einer 

Organisation oder von mehreren Staaten oder Organisationen gemeinsam abgegeben 

wird’; auch ‚Zoll-, SteuererklärungInhalts- und Wertangabe bei einem Versandgut’ 

(vgl. Adamčik 2005: 303; Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). Ins 

Deutsche und Englische, also in die westeuropäische Sprachen, wurde das Wort direkt 

aus dem Lateinischen übernommen; in die osteuropäische Sprachen dagegen durch 

Vermittlersprachen wie Deutsch (Deklaration) oder Polnisch (dekraracja) (vgl. 

Vasmer´s Etymological Dictionary).  

agresija – stammt aus lat. aggressio ‚Angriff’, zu: aggressum, 2. Part. von aggredi 

‚angreifen’ und wurde im 18. Jahrhundert mit der Bedeutung ‚kriegerischer Angriff’ 

in mehrere Sprachen Europas entlehnt. Anfang des 20. Jahrhunderts entwickelte das 

Wort auch die Bedeutung in der Psychologie, u. z. durch Affekte ausgelöstes, auf 

Angriff ausgerichtetes Verhalten des Menschen, das auf einen Machtzuwachs des 

Angreifers bzw. eine Machtverminderung des Angegriffenen zielt’ (vgl. Online 

Etymology Dictionary; Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). In allen 

untersuchten Sprachen ist dieses Wort morphologisch mit Hilfe von 

Suffixen/Endungen für fremdsprachliche Übernahmen integriert; in diesem Fall geht 

es um feminine Substantive: dt. Aggression, engl. aggression, russ. агрессия, ukr. 

агресiя. 

Bei der Bildung von Adjektiven werden am meisten folgende Affixe an die Stämme 

oder Wurzel angefügt: -inis, -inė, -ingas, -iškas. Die Entsprechungen in allen anderen 

untersuchten Sprachen wären folgende: im Deutschen –-isch, im Englischen -ical, -ic, 

im Russischen -ический, -ная, -ливый usw.  
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Litauisch Englisch Deutsch Russisch Ukrainisch 

archeologinis archaeological Archäologisch археологический археологiчний 

patriotiškas patriotic Patriotisch патриотический патрiотичний 

tranzininė transit Transit- транзитная транзитна 

talentingas talented Talentiert талантливый талановитий 

 

Weiter wird mehr Aufmerksamkeit einer anderen Wortbildungsart geschenkt, u. z. der 

Präfigierung. Solche Europräfixe wie anti-, inter-, mikro-, tele-, foto-, euro-, super- 

sind in vielen europäischen Sprachen wortbildungsmäßig stark produktiv, das 

Litauische bildet keine Ausnahme: 

inter- – Das Präfix mit der Bedeutung ‚zwischen, unter’ stammt aus 

gleichbedeutendem lat. inter und ist in mehreren Sprachen Europas verbreitet. 

Interpolas (S.6) – ist die Bezeichnung für International Criminal Police 

Organization. Bei diesem Wort geht es um eine Kurzwortbildung, die in der 

Allgemeinlinguistik als Silbentyp bekannt ist: International Police – Interpol. In allen 

anderen untersuchten Sprachen ist dieser Europäismus als PNS verbreitet (dt. 

Interpol, russ. Интерпол, ukr. Интерпол). Im Litauischen ist er als LÜ integriert, u. 

z . mit der Endung -as für maskuline Substantive. Obwohl das Wort Polizei als die 

letzte Komponente dieser Kurzwortbildung im Deutschen, Russischen, Litauischen 

und Ukrainischen feminin ist, ist Interpol in diesen Sprachen maskulin.  

mikro – ist ein europäisches Präfix mit der Bedeutung ‚sehr klein’, z. B. 

mikroautobusas (S.13), mikrofonas (S.4). In Fachwörtern der Physik trägt es die 

Bedeutung ‚ein Millionstel’. Das Element wird vor allem in fachsprachlichen 

Bildungen verwendet und geht auf das griech. mikrόs ‚klein, gering’ zurück. Die 

Äquivalente in allen anderen untersuchten Sprachen wären folgende: dt. mikro-, engl. 

micro-, russ. микро-, ukr. мiкро- (vgl. Gumeniuk 2005: 198; Duden 2001: 526; 

Adamčik 2005: 627). 

mikrofonas (S.4) – ist die Bezeichnung für das Gerät zur Umwandlung von 

Schallwellen in elektrische Wechselspannungen, zur Schallverstärkung wurde dieser 

Europäismus in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts aus dem gleichbedeutenden engl. 

microphone in mehrere europäische Sprachen entlehnt. Dies ist eine gelehrte 

Neubildung aus griech. mīkrós ‚klein’ und griech. phōnō ‚Laut, Ton, Stimme’ (vgl. 
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Online Etymology Dictionary). Obwohl die Elemente des Wortes aus dem 

Griechischen stammen, ist es im Englischen entstanden und ist im Deutschen 

(Mikrofon), Russischen (микрофон) und Ukrainischen (мiкрофон) in  Form einer 

PNS, im Litauischen als LÜ integriert.  

tele- –Dem Bestimmungswort von Zusammensetzungen mit der Bedeutung ‚fern, 

weit’ liegt das gleichbedeutende griechische Adverb tēle zugrunde (vgl. Adamčik 

2005: 963; Kluge 2002: 911; Online Etymology Dictionary). Das Präfix wird 

vornehmlich in neoklassischen Bildungen verwendet wie z. B. telekompanija (S.12), 

telekomunikacijos (S.14).  

telekomunikacija (S.14) – (von griech. tele ‚fern, weit’ und lat. Communicare 

‚gemeinsam machen, mitteilen’) bezeichnet ganz allgemein jeglichen Austausch von 

Informationen über eine gewisse Distanz hinweg. Das ist also Austausch von 

Informationen und Nachrichten mithilfe der Nachrichtentechnik, besonders der neuen 

elektronischen Medien. Das zweite Element dieses Europäismus komunikacija geht 

auf das lat. communicare ‚mitteilen’ zurück. Bis ins 20. Jahrhundert war das Verb 

komunikuoti (dt. kommunizieren, engl. communicate) vor allem in der Physik im 

Sinne von ‚in Verbindung stehen’ und in der Theologie in der Bedeutung ‚zur 

Kommunion gehen’ in den meisten europäischen Sprachen gebräuchlich. In der 2. 

Hälfte des 20. Jahrhunderts wurde es unter dem Einfluss von engl. to communicate 

‚sich verständigen, Informationen austauschen’ zu einem zentralen Wort der 

Nachrichtentechnik. Das Substantiv komunikacija wurde (lat. communicatio 

‚Mittelung, Unterredung’) unter dem Einfluss von engl. communication ins Deutsche 

(Kommunikation); ins Russische (коммуникация), Ukrainische (комунiкацiя) und 

Litauische durch das polnische komunikacja neu übernommen (vgl. Kluge 2002: 514; 

Online Etymology Dictionary). 

foto- – dient in mehreren europäischen Sprachen als Bestimmungswort zur Bildung 

von Wörtern, die verschiedene Aspekte der Belichtung von lichtempfindlichem 

Material bezeichnen wie z. B. fotoportretai (S.12), fotoaparatas (S.13). Es geht auf 

das griech. phōs, phōtós ‚Licht’ zurück (vgl. Adamčik 2005: 1039; Duden 2001: 232). 

fotoaparatas (S.13) – ‚ein Gerät zur Aufnahme und Speicherung eines einzelnen 

Bildes oder einer kurzen Serie von Einzelbildern’ ist eine Neubildung aus foto und 

aparatas. Das zweite Element geht auf das lat. apparātus ‚Zurüstung, Gerätschaft’ 

und wurde in Europa zuerst mit Bedeutung ‚Kommentar’ (14. Jh.), ‚Worrat an 

Werkzeugen’ (15. Jh.) und endlich ‚Gerätesammlung, Werkzeuge’ (19. Jh.) verbreitet 
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(vgl. Adamčik 2005: 80). Im ehemaligen Ostblock wurde damit auch den Funktionär 

des kommunistischen Parteiapparats bezeichnet. Im Deutschen, Russischen und 

Ukrainischen  wird das lateinische Wort abgeleitet zu dt. Apparat, russ. аппарат, ukr. 

апарат und im Litauischen ist es morphologisch integriert (aparatas). Das 

zusammengesetzte fotoapparatas existiert in allen untersuchten Sprachen, deren 

Entsprechungen fast identisch sind: dt. Fotoapparat, russ. фотоаппарат, ukr. 

фотоапарат. Nur im Englischen geht es dabei nicht um den Apparat, sonder um die 

ursprüngliche camera – ‚Camera  Obscura – ‚dunkle Kammer’. Bei den ersten 

Fotoapparaten, die für die Fotografie konstruiert wurden, handelte es sich um 

Camerae obscurae aus Holz, die ab 1839 von der Firma Susse Frères in Serie, aber 

auch von diversen Optikern als Einzelstücke hergestellt wurde. 

super- – Dieses Präfix stammt aus lat. super ‚obendrauf, darüber’. In den meisten 

europäischen Sprachen wird es im Sinne von ‚sehr, höchst, überaus’ verwendet. 

Dieser Gebrauch ist z. B. im Deutschen erst in der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts, in 

den anderen untersuchten Sprachen wahrscheinlich bisschen später, unter dem 

Einfluss von entsprechend engl.-amerik. super- modisch geworden. Nach 

amerikanischem Vorbild wird es nicht nur in Verbindungen mit Substantiven, 

Adjektiven, sondern auch als selbstständiges Wort im Sinne von ‚erstklassig, 

großartig, toll’ gebraucht. Bei den belegten Beispielen geht es nur um Substantive wie 

z. B. superfinalas, superfilmas (S.5). Im Deutschen und im Litauischen wird dieses 

Element bei substantivischen oder adjektivischen Bildungen meistens zusammen 

geschrieben, im Russischen und Ukrainische getrennt.  Das schließt aber nicht die 

umgekehrte Schreibung aus, d. h. im Grunde genommen, gibt es keine festen Regeln 

der Schreibung von diesem Element in keiner der untersuchten Sprachen.  Die 

Vermutung ist, dass die länger integrierte Wörter zusammen geschrieben werden und 

neue Bildungen noch durch einen Bindestrich gekennzeichnet werden.  

Das nächste Element vice- mit der Bedeutung ‚anstelle von..., stellvertretend’ ist in 

mehrere Sprachen aus lat. vice , zu vicis ‚Wechsel, Abwechslung, Stellvertretung’ 

entlehnt: dt. vize-, engl. vice-, russ. вице-, ukr. вiце- (vgl. Online Etymology 

Dictionary; Adamčik 2005: 206; Gumeniuk 2005: 59). Sehr oft wird dieses Element 

in der Politik und im Sport verwendet wie z. B. viceministras (S.12), viceprezidentas 

(S.14), vicečempionas (S.4) 

fizio- – geht auf das griech. phýsis ‚Natur’ zurück. Das ist ein Präfix, das öfters in den 

medizinischen Neubildungen gebraucht wird wie z. B.  
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fizioterapija (S.31) – ‚Behandlung bestimmter Krankheiten mit naturheilkundlichen 

oder physikalischen Mitteln wie Wasser, Wärme, Licht, Strom’. Viele Verfahren der 

Physiotherapie haben ihren Ursprung weit zurückliegend in der Vergangenheit. 

Archäologische Funde zeigen, dass Thermal- und Mineralquellen schon bereits in 

frühgeschichtlicher Zeit genutzt wurden. Verschiedene Formen der Massage und 

Bäder kannte man bereits vor ca. 4000 Jahren in China. Erst Hippokrates vertrat 

verschiedene medizinische Auffassungen, die sich heutzutage in der Physiotherapie 

wiederfinden. Er verstand den lebendigen Leib als Organismus, Gesundheit als 

Gleichgewicht und Krankheit als gestörten physischen und psychischen 

Gesamtzustand. Seine Überzeugung: die Natur besitzt eine Heilkraft. 

Dieser Europäismus bestent aus dem Bestimmungswort fizio und dem Grundwort 

terapija. Das zweite Element ist die Bezeichnung für Heilbehandlung, die ab 18. 

Jahrhundert in ganz Europa als medizinischer Terminus aus gleichbedeutendem 

griech. therapeía ‚das Dienen, dienst Pflege’ gebraucht wird. Das Präfix fizio ist in 

allen untersuchten Sprachen als PNS und das Wort terapija als LÜ integriert: dt. 

Physiotherapie, engl. physiotherapy, russ. физиотерапия, ukr. фiзiотерапiя.  

Das Element auto- ist in ganz Europa bei Zusammensetzungen mit Bedeutungen wie 

‚selbst, eigen, persöhnlich, unmittelbar’ verbreitet (z. B. autobiografija, autograma, 

autonomija).  

auto- ist z. B. im Deutschen die alltagssprachliche Bezeichnung für ‚Kraftfahrzeug’. 

Das ist eine Kurzform des frühen 20. Jahrhunderts für das Ende des 19. Jahrhunderts 

aus gleichbedeutendem frz. automobile entlehnte Substantiv Automobil (vgl. Duden 

2001: 59). Dieses Element wurde aus dem Deutschen (wahrscheinlich auch durch das 

Polnische) ins Russische, Ukrainische und Litauische übernommen (vgl. Vasmer´s 

Etymological Dictionary). Im Englischen wird stattdessen das einheimische Wort car 

verwendet. Dieses Element ist in mehreren Sprachen semantisch produktiv: 

autoservisas, autoavarija (S.13) 

Litauisch Englisch Deutsch Russisch Ukrainisch 

autoservisas (S.13) car service Autoservice автосервис автосервiс 

autoavarija (S.13) car accident Autounfall автоавария автоаварiя 

 

autoservisas – besteht aus zweit Komponenten, dem Bestimmungswort auto- und 

dem Grundwort servisas. Servisas ist eine Entlehnung aus dem Englischen in Form 
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einer LÜ (service). Die Etymologie dieses Europäismus ist sehr interessant. Die 

Bezeichnung für ‚Tafelgeschirr’ im Deutschen und Englischen (dt. Service, engl. 

service), im Russischen, Ukrainischen und Litauischen mit dem stimmhaften s- 

Konsonanten am Ende (russ. сервиз, ukr. cервiз, lit. servyzas) mit der Betonung im 

Auslaut wurde im 16. – 17. Jahrhundert aus gleichbedeutendem frz. service entlehnt 

(vgl. Online Etymology Dictionyry). Das französische Wort bedeutet eigentlich 

‚Dienst, Dienstleistung, Bedienung’ und geht auf das lat. servitum ‚Sklavendienst’ 

zurück (vgl. Duden 2001: 764). Erst durch Rückanlehnung an das Stammwort frz. 

servir ‚dienen, Speisen auftragen’ entwickelte es die sekundäre Bedeutung 

‚Tafelgeschirr’. Die Grundbedetung des französischen Wortes ist noch fassbar in dem 

relativ jungen Fremdwort servisas (dt. Service, russ. сервис, ukr. сервiс) mit der 

Betonung im Anlaut und dem stimmlosen s- Konsonanten am Ende. Das Wort 

bezeichnet ‚Kundendienst’ und wurde im 20. Jahrhundert aus dem Englischen in 

mehrere Sprachen entlehnt (vgl. Adamčik 2005: 891). Das sind also zwei 

verschiedene Wörter, die den gleichen Ursprung haben.  

Das nächste belegte Beispiel mit dem Bestimmungswort auto- ist autoavarija. Das 

zweite Element ist der Europäismus avarija. Es bezeichnet einen Seeschaden (eines 

Schiffes oder seiner Ladung), einen Unfall (von Fahrzeugen) und wurde im 17. 

Jahrhundert durch verschiedene Vermittlersprachen (niederl. avarij, frz. avarie) aus 

dem it. avaria übernommen. Das italienische Wort geht auf arab. ´awār ‚Fehler, 

Schaden’ zurück. Im Deutschen wird das anlautende h- benutzt (dt. Havarie). Im 

Englischen gibt es diese Übernahme nicht. Im Russischen, Ukrainischen und 

Litauischen ist es in Form einer PNS integriert: russ. авария, ukr. aвария, lit. avarija. 

Bei der Zusammensetzung autoavarija, die aus dem Russischen übernommen wurde 

(russ. автоавария, ukr. aвтоаварiя),  geht es im Deutschen bei der zweiten 

Komponente um ein einheimisches Wort Unfall  (Autounfall) und im Englischen 

werden dafür die beiden einheimischen Komponenten car umd accident benutzt.  

Das Element pop- ist eine Sammelbezeichnung für Popmusik, Popkunst, Popliteratur 

u. Ä. Es wurde in der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts aus gleichbedeutendem engl. pop 

in mehrere Sprachen der Welt entlehnt. Das ist eigentlich eine Kürzung vom engl. 

popular ‚volkstümlich’ und geht auf frz. populeir, zu lat.  popularis ‚volkstümlich’ 

zurück.  

Im Litauischen, Russischen und Ukrainischen wird pop- als Regel als 

Bestimmungswort verwendet, d. h. es wird nicht im Vergleich zum Deutschen und 
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Englischen als selbständiges Wort gebraucht. 

Die folgenden beiden Beispiele mit diesem Element sind in allen untersuchten 

Sprachen verbreitet, z. B. 

Litauisch Englisch Deutsch Russisch Ukrainisch 

popmuzika (S.9) pop music Popmusik поп музыка пiп музика 

popkultūra (S.9) pop culture Popkultur поп культура пiп культура 

 

Im litauischen Wortbildungssystem gibt es nicht nur die Tendenz der Präfigierung von 

europäischen bzw. internationalen Präfixen, sondern auch von litauischen. Das ist ein 

Wortbildungstyp aus dem eigenen Sprachmaterial, d. h. litauische Präfixe werden  

fremdsprachlichen Morphemen angefügt:  

Das litauische Präfix su- wird sowohl an Verben (u. a. Partizipien) als auch an 

Substantive mit der Bedeutung ‚die Verstärkung einer Handlung’ geknüpft:  

supresuoti (S.12) – ‚zusammenpressen’, suinteresuoti (S.3) – ‚j-s Interesse erwecken’ 

oder ‚supakuoti’ (S.4)  – ‚zusammen packen, einpacken’. Es ist schwer, adäquate 

Präfixe in allen anderen untersuchten Sprachen zu finden. Im Russischen wäre das 

bestimmt das Präfix за-, z. B. заинтересовать (suinteresuoti), запаковать 

(supakuoti).  

Andere Präfixe mit ähnlichen Bedeutungen, aber  mit kleinen semantischen 

Unterschieden sind: nu-, iš-, už-, į- , pa-. Mit dem Englischen und Deutschen kann 

man diese Präfixe nicht vergleichen, weil es in diesen Sprachen im Vergleich zu den 

anderen drei untersuchten Sprachen keinen perfektiven (Abgeschlossenheit eines 

Geschehens) und imperfektiven Aspekt (unvollendete Aktion) gibt. Der perfektive 

Aspekt wird als Regel durch einheimische Präfixe gebildet: z. B. nufotografuoti (S.3), 

iššifruoti (S.7), užfiksuoti (S.9), įregistruoti (S.4), padiktuoti (S.7) usw. 

Im Russischen könnte man das litauische Präfix nu- dem russischen с- gleichsetzen: 

nufilmuoti – (jemanden fotografieren) – сфотографировать; das litauische iš – dem 

russischen раз-: išasfaltuoti – разасфальтирвать usw. Die folgende Tabelle wird 

dies genauer präsentieren: 

Litauisch Russisch Ukrainisch 

nufotografuoti cфотографировать cфотографувати 

iššifruoti pазасфальтирвать разасфальтірвать 
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užminuoti эаминировать эамiнувати 

įregistruoti эарегистрировать эареєструвати 

padiktuoti подиктовать подиктувати 

 

Es werden weiter noch kurz einige Zusammensetzungen in Form einer 

Lehnübersetzung oder Lehnübertragung aufgeführt: 

Litauisch Englisch Deutsch Russisch Ukrainisch 

vidurnaktis (S.5) midnight Mitternacht полночь пiвнiчь 

kryžiažodis (S.8) crossword Kreuzworträtsel кроссворд кросворд 

 

vidurnaktis –  in allen untersuchten Sprachen erfolgt die Bildung von dieser 

Zusammensetzung auf die gleiche Art  (als Glied-für-Glied-Übersetzung), d. h. das 

gebundene Morphem vidur-, mitter-, пол-  (mit der gleichen Bedeutung in allen 

Sprachen) verbindet sich mit dem freien Moprhem naktis-, Nacht-, night-.  

kryžiažodis – dieses Kompositum stammt aus dem amerikanischen Englischen; im 

Russischen und Ukrainischen wurde es als PNS integriert (engl. crossword), im 

Deutschen aber als Mischkompositum, genauer gesagt als 

Lehnübersetzung+Lehnübertragung: die freien Morpheme kreuz und wort sind Glied-

für-Glied übersetzt, dazu kommt aber ein einheimisches Morphem Rätsel. Im 

Litauischen geht es dabei um die genaue Glied-für-Glied-Übersetzung.  

Es war zu erwarten, dass der größte Teil von Substitutionstypen im Litauischen 

Lehnübernahmen bilden. Fast jedes Wort wird sich automatisch an das 

morphologische System der litauischen Sprachen angepasst, indem es eine bestimmte 

Endung zuzugefügt bekommt. Interessant war die Frage, welcher Wortbildungstyp bei 

den fremdsprachlichen Übernahmen, Präfigierung, Siffigierung oder 

Zusammensetzung, im Litauischen dominiert. Aus den aufgeführten Beispielen ist es 

offensichtlich, dass Präfigierung sowohl mit fremdsprachigen als auch mit 

einheimischen Elementen produktiver als Zusammensetzung und Suffugierung ist. 

2.3.4.4. Syntaktische Bildungen 
In den Belegen wurden ca. 3% von syntaktischen Bildungen festgestellt, die zu 

verschiedensten Bereichen des Wortschatzes gehören wie z. B. 
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Unterhaltungsindustrie, Musik, Fernsehen, Politik, Medizin, Wirtschaft, Alltag usw. 

und in allen untersuchten Sprachen ihre formalen Äquivalente besitzen. Im 

Litauischen handelt es sich bei den SB-en vor allem um die Kongruenz von 

Adjektiven mit Substantiven oder auch um Reduktion im Genitiv. In diesem Kapitel 

werden anhand von Belegen die Arten von Wortverbindungen bzw. SB-en im 

Litauischen präsentiert und mit den anderen untersuchten Sprachen verglichen. 

In den letzten 20 Jahren wurden mehrere Wörter aus dem amerikanischen Englischen 

übernommen. Eine der Quellen ist die Unterhaltungsindustrie bzw. das amerikanische 

Showbusiness.  

Litauisch Englisch Deutsch Russisch Ukrainisch 

šou biznis (S.13) 

(šou verslas) 

show business 
entertainment 
industry 

Showbusiness 
Showgeschäft 

шоу-бизнес 

 

шоу-бiзнес 

realybės šou 
(S.13) 

reality show Reality show 
Realityshow 

реалити-шоу реалiтi-шоу 

 

Als showbusiness (neuere Wortschöpfung: show biz) wird die Vergnügungs- und 

Unterhaltungsindustrie, häufig die US-amerikanische, in all ihren Ausprägungen 

bezeichnet. Diese Bezeichnung entstand 1850 in den USA; sie hat sich durch 

Verwendung in Medien wie der Presse, Rundfunk und Fernsehen weltweit 

durchgesetzt (vgl. Online Etymology Dictionary). Nach Europa kamen die 

Amerikanismen show und business im 20. Jahrhundert.  

Die beiden Wörter werden in mehrere Sprachen Europas hauptsächlich in Form einer 

PNS (graphemische Integration) übernommen: russ. шоу бизнес,  ukr. шоу бiзнес. Im 

Litauischen ist die erste Komponente feminin und in Form einer PNS integriert (šou); 

die zweite Komponente ist maskulin und morphologisch integriert (buznis), dafür 

wird aber eher das einheimische Wort verslas verwendet.  Im Litauischen, genauso 

wie im Russischen und Ukrainischen, ist das Wort show nicht kojugierbar, was in 

diesen Sprachen eher eine seltene Erscheinung ist. Im Deutschen handelt es sich bei 

dieser SB um eine Zusammensetzung in Form einer NS (Showbusiness) und einer 

Lehnübersetzung bzw. Teilübersetzung (Showgeschäft).  

Das nächste Beispiel aus dem Bereich Unterhaltungsindustrie ist realybės šou;  das 

ist eine Lehnübersetzung aus engl. reality show: „...teroristų sumanytas siaubingas realybės 

šou tęsis dar bent kelias dienas“ (S.13).  
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realybės šou hat ihre Ursprünge in den 1940er Jahren. Die erste Realityshow im 

modernen Sinne war An American Family (1973), in der der Weg einer normalen 

Familie durch eine Scheidung gezeigt wurde. 1997 wurde in Schweden mit 

Expedition Robinson (in den USA als Survivor; übernommen in Litauen Robinsonai, 

in Russland Робинзоны) die erste Reality-Gameshow gezeigt, in der die 

Protagonisten, unbekannte normale Personen, gegeneinander in einem Wettbewerb 

um die Publikumsgunst antreten, während sie gefilmt werden. Dieses Konzept wurde 

1999 von Big Brother, der bis heute wohl erfolgreichsten Reality-Show, in einem 

häuslichen Ambiente aufgegriffen. Im selben Jahr kam es zu einer Renaissance der 

Castingshows, z. B. in Deutschland Popstars, später auch  Deutschland sucht den 

Superstar; in Litauien Kelias į žvaigžes, in Russland За стеклом,  Дом usw.  

Der Anglizismus šou wurde in mehrere Sprachen aus engl. show übernommen und 

das Wort realybė wurde aus gleichbedeutendem frz. réalité entlehnt, das auf spätlat. 

realis ‚sachlich, wesentlich’ zurückgeht (vgl. Online Etymology Dictionary; Duden 

2001: 655). Im Deutschen geht es bei der Übernahme dieser SB um eine NS, auch in 

Form einer Zusammensetzung (dt. reality show und/oder Realityshow); im 

Litauischen ist das eine Lehnübersetzung, deren Komponenten durch die Rektion im 

Genitiv miteinander verbunden werden: realybės šou (lt.). Im Russischen und 

Ukrainischen handelt es sich dabei um PNS-en (graphemische Integrationen): (russ.) 

реалити-шоу, (ukr.) реалiтi-шоу.   

Es wurden auch einige SB aus der Musik- und Filmbranche belegt: 

Litauisch Englisch Deutsch Russisch Ukrainisch 

roko grupė (S.32)  rock group Rockgruppe рок группа рок група 

sunkusis metalas 
(S.32) 

heavy metal Heavy metal тяжелый метал важкий метал 

kabelinė televizija 
(S.14) 

cable television Kabelfernsehen кабельное 
телевидение 

кабельне 
телебачення 

siaubo filmas (S.13) horror film Horrorfilm фильм ужасов фільм жахів 

 

Wenn man das belegte Beispiel roko grupė näher betrachtet, stellt man fest, dass das 

aus dem Englischen übernommene rock  in allen untersuchten Sprachen entweder in 

Form einer NS oder einer PNS integriert ist und in Kombination mit dem Substantiv 

group nicht kongruiert, sondern als festes unverändertes Morphem verwendet wird. 



 
 

156 

Eine Ausnahme bilden das Litauische: es handelt sich dabei um die Rektion im 

Genitiv, d. h. die erste Komponente rock wird hier kongruiert.  

Die nächste syntaktische Bildung sunkusis metalas ist eine Glied-für-Glied-

Übersetzung aus dem Englischen heavy metal. Ins Deutsche wurde sie direkt in Form 

einer NS übernommen. Im Litauischen handelt es sich dabei um eine 

Lehnübersetzung in Form einer Kongruenz zwischen dem Adjektiv sunkusis und dem 

Substantiv metalas. Beide Komponenten sind morphologisch integriert. Neben dem 

Beleg sunkusis metalas existiert diese Übernahme im Litauischen auch in Form einer 

PNS (hevi metal) und als NS (heavy metal), die seltener verwendet werden. Das 

gleiche gilt für das Russische und Ukrainische; die Lehnübersetzung тяжелый 

метал wird im Russischen neben der PNS хеви метал gebraucht.  

Der Begriff kabelinė televizija bezeichnet eine ‚Übertragung von 

Fernsehprogrammen mithilfe von Kabeln’. Schon Mitte der 1940er Jahre entstand in 

den USA vereinzelt eine Form von Kabelfernsehen, allerdings als Notlösung: Um 

auch Menschen in abgelegenen Gebieten Fernsehempfang zu ermöglichen, wurden in 

manchen Regionen große Antennen aufgestellt; anschließend wurden von dort Kabel 

zu den einzelnen Häusern verlegt. In Europa kam es erst Anfang der 1960er Jahre zur 

Einführung einer Form von Kabelfernsehen (vgl. Christoph Engel 1996). In das 

Osteuropa kam diese Form vom Fernsehen bisschen später.  

In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts (vgl. Online Etymology Dictionyry) wurde 

der Begriff cable television aus dem Englischen in der ganzen Welt bekannt. In den 

untersuchten Sprachen geht es bei dieser englischen Übernahme um die sog. 

Lehnübersetzungen, deren Komponenten miteinander kongruieren: im Litauischen – 

kabelinė televizija (Adjektiv+Substantiv, Kongruenz) cable television, im Russischen 

– кабельное телевидение (Adjektiv+Substantiv, Kongruenz), im Ukrainischen – 

кабельне телебачення (Adjektiv+Substantiv, Kongruenz). Im Deutschen handelt es 

sich dabei um eine Zusammensetzung, deren zweite Komponente das einheimische 

Wort Fernsehen und nicht das internationale television ist – Kabelfernsehen. 

In allen diesen Sprachen ist die erste Komponente eine Übernahme aus frz. câble, das 

auf mlat. capulum ‚Fangseil’ zurückgeht. Das Wort wurde in mehreren europäischen 

Sprachen schon im 13. – 14. Jahrhundert mit der Bedeutung ‚Schiffsseil’ verwendet; 

erst im 19. Jahrhundert wird das Wort auch im technischen Sinne von ‚überseeische 

Telegrafenleitung, isolierte Stromleitung’ gebraucht (vgl. Duden 2001: 376).  

Solche Begriffe wie  horror movie – Horrorfilm (dt.), фильм ужасов (russ.), фiльм 
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жахiв (ukr.) sind besonders durch Kabelfernsehen beliebt geworden: 
„Terroro aktai tapo gerai režisuotais siaubo filmais, kurių tikslas-priblokšti pasaulį“ (S.13)  

siaubo filmas – ist ein ‚Firmgenre, dessen Vertreter typischerweise Angst und 

Verstörung beim Zuschauer auszulösen versuchen; das ist ein Film, der vom Thema 

und von der Gestaltung her darauf abzielt, beim Zuschauer Grauen und Entsetzen zu 

erregen’ (vgl. Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001).  

Die Bezeichnung horror film stammt aus dem amerikanischen Englischen und wurde 

in mehrere Sprachen übernommen. Meistens geht es bei dieser Übernahme um Glied-

für-Glied-Übersetzungen. Im Deutschen bleibt die erste Komponente der 

Zusammensetzung Horrorfilm eine NS (engl. horror – dt. Horror) und die zweite 

Komponente ist auch die Übernahme aus dem engl. film, die im Deutsche in Form 

einer PNS integriert ist. Im Litauischen (siaubo filmas), Russischen (фильм ужасов) 

und Ukrainischen (фiльм жахiв) handelt es sich bei dieser Übernahme um Glied-für-

Glied-Übersetzungen. Ihre beiden Komponenten sind Substantive, die durch Rektion 

im Genitiv miteinander verbunden werden.  

Viele neue Begriffe, sowohl mit als auch ohne positive Einflüsse, wurden rapide in 

den Wortschatz der Ostblockländer übernommen und haben sich in ihren Sprachen 

integriert. Bei der Übernahme serial murder aus dem amerikanischen Englischen geht 

es im Litauischen serijinės žmogžudystės (S.13), Russischen (серийное убийство) 

und Ukrainischen (серiйне убивство) um Glied-für-Glied-Übersetzungen, deren 

erste Komponenten (Adjektive) mit den zweiten Komponenten (Substantiven) 

kongruieren. Im Deutschen (Serienmord) handelt es sich dabei um eine 

Zusammeensetzung. In allen untersuchten Sprachen ist die erste Komponene eine 

Übernahme (Ableitung), die auf das lat. series ‚Reihe, Reihenfolge’ zurückgeht (vgl. 

Duden 2001: 763). Die zweite Komponente ist ein einheimisches Wort, das ‚Mord’ 

bezeichnet: 
„JAV policija paskelbė suėmusi du vyrus, kurie gali būti susiję su serijinėmis žmogžudystėmis 

Vašingtono apylinkėse“ (S.13) 
In der letzten Zeit ist die ganze Welt von Terroranschlägen empört, die ganze Presse 

ist mit diesem Thema überflutet: „Vietos teroro aktams nėra“ (S.12). 

Die erste Komponente ist das Substantiv teroras ‚Schreckensherrschaft, 

Unterdrückung’. Dieser Begriff hat heute in mehreren Sprachen auch in den 

Umgangssprachen seine Verbreitung gefunden, wo er für aggressive Umgangsformen 

steht. 
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Die ganze SB teroro aktas (S.12) ist dementsprechend in allen untersuchten 

Sprachen bekannt. Im Deutschen geht es dabei um eine Zusammensetzung 

(Terrorakt), oder auch eine Lehnübertragung (Terroranschlag). Im Litauischen sind 

die beiden Substantive durch die Genitivrektion verbunden (teroro aktas). Im 

Russischen und Ukrainischen kongruieren Adjektive als erste Komponente mit den 

Substantiven als zweite Komponente: russ. террористический акт, ukr. 

терористичний акт. Im Englischen werden dafür zwei Substantive gebraucht – 

terror act. In allen untersuchten Sprachen werden zwei fremdsprachige Übernahmen 

verwendet, u. z. terror, wie es schon erwähnt wurde, ist ein Latinismus. Bei dem Wort 

aktas geht es auch um eine Übernahme aus dem lat. actus ‚Handlung, Geschehen’ 

(vgl. Online Etymology Dictionary).  

Mit den Veränderungen im System des Wirtschaftsmarktes nach dem Zusammenbruch 

der Sowjetunion fließen in den aktiven Wortschatz mehrere vergessene Begriffe, die 

heutzutage wieder zur Alltäglichkeit gehören, wie z. B. vizitinės kortelės (S.2). Man 

verwendet diese SB in jeder Sprache der Welt, deswegen könnte man sie nicht nur als 

Europäismus, sondern auch als Internationalismus bezeichnen: dt. Visitenkarte, russ. 

визитная карта (визитка), ukr. вiзитна картка.  

Visitenkarten sind Kärtchen mit Namen und weiteren Daten einer Person. Die 

Bezeichnung Visitenkarte rührt von der ursprünglichen Funktion: Sie wurde früher 

beim Besuch in hohem Hause dem Butler oder der Empfangsdame übergeben, die sie 

dann an den Hausherrn oder die Dame des Hauses weiterreichte. Häufig knickte der 

Gast seine Karte nach einer bestimmten Regel - die Art der Knickung signalisierte 

den Anlass (Antritts- oder Beileidsbesuch usw.). Der Knick gestattete es auch, die 

Karte, die auf einem Silbertablett abgelegt wurde, vereinfacht wieder aufzunehmen. 

Bei höfischen Festveranstaltungen dienten sie dem Zeremonienmeister zur 

öffentlichen Ankündigung des Gastes. Heute tauscht man Visitenkarten hauptsächlich 

im Berufsleben aus und bei jedem Erstkontakt zwischen möglichen 

Geschäftspartnern.  

In allen untersuchten Sprachen besteht diese SB aus zwei Komponenten. Im 

Deutschen, Russischen, Ukrainischen und Litauischen handelt es sich um Wörter, die 

auf frz. visiter ‚besuchen, besichtigen’ und frz. carte (lat. charta) zurückgehen (vgl. 

Duden 2001: 393, 901). Im Englischen dagegen bildet die ertse Komponente das 

einheimische Wort business. Im Litauischen, Russischen und Ukrainischen, wie bei 

den meisten belegeten SB-en geht es dabei um Adjektive und Substantive, die 
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miteinander kongruieren; im Deutschen dagegen ist das eine Zusammensetzung.   

Es wurden auch einige Bezeichnungen aus dem westeuropäischen und 

amerikanischen Luxusleben sowie  einfache Freizeitsbezeichnungen belegt wie z. B.  

Litauisch Englisch Deutsch Russisch Ukrainisch 
grožio salonas 
(S.10) 

beauty center Beautycenter 
Kosmetiksalon 

салон красоты салон краси 

plastinė 
operacija (S.13) 

plastic operation Plastische 
Operation 

пластическая 
операция 

пластична 
операцiя 

kelionių 
agentūra (S.4) 

travel agency Reisebüro туристическое 
бюро, агенство 

туристичне 
бюро, агенство 

alkoholiniai 
gėrimai (S.5) 

alcoholic drinks Alkoholische 
Getränke 

алкогольные 
напитки 

алкогольнi 
напої 

azartiniai 
žaidimai (S.14) 

gambling Hazardspiele азартные игры азартнi iгри 

 

grožio salonas – ein ‚Geschäft, in dem Kosmetikerinnen an anderen Personen 

Schönheitspflege betreiben’. Diese Lehnübersetzung in Form der Rektion im Genitiv 

ist aus der englischen SB beauty salon übernommen, die zum aktiven Wortschatz 

mehrerer europäischen Sprachen gehört: dt. Kosmetiksalon (Lehnübertragung), russ. 

салон красоты, ukr. салон краси (Lehnübersetzung). Im Deutschen wird auch die 

NS Beautycenter (aus beauty und center) verwendet.  

plastinės operacijos – handelt es sich um jede Form von Operation bzw. Chirurgie, 

die aus funktionellen, ästhetischen oder kosmetischen Gründen Veränderungen an den 

Organen oder der Körperoberfläche vornimmt. In allen untersuchten Sprachen geht es 

bei dieser SB um zwei Komponenten (Adjektiv/Substantiv), die miteinander 

kongruieren: (dt.) kosmetische/plastische Operation, (engl.) plastic operation, (russ.) 

пластическая операция. Etymologisch gesehen, handelt es sich hier um aus dem 

Griechischen und Lateinischen (griech. plastein ‚bilden, formen, gestalten’; lat. 

operāri ‚bearbeiten, pflegen’) stammende Wörter.  

Mit der Unabhängigkeit Litauens wurden alle Tore in europäische Länder geöffnet. 

Die Menschen konnten endlich frei verreisen und die sogenannten kelionių 

agentūra/agentūros (S.4) findet man heute in jeder Ecke des Landes. Das sind 

‚Unternehmen, in denen Reisen vermittelt, Fahrkarten verkauft, Buchungen 

aufgenommen und Beratungen über Reisewege und  -ziele durchgeführt werden’. Es 

handelt sich hier um eine Lehnübersetzng aus dem amerikanischen Englischen travel 

agency. Im Deutschen ist das eine Lehnübertragung (Reisebüro); im Russischen gibt 

es туристическое бюро (Lehnübertragung) und туристическое агенство 



 
 

160 

(Lehnübersetzung), sowie auch im Ukrauinischen туристичне бюро/агенство. Im 

Englischen wird als erste Komponente das einheimische Wort travel und im 

Deutschen Reise verwendet; in allen anderen untersuchten Sprachen sind das 

Adjektive (Ableitungen), die aus dem engl. tourist übernommen wurden, das 

seinerseits auf das frz. tour ‚Dreheisen zurückgeht (vgl. Online Etymology 

Dictionary). Als zweite Komponente für diese Bezeichnung wird im Litauischen 

entweder das Wort agentūra (it. agent, lat. agēns ‚tun, treiben’) oder biuras (frz. 

bureau ‚Amtszimmer') verwendet (vgl. Vasmer´s Etymological Dictionary). Genau so 

sieht es im Russischen und Ukrainischen aus. Im Englischen wird dafür agency und 

im Deutschen eher Büro gebraucht.  

alkoholiniai gėrimai (S.5) – ist eine SB, deren Teile miteinander kongruieren. 

Dasgleiche gilt für alle anderen untersuchten Sprachen. Die erste Komponente dieser 

SB ist ein Adjektiv, das aus dem  Lexem alcohol gebildet wird, und die zweite 

Komponente ist ein einheimischse Wort, das ‚Getränke’ bezeichnet: dt. alkoholische 

Getränke, engl. alcoholic drinks, russ. алкогольные напитки, ukr. алкогольнi напої. 

„Jos šeimininkas kolonijos prižiūrėtojas, specialiai moko savo augintinę iešoti alkoholonių gėrimų“ 

Das erste Element, das Adjektiv alkoholoniai, ist eine Bildung aus dem Substantiv 

alkoholis ‚Weingeist, Spiritus’. Das ca. im 15. – 16. Jahrhundert in Europa bezeugte 

Wort entstammt der Sprache der Alchimisten. Es erscheint dort zuerst mit der 

eigentlichen Bedeutung ‚feines, trockenes Pulver’. Es wurde in die Sprachen Europas 

aus span. acohol übernommen, das seinerseits aus arab. al-kuhl ‚Antimon; daraus 

bereitete Salbe zum Schwarzfärben der Augenlieder’ entlehnt wurde. Die Alchimisten 

verwandten das Wort auch in der übertragenen Bedeutung ‚Weingeist’ - alcohol vini 

(vgl. Online Etymology Dictionary; Duden 2001: 28). Später kommt die Erweiterung 

der Bedeutung zur Bezeichnung anderer berauschender Getränke. Im 19. Jh. wurden 

weitere Alkohole entdeckt, so dass das Wort in fachsprachlichem Gebrauch 

Klassenbedeutung enthält (vgl. Kluge 1999: 27).  

azartiniai lošimai – sind Spiele, bei denen Gewinn und Verlust ausschließlich oder 

vorwiegend vom Zufall abhängen – und nicht vom Geschick oder den 

Entscheidungen der Spieler, wie z .B. Roulette, Karten, Poker usw. Im Englischen 

handelt es sich dabei um gambling (gamble – ‚um Geld spielen’) oder games of 

chance; im Deutschen wird die Zusammensetzung Glücksspiele, Hazardspiele 

verwendet. Im Russischen, Ukrainischen und Litauischen geht es bei dieser SB um 

zwei Komponenten, die miteinander kongruieren. Die zweite Komponente ist ein 
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einheimisches Wort, das ‚Spiel’ bezeichnet. Die erste Komponente wurde in mehrere 

europäische Sprachen aus frz. hasard ‚Zufall’ übernommen, das abgeleitet von 

arabisch az-zahr ‚der Mehrzahl von Spielwürfel’ abgeleitet wurde (vgl. Vasmer´s 

Etymology Dictionary): russ. азартные игры, lit.  azartiniai lošimai.  

Es gibt für jede Sprache typische Integrationsarten von SB-en, die eng mit den 

morphologischen und syntaktischen Systemen jeder Sprache zusammenhängen. Im 

Deutschen trifft man öfters Zusammensetzungen, in allen anderen untersuchten 

Sprachen dagegen miteinander kongruierte Adjektive mit Substantiven. Das kann 

man nicht nur in der folgenden Tabelle, sondern auch in den oben aufgeführten 

Beispielen beobachten: 

Litauisch Englisch Deutsch Russisch Ukrainisch 

komercinias 
bankas (S.14) 

commercial bank Kommerzbank коммерческий 
банк 

коммерцiйний 
банк 

generalinis 
direktorius (S.14) 

general director Generaldirektor генеральный 
директор 

генеральний 
директор 

 

Die Egebnisse haben auch gezeigt, dass für europäische SB-en im Litauischen nicht 

nur die Verbindung von Wörtern durch Kongruenz typisch ist, sondern auch die 

Rektion im Genitiv als Art der Subordination. Von allen untersuchten Sprachen ist sie 

im Litauischen am stärksten ausgeprägt.  

2.3.4.5. Zusammenfassung 
Morphologisch integrierte Europäismen – Lehnübernahmen: 

- Den größten Teil von Substitutionstypen bilden deswegen im 

Litauischen Lehnübernahmen (91,15%). Hier handelt es sich um 

Übernahmen aus verschiedenen Sprachen. Dazu gehören auch 

Lehnübersetzungen, Mischkomposita, Lehnübertragungen.  

- Typisch für die litauische Schriftsprache ist der Umstand, dass die 

meisten fremdsprachlichen Übernahmen auch Eigennamen an das 

litauische Sprachsystem morphologisch angepasst werden (z. B. Gerhardas 

Šrederis für Gerhard Schröder, komisar-as für Kommissar).  

- Unter den belegten Beispielen wurden Substantive (auch Komposita), 

Adjektive und Verben festgestellt. Von den fremdsprachlichen Übernahmen 

(Stämmen, Wurzeln) können nach den Regeln des litauischen 
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Wortbildungssystems verschiedene Wortarten gebildet werden. Die 

Wortbildungssynonymie der fremdsprachlichen Morpheme (Lexeme) mit 

den einheimischen litauischen Affixen ist typisch: sowohl Substantive als 

auch Adjektive oder Verben bekommen dem litauischen 

Wortbildungssystem entsprechend bestimmte Affixe: informacija – 

informacinis  – informuoti.  

- Suffixe wie -ist, -ant und -ent sind im Litauischen sehr verbreitet, man 

kann sie ohne Bedenken als Eurosuffixe bezeichnen, weil sie einen festen 

Teil im Wortbildungssystem jeder hier untersuchten Sprache bilden. An 

diese Suffixe werden aber zusätzlich litauische Suffixe angefügt, die das 

bestimmte Genus auszeichnen: president – prezid-ent-as, emigrant – emigr-

ant-as. 

- An die fremdsprachlichen Wurzeln oder Stämmen bei den femininen 

Substantiven wird häufig das Suffix -(c)ija angefügt: organiza-cija, produk-

cija. Im Deutschen und Englischen ist das litauische Suffix -cija dem -

(t)ion oder -(s)ion, im Russischen und Ukrainischen dem -(ц)ия 

gleichgesetzt 

- Europräfixe wie anti-, inter-, mikro-, tele-, foto-, euro-, super- sind in 

vielen europäischen Sprachen wortbildungsmäßig stark produktiv, das 

Litauische bildet keine Ausnahme. Die meisten Beispiele mit diesen 

Präfixen sind vornehmlich neoklassische Bildungen wie z. B. 

telekompanija, mikrofonas, fotoaparatas usw. 

- Produktive Elemente bei der Bildung von Komposita sind auch fizio-, 

bio-, elektro-, social-.  

- Im litauischen Wortbildungssystem gibt es nicht nur die Tendenz der 

Präfigierung von europäischen Präfixen, sondern auch von litauischen. 

Folgende einheimische Präfixe wurden in der Verbindung mit Europäismen 

belegt: su-, nu-,  iš-, už-, pa-. 

- Der perfektive Aspekt bei Verben wird in der Regel durch einheimische 

Präfixe gebildet. 

- Aus den aufgeführten Beispielen geht hervor, dass Präfigierung sowohl 

mit fremdsprachigen als auch mit einheimischen Elementen produktiver als 

Zusammensetzung und Suffigierung ist. 
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Originale Europäismen – Pseudonullsubstitutionen: 

- Die meisten belegten PNS-en sind griechisch-lateinischer Herkunft 

(drama, proza, koma), wenige stammen aus dem Französischen (metro), 

Italienischen (kazino) oder Englischen (interviu). Die letzten drei sind 

undeklinierbar, was für das Litauische als eine Sprache mit starker Flexion 

nicht typisch ist. 

- Zu den auftretenden PNS-en zählen auch Exotismen, die im Litauischen 

(und den meisten europäischen Sprachen nicht dekliniert werden) wie z. B. 

tango, rumba, ča ča, salsa. Ihre Zahl ist aber sehr gering. 

- Die meisten belegten Beispiele enden entweder auf -a oder auf -o; z. B. 

kazino, kamera, angina, muzika,  koma usw., seltener enden sie auf -e oder 

-u , wie karate, interviu. 

- Auftretende PNS-en könnte man als alte Europäismen bezeichnen, weil 

sie schon so lange integriert sind, dass sie kaum als Lehnwörter identifiziert 

werden. Sie gehören in den aktiven Grundwortschatz und gelten meistens 

als einheimische Wörter: suma, temperatūra, problema, bomba, norma, 

viza usw. Das ist auch der Grund, warum mehr als 90% der PNS-en 

(Mehrfachnennungen) mehrfach verwendet wurden. Das waren meistens 

Exotismen (tango, salsa), aber auch die sog. alten Europäismen wie proza, 

scena, trauma oder arena.  

- Eine sog. junge Schicht von PNS-en, wie es z. B. im Russischen der Fall 

ist, wurde hier nicht festgestellt. Die meisten neuen Übernahmen (vor allem 

Anglizismen) werden im Litauischen morphologisch integriert, d. h. sind 

meistens Lehnübernahmen.  

- Es wurden keine Zusammensetzungen in Form einer PNS belegt. 

Lingua franca-Europäismen – Nullsubstitutionen: 

- Die Ergebnisse dieser Untersuchung haben gezeigt, dass der Anteil von 

NS-en im Litauischen gering ist. Nur zwei belegte Beispiele erfüllen alle 

Bedingungen, um als Europäismen zu gelten: eine NS aus dem 

Lateinischen (CV ) und eine aus dem Französischen (au-pair).  

Syntaktische Bildungen  – Wortfügungen: 

- Im Vergleich zu allen anderen untersuchten Sprachen (eine Ausnahme 

bildet das Englische mit 5,5%) ist der Anteil von SB-en (integrierten 

syntaktischen Bildungen) sehr groß (3,0%). Während z. B. für das deutsche 
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Wortbildungssystem Zusammensetzungen typisch sind, wird im 

Litauischen die Verbindung von Wörtern durch Kongruenz oder Rektion im 

Genitiv als Arten der Subordination häufiger gebraucht: komercinias 

bankas, grožio salonas usw. 

- Die belegten SB-en gehören zu verschiedensten Bereichen (Musik, 

Politik, Medizin, Wirtschaft usw.) und sind sowohl alte (alkoholiniai 

gėrimai, klasikinė muzika, demokratų partija) als auch neue (interneto 

puslapis, kabelinė televizija, realybės šou) Erscheinungen im litauischen 

Wortschatz.  
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Herkunftssprachen

Latein/Griechisc
h
Romanische 
Sprachen
Westgerman -
ische 
Slavische 
Sprachen
Andere 

2.4. Комсомольская правда, 14.09.2002. № 168 

Von den Transefrenzen und Integrationen wurde eine Datenbank von 2000 Belegen 

erstellt. Alle Ergebnisse (Herkunft, Verwendungsfrequenz, grammatische Wortarten) 

werden zuerst in der Form  von statistischen Angaben präsentiert.  Detaillierte 

Analysen von diesen Ergenbissen werden im Teil „Typen von lexikalischen 

Europäismen – Substitutionstypen“ erläutert.  

2.4.1. Herkunftssprachen 

Der größte Teil von belegten Europäismen in der russischen Presse stammt aus 

klassischen Sprachen wie Griechisch und Latein (48,5%); 25,3% bilden 

Entlehnungen aus den romanischen Sprachen (überwiegend aus dem Französischen) 

und 18%  aus den westgermanischen Sprachen (Deutschen und Englischen). Wenige 

Europäismen stammen aus den finnisch-ugrischen, semitischen oder slavischen 

Sprachen. Die wichtigsten Vermittlersprachen für das Russische sind Deutsch und 

Polnisch.  

Abb. 13 

 

 

 

 

 

 

 

Latein/Griechisch – 48,5% 

Fr./It./Sp. (romanische Sprachen) – 25,3% 

Engl./Dt. (germanische Sprache) – 18%   

(0,74 % von ihnen sind NS - pure Anglizismen/Amerikanismen) 

Slavische Sprachen – 0,2% 
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Andere (Arabisch, Isländisch, Finnisch) – 0,6% 

ca. 0,3% - Wortfügungen 

ca. 7,1% - Komposita 

Wie bei den anderen untersuchten Sprachen wurden Wortfügungen, Komposita und 

Mischkomposita nach ihrer Herkunftssprache nicht gegliedert. 

Die russische Sprache ist eine fremdsprachenfreundliche Sprache; sie ist jedem 

Einfluss offen und wird dadurch sehr schnell bereichert. Anglizismen/Amerikanismen 

bilden die neuste Schicht des Fremdwortgutes im Russischen. Fremdsprachliche 

Übernahmen aus anderen Sprachen sind so lange im Russischen integriert, dass die 

meisten von ihnen als einheimische Wörter empfunden werden.  

Die sog. alten und die neueren Übernahmen im Russischen werden in den nächsten 

Teilen (Substitutionstypen) der vorliegenden Arbeit präsentiert. Es wird der Weg ihrer 

Entstehung, Entlehnung, Integration im Russischen und ihre Verbreitung in allen 

anderen untersuchten Sprachen dargestellt. 

2.4.2. Verwendungsfrequenz 

Das folgende Diagramm veranschaulicht das Auftreten der einzelnen Eurolexeme 

sowie deren Gesamtverwendungsfrequenz in den untersuchten Ausgaben. 

Einzellexeme (962) – 48,1% 

Mehrfachnennungen (1038) – 51,9% 

Abb. 14 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

167 

 Verben

 Adjektive

Substantive

0,00% 25,00% 50,00% 75,00% 100,00

grammatische Wortarten

 

Die Mehrheit von Einzellexemen wurde mehrfach verwendet. Das deutet darauf hin, 

dass der größte Teil der Europäismen in den aktiven Wortschatz der Sprecher gehört. 

Die meisten Entlehnungen bilden die ältere Schicht des russischen Fremdwortgutes. 

Im Gegensatz zu Mehrfachnennungen, sind mehrere Einzellexeme relativ junge 

Europäismen, die noch nicht aktiv von den Sprechern verwendet werden, weil sie 

meistens neue Begriffe aus den verschiedensten Bereichen des Lebens bezeichnen.  

Ich möchte hier aber noch einmal darauf hinweisen, dass diese Ergebnisse auch an 

Artikeln und Stilen von Autoren liegen und deswegen keine vollständige 

Repräsentativität geben können bzw. nicht als Beweis gelten können, dass 

Mehrfachnennungen im Russischen meistens zu der sog. alten und die 

Einfachnennungen zu der neuen Schicht gehören und andersrum, dass die alte Schicht 

im Allgemeinen gebräuchlicher ist als die junge Schicht von fremdsprachlichen 

Übernahmen. 

2.4.3. Grammatische Wortarten 

 

Abb. 15 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei den Wortarten überwiegen Substantive (78,5% - etwa 7,1% von denen sind 

Komposita und Mischkomposita); dann folgen Adjektive (ca. 17,8%) und einige 

wenige Verben (3,4%); ca. 0,3% sind Wortfügungen und 0,7% bilden NS-en. 
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Typen von Europäismen

NS
PNS
LÜ
SB

2.4.4. Typen von Europäismen - Substitutionstypen. 
Das Russische ist eine Sprache mit ausgeprägter Flexion und reichem 

Wortbildungssystem.  Nullsubstitutionen oder lingua franca-Europäismen spielen 

eine völlig untergeordnete Rolle (0,7%). Etwa 0,3% bilden syntaktische Bildungen, 

ca. 7,1% sind Komposita und Mischkomposita (K/MK), die meisten von ihnen 

gehören zu Lehnübernahmen. Lehnübernahmen bilden die größte Gruppe von 

Substitutionstypen (59,8%); im Gegensatz zum Litauischen sind PNS-en oder 

originale Europäismen (OE) im Russischen sehr verbreitet (39,2%). Es mag daran 

liegen, dass sich fremdsprachliche Wörter zum Teil morphologisch und zum anderen 

Teil nur graphisch oder phonetisch in die russische Sprache integrieren. Im 

Litauischen dagegen bekommen die meisten Fremdwörter bestimmte Endungen, d.h. 

sie sind zum größten Teil  morphologisch integriert. 

Das folgende Diagramm zeigt das Gesamtauftreten von Europäismen: 

Abb. 16 

 

 

 

 

 

 

 

Lehnübernahmen (1196) – 59,8% 

Pseudonullsubstitutionen (784) – 39,2% 

Nullsubstitutionen spielen eine völlig untergeordnete Rolle. 

Nullsubstitutionen (14) – 0,7% 

Wortfügungen (6) – 0,3% 

2.4.4.1. Lingua franca-Europäismen  –  Nullsubstitutionen. 
Die Ergebnisse der vorliegenden Untersuchung haben gezeigt, dass der Anteil von 

NS-en im Russischen sehr gering ist. Alle belegten NS-en sind aus der gegenwärtigen 
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lingua franca-Sprache, dem Englischen, übernommen.  

Im Litauischen wurden viele Eigennamen festgestellt, die den Status des Europäismus 

nicht bekommen haben, die aber interessante sprachliche Erscheinungen für das 

Litauische darstellen und deswegen bei der Interpretation erwähnt wurden. Im 

Russischen gilt das nur für ein Beipiel: „В 7.00 миллионы слушателей `Европы Плюс` 

будут просыпаться под `Только Так! Шоу` и жизнерадостные голоса его ведущих экс- звезды 

MTV Антона Комолова и Маши Бачениной“ (S.17). 

MTV ist eine Abkürzung für Music TeleVision und ist in alle untersuchten Sprachen 

in Form einer NS übernommen: (ukr.), (lit.) (dt.) - MTV. Obwohl ich beabsichtigt 

war, keine Eigennamen in das Korpus einzubeziehen, habe ich dieses Beispiel 

trotzdem genommen, um das Phänomen der direkten Übernahme in so 

unterschiedliche Sprachen zu zeigen. Es handelt sich hier um eine sehr hohe 

Übereinstimmung sowohl auf phonetischer als auch auf graphischer Ebene. Die Frage 

ist warum? Weil das ein Eigenname ist? Es stimmt, dass die meisten Eigennamen in 

ihrer unveränderten Variante übernommen werden. Aber nicht immer in die Sprachen 

mit einem anderen Schriftsystem. Im Russischen wie im Ukrainischen ist bei den 

fremdsprachlichen Übernahmen die sog. graphemische Integration/Anpassung üblich; 

NS-en wie dieses Beipiel werden selten verwendet. Normalerweise geschieht die 

Integration auf der graphemischen Ebene wie z. B. (engl.) Coca Cola – (russ.) Кока 

Кола, McDonald´s – Макдоналдс.  

Den Grund für direkte Übernahmen in original englischer Sprache lässt sich u. a. im 

Grad der Popularität vermuten, der eine enorm große Rolle spielt. MTV ist eine der 

bekanntesten und beliebtesten Musiksendungen nicht nur in den USA, wo sie 

gegründet wurde, sondern auch in ganz Europa. Deswegen ist es kein Wunder, dass 

die Bezeichnung dieser Sendung in vielen europäischen Sprachen in ihrer englischen 

direkten Übernaheme verwendet wird. 

Alle anderen Belege haben den Status des Europäismus bekommen.  

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

TV (S.22), ТВ TV TV  TV TV, ТБ 

VIP (S.17) VIP VIP VIP VIP 

Afterparty (S.17) after party Afterparty afterparty afterparty  
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e-mail (S.2), 
имейл, 
электронная 
почта 

e-mail E-mail,  

Die elektronische 
Post 

elektroninis 
paštas 

e-mail, имейл, 

электронна 
пошта 

all inclusive 
(S.23), все 
включительно 

all inclusive All inclusive,  

Alles inklusiv 

all inclusive  

viskas 
įskaičiuota 

all inclusive 

усе включно 

 

Zwei von ihnen sind Akronyme: 

TV (abgekürzt von television) ist aus dem Englischen entlehnt und wurde etwa seit 

dem 20 Jh. in Europa verbreitet. Diese Abkürzung ist eine Hybridbildung aus gr. tele 

(‚fern’) und lat. visio (‚Sicht’). In jeder untersuchten Sprache gibt es neoklassische 

Bildungen und ihre Abkürzungen wie: dt. Fernsehen/Television - TV; (lit.) televizija - 

TV; (russ.) телевидение - ТВ; (ukr.)  телебачення – ТБ. Die Frage ist, warum man 

eine direkte Übernahme mit der fremden Schreibung und Aussprache verwendet, 

wenn dafür eine einheimische zur Verfügung steht? In diesem Fall spielt 

wahrscheinlich die Prestige der englisch/amerikanischen Kultur und ihre rapide 

Verbreitung in ganz Europa eine wichtige Rolle. TV ist heute im Russischen ein 

‚Modewort’, das langsam vom einheimischen ТВ verdrängt wird.   

VIP – ist eine Abkürzung aus dem Englischen (very important person), die ‚eine sehr 

wichtige Person, Persönlichkeit mit Privilegien’ bezeichnet. Dieser Anglizismus wird 

in Form einer NS in vielen europäischen Sprachen benutzt.  

Für VIPs bzw. Prominente ist der Begriff afterparty nicht neu. Er bezeichnet eine 

Party nach einer Veranstaltung (z. B. Konzert) und ist in den untersuchten Sprachen 

in Form einer NS oder auch einer PNS verbreitet: (dt.) Afterpary, (lit.) afterparty, 

(russ.) афтерпарти. Dieser Anglizismus ist nicht allen Sprechern bekannt, 

deswegen werden dafür öfter einheimische Wörter verwendet: (dt. Fete, lit. vakarėlis, 

russ. вечеринка, ukr. вечiрка). 
„Для самых стойких продолжение праздника на afterparty в клубе `Порт` (S.17).  
Englisch ist eine Welt-Internetsprache, deswegen wundert sich heute niemand, dass 

Computer- und Internetbegriffe in original englischer Sprache wiedergegeben werden 

wie z. B. 
„Ведущая рубрики Елена Левина. E-mail:levina@kp.ru“ (S.2). 
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Bei diesem Determinativkompositum wird der determinierende Teil gekürzt, das 

Determinatum bleibt vom Kürzungsprozess unberührt: e-mail = Electronic Mail. Die 

E-mail (engl. electronic mail; dt. die elektronische Post oder das elektronische 

Schreiben; russ. электронная почта; ukr. электронна пошта; lit. elektroninis 

paštas) bezeichnet eine auf elektronischem Weg in Computernetzwerken übertragene, 

briefartige Nachricht. Standardsprachlich hat sich in Deutschland die feminine Form 

(die E-Mail) des grammatikalischen Geschlechts durchgesetzt, während in Österreich, 

der Schweiz und einigen Teilen Süddeutschlands das Neutrum (das E-Mail) weit 

verbreitet ist. Im Russischen Jargon wird E-Mail auch als электропочта (Abkürzung 

von elektronische Post - электронная почта) oder auch мыло (‚Seife’) bezeichnet.  

Im Russischen ist dieser Anglizismus nicht nur in Form einer NS verbreitet, sondern 

auch einer PNS (graphemische Integration - имейл). Die beiden Substitutionstypen 

haben die maskuline Form angenommen, die vermutlich von электронный 

почтовый ящик – ‚elektronischer Briefkasten’ abgeleitet sind.  

Bei verschiedenen Dienstleistungen werden auch Übernahmen aus dem Englischen 

benutzt wie z. B. 
„С отдельными предложениями по ценам на услуги санаториев, пансионатов, отелей города для 

индивидуальных туров отдыха и лечения, как правило, `All inclusive`, вы можете познакомиться 

на страницах нашей газеты“ (S.23). 

All inclusive – ist die Bezeichnung für eine Verpflegungsart während eines 

Reiseaufenthalts, üblicherweise in einem Hotel. Bei All Inclusive erhält man neben 

allen Mahlzeiten auch alle ortsübliche alkoholischen und alkoholfreien Getränke 

gratis. In Reiseunterlagen wird All inclusive oft mit AI abgekürzt.  

In alle untersuchten Sprachen wird dieser Anglizismus sowohl direkt in Form einer 

NS als auch einer LÜ verwendet bzw. Glied-für-Glied übersetzt: z. B. (russ.) 

Lehnübersetzung – все включительно, (lit.) viskas įskaičiuota.  

Die englische Sprache herrscht auch in der modernen Musikszene: 

drum`n`bass (S.17) – diese NS besteht aus zwei Komponenten: drum und bass und 

dient in der ganzen SB drum`n`bass арена als Attribut. Drum ist die englische 

Bezeichnung für ‚Trommel’ (Schlaginstrument) und bass für ‚Bass’ (ein tief 

klingendes Musikinstrument). Im Deutschen ist dieser Anglizismus in Form einer NS 

(die Drum) integriert. Als NS wird er in allen anderen untersuchten Sprachen selten 

gebraucht. Dafür werden einheimische Entsprechungen (russ., ukr. барабан; lit. 

būgnas) verwendet. 
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Ist nur von Bass als Instrument die Rede, so ist in der klassischen Musik sowie im 

Jazz meistens der Kontrabass, in der Pop- und Rockmusik dagegen der E-Bass (der 

elektrische Bass, Bassgitarre) gemeint. Im Litauischen existieren dafür kontrabosas 

und baso gitara, im Russischen – контрабас und бас-гитара; im Englischen – 

double bass und bass guitar. 

In allen untersuchten Sprachen hat Bass noch eine Bedeutung, die als erste 

übernommen wurde, u. z. als Bezeichnung der tiefsten Stimmlage. Bass (engl. bass, 

lit. bosas, russ. ukr. бас) stammt wie Tenor, Bariton, Alt, Sopran und Falsett aus dem 

Italienischen. Sie wurde im frühen 16. Jahrhundert aus it. basso ‚tief’ in mehrere 

europäische Sprachen übernommen (vgl. Vasmer´s Etymological Dictionary; Kluge 

2002: 94; Online Etymology Dictionary).  

techno/trance (S.17) – die ersten zwei Komponenten dieser SB sind Anglizismen, 

die ins Russische in Form einer NS übernommen wurden.  

techno ist eine Abkürzung für technologicalmusic und bezeichnet eineelektronische, 

von besonders schnellem Rhythmus bestimmte Tanzmusik’ (Duden-Deutsches 

Universalwörterbuch 2001). Das ist eine Stilrichtung der elektronischen Musik. Rund 

um die Musik entwickelte sich auch eine eigene Jugendkultur, die Technoszene. Im 

Deutschen ist dieser Anglizismus in Form einer NS (der/das Techno) verbreitet; im 

Russischen und Ukrainischen ist er grapho-phonemisch in Form einer PNS integriert: 

russ., ukr. техно (музыка).  

trance bezeichnet eigentlich einen ‚schlafähnlichen Bewusstseinszustand’. Das Wort 

wurde im 20. Jahrhundert aus gleichbedeutendem engl. trance entlehnt, das 

seinerseits aus afrz. transe ‚das Hinübergehen (in den Tod, in den Todesschlaf, 

Angstzustand)’ übernommen ist (vgl. Adamčik 2005: 986).  

Trance bezeichnet heute auch eine Form der elektronischen Musik, die sich in den 

1990er Jahren vom härteren Techno abspaltete. Er ist viel melodischer, oft auch mit 

Einflüssen von klassischer Musik (z. B. Klavier, Geige usw.). Trance hat sich als 

musikalische Stilrichtung zu Beginn der 90er-Jahren vor allem in Deutschland 

entwickelt und durchgesetzt, gegen Mitte bis Ende des Jahrzehnts auch in England 

und den Niederlanden, dann in allen anderen Ländern. Im Deutschen ist dieser 

Anglizismus in Form einer NS integriert; in allen anderen untersuchten Sprachen 

werden (wie bei den meisten oben erwähnten Beispielen) PNS-en oder LÜ-en 

verwendet: lit. transas, russ., ukr. транс.  

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die meisten NS-en zur Werbebranche 
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gehören, weil die Mehrheit von Importprodukten in original englischer Sprache 

verwendet wird. In der vorliegenden Arbeit wurden aber Eigennamen, Firmennamen, 

Markennamen etc. nicht berücksichtigt, deswegen ist die Zahl der belegten NS-en 

sehr gering. 

Die Ergebnisse der Korpusanalyse haben Folgendes gezeigt: das Russische, eine 

Sprache mit kyrillischer Schrift, übernimmt selten direkte Übernahmen aus der 

gegenwärtigen lingua-franca-Sprache mit lateinischer Schrift. Die Tendenz besteht in 

der grapho-phonemischer Integration von Anglizismen in Form einer PNS, was das 

nächste Kapitel der vorliegenden Arbeit präsentieren wird.  

2.4.4.2. Originale Europäismen  –  Pseudonullsubstitutionen 
Laut Ergebnissen sind PNS-en im Russischen sehr verbreitet. Sie bilden den größten 

Prozentsatz von allen anderen untersuchten Sprachen (39,2%). Alle von ihnen sind 

Substantive und sind nicht nur graphisch und phonetisch, sondern auch grammatisch 

völlig in das System des Russischen integriert. Als Ausgangspunkt für die Zuordnung 

zu Europäismen bzw. Substitutionstypen wurde in dieser Arbeit die nominativische 

Form eines Wortes genommen.  

Die Mehrheit der PNS-en kann man als alte Eurolexeme bezeichnen, weil sie schon 

so lange im Russischen integriert sind, dass man sie kaum als Lehnwörter 

identifizieren kann. Die meisten von ihnen sind griechisch-lateinischer Herkunft, die 

durch solche Vermittlerprachen wie Deutsch, Französisch oder Polnisch ins Russische 

geraten sind oder auch direkt aus solchen linguae francae wie Französisch, Deutsch 

und Englisch übernommen wurden: z. B. 

Автомат, автомобиль, ария, вагон, детектив, документ, импорт, идиот, 

интерес, кино, командир, клуб, кроссворд, концерт, курорт, лифт, номер, 

океан, офицер, пациент, президент, приз, радио, режиссер, ректор, роль, 

салат, сауна, секрет, символ, солдат, стиль, студент, сюрприз, театр, 

телефон, тема, тренер, туризм, университет, факт, фестиваль, фильм, шок, 

эксперт, штаб usw. 

Versuchen wir sie näher zu betrachten. Nehmen wir z. B. einige von ihnen, die zum 

Bereich der Unterhaltungsindustrie, vor allem der Musik- und Filmindustrie gehören: 

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

кино (S.32) cinema Kino kinas кiно 
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фильм (S.15) film Film filmas фiльм 

театр (S.15) theatre Theater teatras театр 

ария (S.15) aria Arie arija арiя 

концерт (S.3)   concert Konzert koncertas концерт 

 

кино – dieses seit dem Beginn des 20. Jahrhunderts gebräuchliche Substantiv ist eine 

Kürzung aus Kinematograph, übernommen aus dem Deutschen Kino, genauso wie 

Kurzformen Auto für Automobil oder Kilo für Kilogramm (Vasmer´s Etymologycal 

Dictionary). Der Kinematograph, das im Französischen (frz. cinematographe) 

entstandene Wort, bezeichnet eigentlich einen Apparat zur Vorführung bewegter 

Bilder. Das war eine Erfindung der französischen Brüder Lumière. Sie benannten 

diesen Apparat mit einer aus griechischen Wortelementen gebildeten 

Zusammensetzung, die wörtlich ‚Bewegungsschreiber’ bedeutet: griech. kīnēma 

‚Bewegung’ und griech. gráphein ‚schreiben’. Dann erfolgte die metonymische 

Übertragung auf ein Gebäude, in dem ein solches Gerät installiert ist. Heute 

bezeichnet man damit nicht ‚Raum, Gebäude, in dem vor einem Publikum Filme 

gezeigt werden, in dem Filmvorführungen stattfinden, sondern auch Medium, als 

gesamte Einrichtung’ (Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001).   

Im Französischen und Englischen z. B. wird diese Zusammensetzung anders gekürzt: 

frz. ciné(ma), engl. cinema. Im Ukrainischen und Litauischen, wahrscheinlich zuerst 

aus dem Deutschen über das Russische übernommen, wird sie folgendermaßen 

gekürzt: ukr. kiно, lit. kinas. 

фильм – wurde Ende des 19. Jahrhunderts aus engl. film ‚Häutchen, dünne Schicht’ 

(aengl. filmen) in mehrere Sprachen übernommen, hauptsächlich in Form einer PNS: 

dt. Film, ukr. фiльм, frz. film, norw. film usw. Es handelte sich bei den 

photographischen Filmen ursprünglich (1889 bei Edison und Eastman) um eine auf 

Glas getrocknete Masse, die dann abgezogen wurde (Online Etymology Dictionary; 

Kluge 2002: 293).  

Heute lebt das Wort vor allem im fotografischen Bereich. Es bezeichnet nicht nur  

Streifen aus einem mit einer lichtempfindlichen Schicht überzogenen Material für 

fotografische Aufnahmen oder Filme’, sondern auch ‚mit der Filmkamera 

aufgenommene Abfolge von bewegten Bildern, Szenen, Handlungsabläufen o. Ä., die 

zur Vorführung im Kino oder zur Ausstrahlung im Fernsehen bestimmt ist’ und auch 
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dazu die ganze Filmbranche (Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). 

Im Litauischen, Russischen und Ukrainischen gibt es für die zweite Bedeutung des 

Wortes (‚ein Film im Kino, im Fernsehen’) einheimische Wörter, die man als ‚das 

Band, die Schleife’ übersetzen kann: (lt.) juosta, (russ.) лента. 

театр – (von griech. théatron ‚Schaustätte, Theater; von theaomai ‚anschauen’) ist 

die Bezeichnung für eine szenische Darstellung eines inneren und äußeren 

Geschehens als künstlerische Kommunikation zwischen Akteuren (Darstellern) und 

dem Publikum. Mit dem Wort Theater kann das Gebäude gemeint sein, in dem 

Theater gespielt wird, oder der Prozess des Theater-Machens oder auch allgemein 

eine Gruppe von Menschen, welche Theater machen, also eine Theatergruppe. 

Umgangssprachlich bezeichnet man damit auch Geschrei, Lärm oder Getue.  

In mehrere europäische Sprachen gerät das Wort aus dem frz. théâtre oder dem dt. 

Theater, die  ihrerseits auf lat. theatrum zurückgehen. In den meisten Sprachen 

handelt es sich bei der Integration dieses Wortes um PNS-en bzw. graphemische 

Integrationen, d. h. die quellsprachige Aussprache wird weitgehen durch indigene 

Schreibung erhalten: ukr. театр, dt. Theater, schw. teater usw. Dies gilt aber nur, 

wenn man die beiden Vermittlersprachen, das französische und das Deutsche als 

Gebersprachen betrachtet. Wenn man die Herkunftssprache bei der Zuordnung zu den 

Substitutionstypen als Ausgangspunkt nimmt, wird es zu den LÜ-en gezählt: lat. 

theatrum -  russ. театр.  

Unter einer ария – ( aria ‚Weise, Luft’, dies zu lateinisch aera von aer ‚Luft’) 

versteht man ein solistisch vorgetragenes Gesangsstück, das von Instrumenten, im 

Regelfall einem kleineren oder größeren Orchester, begleitet wird. Meistens ist eine 

Arie Teil eines größeren Werkes wie einer Oper, einer Kantate oder eines Oratoriums. 

Das seit dem Anfang des 17. Jahrhunderts bezeugte Fremdwort bedeutete zunächst 

allgemein ‚Weise, Melodie’. Die heutige spezielle Bedeutung ‚Opernlied’ bildete sich 

erst im 18. Jahrhundert heraus, d. h. es geht hier um die Verengung der 

ursprünglichen Bedeutung (vgl. Kluge 2002: 59). Wie die meisten Europäismen aus 

der Musikbranche stammt Arie aus dem Italienischen (ital. aria ‚Weise, Luft’, das 

seinerseits auf das lat. aera ‚Luft’ zurückgeht). In allen untersuchten Sprachen, sogar 

im Litauischen, ist dieser Europäismus in Form einer PNS integriert: engl. aria, lit. 

arija, dt. Arie, ukr. aрiя. 

концерт –  ‚öffentliche Musikaufführung, Komposition für Solo und Orchester’ 

wurde Anfang des 17. Jahrhunderts aus gleichbedeutendem it. concerto in mehrere 
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europäische Sprachen entlehnt. Das it. concerto bedeutet eigentlich 

‚Übereinstimmung, Vereinigung, Abmachung, Vertrag’ und zu it. concertare ‚in 

Übereinstimmung bringen, abstimmen, verabreden’ gehört und seinerseits auf das lat. 

concertare ‚wetteifern’ zurückgeht (Online Tymology Dictionyry; Adamčik 2005: 

507; Duden 2001: 440).  

Heute bezeichnet man damit in allen Sprachen, die diesen Italienismus übernommen 

haben, vor allem eine ‚aus mehreren Sätzen bestehende Komposition für Orchester 

und auch eine Aufführung eines oder meist mehrerer Musikwerke in einer 

öffentlichen Veranstaltung’ (Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001): ukr. 

kонцерт, engl. concert, dt. Konzert,  lit. koncertas. Ins Russische wurde es im 17. 

Jahrhundert aus dem Deutschen (dt. Konzert) übernommen und gilt hier deshalb nicht 

als LÜ (aus it. concerto), sondern als PNS.   

Die nächsten drei Europäismen gehören zum Bereich der Universitätssprache: 

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

ректор (S.16) rector Rektor rektorius ректор 

студент (S.16) student Student studentas студент 

университет (S.16) university Universität universitetas унiверситет 

 

ректор – ist ein ‚aus dem Kreis der ordentlichen Professoren) für eine bestimmte Zeit 

gewählter Repräsentant einer Hochschule; das akademische Oberhaupt’. Das 

Fremdwort wurde Ende des 17. Jahrhunderts ins Russische wahrscheinlich über das 

poln. rektor übernommen (Vasmer´s Etymological Dictionary). Das Wort wurde (ab 

14. Jahrhundert) in mehrere europäische Sprachen aus lat. rector ‚Vorsteher’ entlehnt 

und bezeichnete in der Schulsprache den meist geistlichen Vorsteher einer 

Lateinschule. Im Englischen und Deutschen bezeichnet das Wort auch einen 

‚Geistlichen, der einer kirchlichen Einrichtung vorsteht, einen Pfarrer’ (Online 

Etymology Dictionary). 

студент – das in der mittellateisnischen Schulterminologie entwickelte Substantiv 

Student (das ins Russische über das Deutsche oder Polnische gelangte) stammt aus 

lat. studens ‚strebend (nach), sich interessierend (für)’. Als Student bezeichnet man 

alle an einer Hochschule immatrikulierten Personen, die dort ein akademisches 

Studium betreiben. Das Wort ist in den meisten Sprachen Europas und der Welt als 

PNS integriert: engl. student, dt. Student, ukr. студент. Wenn man natürlich das 
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Lateinische als Ausgangspunkt nimmt und das europäische Suffix -ent (Variante -ant), 

das mittlerweile in mehreren Sprachen als morphologisch integriertes gebundenes 

Morphem gilt, als Zeichen der morphologischen Integration sieht, dann sollte man 

dieses Beispiel als eine LÜ betrachten: lat. studens – russ. студент. Da aber das 

Wort als Ganzes ins Russische durch das Deutsche oder Polnische übernommen 

wurde, ist es eine klare PNS. Das gleiche gilt für das nächste Beispiel. 

университет – die Bezeichnung für Hochschule wurde ins Russische aus dem dt. 

Universität im Jahre 1755 (Moskauer Universität) entlehnt (Vasmer´s Etymological 

Dictionary). Im Deutschen und Englischen ist das Wort schon seit dem 14. 

Jahrhundert bezeugt. Es stammt aus lat. universitas (magistrorum et scolarium) 

‚Gesamtheit (der Lehrenden und Lernenden)’, einer Bildung zu lat. universus ‚ganz, 

gesamt’. Im Russischen und Ukrainischen handelt es sich bei der Integration dieses 

Wortes um PNS-en aus dem Deutschen: ukr. унiверситет. Im Litauischen, 

Deutschen und Englischen ist es morphologisch integriert: engl. university, dt. 

Universität, lit. universitetas. 

Zum Alltagswortschatz bzw. Allgemeinwortschatz gehören folgene Übernahmen: 

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

вагон (S.4) wagon  Waggon vagonas вагон 

курорт (S.23) healt resourt/spa town Kurort kurortas курорт 

сауна (S.22) sauna Sauna sauna сауна 

сюрприз (S.5) surprise Überraschung Siurprizas 
(staigmena) 

сюрприз 

  

вагон – die Bezeichnung für ‚Eisenbahnwagen, Güterwagen’ wurde im 19. 

Jahrhundert mit anderen Fachwörtern aus dem Bereich des Eisenbahnwesens wie z. 

B. (engl.) lokomotive – (russ.) локомотив in mehrere europäische Sprachen direkt 

aus dem Englischen oder über Vermittlersprachen übernommen. Ins Russische wurde 

вагон über das frz. Wagon oder das dt. Waggon entlehnt (Vasmer´s Etymological 

Dictionary; Adamčik 2005: 180); im Deutschen wird sogar in Analogie zu anderen 

Fremdwörtern auf -on wie Salon, Perron die französische Aussprache behalten. Das 

Wort selbst stammt aus dem niederl. wagen, das später im Englischen seine heutige 

Bedeutung entwickelt hat.  

курорт – im Deutschen bezeichnet einen ‚Ort mit besonders günstigem Klima oder 
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mit Heilquellen, der die Voraussetzungen zur Durchführung von Kuren bietet’ (vgl. 

Duden - Deutsches Universalwörterbuch 2001). Kurorte, in denen Wasserkuren 

(Badekur, Trinkkur) praktiziert werden, bezeichnet man im Russischen, Ukrainischen 

und Litauischen auch als Kurorte, im Deutschen dagegen als Badeorte.  

Die ersten Bade- oder Kurorte entstanden im 18. Jahrhundert in England für die Ober- 

und Mittelschicht. Beispiele aus dieser Zeit sind Bath und Brighton. Ab dem 

19. Jahrhundert übertrug sich diese Entwicklung auch auf das europäische Festland. 

Die Ostseebäder oder die böhmischen Kurorte Karlsbad und Marienbad entwickelten 

sich bald zum Treffpunkt der gehobenen Gesellschaft. In Russland entwickelten sich 

die Kurbäder im 19. Jahrhundert, berühmtes Beispiel ist Sotschi, in der Ukraine – 

Odessa, in Litauen – Palanga.  

Der Europäismus курорт stammt aus dem Deutschen (einer Zusammensetzung aus 

Kur und Ort) und ist in den untersuchten Sprachen in Form einer PNS (russ. ukr. 

kурорт) und einer LÜ (lit. kurortas) verbreitet. Im Englischen wird dafür das 

einheimische health resourt verwendet, das man als einen ‚Erholungsort für 

Gesundheit’ übersetzen könnte. 

сауна – bezeichnet ein ‚Dampfbad’. Das Wort wurde im 20. Jahrhundert aus 

gleichbedeutendem finn. sauna ‚Schwitzstube’ in mehrere Sprachen entlehnt, u. z. in 

Form einer PNS: frz. sauna, norw. sauna, čech. sauna. ukr. cауна, lit. Sauna, dt 

Sauna, engl sauna usw.  

сюрприз – damit bezeichnet man im menschlichen Erleben unvorhergesehene 

Situationen, Gefühle oder Begegnungen, unerwartete Worte, Geschänke und 

ähnliches. Das Wort wurde ins Russische und Englische aus frz. surprise 

übernommen; ins Litauische und Ukrainische wahrscheinlich über das Russische (im 

Litauischen wird öfter das einheimische Wort staigmena benutzt). Im Deutschen ist 

dieser Französismus nicht wirklich gebräuchlich bzw. verbreitet, stattdessen wird das 

einheimische Wort Überraschung verwendet. Im Russischen, Ukrainischen und 

Englischen geht es bei der Integration dieses Wortes um PNS-en, die sog. 

Leseaussprache (grapho-phonemische Integration): engl. surprise, ukr. сюрприз. 

Viele PNS-en werden in das Russische als genaue Nachbildungen von verschiedenen 

Typen der Zusammensetzungen oder Derivationsbildungen integriert; die meisten von 

ihnen sind Amerikanismen oder Anglizismen. Die ersten drei Beipiele sind 

Komposita mit der zweiten Komponente (engl.) man: 
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Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

шоумен (S.17) showman Showman šoumenas шоумен 

бизнесмен (S.2) 

(предприниматель) 

businessman Businessman 

(Geschäftsmann) 

biznesmenas 

(verslininkas) 

бiзнесмен 

(пiдприємець) 

спортсмен (S.17) sportsman Sportler sportininkas спортсмен 

 

шоумен – ist ‚jemand, der im Showgeschäft tätig ist’ oder ‚der aus allem eine Schau 

zu machen versteht; Unterhaltungskünstler’ (vgl. Adamčik 2005: 1095; Duden–

Deutsches Universalwörterbuch 2001). Dieser Anglizismus/Amerikanismus ist im 

Englischen seit 1734 belegt und bezeichnet ‚one who presents shows’ (Online 

Etymology Dictionary). Er bestehnt aus zwei Komponenten: show und man und ist in 

alle untersuchten Sprachen im 20. Jahrhundert als Zusammensetzung übernommen, u. 

z. in Form einer NS (dt. der Showman), einer PNS (russ., ukr. шоумен) oder einer LÜ 

(lit. šoumenas). In jeder Sprache werden dafür auch einheimische Wörter verwendet; 

z.B. im Russischen das Wort балаганщик oder im Litauischen pramoginių renginių 

organizatorius, vedėjas.  

бизнесмен – ist ein aus dem Englischen übernommene Wort, das aus zwei 

Komponenten business und man besteht. Es wurde in mehrere europäische Sprachen 

in der zweiten Hälfte/Ende des 20. Jahrhunderts entlehnt. In den untersuchten 

Sprachen ist er in Form einer NS (dt. Businessman), einer PNS (russ. бизнесмен, ukr. 

бiзнесмен), einer LÜ (lt. biznesmenas) verbreitet. In jeder diesen Sprachen gibt es 

aber einheimische Wörter, die auch einen ‚Inhaber eines Unternehmens; selbständigen 

Geschäftsmann, jemand, der kommerzielle Tätigkeit betreibt’ bezeichnen: dt. 

Geschäftsmann (Glied-für-Glied Übersetzung von businessman), Unternehmer; lit. 

verslininkas, russ. предприниматель, (ukr.) пiдприємець.      
„Бизнесмена такого уровня, как Куркура, у нас еще не посещали... (S.2). 

Nicht immer werden fremdsprachliche Wörter mit ihren originalen Bedeutungen ins 

Russische übernommen. Nehmen wir z. B. das Wort бизнесмен.  In der 90-er Jahren 

hatte der Amerikanismus бизнес und бизнесмен eine negative Schattierung. Бизнес 

wurde als ‚leichte Affäre, die Quelle des persönlichen Profits’, бизнесмен – als 

unerlicher Geschäftsmann, Unternehmer, verstanden (vgl. L. Ferm 1994: 103-104). 

Heutzutage verliert das Wort seine negative Bedeutung und wird zur neutralen 

Bezeichnung für Unternehmer oder Geschäftsmänner. Es wäre aber falsch zu 
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behaupten, dass бизнесмен völlig seine negative Schattierung verloren hat. 

Geschäftsmänner werden in den breiten Bevölkerungsmassen Russlands immer noch 

als Quelle des Bösen verstanden. 

cпортсмен – wurde ins Russische auch aus dem Englischen übernommen. Das 

englische Wort sportsman ist eine Zusammensetzung aus sport und man. Ins 

Russischen und Ukrainische ist dieser Anglizismus in Form einer PNS übernommen. 

Im Deutschen und Litauischen gibt es LÜ-en, die mit Hilfe von einheimischen 

Suffixen und Endungen aus dem englischen Basiswort sport gebildet werden: (dt.) 

Sport+ler=Sportler; (lit.) sport+ininkas=sportininkas.  

Die großen sportlichen Bewegungen in Europa des 19. und 20. Jahrhunderts sind 

nicht denkbar ohne die entscheidenden Einflüsse und Impulse, die von England und 

den angelsächsischen Ländern, in jüngster Zeit gerade auch von den USA 

ausgegangen sind und die für die strukturelle Entwicklung des Sports als Ausgleichs- 

und Leistungssport in den anderen Nationen maßgebend geworden sind. Diese 

Situation spiegelt sich in der Fülle von Anglizismen auf dem Gebiet des Sports, die in 

europäische Sprachen übernommen wurden. Zu den allgemeinen Sportausdrücken aus 

dem Englischen, wie Trainer, Rekord, Boxer, Fußball, gehört auch das Wort Sport 

selbst. Es wurde aus dem engl. sport in mehrere Sprachen der Welt im 19. 

Jahrhundert übernommen, das seinerseits aus disport ‚Vergnügen’ gekürzt ist und aus 

mfrz. desporter entlehnt wurde (Online Etymology Dictionary).  

Die nächsten zwei Beipiele gehören auch zum Bereich des Sports: 

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

аквабайк (S.23), 

(водный 
велосипед) 

aquabike 

 

Aquabike 

(Wasserfahrrad) 

 

vandens 
dviratis 

 

аквабайк, 
(водний 
велосипед) 

маунтинбайк 
(S.22), (горный 
велосипед)  

mountain bike Mountainbike 
(Bergfahrrad) 

kalnų dviratis маунтинбайк, 

(гірський 
велосипед) 

 

аквабайк – Das ist eine Zusammensetzung aus aqua- (aus dem Lateinischen 

stammenden Präfix aqua ‚Wasser’) und bike (englische Abkürzung zu bicycle). Im 

Deutschen ist dieser Anglizismus in der Form einer NS (Aquabike) verbreitet. Im 

Litauischen geht es um eine Glied-für-Glied in Form einer SB: vandens dviratis 
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(Wasserrad). Im Russischen (auch im Ukrainischen) sind sowohl das englische 

аквабайк als auch seine Glied-für-Glied Übersetzung водный велосипед integriert. 

маунтинбайк – ist aus dem engl. mountainbike (mountain ‚Berg’ und bike 

‚Fahrrad’) übernommen und ist sowohl im Russischen als auch im Ukrainischen in 

Form einer PNS integriert. Im Deutschen wird sowohl der Anglizismus (das 

Mountainbike) als auch seine Glied-für-Glied Übersetzung das Bergfahrrad 

verwenet. Im Litauischen dagegen ist dafür nur die Lehnübersetzung kalnų dviratis 

verbreitet, man sollte an dieser Stelle aber betonen, dass der Anglizismus baikas 

(baik+as) schon seine Verbreitung in der Sprache gefunden hat.  

Aus dem Bereich der Dienstleistungen wurden auch mehrere Komposita aus dem 

Englischen belegt:  

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

мини-бар (S.22) mini-bar Minibar minibaras мiнi-бар 

номер Люкс (S.22) de luxe suite De Luxe Suite numeris liuksas номер Люкс 

Aus dem Computerbereich wurden  folgende PNS-en aus dem Englischen belegt wie 

z. B.  

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

интернет (S.32) internet  Internet internetas iнтернет 

интернет-сайт 
(S.16) страница 
интернета 

internet site 

web page 

Internetseite 
Webseite 

internetinis 
puslapis 
tinklalapis 

інтернет-сайт 
сторiнка 
iнтернету 

 

Das seit der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts belegte Fremdwort интернет 

bezeichnet einen‚ weltweiten Verbund von Computersystemen, in dem verschiedene 

Dienste angeboten werden’. Es wurde aus dem gleichbedeutenden englischen internet 

übernommen, einer Bildung aus inter und network, was man als eine Gruppe 

miteinander verbundener Netzwerke übersetzen kann. Im Deutschen ist es neutrum, 

weil die zweite Komponente als ‚das Netz’ übersetzt wird; im Litauischen ist es 

maskulin (lt. tinklas), im Russischen aber ist es auch maskulin, obwohl das russische 

Wort „das Netz“ feminin ist – (russ.) cеть.  

интернет-сайт ist ein Kompositum, das ins Russische aus engl. internet site in Form 

einer PNS übernommen wurde. Im Englischen und Deutschen werden öfter 
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website/Webseite (web – weltweites Netzwerk) als internet site/Internetseite 

verwendet. Im Russischen gibt es dafür auch Glied-für-Glied Übersetzungen, wie z. 

B. страница интернета oder auch graphemische Übernahmen веб-сайт: „Дмитрий 

Зинкевич создал несколько Интернет-сайтов для благотворительных организаций города“ 

(S.16).  
Die nächten zwei Beipiele wurden früher eher mit dem amerikanischen oder 

westeuropäischen Leben assoziiert, heute sind sie ein fester Bestandteil jeder 

europäischen Sprache:  

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

супершпион (S.7) super spy Superspion superšnipas  супешпигун 

мафия (S.7) mafia Mafia mafija мафiя 

  

супершпион - in allen untersuchten Sprachen bezeichnet man damit ‚jemanden, der 

für einen Auftraggeber oder Interessenten, besonders eine fremde Macht, militärische, 

politische oder wirtschaftliche Geheimnisse auskundschaftet; heimlicher Beobachter 

oder Aufpasser, der etwas zu erkunden sucht’.  Im Deutschen ist dieses Wort ein 

Polysem, d. .h hat noch folgende Bedeutung: ‚Guckloch in einer Tür; außen am 

Fenster angebrachter Spiegel für die Beobachtung der Straße und des Hauseingangs’ 

(Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001): „Однако американский актер, 

оказывается, спит и видит, как бы ему п римерить костюм британского супершпиона Джеймса 

Бонда“ (S.7). 

Супершпион besteht aus zwei Komponenten: супер (Präfix) und шпион. Das Präfix 

супер- ist im Russischen, Ukrainischen und Litauischen relativ jung (im Vergleich 

zum Deutschen); es wird aber oft benutzt, um etwas als ‚großartig, hervorragend’ zu 

bezeichnen wie z. B. суперзаплыв, суперзвезда.  Dem aus dem Lateinischen 

stammenden Präfix mit der Bedeutung ‚über, über, hinaus’ liegt lat. super ‚obendrauf, 

darüber zugrunde. In der deutschen Sprache wird es verstärkend im Sinne von ‚sehr, 

überaus’ verwendet. Dieser Gebrauch ist aber erst in der zweiten Hälfte des 20. 

Jahrhunderts im Deutschen und Ende des 20. Jahrhunderts in den osteuropäischen 

Sprachen unter dem Einfluss von entsprechend englisch-amerikanischem super 

modisch geworden. Nach englisch-amerikanischem Vorbild wird super auch als 

selbständiges Wort im Sinne von ‚erstklassig, großartig, toll’ in allen untersuchten 
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Sprachen gebraucht (vgl. Adamčik 2005: 947; Duden 2001: 830; Online Etymology 

Dictionary). 

Шпион – ist ins Russische aus dt. Spion Anfang des 18. Jahrhunderts  übernommen 

(Vasmer´s Etymological Dictionary). Im Deutschen ist das Wort seit dem Anfang des 

17. Jahrhunderts bezeugt und ist aus gleichbedeutendem it. spione entlehnt. Dies 

gehört als Ableitung zu it. spia ‚Späher, Beobachter’ und damit zu it. spiare ‚spähen’, 

das aus einem germanischen Nomen agentis zu spähen entlehnt ist, vermutlich aus 

dem Gotischen (vgl. Kluge 2002: 867; Duden 2001: 790).   

Offiziell gab es keine Mafiastrukturen in der ehemaligen UdSSR. Mit der kriminellen 

Situation nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion in den ehemaligen 

Ostblockstaaten Russland erschienen mehrere Mafiagruppen. Der Begriff мафия ist 

jetzt jedem bekannt.  

мафия – bezeichnet ‚eine verbrecherische, erpresserische Geheimorganisation’ und 

ist aus gleichbedeutendem it. maf(f)ia, eigentlich ‚Überheblichkeit, Anmaßung’, in 

viele europäische Sprachen in Form einer PNS entlehnt: (ukr.) мафiя, (lit.) mafija. 

Die Mafia war anfänglich ein Geheimbund, der seine Wurzeln im Sizilien des 19. 

Jahrhunderts hatte, inzwischen aber weltweit kriminell organisiert tätig ist. Der 

umgangssprachlich genutzte Begriff Mafia für jegliche Form Organisierter 

Kriminalität ist sachlich falsch, da hier eine Differenzierung zwischen der 

historischen Mafia und anderen ähnlich agierenden kriminellen Organisationen auf 

der Welt, die lokal und historisch von der Mafia völlig unabhängig entstanden, nicht 

mehr stattfindet. Das gilt z. B. für die durch Medien geprägten Mafiabegriffe wie 

Türkische Mafia oder Russische Mafia. Diese kriminellen Organisationen werden 

jedoch als mafiose Organisationen bezeichnet, weil sie in ihren Aktivitäten und wegen 

ihres Einflusses auf Gesellschaft, Wirtschaft und Politik der Mafia italienischen 

Ursprungs sehr ähnlich sind.  

Der Ursprung des Wortes ist dunkel und die Abstammung des Begriffes Mafia wird 

heute ganz unterschiedlichen Quellen zugeordnet, wie z. B.  

Aus dem Arabischen: 

- maha – Höhle oder Grotte 

- ma hias – Angeber, überheblich, dreist, Zerstörer  

- mahfil – Versammlung, Stätte der Begegnung  

- mu' âfâ – Schutz bieten, Beschütztheit  

Aus dem Sizilianischen: 
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- mafiusu, marfusu – arrogant, eingebildet, aber auch selbstsicher, mutig, 

schön 

Aus anderen italienischen Dialekten: 

- malfusso – ungläubig, diskreditiert, Krimineller (aus dem Toskanischen, 

nachweisbar seit dem 15. Jhd.)  

- mafia oder maffia – Armut, Not (Florentinischer Dialekt)  

- mafi, mafio oder mafiun – kleinwüchsiger, mißgestalteter Mensch; 

Rüpel, Bauer ohne Manieren, der weder spricht noch antwortet, Dieb 

(Piamontesischer Dialekt. Seit 1830 im mundartlichen Wörterbuch des C. 

Zalli eingetragen.)  

Akronyme: 

- M.A.F.I.A. –  Morte Alla Francia, Italia Anela = ‚Den Tod Frankreichs 

ersehnt sich Italien oder Morte Ai Francesi, Invasori, Assassini = ‚Tod den 

Franzosen, Invasoren, Mörder!’ (Schlachtruf) (vgl. Dickie 2006).  

Nach rapiden Veränderungen in der Wirtschaft wurden zusammen mit neuen 

Begriffen auch neue Wörter entlehnt, die diese Begriffe bezeichnen. Es gab sie so 

viele, dass man gar nicht versucht hat, sie ins Russische zu übersetzen. Heutzutage 

bemühen sich Linguisten, Amerikanismen/Anglizismen durch einheimische Wörter 

zu ersetzen. Es ist aber nicht leicht, weil sie schon relativ lange in den aktiven 

Wortschatz der Sprecher gehören. Dieses Problem hat nicht nur das Russische, 

sondern viele europäischen Sprachen: z. B. 

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

спонсор (S.16) sponsor Sponsor sponsorius 
(rėmėjas) 

спонсор 

имидж (S.4) image Image imidžas 
(įvaizdis) 

імідж 

 

спонсор – ist ein fremdsprachliches Wort, das früher nur auf die westeuropäische 

Wirklichkeit bezogen wurde. Die aktive Verwendung dieses Wortes im Russischen ist 

mit der Erscheinung des Begriffs schon in der russischen Wirklichkeit während der 

Perestrojka-Zeit verbunden. Man beobachtet die Bedeutungserweiterung dieses 

Wortes. Sponsor stammt aus dem Neuenglischen und bedeutet ‚Unterstützer, Pate’. In 

den westeuropäischen Sprachen wird meistens nur eine Bedeutung von Sponsor 



 
 

185 

verwendet: ‚derjenige, der materielle Hilfe leistet, j-n oder etwas finanziell 

unterstützt’. Auf dem russischen Boden bekommt das Wort mehrere Bedeutungen: 

‚поручитель, заказчик, устроитель, финансирующая сторона, заимодатель у 

которого можно получить ссуду’ (Adamčik 2005: 928). Das Wort hat keine großen 

Konkurrenten im Russischen. In der letzten Zeit erscheint  das lateinische Wort 

меценат, das aktiv bis 1917 verwendet wurde. Zwischen спонсор und меценат gibt 

es einen wesentlichen Unterschied. Im Gegensatz zu спонсор  erwartet  меценат 

keinen Nutzen, keinen Gewinn aus investiertem Geld, er unterstützt aus Liebe und 

Interesse zur Kunst, Musik u. ä. (vgl. Ferm 1994: 116). 

Sponsor bezeichnet in allen untersuchten Sprachen außer ‚Geldgeber’ auch noch ‚eine 

Person oder Gruppe, die Rundfunk- oder Fernsehsendungen zu Werbezwecken 

finanziert’.  

Das Wort wurde in der Mitte  des 20. Jahrhunderts aus gleichbedeutendem engl. 

sponsor in mehrere europäische Sprachen übernommen. Das lateinische sponsor 

‚Bürge’ , auf das es zurückgeht, ist eine Ableitung des Verbs spondere ‚feierlich 

versprechen, geloben, sich verbürgen’ (vgl. Duden 2001: 791). Aus dem englischen 

Verb to sponsor wurde ins Deutsche sponsern ‚als Sponsor fördern’ entlehnt. Das gilt 

auch für die anderen untersuchten Sprachen, in denen das englische Verb 

morphologisch integriert ist: (lit.) sponsuoti; (russ.) спонсировать; (ukr.) 

спонсувати. 

имидж – ‚Vorstellung, Bild, das ein Einzelner oder eine Gruppe von einer anderen 

Einzelperson, Gruppe oder Sache hat; idealisiertes Bild von jemandem, etwas in der 

öffentlichen Meinung; hohes Ansehen’. Das Wort ist in allen untersuchten Sprachen 

neben ihren einheimischen Entsprechungen verbreitet: (lit.) imidžas – įvaizdis, 

autoritetas, išvaizda,  u. a., (ukr.) имидж (dt.) das Image – Ruf, Ansehen, Prestige. 

Ins Russische wurde dieser Europäismus aus dem Neuenglischen image mit der 

Bedeutung ‚Bild von jmd. in der Öffentlichkeit’ entlehnt, das seinerseits über afrz. 

imagene auf lat. imago ‚Bild’ zurückgeht (Duden 2001: 359): „С имиджем сильного 

руководителя придется распрощаться“ (S.4). 
Das Russische hat reiche Möglichkeiten für die Bezeichnung dessen, was russische 

Journalisten имидж nennen. Trotzdem werden seine russischen Synonyme wie 

образ, идеал werden zum Bedauern russischer Linguisten langsam vergessen. Das ist 

der Schicksal von vielen russischen Wörtern, die paralell zu den neuen 

fremdsprachlichen als Synonyme existieren und öfters in Vergessenheit geraten.  
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Hier möchte ich darauf hinweisen, dass mehrere Anglizismen als Bezeichnungen für 

neue Begriffe gebraucht, gelesen, gehört, aber nicht immer verstanden werden. Diese 

Frage gehört mehr in den Bereich der Soziolinguistik und wäre ein interessantes 

Gebiet  für weitere Untersuchungen. Die Ergebnisse der vorliegenden Arbeit haben 

gezeigt, dass viele belegte PNS-en nicht nur aus dem Englischen, sondern auch 

Griechischen, Lateinischen und Französischen sind und eher zu der sog. älteren 

Schicht des russischen Wortschatzes gehören. 

2.4.4.3. Morphologisch integrierte Europäismen –  Lehnübernahmen 
Den größten Teil von Substitutionstypen bilden im Russischen Lehnübernahmen (LÜ) 

mit 59,8%. Hier handelt es sich um Übernahmen aus verschiedenen Sprachen, die 

sich an das System des Rusischen morphologisch angepasst haben. Dazu gehören 

Lehnübersetzungen, Mischkomposita, Teilsubstitutionen, Lehnübertragungen 

(Vermischungen des fremden Wortmaterials mit dem russischen). 

Von den meisten fremdsprachlichen Wörtern (Stämmen, Wurzeln) können nach den 

Regeln des russischen Wortbildungssystems verschiedene Wortarten gebildet werden. 

Hier, wie auch für alle anderen untersuchten Sprachen, ist die 

Wortbildungssynonymie der fremdsprachlichen Morpheme (Lexeme) mit den 

einheimischen russischen Affixen typisch: sowohl Substantive, als auch Adjektive 

oder Verben bekommen dem russischen Wortbildungssystem entsprechend bestimmte 

Affixe, d. h. bei der Neubildung werden bestimmte Regeln berücksichtigt, damit die 

Wörter sich in der Sprache richtig assimilieren.  Z. B. Adjektive bekommen öfters im 

Russischen das Suffix -н (und/oder andere Suffixe) und eine (dem Genus, Kasus, 

Numerus) entsprechende Endung: 

Substantiv Adjektiv 

Автомобиль Aвтомобиль+н+ый 

Импорт Импорт+н+ый 

Климат Климат+ическ+ий 

An Verben werden auch bestimmte Suffuxe angefügt: 

Substantiv Verb 

План План+ировать 

Pиск  Pиск+овать 

Организация Организ+овывать 
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Wie in den anderen untersuchten Sprachen gibt es im Russischen eine Menge von 

Eurosuffixen, wie  

-ist, -ent oder –ant: 

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

вокалист vocalist Sänger vokalistas вокалiст 

финансист financier Finanzier finansininkas фiнансист 

музыкант musician Musiker muzikantas музикант 

консультант consultant Konsultant konsultantas консультант 

 

Es wurde eine relativ große Zahl von femininen Substantiven mit dem Suffix -ция 

belegt. Im Deutschen und Englischen ist das russische Suffix -ция dem -tion, im 

Litauischen -cija, im Ukrainischen -цiя gleichgesetzt. 

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

акция action Aktion akcija акцiя 

дирекция management Direktion direkcija дирекцiя 

инспекция inspection Inspektion inspekcija iнспекцiя 

реализация relization Realisation realizacija реалiзацiя 

 

Eine andere produktive Wortbildungsart im Russischen ist die Präfigierung. 

Europräfixe wie anti- (антитеррористический), mikro- (микроклимат), tele- 

(телеканал, телемост, телезвезды), super- (суперзаплыв, суперзвезда), ex- 

(эксзвезда), elektro- (электромеханик, электромонтажник) sind in vielen 

europäischen Sprachen verbreitet und semantisch stark produktiv.  

Wortbildungsproduktiv und semantisch motiviert ist auch das Element пресс-. Das ist 

eine Übernahme aus engl. press (‚periodische Druckmedien’) in Form einer PNS, die 

im Russischen und in allen anderen untersuchten Sprachen nur als gebundenes 

Morphem existiert. Die russische Entsprechung für engl. press ist пресса, die aus dt. 

Presse im 19. Jahrhundert übernommen wurde (Vasmer´s Etymological Dictionary). 

Die ukrainische Entsprechung wäre преса; im Litauischen wird dafür das 

einheimische Wort spauda  verwendet. 



 
 

188 

Presse stammt aus mlat. pressa ‚Druck, Zwang’ und erscheint in mehreren Sprachen 

Europas zuerst in Bedeutungen wie ‚Kelter’, dann ‚Gedränge, Haufe, Schar’. Spätere 

Neuentlehnung aus frz. presse bringen dem Wort Presse die auf französischem Boden 

entwickelten Sonderbedeutungen ‚Buchdruckpresse’ (16. Jahrhundert) und 

‚Gesamtheit der Druckerzeugnisse’ (18. – 19. Jahrhundert). An die letztere Bedeutung 

schließt sich die seit der Mitte des 19. Jahrhunderts gebräuchliche, heute allgemein 

übliche Verwendung des Wortes im Sinne von ‚Gesamtheit der Zeitungen und 

Zeitschriften’ an (vgl. Online Etymology Dictionary; Duden 2001: 628).  

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

пресс-секретарь 
(S.3) 

press secretary Pressesekretär spaudos 
sekretorius 

прес-секретар 

пресс-служба (S.2) press service Pressedienst 
service 

spaudos tarnyba прес-служба 

Пресс-конференция 
(S.5) 

press 
conference 

Presekonferenz spaudos 
konferencija 

прес-
конференцiя 

 

Produktiv ist auch das Element radio-: z. B.  

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

радиостанция 
(S.17) 

radio station Radiostation radiostotis радiостанцiя 

радиоэфир 
(S.17) 

radio 
programmegoes on 
the air 

Rundfunksendung 
geht durch den Ästher
hinaus 

radioefyras радiоефiр 

 

радиостанция (радио+станция) – ist eine ‚Gesellschaft, die Rundfunkprogramme 

betreibt’. In allen untersuchten Sprachen sind die beiden Elemente dieser 

Zusammensetzung identisch, d. h. die erste Komponente ist in allen Sprachen das 

Wort Radio und die zweite Komponente ist ein einheimisches Wort, das ‚Station’ 

bezeichnet: (engl.) radio station, (ukr.) радiостанцiя, (lit.) radiostotis. Im Deutschen 

wird öfters anstatt Radio das einheimische Rundfunk verwendet: Rundfunkstation. 

радиоэфир – bezeichnet eine ‚Radiofunksendung, die live bzw. durch den Äther 

hinausgeht’. Die englische Entsprechung dafür wäre der deutschen ähnlich, u. z. 

radio programme on air/live. Im Russischen (Ukrainischen und Litauischen, die das 

aus dem Russischen übernommen haben) wird nicht das englische live, sondern das 
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griech. aithēr ‚strahlender, blauer Himmel’ verwendet. Das Wort ist in mehreren 

Sprachen Europas auch als ‚eine farblose, als Narkosemittel verwendete Flüssigkeit’ 

bekannt.  

Die nächsten semantisch produktiven Elemente sind foto-: фотограф (S.32), 

фотография (S.24), фотожурналистика (S.10), фоторобот (S.2) und kino-: 

киноконцертный (S.22), киносоздатель (S.7), киночиновник (S.2), 

кинопродюсерство (S.7), кинопоказ (S.3). 

Noch ein produktives Element wäre auto-:  

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

автомашина 
(S.1) 

automobile Automobile automašina автомашина 

автостоянка 
(S.23) 

car park Autopark 
Parkplatz 

automobilių 
stovėjomo aikštelė 

автостоянка  

 

auto- – ist eine Quelle für das Bestimmungswort von Zusammensetzungen mit der 

Bedeutung ‚selbst, eigen, persönlich, unmittelbar’ aus griech. autόs, das ins Russische 

vermutlich durch das Deutsche oder Polnische übernommen wurde (vgl. Vasmer´s 

Etymological Dictionary) z. B. автомашина, автостоянка. 

автомашина – ist im Russischen ein Synonym zu Automobil (russ. автомобиль), 

das Ende des 19. Jahrhunderts aus gleichbedeutendem frz. automobile 

‚selbstbewegendes Fahrzeug’, einer Zusammensetzung von griech. autόs und lat. 

mobilis ‚beweglich’, in mehrere Sprachen Europas übernommen wurde: (lit.) 

automobilis, (dt.) Automobil, (engl.) automobile.    

Die Zusammensetzung автомашина ist eine Glied-für-Glied Übersetzung aus frz. 

autocar. Im Englischen ist die Entsprechung dafür car (aus lat. carrum, carrus ‚two-

wheeled Celtic war chariot’, im Deutschen – Auto ‚Kraftzeug’ (Kurzform zu 

Automobil). Ins Litauische und Ukrainische wurde автомашина vermutlich aus dem 

Russischen übernommen: (ukr. ) автомашина, (lit.) automašina. Im Deutschen gibt 

es die Übernahme der Autocar, die in Form einer NS integriert ist, aber eine engere 

Bedeutung als im Französischen oder Russischen an sich besitzt. Im Russischen 

bezeichnet man damit alle Kraftzeuge, im Deutschen dagegen nur ‚Omnibusse für 

Gesellschaftsreisen/Reiseomnibusse’ (vgl. Duden – Deutsches Universalwörterbuch 

2001).  
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автостоянка – (oder автомобильная стоянка) ist eine Fläche auf öffentlichem 

oder privatem Grund, die dazu dient, Kraftfahrzeuge oder sonstige Verkehrsmittel 

über die Dauer eines Haltevorgangs hinaus abzustellen, das heißt, zu parken oder zu 

parkieren. Das ist noch eine Zusammensetzung mit dem Element авто-. Es ist in 

dieser Zusammensetzung mit dem Wort стоянка verbunden. Im Britisch Englischen 

ist die Entsprechung dafür car park, was man als Autopark übersetzen könnte. Im 

Deutschen dagegen gibt es Parkplatz, das ins Russische Glied-für-Glied übersetzt ist 

und als Synonym zu автостоянка dient, u. z. парковая площадка. Im Ukrainischen 

hießt es wie im Russischen автостоянка; im Litauischen ist es eine SB, die aus drei 

Substantiven besteht, die ihrerseits miteinander in Form von Rektion in Genitiv 

verbunden sind: automobilių stovėjomo aikštelė. 

Im Russischen gibt es auch die Tendenz der Präfigierung von russischen Präfixen an 

fremdsprachliche Wörter bzw. Stämme oder Wurzeln, die aber seltener vorkommt 

bzw. nicht so produktiv wie die Suffigierung ist:  

бес- (бессюжетный), за- (заинтересованный, засекреченный, заокеанский), по- 

(потренироваться, пофантазировать), про- (проигнорировать, 

прокромментировать), не- (некомплект), при- (приплюсовать), до- 

(дореволюционный), на-(наконтролировали) usw. 

Alte Begriffe bekommen veränderte oder andere Namen, d. h. neben alten 

einheimischen Wörtern existieren neue, hauptsächlich Anglizismen/Amerikanismen, 

die von den Sprechern in der Regel bevorzugt werden: „Для проведения бизнес-встреч, 

конференций, конгресс-туров, семинаров наши санатории располагают конференц-залами 

(S.23).  

einheimische bzw. ältere Bezeichnungen neuere Bezeichnungen 

поездка конгресс – тур (S.23) 

актовый зал конференц – зал (S.23) 

деловая встреча бизнес – встреча (S.23) 

 

тур – ‚Fahrt, Ausflug, Wanderung, Reise’ wurde ins Russische (auch ins Ukrainische 

und Litauische) Ende des 20. Jahrhunderts aus dem Englischen tour entlehnt, das 

seinerseits aus frz. tour, eigentlich ‚Drehung, Wendung’ übernommen wurde und auf 

lat. tornāre ‚drechseln’ zurückgeht. Die Bedeutung ‚a traveling around, journey’ ist 

im Englischen zum ersten Mal im 17. Jahrhundert entstanden (vgl. Online Etymology 
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Dictionary). Im Deutschen erscheint das englisch-französische Tour in allen seinen 

Bedeutungen im 17. Jahrhundert, also früher als im Russischen (vgl. Duden 2001: 

857). 

Die zweite Komponente тур in der Zusammensetzung конгресс-тур (Glied-für-

Glied Übersetzung aus engl. congress tour) ist im Russischen eine junge Übernahme. 

Dafür wurden und werden öfters einheimische Wörter vewendet wie z. B. поездка, 

странствие, путешествие u. ä. Das gleiche gilt für alle anderen untersuchten 

Sprachen: (ukr.) поїздка, мандрiвка, подорож; (lit.) kelionė, išvyka. Ins Deutsche 

wurde Tour nicht nur mit der Bedeutung ‚Fahrt’ übernommen, sondern auch mit 

Bedeutungen wie ‚Umdrehung, Umlauf’ usw.   

Die erste Komponente конгресс ‚Fachversammlung, Tagung’ stammt aus lat. 

congressus ‚Zusammenkunft, Gesellschaft’ und ist seit dem 17. –  18. Jahrhundert in 

ganz Europa verbreitet: (ukr.) конгрес, (lit.) kongresas, (engl.) congress, (dt.) 

Kongress. 

Die volle englische SB congress tour und ihre beiden Komponenten sind in allen 

untersuchten Sprachen in Form einer PNS integriert: (dt.) Kongresstour, (ukr.) 

конгрес-тур. Nur im Litauischen handelt es sich wie bei den meisten 

fremdsprachigen Übernahmen um LÜ-en: kongreso (Rektion im Genitiv) turas. 

конференц – зал bezeichnet einen ‚Raum, der für Konferenzen vorgesehen ist, in 

dem eine Konferenz’ stattfindet. Die erste Komponente dieser Zusammensetzung 

конференц ist ins Russische in Form einer PNS übernommen, aber nicht als freies, 

sondern als gebundenes Morphem.  Bei dieser Komponente geht es um eine 

graphemische Integration des engl. conference, das aus auf mlat. conferentia 

zurückgeht und in mehrere Sprachen Europas entlehnt wurde. Als freies Morphem 

existiert das Wort mit Bedeutung ‚Besprechung, Sitzung, Tagung’, das im Russischen 

durch das Suffix -ция (im Ukrainischen -цiя, im Litauischen -cija, im Deutschen -enz) 

integriert ist: конференция, konferencija, Konferenz.  

Die ganze Zusammensetzung ist eine Lehnübertragung im Russischen und nicht eine 

Glied-für-Glied Übersetzung wie im Deutschen (engl. conference room – dt. 

Konferenzraum), weil die zweite Komponente durch ein anderes Wort ersetzt  bzw. 

übersetzt ist. Die zweite Komponente room ist im Russischen durch зал (dt. Saal) 

ersetzt, dasgleiche gilt für das Ukrainische (конференц–зал) und das Litauische 

(konferencijų salė). Im Russischen, Ukrainischen und Litauischen wurde früher für 

alle Räume, wo irgeneine Veranstaltung stattgefunden hatte, die Bezeichnung 
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актовый (von акт ‚Tat’) зал verwendet. Heute werden Räume differenzierter 

bezeichnet,  актовый  зал gibt es öfters in einer Schule oder einer Universität und 

конференц – зал findet man in z. B. Firmen, Banken usw.  

бизнес – встреча ist noch eine anglisierte Zusammensetzung, deren erste 

Komponente das aus dem engl. business in Form einer PNS übernommene бизнес ist. 

Die einheimische Entsprechung wäre für die ganze Zusammensetzung деловая 

встреча, deren erste Komponente ein Adjektiv ist. Diese Zusammensetzung hat ihre 

adäquaten Entsprechungen in mehreren Sprachen, u. z. meistens sowohl mit 

einheimischen Elementen als auch mit dem Anglizismus business: (engl.) business 

meeting, (lit.) dalykinis (Adjektiv) susitikimas, (dt.) Geschäftstreffen (Glied-für-Glied 

Übersetzung) und/oder Business Meeting (NS).    

Wie die letzten Beispiele zeigen, treten Komposita aus zwei aneinanderreihenden 

Substantiven relativ oft auf und sind meistens durch einen Bindestrich verbunden: 

пианист – виртуоз (S.16), врач –специалист (S.23), врач – курортолог (S.22), 

пловец – марафонец (S.7), арт – галерея (S.23) usw. Mir ist keine feste Regel 

bekannt, d. h. ich gehe davon aus, dass es noch nicht festgelegt ist, wann solche Fälle 

im Russischen mit und ohne Bindestrich geschrieben werden müssen. Klar ist es aber, 

dass bei Wörtern, die schon weit verbreitet und bekann sind, besteht eher die Tendenz 

zur Zusammenschreibung. Bei neuen Übernahmen oder Bildungen ist die Tendenz zur 

Verwendung des Bindestrichs zu beobachten.    

Einige Lehnübernahmen in Form von Zusammensetzungen könnten auf den ertsen 

Blick als PNS-en gelten, sie wurden trotzdem zu LÜ-en gezählt, weil nicht beide 

Komponenten in Form einer PNS integriert sind  wie z. B. -business (наркобизнес), 

-diller (наркодилер) usw. 

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

наркобизнес (S.3) 

(торговля 
наркотиками) 

drug 
business 

Drogenbusiness 

(Drogenhandel) 

narkotikų 
verslas 

наркобiзнес 

(торгівля 
наркотиками) 

наркодилер (S.3) 
(распространитель 
наркотиков) 

drug 
dealer 

Drogendealer  narkotikų 
dileris, 

(narkotikų 
pardavinėtojas) 

наркодiлер 

(розповсюджув
ач наркотиків) 

 

In den Zusammensetzungen наркобизнес und наркодилер ist das erste Element 
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bzw. Präfix  нарко-, übernommen aus griech. narkōtikós ‚erstarren machend’, zu 

griech. nárkē ‚Lähmung’ (vgl. Vasmer´s Etymological Dictionary; Duden 2001: 550; 

Kluge 2002: 645).  

Für die erste Zusammensetzung наркобизнес gibt es im Ukrainischen eine ähnliche 

Entsprechung aus dem Englischen (ukr.) наркобiзнес und genauso wie in allen 

untersuchten Sprachen eine Lehnübersetzung (ukr.) торгівля наркотиками Im 

Deutschen sind dafür zwei Synonyme verbreitet: Drogenbusiness (die zweite 

Komponente ist eine PNS) und Drogengeschäft oder Drogenhandel (Glied-für-Glied 

Übersetzung); im Litauischen dagegen wird nur die Lehnübersetzung narkotikų 

verslas verwendet. 

Das nächste zusammengesetzte Wort наркодилер (aus engl. drug dealer – ‚jemand, 

der mit Rauschguft handelt’) hat sich auch in allen untersuchten Sprachen verbreitet. 

Die zweite Komponente дилер ist im Russischen (дилер) und Ukrainischen (дiлер) 

eine Übernahme in Form einer PNS aus engl. dealer ‚Händler’; im Deutschen ist sie 

in der Form einer NS integriert (Drogendealer). Es werden auch einheimische Glied-

für-Glied Übersetzungen verwendet, z.B. (lit.) narkotikų pardavinėtojas oder (russ.) 

распространитель наркотиков. 

Im Korpus wurden auch einige Lehnübersetzungen festgestellt: 

внешнеполитический (S.4) – ist ein Adjektiv und besteht aus внешне + 

политический; eine exakte Nachbildung finden wir im Ukrainischen 

зовнiшньополiтичний und im Deutschen: außen + politisch = außenpolitisch. Im 

Litauischen und Englischen ist das erste Element ‚außen’ durch ‚ausländer’ ersetzt: 

engl. foreign-policy, (lt.) užsienio politikos. 

высококвалифицированный (S.23) – genaue Nachbildungen (dt. hochqualifiziert, 

engl. highly qualified, lt. aukštos kvalifikacijos, ukr. висококвалiфiкованний).  

морепродукты (S.8) –  ist eine Lehnübertragung, im Deutschen heißt das 

Meeresfrüchte und nicht Meeresprodukte und im Russischen hat man 

Meeresprodukte, nicht Meeresfrüchte; im Englischen ist das seafood, also ‚Essen aus 

dem Meer’ und im Litauischen jūros gerybės, was man als ‚Meeresgüter’ übersetzen 

kann. Solche Lehnübertragungen zeigen, wie interessant Sprachen mit 

fremdsprachlichen Begriffen und Wörtern spielen. Warum hat das Russische 

‚Produkte’, das Litauische ‚Güter’, das Englische einfach ‚Essen’ ausgewählt? 

Bestimmt könnte das beim Fremdsprachenlernen  zu kuriösen und lustigen 
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Situationen führen. 

полуостров (полу+остров) – genaue Nachbildungen finden wir im Ukrainischen 

пiвострiв, im Litauischen pusiasalis und im Deutschen Halbinsel; im Englischen 

wird dafür ein ganz anderes Wort peninsula verwendet. Peninsula wurde im 16. 

Jahrhundert aus. lat. pæninsula ‚fast eine Insel’ (aus lat. pæne ‚fast’ und insula ‚Insel’) 

entlehnt (Online Etymology Dictionary).  

Das Element полу- (halb-, half-, pusiau-) ist semantisch produktiv im Russischen, 

wie auch in den anderen Sprachen: поллитра (S.12), полулюкс (S.22), полуфинал 

(П1) usw. 

Kurzwörter wie полит- für политический oder спец- für специальный sind im 

Russischen sehr verbreitet. In allen anderen untersuchten Sprachen werden dafür 

Adjektive verwendet:  

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

спецсеминар (S.7) special seminar Spezielles Seminarspecialus 
seminaras 

спецсемiнар 

политсовет (S.15) political council Politischer Rat politinė taryba политсовет 

политотдел (S.5) political section Politische 
Abteilung 

politikos skyrius политотдел 

политработник (S.5) political 
collaborator 

Politischer 
Mitarbeiter 

politinis 
darbuotojas 

политработник 

 

Die beiden oben erwähnten Kurzwörter спец- und полит- gelten auch in allen 

anderen untersuchten Sprachen als produktive Wortbildungselemente. Das keine 

einheimischen Elemente, sondern Übernahmen, die dann als europäische bzw. 

internationale Kurzwörter bei der Bildung von neuen Wörtern in mehreren Sprachen 

auftauchen.  

Dieser besondere Silbentyp der Reduktion ist von allen untersuchten Sprachen 

besonders im Russischen verbreitet. Dabei können sowohl entlehnte als auch 

einheimische Wörter gekürzt werden, deren abgekürzte Form nicht unbedingt in 

anderen Sprachen verwendet wird, sondern eher ihre vollständige Variante. Als Regel 

sind das Adjektive. 

Hier werden Beispiele präsentiert, deren erstes Wort und nicht das letzte gekürzt wird: 
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генпрокуратура (S.3) генеральная+прокуратура 

мультфильм (S.15) мультипликационный+ фильм 

 

генпрокуратура – das abgekürzte Wort ген von генеральная wird auch im 

Ukrainischen verbreitet, was man vom Deutschen und Englischen nicht behaupten 

kann. Hier werden Adjektive und nicht ihre Abkürzungen verwendet wie z. B. 

general-  als Bestimmungswort bei  Zusammensetzungen im Deutschen, general als 

Adjektiv im Englischen und generalinis – im Litauischen: (dt.) 

Generalstaatsanwaltschaft – Generalstaatsanwalt; (engl.) General Prosecution – 

General Prosecutor, (lit.) generaline prokuratūra – generalinis prokuroras.   

Im Englischen bezeichnet die Glied-für-Glied Übersetzung general prosecutor bzw. 

prosecution  Realien, die in anderen Ländern vorhanden sind. In Wirklichkeit gibt es 

in Großbritanien Public Prosecution, Director of Public Prosecution - Public 

Prosecutor. In diesen beiden Fällen wird im Englischen ein anderes Adjektiv für diese 

Bezeichnungen verwendet, u. z. public.  

мультфильм – steht für мультипликационный + фильм. Hier wird auch die erste 

Komponente  мультипликационный zu мульт gekürzt. Die genauen Entsprechungen 

in allen anderen untersuchten Sprachen sind folgende: Im Ukrainischen ist dieses 

Kurzwort behalten (ukr.) мультфiльм; im Deutschen, Englischen und Litauischen 

werden dafür Lehnbildungen verwendet,: (dt.) Zeichentrickfilm, (engl.) (animated) 

cartoon, (lit.) animacinis filmas. 

Das Russische hat ein reiches Wortbildungssystem. Es werden von fremdsprachigen 

Wörtern bzw. Lexeme/Morphemen abwechslungsreiche Neubildungen mit 

verschiedenen semantischen Schattierungen gebildet. Dies geschieh meistens mit 

Hilfe von einheimischen Suffixen. Da dieser Bereich nicht der Schwerpunkt der 

vorliegenden Arbeit ist, wird er hier nur angesprochen und es werden einige Beipiele 

erwähnt: 

гуманитарка (S.9), бильярдная (S.22), брюнетка (S.8), мобильник (S.21), 

интрижка (S.12), пакетик (S.21), кофейник (S.12), курортник (S.23) usw.  

Das Russische war und ist den fremdsprachlichen Wörtern gegenüber freundlich; sie 

verschmelzen mit den russischen Wurzeln, Suffixen, Präfixen oder Stämmen und 

fühlen sich offensichtlich ganz wohl auf dem neuen Boden. Zusammenfassend lässt 

sich feststellen, dass bei diesem Substitutionstyp Präfigierung verbreiteter und 



 
 

196 

produktiver als Sufigierung oder Zusammensetzung ist.  

2.4.4.4. Syntaktische Bildungen 
In den belegten Beispielen treten etwa 0,3% von interessanten Wortfügungen bzw. 

SB-en auf, die  hier auch als Europäismen betrachtet werden.  

Aus dem Politik- und Wirtschaftsbereich wurden folgende SB-en gefunden: 

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

генеральный 
директор (S.16) 

managing 
director 

Generaldirektor generalinis 
direktorius 

генеральний 
директор 

первая леди (S.5) First Lady Die First Lady, 
Erste Dame 

Pirmoji ledi перша ледi 

 

генеральный директор – ist der Leiter einer größeren Institution, beispielsweise 

eines großen Unternehmens, Museums, Theaters oder Opernhauses. Auch die 

Verwaltungseinheiten der EU-Kommission oder der Vereinten Nationen werden von 

Generaldirektoren geleitet. In den sozialistischen Ländern war ein Generaldirektor der 

Leiter eines Kombinates. Im vielen ausländischen Regierungen ist der 

Generaldirektor (z. B. frz.: Directeur-général) eine Amtsbezeichnung für hohe 

Ministerialbeamte.  

Im Deutschen handelt es sich bei dieser SB um eine Lehnübertragung (in Form eines 

Kompoitums) aus dem Englischen managing director – dt. Generaldirektor. Im 

Russischen, Ukrainischen und Litauischen ist das eine Glied-für-Glied Übersetzung 

aus dem Deutschen, die nach der Perestrojka Zeit in alle Sprache der ehemaligen 

Sowjetunion übernommen wurde wie z. B. ukr. генеральний директор, lit. 

generalinis direktorius.  

Ganz beliebt ist die Glied-für-Glied-Übersetzung aus dem AE/BE первая леди – 

(engl. first lady). Eine First Lady ist die Ehefrau des männlichen Staatsoberhauptes 

einer Republik. Ursprünglich meint man damit die Frau des US-Präsidenten, 

inzwischen ist der Begriff als Anglizismus in viele Sprachen übergegangen und wird 

allgemein für die Ehefrau eines Staatsoberhauptes angewandt.  
„Первую леди страны `орлята` приняли как свою“ (S.5). 

 In allen untersuchten Sprachen handelt es sich dabei um Glied-für-Glied 

Übersetzungen: dt. Erste Dame; ukr. перша ледi, lit. pirmoji ledi. Im Deutschen wird 

dieser Anglizismus öfters in Form einer NS in original englischer Übernahme 
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verwendet. 

Zum Schluss dieses Kapitels werden noch zwei Wortfügungen dargestellt. Sie sind 

nicht nur in Europa, sondern auch in der ganzen Welt verbreitet und gehören zum 

aktiven Wortschatz jeder europäischen Sprache: 

Russisch Englisch Deutsch Litauisch Ukrainisch 

медовый месяц 
(S.12) 

honeymoon Flitterwochen medaus mėnuo медовий місяць 

мобильный 
телефон (S.П1) 

mobile phone Mobiltelefon 

Handy 

mobilusis 
telefonas 

мобільний 
телефон 

 

медовый месяц – ist eine aus dem Englischen (honeymoon) übernommene und 

Glied-für-Glied übersetzte SB. Im Englischen ist sie schon seit dem 16. Jahrhundert 

verbreitet (Online Etymology Dictionary). Im Russischen, genauso wie im 

Ukrainischen, kongruieren die beiden Teile miteinander (Adjektiv медовый 

+Substantiv месяц: maskulinum, Singular Nominativ), und im Litauischen geht es 

dabei um eine Genitiv Rektion (medaus mėnuo). Im Deutschen wird dafür die 

Zusammensetzung Flitterwochen verwendet. Die zuerst im 16. Jahrhundert bezeugte 

Bezeichnung für die ersten Ehewochen gehört zu einem wohl lautmalenden mhd. 

vlittern ‚flüstern, kichern, liebkosten’. Die Flitterwochen sind also ‚Kosewochen’ 

(vgl. Duden 2001: 226; Kluge 2002: 302). 
„Прикупите путевку на двоих в кругосв 

етное путешествие, отправьте детей к маме и организуйте себе очередной медовый месяц“ 

(S.12). 

мобильный телефон – ist ein tragbares Telefon, das über Funk mit dem Telefonnetz 

kommuniziert und daher ortsunabhängig eingesetzt werden kann: „Грабитель попросил 

у него ключи от автомашины `Ауди` и мобильный телефон“ (S.П1). 

Hier handelt sich um eine Glied-für-Glied Übersetzung aus dem Englischen mobile 

phone. Ins Deutsche ist dieser Anglizismus in der Form einer Zusammensetzung 

integriert: dt. Mobiltelefon. Das Wort Handy wird aber öfter verwendet. Im 

Ukrainischen und Litauischen sind auch Lehnüberstzungen verbreitet: lit. mobilusis 

telefonas, ukr. мобільний телефон. Im Russischen und Ukrainischen ist auch die 

umgangssprachliche Kurzform (russ.) мобильник, (ukr.) мобільник gebräuchlich. 

Die Ergebnisse haben gezeigt, dass alle belegten SB nach dem gleichen Muster 

gebildet werden, d. h. für das Russische ist vor allem die Verbindung von Wörtern 
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durch Kongruenz typisch und nicht die Rektion im Genitiv als Art der Subordination 

wie im Litauischen. Es handelt sich um Glied-für-Glied-Übersetzungen, deren Teile 

(Adjektiv und Substantiv) miteinander kongruieren. 

Es muss hier noch einmal betont werden, dass in dieser Untersuchung vor allem 

Eurolexeme und nicht Wortfügungen beachtet wurden. Deswegen wird hier keine 

genaue Represantivität von Wortfügungen/syntaktischen Bildungen beansprucht, die 

man eigentlich zu dem Typ Lehnübernahmen zählen sollte. Hier wurden nur die 

interessantesten SB-en aufgezählt, die bei der empirischen Untersuchung ins Auge 

gefallen sind. 

2.4.4.5. Zusammenfassung 
Morphologisch integrierte Europäismen – Lehnübernahmen: 

- Den größten Teil von den Belegen bei den Substitutionstypen bilden im 

Russischen Lehnübernahmen mit 59,8% (Einfach- und 

Merfachnennungen). 

- Unter belegten LÜ-en wurden Substantive (auch Komposita), Adjektive 

(Partizipien) und Verben festgestellt. Von den fremdsprachlichen 

Übernahmen (Stämme, Wurzeln) können nach den Regeln des russischen 

Wortbildungssystems verschiedene Wortarten gebildet werden. Die 

Wortbildungssynonymie der fremdsprachlichen Morpheme (Lexeme) mit 

den einheimischen russischen Affixen ist typisch: sowohl Substantive, als 

auch Adjektive oder Verben bekommen dem russischen 

Wortbildungssystem entsprechend bestimmte Affixe, d. h. bei der 

Neubildung werden bestimmte Regeln berücksichtigt, damit die Wörter 

sich in der Sprache richtig assimilieren: импорт – импортный – 

импортировать. 

- Derivation und Komposition (sowohl mit russischstämmigen als auch 

fremdsprachlichen Morphemen) sind die produktivsten Wortbildungstypen 

in der russischen Sprache. 

- Anhand der Belege ist die Präfigierung (sowohl mit einheimischen als 

auch Europräfixen) als Wortbildungsart verbreiteter als Suffigierung.  

- Die verbreitesten Eurosuffixe in diesem Korpus sind -ент, - инт und -

ант. 

- Folgende Europräfixe wurden am häufigsten verwendet: анти-, микро-, 
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теле-, супер-, экс-, электро-. 

- Produktive Elemente bei der Bildung von Komposita sind auch: радио-, 

фото-, кинo-, авто-, спорт-. 

- Folgende einheimische Präfixe in der Verbindung mit fremdsprachlichen 

Übernahmen wurden belegt: бес-, за-, по-, про-, не-, при-, до-, на-. 

- Der Silbentyp der Reduktion ist im Russischen auch sehr produktiv. 

Dabei können sowohl entlehnte als auch einheimische Wörter gekürzt 

werden: генпрокурор, мультфильм. 

- Auffallend und innovativ sind Komposita mit den sog. WG-

Konstituenten, deren Bestandteile durch Bindestrich verbunden werden. 

Dies ist eine seltene, aber im heutigen Russischen eine produktive 

Wortbildungsart, die zwischen den Wortfügungen und Komposita 

schaukelt. Dies betrifft meistens neue Übernahmen bzw. Bildungen aus 

fremdsprachlichen Elementen: бизнес-встреча, пресс-конференция. Das 

ist aber nicht immer der Fall. Z. B. zeigen die oben erwähnten 

Kompositionen mit solchen Wortbildungselementen wie супер- oder кинo- 

usw. (kинопродюсерство, суперзвезда) das Gegenteil. Das Fazit an dieser 

Stelle wäre: Es gibt keine feste Regel, was Zusammenschreibung oder 

Bindestrichschreibung bei Zusammensetzungen angeht. Beide Tendenzen 

sind verbreitet.  

- Es wurde unter anderem festgestellt, dass es im Neurussischen eine 

Tendenz gibt, alte einheimische Wörter durch neue zugewanderte 

Anglizismen/Amerikanismen zu ersetzen: поездка / тур; деловая встреча 

/ бизнес-встреча. 

- Da das Russische ein reiches Wortbildungssystem besitzt, wurden einige 

für das Russische typische Neubildungen aus dem fremdsprachlichen 

Wortmaterial in der Verbindung mit den einheimischen 

Derivationsmorphemen festgestellt wie z. B. гуманитарка, курортник, 

интрижка. 

- Bei der Bildung von LÜ-en werden fremdsprachige Übernahmen aus 

verschiedenen Sprachen belegt, d. h. man konnte keine klare Tendenz 

bestimmen, aus welcher Gebersprache Wörter hauptsächlich als LÜ-en im 

Russischen integriert sind. Es sind sowohl griechisch-lateinische als auch 

französische oder englische Elemente. Nicht zu vergessen sind auch 
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Mischbildungen aus fremdsprachlichem und einheimischem Wortgut.  

Originale Europäismen – Pseudonullsubstitutionen: 

- Die Mehrheit der belegten PNS-en kann man als alte Europäismen 

bezeichnen, weil sie schon so lange im Russischen integriert sind, dass man 

sie kaum als Lehnwörter identifizieren kann. Sie gelten für die Sprecher als 

einheimische russische Wörter 

- Eine große Zahl der PNS-en stammen aus dem Lateinischen, 

Griechischen oder Französischen. Sie wurden aber durch 

Vermittlersprachen wie Deutsch, Französisch und Polnisch übernommen 

und deswegen nicht (nach der Herkunftssprache) zu LÜ-en, sondern (nach 

der Vermittlersprache) zu PNS-en gezählt: (gr.) lat. theātrum – fr. teatre – 

russ. теар; lat. interesse – poln. interes – russ. интерес; (gr.) lat. organum 

– poln. organ – russ. орган; lat. advocātus – dt. Advokat – russ. адвокат, 

isl. geyser – dt. geyser – russ. гейзер; čech. pištala – fr. pistolet/mdt. 

Pistolet – russ. пистолет, it. bandito – dt. bandit – russ. бандит,  it. 

cavalliere – fr. cavalier – dt. kavalier/poln. kawaler – russ. кавалер, it. 

favorito – dt. Favorit – russ. фаворит  usw.  

- Manchmal haben fremdsprachliche Übernamen einen langen Weg bis sie 

einige Sprachen erreichen, d. h. Europäismen „wandern“ von Sprache zu 

Sprache und werden auf diesem Wege verbreitet: z. B. gr. kithárā – arab. 

gītāra – span. guitarra – dt. Gitarre – poln. gitara – russ. гитара.  

- Die meisten belegten PNS-en konnten als klare graphemisch und/oder 

grapho-phonemisch integrierte Übernahmen bestimmt werden, weil man 

die Gebersprache deutlich erkennen bzw. ermitteln konnte: finn. sauna – 

russ. сауна, engl. safe – russ. сейф, speaker – спикер, dt. Kurort – russ. 

курорт, dt. Großmeister – russ. гросмейстер, Eisberg – айсберг, fr. luxe 

– russ. люкс, fr. manege – russ. манеж, lat. symposium – russ. симпозиум, 

arab. šayh – russ. шейх; it. ballerina – russ. балерина, it. novella – russ. 

новелла, sp. marihuana – russ. марихуана;  

- Die sog. alte Schicht von belegten PNS-en wurde aus oder durch das 

Deutsche oder Französische übernommen: fr. cafe – russ. кафэ, sujet – 

сюжет, bagage – багаж, milliard – миллиард,  salon – салон; dt. 

Maßstab – масштаб. Dazu gehören auch Übernahem aus gr./lat. Wie z. B. 

проблема, программа, зона, скульптура, норма, масса, система usw.  
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- Die sog. junge Schicht von belegten PNS-en wurde und wird immer 

noch aus dem Englischen übernommen. Besonders verbreitet sind sie in 

Bereichen wie Sport-, Musik und Unterhaltungsindustrie: xоккей, шоу, 

клоун, презент, нон стоп, спортсмен, кондиционер, бизнес, менеджер, 

профессионал, кроссворд, корт usw.  

- Unter PNS-en wurden auch Komposita festgestellt, deren Bestandteile 

durch Bindestrich verbunden werden. Das betrifft meistens neue 

Übernahmen bzw. Bildungen aus fremdsprachlichen Elementen: мини-бар, 

хит-парад, фитнес-клуб. Bei Wörtern, die schon weit verbreitet und 

bekannt sind, besteht die Neigung zur Zusammenschreibung. 

Lingua franca-Europäismen – Nullsubstitutionen: 

- Die Untersuchung haben gezeigt, dass der Anteil von NS-en im 

Russischen sehr gering ist. Alle belegten NS-en sind aus dem AE oder BE 

übernommen. Einige Beispiele sind Akronyme, die Mehrheit aber sind 

volle Wörter. 

- Die meisten belegten NS-en gehören zum Wortschatz der Unterhaltung- 

bzw. Musikindustrie und bezeichnen Begriffe, für die es im Russischen 

auch entsprechende einheimische Wörter gibt. Der Gebrauch von 

Anglizismen in ihrer fremdsprachlichen unveränderten Variante ist hier ein 

Modefaktor und nicht das Fehlen von einheimischen Äquivalenten (all 

inclusive, afterparty, techno, e-mail). 

Syntaktische Bildungen  – Wortfügungen: 

- Alle belegten SB-en bestehen aus einem Adjektiv und einem Substantiv, 

die miteinander kongruieren (мобильный телефон, генеральный 

директор), die sowohl neue als auch alte Erscheinungen im russischen 

Wortschatz bezeichnen. 
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Herkunftssprachen
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2.5. Молодь України – Donnerstag, 16.10.2002. № 102 
Von den Transferenzen und Integrationen wurde eine Datenbank von 2000  Belegen 

erstellt. 

Alle Ergebnisse (Herkunft, Verwendungsfrequenz, grammatische Wortarten) werden 

zuerst in der Form von statistischen Angaben kurz präsentiert.  Detaillierte Analysen 

von diesen Ergenbissen werden im Teil „Typen von lexikalischen Europäismen – 

Substitutionstypen“ erläutert.  

2.5.1. Herkunftssprachen 

Der größte Teil der belegten Europäismen in der ukrainischen Presse stammt aus dem 

Griechschen und Lateinischen (59,15%). 24% bilden Entlehnungen aus den 

romanischen Sprachen und 9% aus den germanischen Sprachen. Wenige Europäismen 

stammen aus den semitischen oder slavischen Sprachen. Das Polnische und Russische 

haben als Vermittlersprachen eine große Rolle bei der Übernahme von 

fremdsprachlichen Wörtern gespielt.  

Abb. 17 

 

 

 

 

 

 

 

 

Latein/Griechisch – 59,15% 

Fr./It./Sp. (romanische Sprachen) – 24% 

Engl./Dt./Niederl. (germanische Sprachen) – 9% 

(0,3% von ihnen sind NS – pure Anglizismen/Amerikanismen) 

slavische Sprachen (z.B.Tschechisch) – 0,2% 
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andere (Arabisch) – 0,2% 

ca. 0,55% - Wortfügungen 

ca. 6,9% - Komposita 

 

Wie bei den anderen untersuchten Sprachen, wurden syntaktische Bildungen 

(Wortfügungen), Komposita und Mischkomposita nach ihrer Herkunft nicht 

gegliedert.  

Laut Ergebnisse besteht der größte Teil des Fremdwortgutes im Ukrainischen aus 

Wörtern (hauptsächlich Gräzismen/Latinismen), die schon lange in der Sprache 

integriert sind, d.h. sie werden von Sprechern als einheimische Wörter empfunden. 

Den zweiten Platz nehmen Romanismen an, die durch solche Vermittlersprachen wie 

das Polnische und Russische übernommen wurden.  

Alle Sprachen der ehemaligen Sowjetunion, das Ukrainische ist keine Ausnahme, 

erleben in den letzten 20 Jahren viele Übernahmen aus dem Englischen. Wenn man 

sich nur prozentuelle Angaben anschaut, fällt es sofort auf, dass der Anteil von 

Anglizismen und Amerikanismen im Ukrainischen und Litauischen im Gegensatz 

zum Deutschen und Russischen kleiner ist. Natürlich haben die westeuropäischen 

Sprachen die sog. Anglomanie früher erlebt als die Sprachen des ehemaligen 

Ostblocks, deswegen ist es nachvollziehbar, warum das Deutsche einen größeren 

Anteil von Anglizismen als andere untersuchten Sprachen hat. Die Frage ist nun, 

warum aus den drei untersuchten Sprachen der ehemaligen Sowjetunion, die zur 

gleichen Zeit die Flut von englisch/amerikanischen Kultur erlebt haben, das 

Russische offener zu fremdsprachlichen Übernahmen als das Ukrainische und 

Litauische ist. Liegt es daran, dass der Purismus in den beiden Sprachen  hoch 

gewachsen ist? Das Russische, als sowjetische lingua franca, hat viele Spuren ihrer 

„Herrschaft“ hinterlassen. Die Sprachreiniger versuchen heute zahlreiche Russizmen 

mit den einheimischen Wörtern zu ersetzen. Sind deswegen das Ukrainische und das 

Litauische noch nicht bereit für die nächste lingua franca, das Englische? Oder liegt 

es doch nur an den ausgewählten Artikeln, in denen nicht viele englische Übernahmen 

vorhanden waren?  

Die sog. alten und die neueren Übernahmen im Ukrainischen werden in den nächsten 

Teilen der vorliegenden Arbeit präsentiert. Es wird der Weg ihrer Entstehung, 

Entlehnung, Integration im Ukrainischen und ihre Verbreitung in allen anderen 
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untersuchten Sprachen dargestellt. 

2.5.2. Verwendungsfrequenz 
Das folgende Diagramm veranschaulicht das Auftreten der einzelnen Eurolexeme 

sowie deren Gesamtverwendungsfrequenz in den untersuchten Ausgaben. 

 

Einzellexeme (930) – 46,5% 

Mehrfachnennungen (1070) – 53,5% 

 

Abb. 18 

 

 

 

 

 

 

 

Der größte Teil von belegten Europäismen wurde mehrfach verwendet und gehört zu 

der sog. älteren Schicht des Fremdwortgutes des Ukrainischen. Die neueste Schicht 

bilden Eurolexeme, die noch nicht in den aktiven Wortschatz der Mehrheit von 

Sprechern gehören, das sind relativ junge Europäismen. Wie bei den Ergebnissen von 

den anderen untersuchten Sprachen möchte ich hier noch einmal hinweisen, dass 

diese Ergebnisse auch an Artikeln und Stilen von Autoren liegen und deswegen keine 

vollständige Repräsentativität geben können bzw. nicht als Beweis gelten können, 

dass Mehrfachnennungen meistens zu der sog. alten und die Einfachnennungen zu der 

neuen Schicht gehören und andersrum, dass die alte Schicht von fremdsprachen 

Übernahmen im Allgemeinen gebräuchlicher ist als die junge Schicht.  

2.5.3. Grammatische Wortarten 

Bei den Wortarten überwiegen Substantive (ca. 72,3%, ca. 6,9% von denen sind 
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 Verben

 Adjektive

Substantive

0,00% 20,00% 40,00% 60,00% 80,00

grammatische Wortarten

Typen von Europäismen

NS
PNS
LÜ
SB

Komposita und Mischkomposita); dann folgen Adjektive mit 24,4% und wenige  

Verben mit 2,75%, ca. 0,55% bilden Wortfügungen. 

Abb. 19 

 

 

 

 

 

 

 

2.5.4. Typen von Europäismen - Substitutionstypen 
Das Ukrainische ist eine Sprache mit ausgeprägter Flexion und reichem 

Derivationssystem. Lehnübernahmen bilden die größte Gruppe von 

Substitutionstypen (68,55%); ca. 6,9% von ihnen bilden Komposita und 

Mischkomposita. Nullsubstitutionen oder lingua franca-Europäismen spielen eine 

völlig unterordnete Rolle (0,1%). Wie im Russischen sind PNS-en sehr verbreitet 

(30,8%). Etwa 0,55% des gesamten Korpuses bilden Wortfügungen. 

Das folgende Diagramm zeigt das Gesamtauftreten von Substitutionstypen: 

Abb. 20 
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Lehnübernahmen (1371) – ca. 68,55% 

Pseudonullsubstitutionen (616) – 30,8% 

Nullsubstitutionen spielen eine völlig untergeordnete Rolle 

Nullsubstitutionen (2) – 0,1% 

Wortfügungen (11) – 0,55% 

 

2.5.4.1. Lingua franca-Europäismen – Nullsubstitutionen 
Laut Ergebnissen ist der Anteil von NS-en im Ukrainischen sehr gering. Die sog. 

lingua franca-Europäismen treten in der ukrainischen Presse (genauso wie in der 

litauischen) selten auf (nur 0,1%). Das sind nur zwei belegte Beipiele internet (S.4) 

und e-mail (S.4), die schon bei den Beispielen in den anderen untersuchten Sprachen 

analysiert wurden. In der vorliegenden Arbeit wurden Eigennamen, Firmennamen 

oder geographische Bezeichnungen nicht berücksichtigt. Da im ukrainischen Korpus 

der Mangel an NS-en offensichtlich ist, halte ich es für wichtig, kurz zu erwähnen, 

welche direkte Übernahmen gefunden wurden. Das sind nur zwei aufgefallene 

Beipiele, die nicht zu den statistischen Angaben gezählt wurden, die aber im Anhang 

der Arbeit vorhanden sind. Ähnliche interessante sprachliche Erscheinungen wurden 

in der Interpretation der litauischen und russischen Beipiele präsentiert.  

In dem Artikel „Нi демократiї нi ринку?“ geht es um den Index der 

Demokratisierung in den ehemaligen Sowjetländern, der von der internationalen 

Organisation Freedom House jedes Jahr veröffentlicht wird. Das erste Mal wird 

dieser Eigenname in der ukrainischen Schrift wiedergegeben (als PNS), in Klammern 

steht noch dazu die Übersetzung; danach wird er nur als NS gebraucht: 
„Мiжнародна органiзацiя „Фрiдом хаус“ (Дiм свободи) оприлюднила традицiйний щорiчний 

звiт про розвиток посткомунстичних держав“ (S.1). 

„Ще одна сфера, яку дослiджував Freedom House, - дотримання верховенства права“ (S.4). 

Freedom House ist eine Forschungseinrichtung mit Hauptsitz in Washington, D.C., 

die das Konzept der liberalen Demokratie weltweit fördert. Sie ist vor allem bekannt 

für seinen jährlichen Bericht über den Grad Demokratischer Freiheiten, mit dem es 

den gegenwärtigen Stand der bürgerlichen und politischen Rechte in jedem Land der 

Welt messen will. Sie beschreibt sich als deutliche Stimme für Demokratie und 

Freiheit auf der ganzen Welt. Während der 1940-er Jahre unterstützte Freedom House 
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den Marshall-Plan und die Gründung der NATO. Während der 1950-er und 1960-er 

Jahre unterstützte es die Bürgerrechtbewegung der USA. Während der 1980-er Jahre 

die Solidarność-Bewegung in Polen und die demokratische Opposition in den 

Philippinen. In letzter Zeit unterstützte Freedom House Bürger, die an den Umstürzen 

in Serbien, der Ukraine und Kirgisistan beteiligt waren. Ob man Freedom House als 

einen Europäismus bzw. Internationalismus betrachten kann, ist umstritten, genau wie 

die Frage, ob man Eigennamen zu Europäismen zählen könnte. In der vorliegenden 

Arbeit ist das nicht der Fall. Die Tatsache ist aber, dass die Bezeichnung dieser 

Institution Freedom House in mehreren Sprachen der Welt in Form einer NS 

verwendet wird. 

Die nächste NS ist in allen europäischen Sprachen verbreitet und gehört zum 

Sportbereich – Champions League. Neben dieser NS wird auch die ukrainische 

Lehnübersetzung verwendet Лiга чемпiонiв. 

Inreressanterweise wird die Überschrift in Form einer NS wiedergegeben, im Artikel 

tritt aber  ausschließlich die Lehnübersetzung auf:  
„UEFA Champions League“ (S.4). 

„Лiга чемпiонiв. Третий квалiфiкацiйний раунд“ (S.4). 

Champions League – bezeichnet einen ‚Pokalwettbewerb der europäischen 

Landesmeister (und weiterer platzierter Vereine), bei dem die Viertelfinalgegner 

durch Punktspiele ermittelt werden’ (vgl. Duden – Deutsches Universalwörterbuch 

2001). Diese SB besteht aus zwei Substantiven. Die erste Komponente champion 

wurde in mehrere europäische Sprachen aus dem afr. champion entlehnt, das 

seinerseits auf das lat. campus in der Bedeutung ‚Kampfplatz’ zurückgeht. Das 

Substantiv champion bezeichnet heute einen ‚Meister einer Sportart’; es wurde mit 

dieser Bedeutung im Englischen entstanden und in andere Sprachen übernommen.  

Die zweite Komponente League wurde aus span. liga ‚Bund, Bündnis’ entlehnt, das 

von span. ligar ‚binden, verbinden, vereinigen’ abgeleitet ist. Dies geht seinerseits auf 

das lat. ligare ‚festbinden’ zurück. Beide Substantive werden mit groß geschrieben 

und bezeichnen im Sportbereich eine ‚Spiel-, Wettkampfklasse besonders  im 

Mannschaftssport, in der Vereinsmannschaften eines Gebietes, die sich qualifiziert 

haben, zusammengefasst sind’.  

In allen untersuchten Sprachen wird diese SB sowohl in Form einer NS aus dem 

Englischen als auch in Formen anderer Substitutionstypen verwendet: im Deutschen 

finden wir eine formal unabhängige Lehnschöpfung Pokalwettbewerb; im 
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Litauischen, Russischen und Ukrainischen geht es um Glied-für-Glied 

Übersetzungen, dessen erstes bzw. zweites Glied ‚champion’ im Genitiv steht: (lt.) 

čempionų liga, (russ.) лига чемпионов, (ukr.) лiга чемпiонiв. 

Die Ergebnise haben gezeigt, dass es in der ukrainischen Presse eine geringe Zahl von 

NS-en gibt. Die Journalisten verwenden sie selten und bieten meistens auch eine 

Übersetzung oder graphische Wiedergabe in der ukrainischen Sprache. Nur zwei 

Europäismen (internet und e-mail) in original englischer Übernahme haben den Status 

des Europäismus bekommen. Um Wiederholungen zu vermeiden, wurden sie hier 

nicht beschrieben, weil die Analyse der beiden Beispiele in den anderen Teilen der 

vorliegenden Arbeit vorhanden ist (vgl. 2.4.4.1; 2.4.4.2). Beide Belege werden öfter 

nicht als NS-en, sondern als PNS-en verwendet, d. h. sie sind im Ukrainischen 

grapho-phonemisch integriert: інтернет, имейл. 

Ich möchte hier noch einmal betonen, dass ich hiermit keine allgemeine statistische 

Repräsentativität beeinspruche. Mag sein, dass in anderen Zeitungen oder 

Zeitschriften eine Menge von NS-en verwendet wird. Meine Ergebnisse haben aber 

das Gegenteil gezeigt. 

2.5.4.2. Originale Europäismen – Pseudonulsubstitutionen  
Im Vergleich zum Englischen, Deutschen und Litauischen zeigen originale 

Europäismen im Ukrainischen einen relativ hohen Prozentsatz (30,8%). Genauso wie 

im Russischen ist dieser Substitutionstyp sehr verbreitet. Die meisten Belege sind 

Substantive, die sich an die graphische, phonetische und morphologische Ebenen des 

Ukrainischen angepasst haben, d. h. völlig integriert sind. Als Ausgangspunkt für die 

Zuordnung zu Europäismen bzw. Substitutionstypen wurde in dieser Arbeit die 

nominativische Form eines Wortes genommen.  

Man könnte eine ältere und eine jüngere Schicht von belegten PNS-en unterscheiden. 

Zu der älteren Schicht gehören Europäismen, die schon lange als fester Bestandteil 

des ukrainischen Wortschatzes sind. Die meisten von ihnen sind griechisch-

lateinischer Herkunft, die durch solche Vermittlerprachen wie Deutsch, Französisch 

oder Polnisch ins Ukrainische geraten sind oder auch direkt aus Sprachen wie 

Französisch, Deutsch oder Englisch übernommen wurden. Versuchen wir sie näher zu 

betrachten. 

Ukrainisch Englisch Deutsch Litauisch Russisch 

досьє (S.2) dossier Dossier dosjė досье 
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паспорт (S.1) passport Pass pasas паспорт 

пасажир (S.1) passenger Passagier keleivis пассажир 

журi (S.1) jury Jury žiuri жюри 

документ (S.1) document Dokument dokumentas документ 

професор (S.2) professor Professor profesorius профессор 

горизонт (S.1) horizon Horizont horizontas горизонт 

баланс (S.1) balance Balance balansas баланс 

iндекс (S.4) index Index indeksas индекс 

 

досьє – ist ‚eine Sammlung von Dokumenten zu einem bestimmten Thema’. Dossiers 

können sich auf öffentliche Angelegenheiten beziehen, z. B. die Beziehungen zu 

einem bestimmten Staat, die Wirtschaftsentwicklung oder die Funktionsfähigkeit 

einer Einrichtung. Zum Dossier gehören dann neben den Quellen (also den 

zugrundeliegenden Unterlagen) auch die Berichterstattung sowie der 

Abschlussbericht. 

Dieses Lehnwort ist in mehreren europäischen Sprachen seit dem 19. Jahrhundert 

belegt. Es geht auf frz. dossier, eine Ableitung von dos ‚Rücken’, zurück, das aus 

gleichbedeutendem lat. dorsum stammt. Das Dossier wurde nach der Gepflogenheit 

benannt, den Inhalt des Aktenbündels auf dem Rücken zu vermerken (vgl. Гуменюк 

2005: 102; Kluge 2002: 212; Duden 2001: 153). In allen untersuchten Sprachen geht 

es bei der Übernahme von diesem Französismus um PNS-en. Im Deutschen und 

Englischen handelt es sich um die grapho-phonemische Integration (Leseaussprache), 

d. h. die quellsprachige Schreibung wird hier erhalten, aber die Zeichenfolge wird 

nach dem Muster indigener Graphem-Phonem.Beziehungen ausgesprochen: (engl.) 

dossier, (dt.) Dossier. Im Russischen, Ukrainischen und Litauischen dagegen wird die 

quellsprachige Aussprache durch eine indigene Schreibung erhalten, d. h. die 

Integration geschieht auf der graphemischen Ebene (graphemische Integration): 

(russ.)  досье, (lit.) dosjė. 

паспорт – ist im engeren und ursprünglichen Sinne ein amtlicher Ausweis, der an 

den Inhaber von dem Staat herausgegeben wird, dessen Staatsangehörigkeit er besitzt. 

Die Quelle dieses Wortes ist lat. passus ‚Schritt’ (‚Ausspreizen der Füße beim 

Gehen’). Vermittelt wurde es vor allem durch frz. passeport. Ins Ukrainische wurde 
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es durch das Deutsche (Passport) oder Holländische (paspoort) mit der Integration 

des Konsonanten <с> (паспорт) und durch das Polnische (paszport) die Variante mit 

<ш> (пашпорт) übernommen. Durchgesetzt hat sich der ursprünglische lateinische 

<s> (vgl. Vasmerґs Etymological Dictionary).   

пасажир – ist ‚eine Person, die mit einem öffentlichen oder halböffentlichen 

Verkehrsmittel und mit Zustimmung der bedienenden Verkehrsgesellschaft, also als 

Schiffs-, Flug-, Bahn- oder Busreisender, befördert wird und das Verkehrsmittel nicht 

bedient’. 

Es stammt aus it. passagiere ‚Reisender’, das auf it. passare zurückgeht. Die 

französische Entsprechung ist passager, an die sich Ende des 16. Jahrhunderts das 

deutsche Wort Passagier angeglichen hat (vgl. Duden 2001: 592). Ins Russische und 

Ukrainische wurde es durch das Deutsche oder Holländische (passagier) 

übernommen (Vasmer´s Etymological Dictionary). Im Deutschen gibt es dafür das 

Synonym Fahrgast; im Litauischen existiert dagegen nur das einheimische Wort 

keleivis. Im Englischen wurde der Konsonant -n- Anfang des 15. Jahrhunderts 

angefügt – passanger (Online Etymology Dictionary).   

журi – ist ‚die Gesamtheit der Geschworenen eines Strafprozesses des englischen 

Rechtsystems, also ein Schwurgericht’. Ihre Entscheidung heißt verdict und muss 

vom Richter bestätigt werden. Auch in anderen Rechtssystemen ist die Jury als 

Rechtsinstitution bekannt, so in den USA, Malta, Frankreich und Österreich, doch 

unterscheiden sich die Kompetenzen der Jury von Land zu Land.  

Bekannter ist in Europa eher die zweite Bedeutung dieses Wortes ‚Preisgericht, eine 

Gruppe von Fachleuten oder Sachverständigen’. Es stammt aus dem Englischen, 

wurde aber hauptsächlich durch französische Vermittlung in anderen untersuchten 

Sprachen bekannt. Das englische jury geht auf afrz. jurée ‚Versammlung der 

Geschworenen’ zurück, das sich an frz. juré ‚Geschworener’, jurer ‚schwören’ und an 

das vorausliegende lateinische Verb iurare ‚schwören’ anschließt. Das Wort wurde ins 

Russische, Ukrainische und Litauische durch das Französische als Vermittlersprache 

entlehnt. In allen untersuchten Sprachen ist dieser Europäismus undeklinierbar und 

entweder in Form einer NS (dt. Jury) oder einer PNS (lit.žiuri)  integriert. 

документ – bezeichnet ein(e) ‚Urkunde, Schriftstück’. Das Substantiv stammt aus 

lat. documentum ‚Beweis’ (zu lat. docere ‚belehren’) und wurde in dessen mlat. 

Bedeutung ‚beweisende Urkunde’ in mehrere Sprachen entlehnt. Die eigentliche 

Bedeutung von lat. documentum ist ‚das zur Belehrung über eine Sache bzw. zur 



 
 

211 

Erhellung einer Sache Dienliche’ ( vgl. Vasmerґs Etymological Dictionary; Duden 

2001: 151).  

Ins Ukrainische und Russische wurde es in der Zeit vom Peter I mit der Betonung am 

Wortauslaut durch das Deutsche (Dokument) und mit der Betonung im Wortanlaut 

durch das Polnische (dokument) übernommen. Durchgesetzt hat sich die erste 

Variante, d. h. mit der Betonung im Wortauslaut.  

професор – das seit dem Anfang des 18. Jahrhundert bezeugte Fremdwort ist ein 

‚akademischer Titel, insbesondere für Hochschullehrer, aber auch für bedeutende 

Forscher und Künstler, deren Leistung vom Staat auf diese Weise geehrt wird’. Es 

stammt aus lat. professor ‚öffentlicher Lehrer’ und wird sowohl ins Russische als 

auch ins Ukrainische durch das Deutsche (Professor) übernommen. In allen 

untersuchten Sprachen (außer dem Litauischen) ist dieser Latinismus in Form einer 

PNS integriert. Im Litauischen geht es dabei um eine LÜ (profesorius). (vgl. 

Vasmerґs Etymological Dictionary).  

горизонт – ist in mehreren europäischen Sprachen vor allem als eine ‚scheinbare 

Begrenzungslinie zwischen Himmel und Erde’ bekannt. Das Wort hat auch weitere 

Bedeutungen, die sich mehr auf bestimmte Fächer beziehen, z. B. in der Mathematik, 

Astronomie, in der Nautik usw. Das Substantiv wurde ins Russische und Ukrainische 

durch das Polnische (horyzont) oder das Deutsche (Horizont) übernommen, das 

seinerseits aus lat. horizon, griech. horizōn ‚Grenzlinie, Grenzkreis, Gesichtskreis’ 

stammt (vgl. Vasmerґs Erymological Dictionary).  

баланс – ist noch ein Europäismus mit vielen Bedeutungen. Er bezeichnet vor allem 

‚Gleichgewicht’. Das Wort wurde in der Zeit Peter des Großen in der Artistensprache 

aus frz. balance entlehnt, das auf vlat. bilancia, zu bilanx ‚zwei Schalen besitzend’ 

zurückgeht (vgl. Гуменюк 2005: 39; Vasmers Etymological Dictionary). In allen 

untersuchten Sprachen außer dem Deutschen bezeichnet das Wort noch 

‚abschließende Gegenüberstellung von Aktiva und Passiva, Einnahmen und 

Ausgaben, Vermögen und Schulden, besonders für das abgelaufene Geschäftsjahr; 

Kontenabschluss’. Im Deutschen gibt es dafür das Wort Bilanz, das aus it. bilancia 

(lat. bilanx) übernommen wurde (vgl. Kluge 2002: 122).  

iндекс – ist vor allem als ein ‚alphabetisches Verzeichnis, Kennziffer, Register’ 

bekannt. Das Wort hat andere Bedeutungen in verschiedensten Gebieten, wie z. B. in 

der Mathematik, Semiotik, Chemie, Statistik usw. Es wurde in mehrere europäische 

Sprachen aus lat. index ‚Anzeiger, Register, Verzeichnus, Katalog’ entlehnt, das zu lat. 
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indicare ‚anzeigen’ gehört. Im Deutschen und Englischen ist dieser Latinismus in 

Form einer NS (index), im Russischen (индекс) und Ukrainischen einer PNS und im 

Litauischen als LÜ (indeksas) integriert. 

Zu der jüngeren Schicht zählen relativ neue Europäismen, die ca. vor 20 Jahren 

hauptsächlich aus dem amerikanischen Englischen übernommen oder aufs Neue 

wieder beliebt wurden. Viele von ihnen gehören zum Bereich der Wirtschaft: 

Ukrainisch Englisch Deutsch Litauisch Russisch 

менеджер (S.2) 

(керівник) 

manager Manager мenedžeris 

(vadybininkas) 

менеджер 

(управляющий) 

кредит (S.4) credit Kredit kreditas кредит 

банкрут (S.6) bankrupt Bankrott bankrotas банкрoт 

бiзнес (S.2) business Business verslas бизнес 

iнвестор (S.2) investor Investor investorius инвестор 

 

менеджер – ist ein ‚mit weitgehender Verfügungsgewalt und Entscheidungsbefugnis 

ausgestattete, leitende Persönlichkeit eines Großunternehmens oder auch ein 

geschäftlicher Betreuer von Künstlern, Berufssportlern’ o. Ä. (vgl. Гуменюк 2005: 

195). Dieser Anglizismus (engl. manager) ist im Litauischen in Form einer 

Lehnübernahme (menedžeris), im Russischen als PNS (russ. менеджер), im 

Deutschen als NS (Manager) verbreitet.  

кредит – bezeichnet ‚надання в позику товaрiв або грошей’ (Гуменюк 2005: 174), 

also ‚befristet zur Verfügung gestellten Geldwert, Darlehen’. Das Wort wurde Anfang 

des 18. Jahrhunderts durch das dt. Kredit oder frz. crèdit (vgl. Vasmerґs Etymological 

Dictionary). Das seit dem 16. Jahrhundert im Englischen und Deutschen bezeugtes 

Substantiv ist aus it. credito entlehnt, das auf lat. crēditum ‚das auf Vertrauen 

Geliehene’, von lat. crēdere ‚Vertrauen, Glauben schenken’ zurückgeht (vgl. Duden 

2001: 451). Im Vergleich zu anderen untersuchten Sprachen hat das Wort credit im 

Englischen noch Bedeutungen wie ‚honor, acknowledgment of merit’ oder ‚point for 

completing a course of study’ (vgl. Online Etymology Dictionary). Die sog. 

akademische Bedeutung (20.Jh.) bezieht sich auf das Bildungssystem von 

Großbritanien und USA, dessen Erscheinungen teilweise auch auf europäische 

Länder übertragen wurden, z. B. Kredite als eine Art von Bewertung an Hochschulen. 
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Dementsprechend ist diese Bedeutung auch in allen anderen untersuchten Sprachen 

verbreitet.  

банкрут – ‚неспроможний боржник, пiдприемець, що розорився’ oder ‚той, що 

потерпiв крах’ (Гуменюк 2005: 40). Bei Гуменюк erlaubt zwei Schreibweisen von 

diesem Europäismus, u. z. банкрoт und банкрут. Die Bezeichnung für ‚finanziellen 

Zusammenbruch, Zahlungsunfähigkeit; Einstellung aller Zahlungen eines Schuldners 

gegenüber seinen Gläubigern’ wurde aus it. banca rotta entlehnt, was eigentlich 

‚zerstörte Bank, zerbrochener Tisch des Geldwechslers’ bedeutet, was eher bildlich 

als konkret zu verstehen ist. Bei Zahlungsunfähigkeit wurde der Tisch des Händlers 

zerschlagen (Kluge 2002: 89). Dudenwörterbuch dagegen vertritt die Meinung, dass 

es nirgendwo bezeugt ist, dass dem zahlungsunfähigen Geldwechsler der 

Wechseltisch öffentlich zerschlagen wurde (2001: 68).  

In allen untersuchten Sprachen geht es bei diesem Europäismus um LÜ-en. Es gibt 

aber auch noch Neubildungen, die eigentlich dasgleiche bedeuten. Dabei werden an 

das entlehnte банкрут das entsprechende einheimische Suffix bzw. Endung 

hinzugefügt: (engl.) bankrupt (bunkrupt+cy), (lit.) bankrotas (bankruta+vimas), (russ.) 

банкрoт (банкрoт+ство), (ukr.) банкрут (банкрут+ство). Nur im Deutschen gibt es 

keine ähnlichen Bildungen. Hier wird öfter als Bankrott die einheimische SB Pleite 

gehen/machen; pleite sein verwendet.  

бisnec – ins Deutsche wurde das engl. business in Form einer NS das Business; ins 

Russische und Ukrainische als PNS übernommen: (russ.) бизнес, (ukr.) бiзнес. In 

allen 4 untersuchten Sprachen gibt es auch einheimische Wörter, die als Entsprechung 

für das englische business gelten: im Deutschen – das Geschäft; im Litauischen – 

verslas; im Russischen – дело, im Ukrainischen -  дiло. 

iнвестор – bezeichnet eine ‚Person, Firma o.Ä., die investiert, Kapital anlegt; 

Anleger’. Das Wort wurde mit dieser Bedeutung aus engl. investor übernommen, das 

seinerseits auf das lat. investire ‚einkleiden, bekleiden’ zurückgeht. Man könnte dieses 

Substantiv als eine LÜ mit der Endung bzw. Suffix -or für internationale Wörter im 

Ukrainischen (auch in anderen europäischen Sprachen) betrachten. Da alle anderen 

untersuchten Sprachen diesen Anglizismus mit der gleichen formellen Seite als 

Ganzes übernommen haben, erscheint es mir sinnvoll, diese Erscheinung den grapho-

phonemischen (PNS) und nicht zu der  morphologischen Integration (LÜ) 

zuzuordnen.  In einigen untersuchten Sprache gibt es für diese Bezeichnung natürlich 

auch Synonyme, meistens einheimische Wörter: (dt.) Anleger, (russ.) вкладчик, (ukr.) 
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вкладник.  

Die nächsten jungen Europäismen im Ukrainischen gehören zu verschiedensten 

Bereichen, z. B. Journalismus, Politik, Sport und vor allem zum Alltagswortschatz: 

Ukrainisch Englisch Deutsch Litauisch Russisch 

боулiнг (S.4) bowling Bowling boulingas боулинг 

рейтинг (S.4) rating Einschaltquote reitingas рейтинг 

департамент (S.3) department Department departamentas департамент 

апартамент (S.1) apartment Apartment apartamentas апартамент 

кiлер (S.4) 

(найманий вбивця) 

killer Killer 

(Auftragsmörder) 

kileris 

(samdomas žudikas)

киллер 

(наемный 
убийца) 

лiдер (S.6) leader Leader lyderis лидер 

котедж (S.1) cottage Cottage kotedžas котедж 

коледж (S.1) college College koledžas колледж 

уїк-енд (S.4) weekend Weekend vykendas/vikendas 
(savaitgalis) 

уикенд 

уик-энд 

 

Die ersten zwei Beipiele erhalten das fremde für das ukrainische Sprachsystem Suffix 

–инг (-ing): боулiнг – ist ein amerikanisches Kegelspiel, das im 20. – 21. 

Jahrhundert in mehreren Ländern der Welt bekannt wurde. Über die Geschichte des 

Bowling gibt es mehrere Versionen. Sicher ist, dass Kegeln bereits in der Antike 

verbreitet war und dass es mit den Einwanderern nach Amerika gebracht wurde.  

Bowling ist eine Ableitung von ne. bowl ‚schieben, rollen’, zu ne. bowl ‚Kugel’, das 

seinerseits auf frz. boule, lat. bulla ‚Aufschwellung, Blase’ zurückgeht (vgl. Adamčik 

2005: 164; Kluge 2002: 143). Im Russischen und Ukrainischen handelt es sich bei 

diesem Amerikanismus um PNS-en (russ. боулинг), im Deutschen um eine NS (dt. 

Bowling) und im Litauischen um eine LÜ (lit. boulingas).  

Der nächste Europäismus mit dem Suffix -инг (-ing) ist рейтинг. Er wurde aus dem 

Englischen rating (‚Bewertung, Einschätzung’) mit einer von seinen Bedeutungen 

übernommen, u. z. ‚the estimated standing of a person as regards credit etc.’ (The 

Concise Dictionary of Current English, Oxford, 1990).  

In den 70-er Jahren wurde das Wort рейтинг-лист als ‚перечiнь показателiв 
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шахматистiв’ (‚Einschaltquote von Schachspielern’) verwendet. Heute bedeutet 

dieser Europäismus den Grad der Popularität nicht nur von Personen, sondern auch 

von verschiedensten Organisationen etc. genauer gesagt, Rating bezeichnet allgemein 

ein ‚Verfahren für die Einschätzung von Personen, Gegenständen oder Unternehmen’. 

Im Rissischen ist dieser Europäismus in Form einer PNS (рейтинг), im Litauischen 

einer Lehnübernahme (reitingas) integriert. Im Deutschen gibt es dafür eine 

einheimische Zusammensetzung – Einschaltquote.  

Die nächsten Europäismen sind durch das Suffix -ent gekennzeichnet: 

департамент – dieser Ausdruck (engl. department, zu frz. département 

‚Unterteilung’) bezeichnet Verwaltungseinheiten oder Abteilungen, z. B. in 

Frankreich; in einigen Ländern (z. B. in den USA) werden damit auch verschiedene 

Ministerien bezeichnet (vgl. Gumeniuk 2005: 87). Ins Russische und Ukrainische 

wurde dieser Europäismus durch das Polnische entlehnt, worauf die Betonung 

(Wortakzent) hinweist: (poln.) departáment (aus frz. départament) (vgl. Vasmer´s 

Etymological Dictionary). Im Deutschen geht es dabei um eine NS aus dem (engl.) 

department – (dt.) Department. Im Litauischen ist dieses Wort in Form einer LÜ 

integriert: (lit.) departamentas.    

апартамент – ist noch eine Übernahme mit dem Derivationssuffix -ent.  Sie wird im 

Ukrainischen, Russischen und Litauischen hauptsächlich im Plural verwendet und 

bezeichnet ‚велике, розкiшне примiщення’ – ‚eine komfortable Kleinwohnung’ 

(vgl. Adamčik 2005: 76; Gumeniuk 2005: 28). Das Wort wurde etwa im 17. 

Jahrhundert in einige europäische Sprachen aus frz. appartement ‚größere abgeteilte 

und abgeschlossene Wohnung’ übernommen, das seinerseits auf das it. appartamento 

zurückgeht. Das französische Wort integrierte sich auch in das amerikanisch 

Englische, von wo es im 20. – 21. Jahrhundert ein zweites Mal in andere Sprachen als 

apartment (mit einem -p-) mit der Bedeutung ‚Kleinwohnung in einem komfortablen 

Mietshaus’ entlehnt wurde. Die britisch-englische Entsprechung dafür ist das 

Synonym  flat.  

Die nächsten zwei Beipiele enden auf -er: 

кiлер – bezeichnet einen ‚bezahlten Mörder’. Es wurde Ende des 20. Jahrhunderts  

aus ne. killer, einem Nomen agentis zu ne. kill ‚töten’ übernommen, dessen Herkunft 

nicht sicher geklärt ist (Online Etymology Dictionyry; Kluge 2202: 488). Im 

Englischen bezeichnet killer auch eine Person oder ein Tier, das tötet, oft 
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gewohnheitsmäßig. Dieser Ausdruck ist in allen untersuchten Sprachen verbreitet, u. 

z. in Form einer NS (dt. Killer), einer PNS (russ. киллер, ukr. кiлер) oder einer LÜ 

(lit. kileris). In jeder untersuchten Sprache gibt es neben diesem Anglizismus auch 

einheimische Entsprechungen, meistens in Form einer SB, die als Synonym gebraucht 

wird: (russ.) наемный убийца, (ukr.) найманий убивця, (lit.) samdomas žudikas, (dt.) 

Auftragsmörder.   

лiдер – ist noch eine Übernahme aus dem Englischen mit dem Eurosuffix -er. Das ist 

ein ‚керiвник полiтичної партiї, учасник змаган який iде попереду’ (Gumeniuk 

2005: 183). In mehreren Sprachen Europas ist dieser Anglizismus (aus engl. leader 

‚Anführer’) bekannt und bezeichnet vor allem einen Leiter (einer Organisation, 

Partei, Gruppe usw.) und im Sportbereich ist das in einer Meisterschaft führender 

Klub oder führende Person. Im Deutschen existiert er in Form einer NS (dt. Leader), 

im Russischen und Ukrainischen als PNS (russ. лидер) und im Litauischen als LÜ 

(lit. lyderis). 

Die nächsten zwei Beipiele besitzen fremd  für das ukrainische Sprachsystem 

klingende -age:  

котедж  – ‚невеликий замiський будинок для однiєї родини» - ein Haus auf dem 

Lande oder ein Ferienhaus’ (Gumeniuk 2005: 173). Ursprünglich nannte man und 

nennt man immer noch Cottages die Häuser in England im klassischen 

viktorianischen Stil. Sie sind besonders in Mittelengland anzutreffen. Ursprünglich 

wurden die Cottages von Landarbeitern und ihren Familien genutzt. Mit Beginn der 

Industrialisierung wurden in großer Zahl Cottages für Arbeiter in der Web- und 

Bergbauindustrie gebaut.  

Das Wort ist in mehrere Sprchen aus engl. cottage entlehnt, das seinerseits auf das frz. 

cot ‚hut, cottage’ zurückgeht und mit dem anglo-normandisches Suffix -age gebildet 

wird. (Online Etymology Dictionyry). Wie in den meisten Fällen, ist dieser 

Anglizismus im Deutschen als eine NS (Cottage), im Russische als PNS (котедж), 

im Litauischen als LÜ (kotedžas) integriert.  

коледж – da teilweise sehr unterschiedliche Einrichtungen als College bezeichnet 

werden, ist eine klare Abgrenzung des Begriffs schwierig: So bezeichnet er in den 

USA beispielsweise oft eine Hochschule, kann aber mit Community Colleges auch 

Institutionen zur Berufsausbildung bezeichnen. In Großbritannien und Irland wird der 

Begriff sehr unterschiedlich benutzt und kann unter anderem sowohl eine Schule als 
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auch eine Hochschule oder gar nur Teile davon bezeichnen. Im Französischen 

bezeichnet Collège die école secondaire (‚SekundarstufeI’). Im Deutschen ist Kolleg 

ein regional unterschiedlich verwendeter Begriff für eine Lerninstitution (vgl. Duden 

– Deutsches Universalwörterbuch 2001). 

Das Wort stammt aus lat. collegium academiae ‚Studiengemeinschaft’, wurde ins 

Englische aus frz. collège im 14. Jahrhundert übernommen und wird seit dem 

Zeitpunkt in Oxford und Cambridge benutzt. Die Bedeutung ‚academic institution’ 

wird aber erst im 19. Jahrhundert auf alle anderen akademischen Institutionen 

bezogen (vgl. Online Etymology Dictionary).    

In Litauen, Russland und der Ukraine, also in den ehemaligen Sowjetländern, wurde 

der Begriff ‚College’ nach der Prestrojka für selbständige, nicht staatliche 

Institutionen innerhalb und/oder außerhalb einer Universität, einer Hochschule oder 

einer Fachschule verwendet. Die fremdklingende Bezeichnung hat viele Teilnehmer 

angezogen, die für das Studium oder eine Lehre für damalige Zeit relativ viele 

Gebühren zahlen sollten und letztendlich kein richtiges staatlich anerkanntes Diplom 

bekommen haben, weil die meisten Colleges sich gescheitert haben und mit der 

staatlichen (Hoch)bildung nichts zu tun hatten. Es gibt heute viele anerkannte 

Collages auf dem osteuropäischen Boden, und dieser Anglizismus ist mittlerweile 

überall in Europa verbreitet: (lit.) koledžas, (russ.) колледж, (dt.) College.  

Das letzte Beipiel aus dieser Tabelle уїк-енд ist vor allem unter Jugendlichen 

verbreitet. Er bezeichnet im allgemeinen den Samstag bzw. Sonnabend sowie Sonntag 

und schließt manchmal auch den Freitagnachmittag ein: ‚час вiдпочинку з суботи до 

понедiлка’ (Gumeniuk 2005: 327). 

Der Anglizismus weekend (week ‚Woche’ und end ‚Ende’) ist im Ukrainischen 

genauso wie  im Russische in Form einer PNS integriert: (russ.) уикенд oder mit 

Bindestrich уик-энд, (ukr.) уïк-енд, (russ.) уик-энд. Im Litauischen handelt es sich 

dabe um eine PNS; nach den Angaben von Rudaitienė und Vitkauskas (1998: 171) 

gibt es zwei Schreibweisen davon, u. z. mit langem  [i:] und kurzem [i]: vykendas 

oder vikendas. Bevorzugt wird aber das einheimische Wort savaitgalis, eine 

Zusammensetzung aus savaitė (‚Woche’) und galas (‚Ende’) und gleichzeitig eine 

Glied-für-Glied-Übersetzung aus dem Englischen in Form einer LÜ. Ins Deutsche ist 

er, wie die meisten Anglizismen, direkt in original englischen Variante – Weekend  –  

übernommen.  

In jeder Sprache gibt es dafür einheimische Wörter, die man im Deutschen und 



 
 

218 

Litauischen als Glied-für-Glied Übersetzungen zu betrachten hat: (dt.) Wochenende 

(abgekürzt WE), (lit.) savatgalis /savaitės galas (‚Ende der Woche’). Im Russischen 

und Ukrainische gibt es sowohl Übersetzungen wie (russ.) конец недели,  (ukr.) 

кiнець тиждня als auch einheimische Wörter russ. выходные (дни), ukr. вихiднi 

(днi), die man als ‚freie Tage’ übersetzten könnte. Das Verb выходити bedeutet 

wortwörtlich ‚ausgehen’, deswegen genauere Übersetzung für das Adjektiv вихiднi 

(днi) wäre ‚Tage, an denen man ausgeht’. Dasgleiche gilt auch für das Litauische 

išeigynės, wahrscheinlich eine Bildung nach dem  russischen Beipiel.  

Nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion erscheinen neue Posten, die früher nur 

das westeuropäische Leben repräsentiert haben, wie z. B. вiце-президент (S.2) oder 

вiце-прем`єр-мiнiстр (S.1).  

Ukrainisch Englisch Deutsch Litauisch Russisch 

вице-президент 
(S.2) 

vice president Vizepräsident viceprezidentas вице-президент 

вiце-прем´ер- 
министр (S.1) 

vice prime minister Vicepremierm
inister 

vice premjer 
ministras 

вице премьер- 
министр 

 

Die beiden Belege sind mit dem Bestimmungswort вiце- gebildet, das in mehreren 

europäischen Sprachen in Zusammensetzungen mit der Bedeutung ‚anstelle von, 

stellvertretend’ (lat. vice ‚anstelle von’, zu lat. vicis ‚Wechsel, Abwechslung, 

Stellvertretung’) verbreitet ist: (lit.) vize-, (engl.) vice-, (dt.) vize-, (russ.) вице- (vgl. 

Kluge 2002: 962). 

Der вiце-президент ist der Vertreter eines Präsidenten, sowohl in der Politik als 

auch in der Ökonomie. Er kann repräsentative Aufgaben haben und steigt im Falle des 

Todes oder des Rücktritts des Präsidenten ohne Wahl provisorisch an dessen Stelle. 

Der Begriff ist in mehreren politischen Systemen in Europa verbreitet. In der Ukraine 

ist er seit ihrer Unabhängigkeit präsent. 

Dieser Europäismus ist in allen untersuchten Sprachen belegt: (lit.) 

viceprezidentas/vice-prezidentas/vice prezidentas, (russ.) вице-президент, (dt.) 

Vizepräsident, (engl.) vice president. 

Ein прем`єр-мiнiстр (frz. le premier ‚der erste’) ist das oberste Mitglied des 

Kabinetts in einem parlamentarischen System und damit der Chef der Regierung. Ein 

Premierminister, in einigen Staaten auch Ministerpräsident oder Staatsminister 
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genannt; in Deutschland und Österreich Bundeskanzler/in, stehen damit über den 

restlichen Ministern einer Regierung. Ein вiце-прем`єр-мiнiстр ist 

dementsprechend sein Verteter. In allen anderen untersuchten Sprachen wären 

folgende Entsprechungen zu diesem Ausdruck: (lit.) premjer 

ministras/premjerministras– vice-premjer ministras oder ohne Bindestrich vice 

premjerministras. Im Russischen wird der Bindestrich bei diesen Übernahmen 

beliebig verwendet: премьер министр/ премьер - министр oder вице премьер 

министр mit oder ohne Bindestrich bei einer oder beiden Komponenten. Im 

Deutschen handelt es sich dabei um Zusammensetzungen ohne Bindestrich: 

Premierminister – Vicepremierminister. Im Englischen sind das aneinander gereihte 

Wörter auch ohne Bindestrich: prime minister und vice prime minister.  

Die nächsten zwei Beipiele zeigen folgende Tendenz im Ukrainischen (auch im 

Russischen): die phonetische Integration von Europäismen mit dem 

Anfangsbuchstaben „h“ wird durch das Graphem <g> (<г>) wiedergegeben: Hotel – 

russ. отель (<h> fehlt), ukr. готель (<h> wird durch <g> ersetzt) oder Horoskop – 

russ. und ukr. гороскоп. 

готель (S.4) – ist ein ‚als Gewerbebetrieb geführtes Haus mit bestimmtem Komfort, 

in dem Gäste übernachten bzw. für eine bestimmte Zeit des Urlaubs wohnen können 

u. verpflegt werden’.  

Der im 17. – 18. Jahrhundert aus der französischen Sprache entlehnte Begriff 

bezeichnete in französischen Städten, vor allem in Paris, ein adliges Wohnhaus. So 

hießen auch (manchmal) öffentliche Gebäude. Es stammt aus frz.  hôtel (afrz. Ostel), 

das seinerseits auf das spätlat. hospitale ‚Gastschlafzimmer’ zurückgeht (vgl. 

Vasmer´s Etymological Dictionary; Online Etymology Dictionary).  Das Wort fand 

seinen Weg in den heutigen Gebrauch in vielen Sprachen: russ. отель, engl. hotel, dt. 

Hotel, lit. otelis. 

гороскоп (S.4) – bezeichnet eine ‚schematische Darstellung der 

Planetenkonstellation zu den Tierkreiszeichen zu einem bestimmten Zeitpunkt 

und/oder eine Voraussage über kommende Ereignisse aufgrund von 

Sternkonstellationen, d.h. Astrologische Zukunftsdeutung’ (vgl. Duden – Deutsches 

Universalwörterbuch 2001).  

Das Wort  ist aus gleichbedeutendem spätlat. hōroscopīum entlehnt, das auf griech. 

hōro-skopeīon zurückgeht. Es ist der Name eines Gerätes, eigentlich 
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‚Stundenschauer’, das zur Ermittlung der Planetenkonstellation bei der Geburt eines 

Menschen diente und eine dementsprechende Schicksalsdeutung ermöglichte. Das 

Grundwort von griech. hōroskopeīon gehört mit o-Ablaut zu griech. skйptesthai 

‚spähen, schauen, betrachten’ und das Bestimmungswort hōra bedeutet ‚Stunde’ (vgl. 

Duden 2001: 346). Dieser Europäismus ist heute in mehreren Sprachen der Welt 

integriert, u. z. in Form einer PNS und/oder LÜ: (engl.) horoscope, (russ.) гороскоп, 

(lit.) horoskopas, (dt.) Horoskop. 

Wie es schon oben erwähnt wurde, sind fast alle PNS-en Substantive. Es wurden nur 

zwei kleine Ausnahmen gefunden; u. z. ein Latinismus und ein Romanismus 

(Französismus): 
„Напевно, вважаючи безглуздям витрачати `живi грошi` на купiвлю акцiй i так, де-факто, 

пiдконтрольного комбiнату“ (S.2). 

де-факто (S.2) – ist in mehrere europäische Sprachen aus mlat. ‚in Wirklichkeit’, zu 

lat. factum ‚Faktum, tatsächlich, nach Lage der Dinge, dem Verhalten nach’ entlehnt 

(vgl. Gumeniuk 2005: 90).  Der Gegensatz zu de facto ist de jure (mlat. de jure, zu 

ius) ‚von Rechts wegen, rechtlich betrachtet, formalrechtlich’ (vgl. Adamčik 2005: 

316). Bei den beiden Latinismen handelt es sich in allen untersuchten Sprachen um 

PNS-en:  

Ukrainisch Englisch Deutsch Litauisch Russisch 

де-факто de facto De facto de fakto де-факто 

де - юре de jure De jure de jure де - юре 

 

De facto und de jure sind ein untrennbares Begriffspaar, das heißt, wenn auch nur 

einer der beiden Begriffe in einem Satz verwendet wird, hat die Aussage eine zwar ..., 

aber ...-Struktur. De facto wird ein Umstand dann bezeichnet, wenn er als weit 

verbreitet und allgemein anerkannt gilt. De jure bezeichnet den rechtlichen Soll-

Zustand, de facto den tatsächlichen Zustand, also den Ist-Zustand. Die Begriffe 

werden am häufigsten für völkerrechtliche Sachverhalte und in der Politik verwendet. 

Außerhalb des eigentlichen juristischen Sprachgebrauchs werden die Ausdrücke de 

jure und de facto vor allem im Englischen im Zusammenhang mit technischen 

Normen und Standards benutzt.  

Der Französismus бонжур (S.1) – (frz. bonjour) bezeichnet ‚добридень’ – ‚Guten 

Tag’ (Gumeniuk, 2005: 371). Er gilt heutzutage als Archaismus. In der Zeit, wo die 



 
 

221 

französische Sprache aus der Bildungsschicht vieler europäischen Sprachen nicht 

wegzudenken war, wurden Französismen auch in den Wortschatz des Ukrainischen 

übernommen. Das belegte Beispiel ist aus einer Komödie, deren Gestalt humorvoll 

als Begrüßung das französische bonjour benutzt. Im 17. – 18. Jahrhundert wäre das 

wahrscheinlich in vielen Häusern Normalität, heute kann man  бонжур nur noch in 

literarischen Werken finden oder das Wort wird entweder ironisch oder humorvoll 

von Sprechern verwendet. 
„Персонаж комедiї М.Cтарицького `За двома зайцями`, який казав: `Бонжур вам у хату!`“ (S.4). 

 Die Ergebnisse haben gezeigt, dass unter belegten PNS-en die sog. ältere und jüngere 

Schichten des europäischen Wortschatzes im Ukrainischen zu unterscheiden sind. Zu 

der jüngeren Schicht wurden relativ neue Europäismen gezählt, die ca. vor 20 Jahren 

hauptsächlich aus dem Englischen übernommen wurden. Sie gehören zu Bereichen 

wie Sport, Wirtschaft und Politik. Die ältere Schicht der belegten PNS-en sind 

Europäismen, die schon lange als fester Bestandteil des ukrainischen Wortschatzes 

sind. Die meisten von ihnen sind griechisch-lateinischer Herkunft, die durch solche 

Vermittlerprachen wie Deutsch, Französisch oder Polnisch ins Ukrainische entlehnt 

wurden. Viele sind auch direkt aus Sprachen wie Französisch, Deutsch oder Englisch 

übernommen. Sie gehören zu verschiedensten Bereichen, aber man könnte sie vor 

allem dem Alltagswortschatz zuordnen. 

 2.5.4.3. Morphologisch integrierte Europäismen - Lehnüberhanmen 
Den größten Teil bei den Substitutionstypen bilden im Ukrainischen Lehnübernahmen 

(LÜ) mit 68,55%. Hier handelt es sich um an das ukrainische Sprachsystem 

morphologisch angepasste Übernahmen. Dazu gehören Lehnübersetzungen, 

Lehnübertragungen, Mischkomposita, Teilsubstitutionen, Lehnübertragungen 

(Vermischungen des fremden Wortmaterials mit dem ukrainischen). 

Wie in den anderen Sprachen können im Ukrainischen von den meisten 

fremdsprachlichen Wörtern (Stämmen, Wurzeln) andere Wortarten gebildet werden. 

Man kann an folgenden beiden Tabellen die sog. Wortbildungssynonymie der 

fremdsprachlichen freien Morphemen bzw. Wortbildungskomponenten mit den 

einheimischen Affixen beobachten. An die Verben wird das Suffix -увати, an die 

Adjektive -(iй)ний, -(iй)ная, -(iй)ное angefügt.  
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Substantiv Verb 

iнформацiя  iнформувати 

активiзацiя активiзуватись 
 

Adjektive bekommen öfters im Ukrainischen das Suffix -н (und/oder andere Suffixe) 

und eine (dem Genus, Kasus, Numerus) entsprechende Endung: 

Substantiv Adjektiv 

комфорт  комфортний 

штраф штрафний 
 

Wie in allen anderen untersuchten Sprachen, besitzt auch das Ukrainische 

Eurosuffixe, wie -ant (музикант), -ist (натуралiст) oder -ent (документ); das 

Suffix -(ц)iя ist dem englischen und deutschen -tion, dem litauischen -cija und dem 

russischen -(ц)ия gleichgesetzt. 

Ukrainisch Englisch Deutsch Litauisch Russisch 

комерсант (S.6) businessman Geschäftsmann komersantas коммерсант 

комiтет (S.4) committee Komitee komitetas комитет 

емiграцiя (S.1) emigration Emigration emigracija эмиграция 

 

комерсант – ist aus frz. commercant entlehnt, das seinerseits auf lat. commercium 

‚Handel, Verkehr’ zurückgeht. Es bezeichnet einen ‚крупный торговец, купец’ (vgl. 

Vasmerґs Etymological Dictionary; Adamčik 2005: 487).  

In allen untersuchten Sprachen sind die aus dem gleichen lateinischen commercium 

gebildeten Französismen commerce (ukr. коммерцiя, russ. коммерция, lit. 

komercija, dt. Kommerz, engl. commerce) und commercial (ukr. комерцiйний, russ. 

коммерческий, lit. komercinis, engl. commercial) belegt. Was aber das Substantiv 

комерсант angeht, da gibt es Differenzen, d. h. im Deutschen und Englischen 

werden dafür eher einheimische Wörter verwendet, wie z. B. dt. Unternehmer, 

Geschäftsmann oder engl. businessman, merchant. Natürlich gibt es auch im 

Ukrainischen, Russischen und Litauischen andrere Wörter, die auch zur Bezeichnung 
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‚Händler, Unternehmer’ dienen: z. B. ukr. пiдприємець, russ. предпрениматель, lit. 

verslininkas u.ä. 

комiтет – ist ein  ‚leitender Ausschuss, der von den Mitgliedern einer Gruppe mit 

einer bestimmten Aufgabe betraut ist’. Das ist eine Gruppe von Personen mit 

bestimmten Qualifikationen oder Befugnissen, der ein Auftrag erteilt wird.  

Das Wort комiтет wurde aus frz. comité in mehrere europäische Sprachen entlehnt. 

Im Deutschen und Englischen ist dieser Französismus in Form einer PNS 

(Leseaussprache) integriert: (dt.) Komitee, (engl.) committee. Im Russischen und 

Ukrainischen geht es um LÜ-en, bei denen das französische -e zu -et wird, d. h. an 

den Stamm wird das Suffix -et angefügt: комитет.  Ins Litauische gerät es aus dem 

Russisschen, was man ja auch an dem besagten Suffix merken kann: komitetas. 

емiграцiя / емiгрувати – (spätlat. emigratio ‚das Ausziehen, Wegziehen’) 

bezeichnet vor allem‚das Emigrieren; fremdes Land, Fremde als Schicksalsraum des 

Emigranten und Gesamtheit von Emigranten; Menschen in der Emigration’ (vgl. 

Adamčik 205: 1123; Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2001). In allen 

untersuchten Sprachen geht es bei diesem Latinismus um LÜ-en: (lit.) emigracija, 

(russ.) эмиграция, (engl.) emigration, (dt.) Emigration und das einheimische Wort 

Auswanderung. Das gleiche gilt für Verben: (lit.) emigruoti, (russ.) эмигрировать, 

(engl.) emigrate, (dt.) emigrieren.  

Dieser Latinismus gehört zu der ältesten Schicht des europäischen Wortschatzes, weil 

die Bezeichnung dafür kein neues Phänomen ist. Wanderungsbewegungen innerhalb 

Europas gab es und gibt es immer noch.  Durch den Zusammenbruch der 

sozialistischen Regime kam es gegen Ende der 80-er Jahre des 20. Jahrhunderts zu 

einem starken Einstieg der Wanderungsbewegungen aus den Staaten des ehemaligen 

Ostblocks (vgl. Haug 2004: 283). Auslöser waren auch und sind neben politischer 

Instabilität und wirtschaftlichen Problemen vor allem ethnische Konflikte. Prekär war 

die Situation in den Ländern des früheren Jugoslawien, wo die Kriege in Bosnien und 

im Kosovo seit dem Beginn der 90er Jahre Millionen von Menschen zu Flüchtlingen 

gemacht haben. Die Emigration von Mittel-, Ost- und Südosteuropa in die Staaten der 

Europäischen Union nimmt auch heute deutlich zu. 

Eine andere produktive Wortbildungsart im Ukrainischen ist die Präfigierung. Präfixe 

wie anti-, tele-, super-, mikro-, elektro-, agro-, inter-, bio-, foto-, (анти-, теле-, 

супер-, микро-, електро-, агро-, интер-, био-, фото-) sind in mehreren Sprachen 

wortbildungsmäßig stark produktiv. Nehmen wir z. B. das Präfix anti-: 
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Ukrainisch Englisch Deutsch Litauisch Russisch 

антимонопольный 
(S.6) 

anti monopolic Anti-
monopolistisch 

antimonopolinis анти-монопольный 

анти-
террористический 
(S.2) 

antiterroristic Anti-terroristisch antiteroristinis анти-
террористический 

антидемпiнговий 
(S.1) 

anti-dumping Anti- 

Dumping 

antidempingo 

antidempinginis 

анти-демпинговый 

aнти-криминальный 
(S.1) 

anti criminal Anti-kriminell antikriminalinis анти-
криминальный 

 

анти – ‚префiкс, що означає протилежнiсть, протидiю, ворожiсть, замiну, 

подiбнiсть’ (Gumeniuk 2005: 25). Dieses europäische Präfix bezeichnen bei 

Adjektiven und Substantiven einen Gegensatz zu dem im Grundwort Bezeichneten. 

Es wird in ursprünglich griechischen Wörtern durch lateinische und romanische 

Vermittlung übernommen und geht auf das griech. anti ‚gegen’ zurück (vgl. Vasmerґs 

Etymological Dictionary). Hiermit wird ein Beispiel mit diesem Präfix präsentiert: 

антидемпiнговий – besteht aus dem Präfix анти- und dem Adjektiv  демпiнговий, 

das von dem Substantiv демпiнг abgeleitet ist. Демпiнг bezeichnet eine 

‚Preisunterbietung auf dem internationalen Markt zur Erlangung einer 

Monopolstellung’. Das Wort wurde in mehrere Sprachen im 20. Jahrhundert aus 

gleichbedeutendem engl. dumping ‚das Verkaufen zu Schleuderpreisen’ (antidumping 

dementsprechend ist ein Gegenteil davon) entlehnt, das zu to dump ‚unter Wert 

verkaufen, abladen, herunterwerfen’ gehört (vgl. Adamčik 2005: 308; Duden 2001: 

160). In jeder untersuchten Sprache ist der Anglizismus dumping vorhanden und 

integriert, u. z. meistens nach dem gleichen Muster: in Form einer PNS (Russisch, 

Ukrainisch), einer NS (Deutsch) und einer LÜ (Litauisch). Das Adjektiv mit dem 

europäischen Präfix anti- ist in den meisten Fällen (außer dem Deutschen – NS) in 

Form einer LÜ verbreitet: (russ.) демпинг – (анти)демпинг+овый, (lit.) dempingas 

– (anti)demping+inis, (dt.) Dumping – (Anti)-Dumping, (engl.) dumping – (anti)-

dumping.  
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Die nächsten wortbildungsmäßig produktiven Elemente sind folgende: 

Ukrainisch Englisch Deutsch Litauisch Russisch 

суперкубок 
(S.4) 

Super Cup Supercup Super Taurė суперкубок 

мiкрорайонi 
(S.1) 

 microdistrict Mikrorajon mikrorajonai микрорайоны 

агрокомплекс 
(S.6) 

agrarian 
complex/agrocomplex 

Agrokomplex agrokompleksas агрокомплекс 

фотофакт (S.5)photo fact Fotofakt fotofaktas фотофакт 

бiоенергетик 
(S.1) 

bioenergetic Bioenergetiker bioenergetikas биоэнергетик 

 

супер – ‚префiкс, що означає зверхнiсть, найвищу якiсть, посилену дiю’ 

(Gumeniuk 2005: 301). Super ist ein Präfix mit Bedeutung ‚übergeordnet’, im 

Englischen und Deutschen (in anderen untersuchten Sprachen nur 

umgangssprachlich/Jugendjargon) bezeichnet es als freies Morphem auch ‚großartig, 

fantastisch’. Sein Ursprung ist das lateinische Adverb super ‚oben, darüber, über sich’ 

(vgl. Adamčik 2005: 68; Kluge 2002: 898).  

Bei dem belegten Beispiel суперкубок ist das Grundwort кубок ‚пузатый сосуд с 

горлышком’, das von russ. куб ‚большой чан, перегоночный аппарат’, das auf das 

altruss. кубъ ‚сосуд для питья’ zurückgeht (vgl. Vasmerґs Etymological Dictionary). 

Im Deutschen und Englischen wird dafür das englische cup ‚Tasse, Pokal, Trinkgefäß’ 

(dt. Cup oder auch das einheimische Pokal), im Litauischen das einheimische (lit. 

taurė) verwendet. 

Суперкубок  ist ein Wettbewerb im Sport, in dem die Gewinner zweier Wettbewerbe 

gegeneinander antreten. Supercup-Wettbewerbe werden hauptsächlich im Fußball 

ausgespielt – zumeist als Spiel zwischen Meister und Landespokalsieger eines 

Landes. Die beiden Komponenten dieses Europäismus werden im Russischen 

(суперкубок), Ukrainischen und Deutschen (Superpokal, Supercup) zusammengefügt, 

im Litauischen werden sie getrennt geschrieben (Super Taurė), genauso wie im 

Englischen – Super Cup.  

мiкро – ist noch ein europäisches Präfix mit der Bedeutung ‚sehr klein’. Das Element 

wird vor allem in fachsprachlichen Bildungen mit Substantiven oder Adjektiven 

verwendet, wie z. B. Mikrophon, Mikroskop, Mikrobe. Sein Ursprung ist griech. 
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mikrуs ‚klein, gering’ (vgl. Gumeniuk 2005: 198). In allen untersuchten Sprachen ist 

es graphemisch integriert: (russ.) микро, (lit.) mikro, (dt.) mikro; im Englischen 

dagegen handelt es sich dabei um eine grapho-phonemische Integration – (engl.) 

micro.   

Das belegte zusammengesetzte Beispiel мiкрорайонi besteht aus dem Präfix мiкро- 

und dem aus dem frz. rayon ‚Honigwabe’ übernommenen районi (Singularform: 

район). In allen untersuchten Sprachen ist dieser Französismus belegt: dt. Rajon, 

engl. Rayon, lit. rajonas, russ. район.  

Mikrorajon ist die Bezeichnung einer Siedlung außerhalb einer Kernstadt in der 

ehemaligen UdSSR, die bis heute in den meisten Ostblockländern behalten wurde. Im 

Deutschen und Englischen handelt es sich dabei um Lehnübersetzungen aus dem 

Russischen, die sich nur auf die sog. osteuropäische Realität beziehen. Im Litauischen 

und Ukrainischen geht es auch um eine Übernahme aus dem Russischen bzw. 

Sowjetischen, die aber immer noch ein Teil der Realität darstellt.  

агро – ‚у складних словах вказує на вiдношення цих слiв до рiльництва 

сiльського господарства’ (Gumeniuk 2005: 12). Das Bestimmungswort bzw. 

Vorsilbe von Zusammensetzungen mit der Bedeutung ‚Landwirtschaft’, das auf das 

gr. agro- zurückhgeht und eher selten in allen untersuchten Sprachen auftritt. Bei dem 

belegten Beispiel aгрокомплекс ist das Grundwort  комплекс ‚Zusammenfassung, 

Gesamtheit; Gebiet, Bereich, Gruppe’; es geht auf lat. complexus ‚das Umfassen, die 

Verknüpfung’ zurück und ist in allen untersuchten Sprachen (außer dem Litauischen: 

LÜ – kompleksas) in Form einer PNS integriert: russ. комплекс, dt. Komplex, engl. 

complex. 

електро – ist noch ein Kompositionaselement zur Bezeichnung elektrischer 

Sachverhalte, das auf griech. ēlektron ‚Bernstein’ zurückgeht. Es ist in allen 

untersuchten Sprachen verbreitet: russ. электро-, lit. elektro-, dt. elektro-, engl. 

electro-. Bei dem belegten Beispiel електропоїзд ist das zweite Element das 

einheimische Wort поїзд. Seine Entsprechungen in den anderen untersuchten 

Sprachen wären folgende: russ. поезд, lit. traukinys, dt. Zug, engl. train. Dieser 

Europäismus wird im Ukrainischen, Russischen und Litauischen nach demgleichen 

Muster gebildet, d. h. er besteht aus zwei Komponenten: ‚elektro-‘ und ‚Zug’. Im 

Englischen und Deutschen dagegen ist електропоїзд als engl.  locomotive  – dt. 

Lokomotive bekannt.  
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бiо – ‚у складних словах вiдповiдає поняттям життя, життєвi процеси’ 

(Gumeniuk 2005: 44). Das Element geht auf griech. bίos ‚Leben’ zurück. In dieser 

Bedeutung erscheint es besonders in Entlehnungen oder gelehrten neoklassischen 

Bildungen. Seit der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts ist es stark herangezogen, um 

naturbelassene, umweltfreundliche Verfahren und Prozesse zu bezeichnen. Es drückt 

in Bildungen mit Substantiven und Adjektiven aus, dass jemand oder etwas mit 

Natürlichem, Naturgemäßem zu tun hat, mit der Natur; mit organischem Leben, mit 

Lebewesen in Beziehung steht. Bei dem belegten Beispiel бiоенергетик handelt es 

sich um einen Beruf, dessen Entsprechungen man in jeder untersuchten Sprache 

finden kann: (lit.) bioenergetikas, (dt.) Bioenergetiker, (russ.) биоэнергетик. 

Das nächste belegte Kompositionselement ist теле-. Diesem Bestimmungswort von 

Zusammensetzungen mit der Bedeutung ‚fern, weit’, wie телекамера, 

телепрограма, телеекран, телетурнiр, телекритика, liegt das gleichbedeutende 

griech. Adverb tēle zugrunde. Dieses Präfix wird aber vornehmlich in neoklassischen 

Bildungen verwendet und in allen untersuchten Sprachen in Form einer PNS grapho-

phonemisch integriert.  

Ukrainisch Englisch Deutsch Litauisch Russisch 

телемагазин (S.4) teleshop(ping) Teleshop(ping) teleparduotuvė телемагазин 

телефортуна (S.4) telefortune Telefortuna telefortuna телефортуна 

телепрограма (S.2) television 
programme/ 

teleprograme 

Teleprogramm teleprograma телепрограма 

телекритика (S.1) telecriticism Telekritik telekritika телекритика 

телеекран (S.4) television 
screen/telescreen 

Fernsehschirm 

Teleschirm 

teleekranas телеэкран 

телетурнiр (S.2) television 
tournament 

Tele(turnier) (tele)turnyras телетурнир 

телекамера (S.1) telecamera Fernsehkamera 
Telekamera 

telekamera телекамера 

 

Die nächsten Europäismen радiо und кiно werden sowohl als freie Morpheme als 

auch als Bestimmungswörter in Zusammensetzungen verwendet. Hier werden einige 

Beispiele mit diesen Elementen in Zusammensetzungen präsentiert, deren zweite 
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Teile sowohl PNS-en als auch LÜ-en sind: 

Ukrainisch Englisch Deutsch Litauisch Russisch 

радiостанцiя (S.1) radio station Radiostation radiostotis радиостанция 

радiоiнтерв´ю (S.2) radio interview Radiointerview radiointerviu радиоинтервью 

кiнозал (S.4) cinema hall Kinosaal kinosalė кинозал 

кiностудiя (S.2) film studio Filmstudio kinostudija киностудия 

 

радio – bezeichnet als selbständiges Wort ein ‚Rundfunkgerät’. Dieses Fremdwort 

wurde in mehrere Sprachen Europas im 20. Jahrhundert aus gleichbedeutendem engl. 

radio, einer Kurzform von engl. radiotelegraphy ‚Übermittlung von Nachrichten 

durch Ausstrahlung elektromagnetischer Wellen’, entlehnt. Das Wort geht auf das lat. 

radius ‚Strahl, Stab’ zurück. Es ist auch als Bestimmungswort in allen untersuchten 

Sprachen  produktiv (vgl. Adamčik 2005: 825).   

кiно – ist noch ein Europäismus, der sowohl als selbständiges Wort als auch als 

Bestimmungswort verwendet wird. Es wurde ins Ukrainische durch das Russische aus 

dem Deutschen übernommen. Das Wort selbst ist eine Abkürzung aus Kinematograph 

(griech. kīnēma ‚Bewegung’, gráphein ‚schreiben’) mit metonymischer Übertragung 

auf ein Gebäude, in dem ein solches Gerät installiert ist. Im Englischen wird dafür es 

anders gekürzt, u. z. cinema (cinematographe). 

Unter dem belegten Beispiel kiностудiя (kiно+студiя) versteht man Räumlichkeiten 

mit technischen Einrichtungen für Filmaufnahmen, ein Gebäude das zur 

Durchführung von Filmaufnahmen dient. Im Russischen und Litauischen werden für 

diese Bezeichnung adäquate Substantive verwendet, u. z. ‚kino’ und ‚studio’. Im 

Deutschen und Englischen wird als erste Komponente der Anglizismus film 

bevorzugt: dt. Filmstudio, engl. film studio.  

Auch das gebundene Morphem прес- ist im Wortbildungssystem des Ukrainischen 

sehr produktiv. Es wurden zwei Lehnübernahmen mit diesem Morphem festgestellt: 

прес-служба und прес-конференця. 
„Василь Пiщур взяв участь у засiданнi прес-клубу „Дiлове слово“ Управлiння у справах преси 

та iнформацiї ОДА“ (S.1).   

„Прес-служба наглошує, що подiбний спосiб iнформування громадськостi призводить до 

викривлення змiсту викладеного i дезорiєнтує людей“ (S.1). 

 Begriffe wie Audio- oder videokassette sind heute fast zu Archaismen geworden, 
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weil stattdessen neue technische Erscheinungen, CDs und DVDs, benutzt werden. Ins 

Ukrainische wurden diese Europäismen aus dem Englischen übernommen 

(möglicherweise durch das Russische), u. z. in Form einer Lehnübersetzung. Diese 

zwei Europäismen sind aus europäischen Wortbildungsmorphemen nach produktiven 

Mustern gebildet worden, d. h. Lexeme mit europäischen bzw. internationalen 

Wortbildungselementen, die aus anderen Sprachen übernommen wurden, fügen sich 

häufig in produktive Wortbildungsmuster der jeweiligen Nehmersprache ein. Zu 

derartigen Bildungen gehören diese beiden Beispiele, wie z. B. видеокасета und 

аудиокасета (Videokassette und Audiokassette) mit der Erstkomponente Video- (<lat. 

‚ich sehe’) in der Bedeutung ‚Fernsehbild’ und Kassette (frz. cassette 

‚Geldkästchen’). Solche Wortbildungselemente sind meistens griechischer oder 

lateinischer Herkunft. 

„Пан Лунь вказує, що погрози почалися пiсля його прибуття iз США до Києва i передачi головi 

кoмiсiї вiдео- i аудiокасет з iнтерв`ю та заявами Миколи Мельниченка“ (S.2).   

Ein anderes Wortbildungsmuster im Ukrainischen ist die Verknüpfung der 

einheimischen Präfixe mit Eurolexemen, wie z. B. 

ви- викристалiзавувався 

до -  дореформувати 

за-  застрайкувати, зафiксувати 

с- спланувати 

з- зруйнувати 

не-  некоректний, неофiцiйний 

про- проаналiзувати, проконтролювати 

най-  найкумеднiше, найпрестижнiший, найпопулярнiший 

пiд- пiдконтрольний 

перед- передматчевий 

 

Kurzwortbildung als Wortbildungsverfahren ist nicht nur im Russischen, sondern 

auch im Ukrainischen produktiv. Bei diesem besonderen Silbentyp der Reduktion 

können sowohl entlehnte als auch einheimische Wörter gekürzt werden, deren 

abgekürzte Form nicht unbedingt in anderen Sprachen verwendet wird, sondern eher 

ihre vollständige Variante: 
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генпрокуратура – ген für генеральная (S.1), 

iнформагенство (S.5) oder iнформагенцiя (S.1) – iнфо für iнформацiйний 

админпротокол oder админпорушник (S.1) – админ für админiстративний 

спецслужба (S.1) – спец für спецiальний 

соцсистема (S.2) – соц für соцiалистична 

медучилище (S.2) oder медфакультет (S.2) – мед für медицинський 

облдержадмiнicтрацiя (S.6) – обл für областна – держ für державна 

полiтрада (S.1) – полiт für полiтична 

торфополя: o- ist ein Fugeelement (S.3) – торфо für торфянi 

мультфiльм (S.4) – мульт für мультипликацiйний 

турфiма (S.1) – тур für туристична 

Es gibt im Ukrainischen wie in allen anderen untersuchten Sprachen, Kombinationen 

von fremden und eigensprachigen Morphemen. Dieartige hybride Bildungen können 

folgende Struktur aufweisen: eigensprachige und europäische Komponente in 

Komposita wie z. B. лiсоексплуатацiя (S.1) ‚Ausbeutung des Waldes’ oder 

‚exploitation of wood’, малопродуктивна (S.1) ‚wenig produktiv’ oder 

капiталовклади (S.1). Der letzte hier erwähnte Europäismus hat in allen 

untersuchten Sprachen den gleichen Substitutionstyp, u. z. als Lehnübersetzung aus 

dem Englischen capital investment: (russ.) капиталовложение, (lt.) kapitalo 

įdėjimas, (dt.) Kapitalanlage.  

Die erste Komponente dieses Europäismus ist das Wort Kapital: dt. Kapital, engl. 

capital, russ. капитал, lit. kapitalas. Darunter wird in mehreren europäischen 

Sprachen ‚Geld für Inverstitionszwecke, Vermögen’, auch im Sinne von ‚Nutzen, 

Gewinn’ in der europäischen  Redewendung ‚kapital aus etwas schlagen/machen’ 

verstanden (vgl. Gumeniuk 2005: 152). Ins Deutsche wurde Kapital im 16. 

Jahrhundert aus it. capitale ‚Hauptsumme, Reichtum’ (eigentlich ‚Kopfzahl einer 

Viehherde’) entlehnt, das seinerseits auf lat. capitalis ‚vorzüglich’ zurückgeht (vgl. 

Duden 2001: 389). Im Englischen erscheint das Wort im 13. Jahrhundert, aber mit der 

Bedeutung ‚head’. Das Nomen für ‚chief town’ (‚Hauptstadt’) erscheint im 17. 

Jahrhundert ganauso wie die Bezeichnung für ‚the financial sence’ (vgl. Online 

Etymology Dictionary). Ins Russische und Ukrainische wurde es im 18. Jahrhundert 

über das dt. Kapital übernommen, zuerst mit der Bedeutung ‚Erstsumme’ (vgl. 

Vasmer´s Etymological Dictionary). Ins Litauische ist es wahrscheinlich über das 
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Russische geraten und hat sich morphologisch integriert: lit. kapitalas. 

Interessant sind zwei letzte Beispiele, die ich hier auch erwähnen möchte: 

мiжетнiчний (S.4), мiжнародний (S.1). 

мiж  bedeutet ‚zwischen oder unter’; мiжетнiчний besteht aus dem 

Bestimmungswort мiж (einem einheimischen Element) und dem Grundwort 

етнiчний (einem europäischen Morphem in Form einer Lehnübernahme). Darunter 

versteht man ‚unter verschiedenen ethnischen Gruppen’. Nach dem gleichen Muster 

wird dieses Adjektiv im Russischen und Litauischen gebildet (russ. межэтнический, 

lit. tarpetninis). Formale Entsprechungen dafür wären im Deutschen und Englischen 

mit dem Europräfix inter- und nicht einem einheimischen: dt. interethnisch, engl. 

interethnic. Bei dem Europäismus ethnisch mit der Bedeutung ‚die Kultur einer 

Völkergruppe betreffend’ handelt es sich um eine Übernahme aus griech. ethnikós 

‚zum Volk gehörig, volkstümlich’ (vgl. Gumeniuk 2005: 125). 

Im zweiten Fall haben wir dengleichen Wortbildungsprozess mit der gleichen 

semantischen Bedeutung des Morphems мiж-: мiжнародний bedeutet ‚unter 

verschiedenen Nationalitäten’ und ist eine Lehnübersetzung von international. Im 

Russischen und Litauischen wird dieses Adjektiv nach dem gleichen Muster gebildet 

bzw. übersetzt, beide Elemente sind einheimische Morpheme: (russ.) 

международный, (lit.) tarptautinis. Im Deutschen und Englischen werden dafür 

Latinismen (inter ‚unter’ und natio ‚Volksstamm’) verwendet (dt.) international, 

(engl.) international, die ja auch im Ukrainischen (iнтернацiональний), im 

Russischen (интернациональный) und Litauischen (internationalinis) neben 

einheimischen (oben erwähnten) Wörtern als Synonyme existieren.  

Verallgemeinert könnte man sagen, dass Präfigierung und Komposition als 

Wortbildungstypen im Ukrainischen produktiver als Suffigierung sind. Wie es auch 

gezeigt wurde, ist das wortbildende Verfahren „europäisches 

Morphem+einheimisches Morphem“ für das Ukrainische üblich.  

2.5.4.4. Syntaktische Bildungen 

In den belegten Beispielen wurden ca. 0,55% von interessanten Wortfügungen 

festgestellt, die auch als Europäismen gelten. An dieser Stelle sollte noch einmal 

erwähnt werden, dass das Ziel der vorliegenden Arbeit Eurolexeme bzw. 

Europäismen und nicht Wortfügungen bzw. syntaktische Bildungen sind. Es wurden 

nur die bei der empirischen Untersuchung aufgefallenen Beispiele in das Korpus 
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hineingezogen.  

Ukrainisch Englisch Deutsch Litauisch Russisch 

класичний танец (S.3) classical dance Klassischer Tanz klasikinis  šokis классический 
танец 

легка атлетика (S.6) athletics, track-
and-field 

Leichtathletik lengvoji atletika легкая атлетика  

нове поколiнне (S.3) new generation Neue Generation nauja karta новое поколение 

круглий стіл (S.2) round table Runder Tisch apskritas stalas  круглый стол 

страхова компанiя 
(S.3) 

insurance 
company 

Versicherungs-
gesellschaft 

draudimo 
kompanija 

страховая 
компания 

вiльна преса (S.2) free press Freie Presse laisva spauda свободная 
пресса 

пакет акцiй (S.3) block of shares Aktienpaket akcijų paketas пакет акций 

органiзована 
злочиннiсть (S.4) 

organized 
crime 

Organisiertes 
Verbrechen 

organizuotas 
nusikalstamumas 

организованная 
преступность 

 

Es gibt klassische Wortfügungen, d. h. sie gehören in den aktiven Wortschatz der 

europäischen Sprecher schon seit langer Zeit:  
„Має тут визнання й престижний V мiжнародний дитячо-юнацький конкурс класичного танцю 

именi Юрiя Григоровича“ (S.5).  

класичний танец – die bekanntesten klassischen europäischen Tänze sind Slow 

Waltz, Quieckstep, Tango, Wiener Waltzer, Foxtrott. Diese SB besteht aus dem 

Adjektiv класичний und dem Substantiv танец, die miteinander kongruieren. Das 

Adjektiv класичний geht auf das lat. classicus ‚mustergültig, vorbildlich’ zurück und 

ist in jeder untersuchten Sprache verbreitet: (lit.) klasikinis, (dt.) klassisch, (engl.) 

classical. Es bezieht sich neute noch hauptsächlich auf die literarischen, 

künstlerischen, auch wissenschaftlichen Leistungen des schöpferischen Menschen, 

sofern diese Leistungen die Merkmale einer ausgereifter Meisterschaft tragen (vgl. 

Duden 2001: 410). Танец ist ins Ukrainische durch das Polnische gelangt, das 

seinerseits aus dt. Tanz oder frz. danse übernommen wurde (Vasmer´s Etymological 

Dictionary). In den meisten untersuchten Sprachen wird ein auf das französische 

danse zurückgehende und morphologisch integrierte Wort verwendet: (dt.) Tanz, 

(engl.) dance, (russ.) танец. Im Litauischen gibt es dafür keinen Französismus, 

sondern das einheimische Wort šokis. Beide Teile dieser SB werden in allen 
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untersuchten Sprachen miteinander kongruiert (außer dem Englischen – classical 

dance): (lit.) klasikinis  šokis, (russ.) классический танец, (dt.) klassischer Tanz.  

Die nächste SB ist aus dem Sportbereich – легка атлетика. Leichtathletik ist die 

Sammelbezeichnung für verschiedene Lauf-, Sprung- und Wurf-Disziplinen. Sie hatte 

ihre Ursprünge in der Urzeit, als Menschen schon sehr früh begannen, sich im 

Werfen, Springen und Laufen zu messen. Einige Disziplinen der Leichtathletik 

wurden schon bei den Olympischen Spielen der Antike  ausgeübt. Seit Beginn der 

Spiele der Neuzeit 1896 in Athen ist die Leichtathletik neben dem Schwimmen ein 

zentraler Bestandteil des olympischen Wettkampfprogramms. 
„Мiн займався легкою атлетикою, грав у волейбол та баскетбол за шкiльнi команди“ (S.4). 

In den untersuchten Sprachen ist das erste Element ein einheimisches Adjektiv, und es 

kongruiert mit dem Eurolexem атлетика, das auf lat. athletica < griech. athlētēs 

‚Wettkämpfer’ zurückgeht. Im Deutschen geht es bei dieser SB um eine 

Zusammensetzung (Leichtathletik) und im Britisch Englischen wird dafür das Wort 

athletics verwendet (im amerinakischen Englischen dagegen die SB track-and-field).  

нове поколiнне – ist eine SB aus dem Alltagsbereich. Sie besteht aus dem 

einheimischen Adjektiv нове und einheimischen Substantiv поколiнне. In allen 

untersuchten Sprachen wird sie nach dem gleichen Muster gebildet bzw. die Art der 

Subordination ist auch fast gleich, d. h. in den meisten Fällen (außer dem Englischen) 

geht es um die Kongruenz, d. h. das untergeordnete Wort (die abhängige 

Komponente) nimmt eine Form an, die durch die im übergeordnten Wort (dem 

Kernwort) ausgedrückten Kategorien (Genus, Numerus, Kasus) bestimmt wird (vgl. 

Mulisch 1996: 278): (lit.) nauja karta, (dt.) neue Generation, (engl.) new generation. 

Im Deutschen und Englischen ist die zweite Komponente ein Latinismus (lat. 

generatio ‚Zeugungsfähigkeit’); im Russischen und Litauischen werden dafür 

einheimische Wörter verwendet (russ. поколение, lit. karta).  

„Виклики нового поколiння“ (S.3). 

Der nächste Europäismus existierte und existiert schon seit Jahrzehnten in jeder 

europäischen Sprache; es geht um den sogenannten runden Tisch, der am häufigsten 

im Business- und Politikleben verwendet wird. Runder Tisch ist eine meist öffentliche 

und oftmals regelmäßig tagende Konferenzform zur Bewältigung von krisenhaften 

Situationen, bei der alle Interessenvertreter auf freiwilliger Basis unter Umgehung 

offizieller Strukturen gleichberechtigt teilnehmen. 

Die Bezeichnung ‚Runder Tisch’ als eigenständiger Begriff ist zuerst für die 
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Gespräche am Runden Tisch in Polen in der Übergangsphase vom kommunistischen 

Regime zur demokratischen Republik 1989 verwendet worden. Teilnehmer waren 

Vertreter der regierenden PZPR (Polska Zjednoczona Partia Robotnicza – dt. 

Polnische Vereinigte Arbeiterpartei), der oppositionellen Solidarność (dt. polnische 

Gewerkschaft), der katholischen Kirche, sowie anderer gesellschaftlicher Gruppen. 

Heute kommt es immer dann zu Runden Tischen, wenn Vertreter von verschiedenen 

Institutionen, die sich in der Regel auch auf verschiedenen Hierarchie-Ebenen 

befinden, eine von allen Seiten anerkannte Kompromiss-Lösung finden sollen. 

In jeder untersuchten Sprache geht es dabei um eine Lehnübersetzung, deren beide 

Teile miteinander kongruieren: lt. apskritas stalas - dt. runder Tisch - engl. round 

table, russ. круглый стол - ukr. круглий стiл 
„О Зiнченко виступив з iнiцiативою проведення `круглого столу` за участю директорiв та 

провiдних фахiвцiв пiдприємств України“ (S.2). 

Die nächste SB страхова компанiя ist auch nicht neu in den osteuropäischen 

Sprachen. Mit den wirtschaftlichen und politischen Veränderungen in der Ukraine ist 

u. a. der Begriff ‚Versicherung’ und ‚Versicherungsgesellschaft’ wiederbelebt und 

zum Teil des neuen demokratischen Lebens geworden. Das ist eine Lehnübersetzung 

aus dem Englischen insurance company: (lit.) draudimo kompanija, (russ.) 

страховая компания; im Deutschen ist sie in Form eines Kompositums 

Versicherungsgesellschaft integriert. 

Die zweite Komponente dieser SB ist in den meisten untersuchten Sprachen der 

Italienismus компанiя (it. compagna), der seinerseits auf das lat. compagnia 

‚Brotgenossenschaft, Kameradschaft, Gesellschaft’ zurückgeht. Zuerst wurde dieses 

Fremdwort im 17. Jahrhundert ins Russische und Ukrainische mit der Bedeutung 

‚Handelskompanie’ übernommen, im Ukrainischen war auch durch das Polnische 

kompania die Bedeutung ‚Militärabteilung’ – ‚воинское подразделение’ verbreitet 

(Vasmer´s Etymological Dictionary). 

Die ukrainische als auch litauische und russische Presse wurde während der 

Sowjetzeit ständig von der Zensur kontrolliert. Schon mit Gorbačev und seinen 

Reformen hat sich vieles im ehemaligen sozialistischen Block verändert. Mit der 

Perestrojka-Zeit und Unabhängigket der Ukraine fließen zusammen  mit den neuen 

Begriffen neue Wörter in den Alltag der Ukrainer wie z. B.: 

вiльна преса – (russ. свободная преса, lit. laisva spauda; dt. Freie Presse) 

bezeichnet das Recht von Rundfunk, Presse und anderen Medien wie Online-Medien 
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auf freie Ausübung ihrer Tätigkeit, vor allem das unzensierte Veröffentlichen von 

Informationen und Meinungen: „I якщо порiвняти показник Украiнi лише в позицiї вiльної 

преси, то картина вийде ще сумнiшою“ (S.4).  

Im neuen Businessleben der Ukraine ist der Begriff пакет акцiй integriert, der eine 

Menge von Aktien bezeichnet, die ein Anleger an einer Aktiengesellschaft hält. Diese 

SB stammt aus dem Englischen block of shares und ist in alle hier untersuchten 

Sprachen als Lehnübersetzung übernommen: (lt.) – akcijų paketas, (russ.) – пакет 

акций, (dt.) – Aktienpaket. Bei dieser SB handelt es nicht um einheimische Wörter, 

sondern um zwei Übernahmen. Die erste Komponente пакет stammt aus 

gleichbedeutendem frz. paquet. Ins Ukrainische wurde es wahrscheinlich nicht direkt, 

sondern durch das dt. Paket entlehnt: russ. пакет, lit. paketas. Die zweite Komponete 

ist eine Übernahme aus dem niederl. actie (zu lat. actio), die ins Ukrainische im 18. 

Jahrhundert durch das dt. Aktie oder das poln. akcija mit der Bedeutung ‚Handlung, 

Wertpapier’ gelangte (vgl. Gumeniuk 2005: 18; Vasmerґs Etymological Dictionary).  
„Пiсля продажу цих пакетiв у держави залишиться з привабливих тiльки стовiдсотктвий пакет 

акцiй найбiльшого пiдприємства чорної металургiї АТ `Криворiжсталь`“ (S.2). 

Das nächste Beispiel ist organisiertes Verbrechen. Bei der ersten Komponente 

dieser SB geht es in allen untersuchten Sprachen um Adjektive, die auf das frz. 

organiser ‚einrichten, gestalten’, zu lat. organum ‚Instrument’ zurückgehen. Bei der 

zweiten Komponente handelt es sich im Deutschen und Englischen um die auf lat. 

criminalis ‚das Verbrechen betreffend’ Wörter: (dt.) organisierte  Kriminalität, (engl.) 

organized crime. In den anderen untersuchten Sprachen werden dagegen für die 

zweite Komponente einheimische Wörter benutzt: (russ.) организованная 

преступность, (ukr.) органiзована злочиннiсть, (lit.) organizuotas 

nusikalstamumas. Man sollte aber erwähnen, dass im Deutschen das einheimische 

Wort Verbrechen öfter als das lat. Kriminalität verwendet wird. 
„Працiвники управлiння боротьби з органiзованою злочиннiстю УМВС у Чернiвецькiй областi 

затримали лiкаря клiнiчної лiкарнi ?1 на гарячому-пiд час отримання хабара“ (S.5). 

Am Ende dieses Kapitels möchte ich einen interessanten schon archaischen 

Europäismus erwähnen, der in den sozialistischen Ländern verbreitet war. Es geht um 

Палац пiонерiв (S.1) (‚Pionierhaus’), wo sich verschiedenste Veranstaltungen für 

Pioniere stattgefunden haben. Das ist ein Russismus oder genauer gesagt ein 

Sowjetismus, der aus dem Wortschatz von vielen Sprachen verschwunden ist. Die 

Pionierhäuser waren die Kinderfreizeitzentralen der sozialistischen 
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Pionierorganisationen, welche in vielen ex-sozialistischen Ländern vorhanden waren. 

Die meisten Pionierhäuser trugen Beinamen von Vertreter der kommunistischen 

Bewegung.  

Es gab eine Menge von sog. Sowjetismen, die mit politischen und wirtschaftlichen 

Veränderungen ganz schnell ihre sprachliche Existenz verloren haben, weil sie nicht 

mehr aktuell waren. Es gab aber solche, die aus dem Bewusstsein und dem Leben von 

Sowjetbürgern gar nicht so schnell verschwunden sind. Die Menschen haben sie 

einfach ohne nachzudenken verwendet, obwohl sie genau wussten, dass diese 

Begriffe jetzt anders heißen oder gar nicht existieren. Die Reste des sowjetischen 

Systems kann man noch heute beobachten; es ist z. B. ein komisches Gefühl auf der 

Autobahn irgendwo in der Ukraine ein Schild mit irgendwelcher sozialistischen 

Losung zu sehen. oder aus der ukrainischen Presse zu erfahren, dass es noch 

‚Pionierhäuser’ gibt. 

„Але з нетерпiнням чекав вечора, щоб пiти в iзостудiю Палацу пiонерiв“ (S.4). 

In allen anderen Sprachen wird dieser Russismus als eine Lehnübersetzung verbreitet: 

(lt.) pionierių rūmai, (russ.) дворец пионеров. In der ehemaligen DDR-Zeit war er 

aber ins Deutsche als Lehnübertragung übernommen: (dt.) Pionierhaus, d. h. anstatt 

Palast wurde das Wort Haus für die Bildung dieser Zusammensetzung verwendet.  

Wie jede europäische Sprache besitzt das Ukrainische sowohl archaische als auch 

neue Züge in seinem Wortbildungssystem. Neue Wörter und Wortfügungen werden 

gebildet oder aus anderen Sprachen übernommen, alte werden allmählich vergessen. 

Diese Untersuchung hat gezeigt, dass der größte Teil von Lehnübernahmen zur alten 

Schicht und von PNS-en zur neuen Schicht des ukrainischen Wortschatzes gehört. 

Die meisten Lexeme der neuen Schicht werden aus dem Englischen übernommen. 

Der Prozess der Erneuerung des ukrainischen Wortschatzes durch Entlehnungen 

verläuft heute relativ schnell und ist mit Veränderungen im sozialen und politischen 

System der Ukraine verbunden. 

Laut Ergebnissen werden alle belegten SB nach dem gleichen Muster gebildet, d. h. 

es handelt hier vor allem um die Verbindung von Wörtern durch Kongruenz, d. h. um 

Glied-für-Glied-Übersetzungen, deren Teile (Adjektiv und Substantiv) miteinander 

kongruieren. Es wurden keine Beipiele mit der Rektion im Genitiv als Art der 

Subordination belegt. 
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2.5.4.5. Zusammenfassung 
Morphologisch integrierte Europäismen – Lehnübernahmen: 

- Den größten Teil von Belegen bei den Substitutionstypen bilden im 

Ukrainischen Lehnübernahmen mit 68,55% (Einfach- und 

Merfachnennungen). 

- Unter belegten LÜ wurden Substantive, Adjektive und Verben 

festgestellt. Von den fremdsprachlichen Übernahmen (Stämme, Wurzeln) 

können nach den Regeln des ukrainischen Wortbildungssystems 

verschiedene Wortarten gebildet werden. Die Wortbildungssynonymie der 

fremdsprachlichen Morpheme (Lexeme) mit den einheimischen 

ukrainischen Affixen ist typisch: sowohl Substantive als auch Adjektive 

oder Verben bekommen dem ukrainischen Wortbildungssystem 

entsprechend bestimmte Affixe, d. h. bei der Neubildung werden bestimmte 

Regeln berücksichtigt, damit die Wörter sich in der Sprache assimilieren: 

органiзацiя – органiзувати – органiзований.  

- Wie gezeigt wurde, ist das wortbildende Verfahren „europäisches 

Morphem+einheimisches Morphem“ für das Ukrainische (auch andere 

untersuchte Sprache) üblich.  

- Verallgemeinert könnte man sagen, dass Präfigierung und Komposition 

als Wortbildungstypen im Ukrainischen produktiver als Suffigierung sind. 

- Folgende Europräfixe wurden am häufigsten verwendet:  анти-, теле-, 

супер-, микро-, електро-, агро-, интер-, био-, фотo-, теле-,  радiо-, 

кiно-. 

- Folgende einheimische Präfixe in der Verbindung mit fremdsprachlichen 

Übernahmen wurden festgestellt: ви-, до-, за-, с-,  з-, не- , про-, най- , пiд-

, перед- 

- Der Silbentyp der Reduktion ist auch im Ukrainischen (nicht nur im 

Russischen) sehr produktiv. Dabei können sowohl entlehnte als auch 

einheimische Wörter gekürzt werden: полiтрада, турфiма, 

iнформагенство. 

- Innovativ (genauso wie im Russischen) sind Komposita mit den sog. 

WG-Konstituenten, deren Bestandteile durch Bindestrich verbunden 

werden. Dies ist eine seltene, im Ukrainischen aber nicht wirklich 

produktive Wortbildungsart, die zwischen den Wortfügungen und 
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Komposita schaukelt. Sie betrifft meistens neue Übernahmen bzw. 

Bildungen aus fremdsprachlichen Elementen wie z. B. прес-клуб. Die 

meisten Komposita im Ukrainischen werden aber zusammengeschrieben, d. 

h. sowohl die sog. neuen Übernahmen  als auch die schon weit verbreiteten 

und bekannten. 

- Wie jede europäische Sprache besitzt das Ukrainische sowohl archaische 

als auch neue Züge in seinem Wortbildungssystem. Neue Wörter und 

Wortfügungen werden gebildet oder aus anderen Sprachen übernommen, 

alte werden allmählich vergessen. Der Prozess der Erneuerung des 

ukrainischen Wortschatzes durch Entlehnungen verläuft heute relativ 

schnell und ist mit Veränderungen im sozialen und politischen System der 

Ukraine verbunden. 

- Bei der Bildung von LÜ-en werden fremdsprachige Übernahmen aus 

verschiedenen Sprachen festgestellt. Es sind sowohl griechisch-lateinische, 

als auch französische oder englische Elemente. Nicht zu vergessen sind 

auch Mischbildungen aus dem fremdsprachlichen und einheimischem 

Wortgut.  

Originale Europäismen – Pseudonullsubstitutionen: 

- Die Untersuchung hat gezeigt, dass der größte Teil von 

Lehnübernahmen  zur alten Schicht und von PNS-en eher zur neuen 

Schicht des ukrainischen Wortschatzes gehört. Die meisten Lexeme der 

neuen Schicht werden aus dem BE oder AE übernommen.  

- Eine große Zahl der PNS-en stammen aus dem Lateinischen, 

Griechischen oder Französischen, wurden aber durch Vermittlersprachen 

wie Deutsch, Französisch, Polnisch oder Russische übernommen und 

deswegen nicht zu LÜ-en, sondern zu PNS-en gezählt. Sie bilden die sog. 

alte Schicht von belegten PNS-en: lat. documentum – dt. Dokument – ukr. 

документ, it. passagiere – dt./fr. Passagier/passager – пасажир, gr./lat 

horizon – dt./poln. horizont/horyzont – ukr. горизонт, it. credito – dt./fr. 

Kredit/credit – ukr. kредит, lat. collegium – engl. college – ukr. kоледж, 

lat. cor-respondere – dt. Korrespondent – ukr. kореспондент, lat. 

collectivus – russ. коллектив – ukr. kолектив.  

- Die meisten belegten PNS-en konnten als klare graphemisch und/oder 

grapho-phonemisch integrierte Übernahmen bestimmt werden, weil man 
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die Gebersprache deutlich erkennen bzw. ermitteln konnte: lat. index – ukr. 

iндек, lat. professor – ukr. професор, engl. design – ukr. дизайн, dt. 

Zentner – ukr. центнер, dt. Eisberg – ukr. айсберг 

- Bei den meisten belegten Übernahmen handelt es sich um die grapho-

phonemische Integration (Leseaussprache), d. h. die quellsprachige 

Schreibung wird hier erhalten, aber die Zeichenfolge wird nach dem 

Muster indigener Graphem-Phonem-Beziehungen ausgesprochen:  fr. debut 

– ukr. дебют, engl. partner – ukr. партнер, engl. sponsor – ukr. спонсор, 

dt. Klub – ukr. клуб, frz. balett – ukr. балет, fr. pari – ukr. пари 

- Bei einigen Fällen wird die quellsprachige Aussprache auch durch eine 

indigene Schreibung erhalten, d. h. es geschieht die Integration auf der 

graphemischen Ebene (graphemische Integration): engl. manager – ukr. 

менеджер, engl. business – ukr. бiзнес, engl. combine – ukr. комбайн, dt. 

Sturm – ukr. штурм, fr. cognac – ukr. коньяк. 

- Die sog. junge Schicht von belegten PNS-en wurde und wird immer 

noch aus dem Englischen oder Amerikanischen übernommen. Das betrifft 

vor allem Sport-, Politik- und Bereiche der Unterhaltungsindustrie: уїк-енд, 

ноу-хау, апартамент, шоу, боулiнг, пресинг, департамент, 

менеджмент usw. 

- Die Zahl der Zusammensetzungen in Form einer PNS ist im Vergleich 

zu LÜ-en sehr gering. 

Lingua franca-Europäismen – Nullsubstitutionen: 

- Die Ergebnisse dieser Untersuchung haben gezeigt, dass der Anteil von 

NS-en im Ukrainischen sehr gering ist. Es wurden zwei Beipiele aus dem 

AE oder BE festgestellt: internet und e-mail. 

Syntaktische Bildungen  – Wortfügungen: 

- Die meisten belegten SB-en bestehen aus einem Adjektiv und einem 

Substantiv, die miteinander kongruieren: вiльна преса, страхова 

компанiя, легка атлетика, die sowohl neue als auch alte Erscheinungen 

im ukrainischen Wortschatz bezeichnen. 



 
 

240 

III.  Schlussfolgerungen  

1. Zusammenfassung zum theoretischen Teil der Arbeit 
Große Entlehnungsbewegungen aus linguae francae wie Griechisch, Latein, Arabisch, 

Deutsch, Französisch, Englisch oder Russisch sind Hauptquellen zur Entstehung von 

lexikalischen Europäismen. Sie haben viele europäische Sprachen bereichert und ihre 

verschiedenen sprachlichen Ebenen beeinflusst. Dieses Phänomen erleichterte und 

erleichtert immer noch das Zusammenleben der verschiedenen Kulturen Europas. 

Lexikalische Europäismen stellen neben grammatisch-syntaktischen Merkmalen von 

SAE  (Standard Avarage European) Gemeinsamkeiten zwischen europäischen 

Sprachen dar und verdienen als eine zusätzliche Komponente des europäischen 

Sprachbundes bzw. SAE ihre Aufmerksamkeit in der Eurolinguistik.  

Es wurde die Problematik solcher Termini wie Fremd-, Lehnwort, Entlehung Transfer 

und Internationalismus behandelt, um sie von Europäismus abzugrenzen. In der 

folgenden Untersuchung wurden diese Begriffe keinesfalls ideologisch besetzt 

verwendet, sondern als schlichte und sehr prägnante Synonyme für Paraphrasen wie 

lexikalische Transferenzen o. Ä., wie sie in der modernen Behandlung von 

Europäismen oder Internationalismen üblich sind, weil 

- diese Terminologie oft inkonsequent gebraucht wird. So findet man in 

Fremdwörterbüchern Wörter, die völlig angeglichen sind und als 

Lehnwörter betrachtet werden sollten.  

- es in dieser Untersuchung um Europäismen geht und die Unterscheidung 

von Fremd- oder Lehnwort hier irrelevant ist. Europäismen können sowohl 

Fremdwörter als auch Lehnwörter sein, d. h. sowohl nach Lautung, 

Orthographie und Flexion in das System einer Nehmersprache eingepasst 

sein oder auch nicht.  

Nach der Analyse und dem Vergleich der gängigen Definitionen von 

Internationalismus und Europäismus werden folgende Definitionen vorgeschlagen:  

Internationalismen nennt man die aufgrund besonderer kultur- und 

wortgeschichtlicher Zusammenhänge tatsächlich weltweit verbreiteten Wörter, die 

inhaltliche und formale  Übereinstimmung bzw. Ähnlichkeit besitzen und nicht nur in 

den indoeuropäischen Sprachen sondern auch im Arabischen, Japanischen, Suaheli 

usw. vorkommen.  
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Europäismen sind in europäischen Sprachen verbreitete sprachliche Einheiten, die aus 

verschiedenen linguae francae stammen, mindestens in zwei europäischen genetisch 

miteinander nicht verwandten Sprachen vorkommen, inhaltliche und formale 

Übereinstimmung bzw. Ähnlichkeit besitzen und in grammatischer Sicht einen 

vergleichbaren Status aufweisen. 

Bei Europäismen geht es um die gemeinsamen Teile der Wortschätze der in Europa 

(vom Atlantik zum Ural) beheimateten germanischen, romanischen, slawischen und 

anderen Sprachen (vgl. Bergmann 2008; Ureland, 2003, 2005). Ein 

Internationalismus ist gleichzeitig ein Europäismus, aber nicht jeder Europäismus 

kann als ein Internationalismus betrachtet werden. 

Folgende Bedingungen der Zuordnung eines Lexems zu lexikalischen Europäismen 

wurden herausgearbeitet:  

- Bedingung der Mindestzahl der Vergleichssprachen: ein Zeichen muss 

mindestens in zwei europäischen Vergleichssprachen inhaltlich und formal 

äquivalente Vertreter haben, wobei eine Vergleichssprache aus einer 

anderen Sprachfamilie sein sollte. 

- Bedingung der formalen Übereinstimmung: zumindest ein 

Kernmorphem des Repräsentanten eines Eurolexems muss eine 

gleiche/annähernd gleiche Gestalt aufweisen.  

-  Bedingung der inhaltlichen Übereinstimmung: ein Ausdruck muss mit 

mindestens einer gemeinsamen Bedeutungsvariante in verschiedenen 

Vergleichssprachen repräsentiert sein. 

-  Bedingung des grammatischen Status: die zur Bildung eines Europäismus 

in Frage kommenden Wörter müssen auch in grammatischer Hinsicht einen 

vergleichbaren Status aufweisen. 

2.  Allgemeine Untersuchungsergebnisse und Vergleiche 

2.1. Herkunftssprachen 

Die angeführte Tabelle zeigt die Untersuchungsergebnisse nach Herkunft: 

Herkunftssprachen Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Latein/Griechisch 52,2% 39,5% 72,1% 48,5% 59,15% 
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romanische Sprachen 
(Französisch/Italienisch/ 

Spanisch) 

31,6% 19,3% 17,00% 25,3% 24,00% 

westgermanische Sprachen 
(Englisch/Deutsch) 

9,00% 12,00% 5,6% 18,00% 9,00% 

slawische Sprachen 
(Russisch, Tschechisch 
u.a.) 

0,05% 0,3% 0,6% 0,2% 0,2% 

andere Sprachen 
(Arabisch, Japanisch u.a.) 

1,1% 0,5% 0,3% 0,6% 0,2% 

 

Komposita, Mischkomposita und syntaktische Bildungen (Wortfügungen) wurden 

nach ihrer Herkunft nicht gegliedert. 

Komposita, Mischkomposita 0,55% 27,15% 1,4% 7,1% 6,9% 

Wortfügungen/syntaktische 
Bildungen 

5,5% 1,25% 3,00% 0,3% 0,55% 

 

Die Übernahme von lexikalischen Einheiten erfolgte direkt oder indirekt 

(Vermittlersprache) über andere Sprachen. Als Herkunftssprache der Transfere galt in 

der vorliegenden Arbeit hauptsächlich die Sprache, aus der das Wort stammt, d. h. 

zuerst wurde die formale Seite des Wortes berücksichtigt. Dabei wurde aber 

überprüft, ob die in den untersuchten Sprachen verbreitete lexikalische Bedeutung 

eines Europäismus auch in der Herkunftssprache entstanden ist. Wenn das nicht der 

Fall war, wurde die Sprache als Herkunftssprache genannt, aus der die Bedeutung und 

nicht nur die ursprüngliche Form des Wortes stammt.  

Überraschenderweise sind die Ergebnisse jeder untersuchten Sprache ähnlich, obwohl 

sie zu unterschiedlichen Sprachgruppen wie westgermanische, ostslawische und 

baltische Sprachen gehören. Dies kann nur bedeuten, dass europäische linguae 

francae, aus denen Europäismen stammen und sich verbreiten, einen starken Einfluss 

auf unterschiedliche Sprachen haben können, unahängig davon, ob sie 

Nachbarsprachen sind oder nicht. Das Ergebnis in jeder untersuchten Sprache sieht 

folgendermaßen aus: der größte Teil der Europäismen stammt aus dem Lateinischen 

und Griechischen, die schon so lange in europäischen Sprachen integriert sind, dass 
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sie von Sprechern als einheimische Wörter empfunden werden. Weiter folgen 

Entlehnungen aus den romanischen Sprachen und dann aus den westgermanischen 

Sprachen. Wenige Europäismen stammen aus den slawischen, semitischen oder 

austroasiatischen Sprachen. Einige linguae francae hinterlassen dementsprechend 

einen größeren und andere einen kleineren Einfluss auf den europäischen Wortschatz.  

2.2.  Verwendungsfrequenz 

Die angeführte Tabelle zeigt die Ergebnisse nach Verwendungsfrequenz:  

Verwendungsfrequenz Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Einzellexeme 37,5% 66,8% 38,6% 48,1% 46,5% 

Mehrfachnennungen 62,5% 33,2% 61,4% 51,9% 53,5% 

 

Quantitativ wurden belegte Europäismen unter dem Kriterium der Einfach- bzw. 

Mehrfachnennungen erfasst. Europäismen, die nur einmal im jeweiligen Korpus 

auftraten, galten als Einfachnennungen (Einzellexeme) – (EL), mehrfach verbreitete  

Wörter als Mehrfachnennungen.  

Die Ergebnisse in allen untersuchten Sprache außer Deutsch sind einander ähnlich. 

Der größte Teil der Eurolexemen wurde mehrfach verwendet. Das deutet darauf hin, 

dass der größte Teil der Europäismen zum aktiven Wortschatz der Sprecher gehört. 

Die meisten Entlehnungen in jeder untersuchten Sprache bilden die sog. ältere 

lexikalische Schicht. Im Gegensatz zu Mehrfachnennungen sind mehrere 

Einzellexeme relativ junge Europäismen, die noch nicht aktiv von den Sprechern 

verwendet werden, weil sie meistens neue Begriffe aus den verschiedensten 

Bereichen des Lebens bezeichnen.  

Ich möchte hier noch einmal darauf hinweisen, dass diese Ergebnisse nicht als Beweis 

gelten können, dass Mehrfachnennungen in untersuchten Sprachen zu der sog. alten 

und die Einfachnennungen zu der neuen Schicht gehören und umgekehrt, dass die alte 

Schicht von fremdsprachlichen Übernahmen im Allgemeinen gebräuchlicher ist als 

die junge Schicht.  

Es wäre auch falsch zu behaupten, dass die belegten Einzellexeme (EL) im 

Englischen zu der neuen Schicht des englischen Fremdwortgutes gehören. Das 

Englische ist schon seit mehreren Jahrzehnten die weitverbreitetste lingua franca. Es 

ist nachvollziehbar, dass sie in der letzten Zeit weniger Entlehnungen aus anderen 
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Sprachen hat und deswegen ihren Wortschatz eher mit einheimischen 

Sprachelementen oder mit neoklassischen Bildungen aus dem griechischen und 

lateinischen Material bereichert. Die mehrfache oder einfache Verwendung von 

bestimmten Wörtern hängt hier offensichtlich nur von den behandelten Themen ab 

und nicht von der sogenannten jungen oder alten Schicht des englischen Wortgutes.  

Im Unterschied zu allen untersuchten Sprachen dominieren im Deutschen 

Einfachnennungen. Sie bilden die Mehrheit, was man dadurch erklären kann, dass die 

meisten Einzellexeme junge Europäismen sind, deren Zahl nach meinen Ergebnissen 

im Vergleich zu den anderen untersuchten Sprachen offensichtlich größer ist. Der 

zweite Grund liegt darin, dass für die deutsche Sprache die Vielfalt der 

Kompositakombinationen typisch ist, mit deren Hilfe man eine Menge von neuen 

Lexemen bilden kann. Nicht zu vergessen ist auch der oben erwähnte Stil der Autoren 

und Themen ihrer Artikel. 

2.3. Grammatische Wortarten 

Die angeführte Tabelle zeigt die Untersuchungsergebnisse nach grammatischen 

Wortarten: 

Grammatische Wortarten Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Substantive 73,7% 76,1% 79,3% 78,5% 72,3% 

Adjektive 15,7% 17,65% 12,1% 17,8% 24,4% 

Verben 5,1% 5,00% 5,6% 3,4% 2,75% 

 (syntaktische Bildungen wurden hier nicht beachtet) 

Laut den Ergebnissen sind die meisten  Europäismen in allen untersuchten Sprachen 

Substantive. An zweiter Stelle rangiert als Wortart Adjektiv, weiter folgt das Verb.  

Solche Ergebnisse waren zu erwarten, weil Substantive als Wortart in allen Sprachen 

überwiegen, u. z. als einheimische und übernommene Wörter. Verben sind am 

seltensten belegt, was vor der Analyse vermutet wurde. Fremdsprachliche Wörter 

werden normalerweise als Substantive übernommen, danach können daraus Adjektive 

gebildet werden und letztendlich Verben. Nicht alle substantivischen Transferenzen 

finden so einen festen Boden in einer Nehmersprache, dass sie sich weiter in 

Adjektive und Verben verwandeln bzw. sich morphologisch anpassen. Seltener 

werden Adjektive und Verben übernommen.  
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2.4. Typen von Europäismen  
Es wurde ein methodisches Instrumentarium zur Typisierung von lexikalischen 

Europäismen herausgearbeitet. Folgende Substitutionstypen bzw. Typen von 

Europäismen wurden differenziert:  

Nullsubstitutionen (NS)  – Lingua franca Europäismen (LFE) 

Pseudonullsubstitutionen (PNS) – originale Europäismen (OE) 

Lehnübernahmen (LÜ) – morphologisch integrierte Europäismen (MIE) 

syntaktische Bildungen (SB) – Wortfügungen 

Typen von Europäismen Englisch Deutsch Litauisch Russisch Ukrainisch 

Lehnübernahmen 73,00% 79,9% 91,15% 59,8% 68,55% 

Pseudonullsubstitutionen 12,7% 10,35% 5,75% 39,2% 30,8% 

Nullsubstitutionen 8,8% 8,5% 0,1%  0,7% 0,1% 

Syntaktische Bildungen 5,5% 1,25% 3,% 0,3% 0,55% 

Die Ergebnisse zeigen, dass Lehnübernahmen (LÜ), unter denen morphologisch 

integrierte Europäismen zu verstehen sind, die größte Gruppe in allen untersuchten 

Sprachen bilden. Von den meisten fremdsprachlichen Wörtern (Stämmen, Wurzeln) 

können nach den Regeln des Wortbildungssystems jeder europäischen Sprache 

verschiedene Wortarten gebildet werden. In allen untersuchten Sprachen ist die 

Wortbildungssynonymie der fremdsprachlichen Morpheme (Lexeme) mit den 

einheimischen Affixen oder umgekehrt – der fremdsprachlichen Affixe mit den 

einheimischen Lexemen typisch: (russ.) автомобиль – автомобильный, риск – 

рисковать; (ukr.) органiзацiя – органiзований, емiграцiя – емiгрувати; (lit.) 

abonentas – abonentinis – abonuoti; (dt.) Garantie – garantieren, Fax – faxen; 

Charme – charmant; (engl.) discrimination – discriminate, nation – national usw. 

oder (russ.) суперзвезда,  засекреченный,  пофантазировать, (ukr.)  мiкрорайонi, 

електропоїзд, (lit.) įregistruoti, iššifruoti, (dt.) humorvoll, kontaktfreudig, (engl.)  

dishonest,  frustrate usw.  Es wurden natürlich auch europäische Suffixe belegt wie z. 

B. - ist, -ent, -ant: (engl.) vocalist, (dt.) Vokalist, (ukr.) вокалiст oder (dt.) 

Konsultant, (russ.) консультант und europäische Präfixe festgestellt, die auch 

international verbreitet sind wie z.B mikro-, tele-, anti-, super-, elektro-, foto-, agro-, 

bio-, radio-, euro-, fizio- usw. 

Die Pseudonullsubstitutionen (PNS), unter denen originale Europäismen zu verstehen 
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sind, spielen laut meiner Untersuchung im Englischen, Deutschen und Litauischen 

eine untergeordnete Rolle: (engl.) analysis, tsunami, chauffeur, cliche, impresario, 

repertoire, virus, optimum; (dt.) Klub, Taille, Vernissage, Massage, Abonnement, 

Spektrum, Likör, Etikette; (lit.) tango, antena, arena, kazino interviu, drama, koma, 

proza. Im Russischen und Ukrainischen dagegen ist ihr Anteil relativ groß: (russ.) 

курорт, шок, cауна, aрия, спонсор, имидж,  интернет-сайт, шоумен, аквапарк; 

(ukr.) де-факто, прем`єр-мiнiстр, уїк-енд, ноу-хау, котедж, кiлер, апартамент, 

рейтинг, менеджмент. Der Blick auf den dritten Substitutionstyp könnte diese 

Ergebnisse erklären.  

Im Vergleich zum Russischen (0,7%), Ukrainischen (0,1%) oder Litauischen (0,1%) 

ist der Anteil der Nullsubstitutionen im Englischen und Deutschen relativ groß: (dt.) 

Saison, Restaurant, Rendezvous, Renaissance, Tempo, Villa, minus, extra; (engl.) 

concern, budget, prince, radio, routine, souvenir (dazu wurden auch einheimische 

Wörter – Anglizismen und/oder im Englischen aus lat./gr. Elementen entstandene 

Wörter gezählt: match, computer, sport, monitor , airport usw.). Im Deutschen (8,5%) 

handelt es sich meistens um Anglizismen (Band, Charts, Hit, Show, Come back, 

Single, Homepage, online, Team, Casting, Song), die sich im Russischen und 

Ukrainischen  graphisch (Kyrilliza) integrieren und als PNS existieren, d. h. die 

neusten Erscheinungen werden ins Deutsche oder Englische als NS übernommen und 

in den Sprachen mit nicht lateinischem Schriftsystem, wie die kyrillische Schrift, 

werden sie graphemisch integriert. Das erklärt den größeren Anteil von NS-en im 

Deutschen und Englischen und den relativ größeren Anteil von PNS im Russischen 

und Ukrainischen. Im Englischen (8,8%) geht es größtenteils um die sog. 

„einheimischen“ NS-en bzw. Nationalismen. 

Im Vergleich zu allen anderen untersuchten Sprachen (außer dem Englischen) ist der 

Anteil von SB-en (integrierten syntaktischen Bildungen) im Litauischen sehr groß – 

etwa 3,0%. Das liegt vor allem daran, dass viele Übernahmen, besonders Komposita, 

im Litauischen durch Genitiv- Konstruktionen  wiedergegeben werden:  interneto 

puslapis, kabelinė televizija, realybės šou.  

Europäismen und europäische Elemente sind in Wortbildung und Gebrauch in jeder 

Hinsicht ein bedeutender, lebendiger Teil des Wortschatzes jeder untersuchten 

Sprache. Wie die Ergebnisse zeigen, integrieren sie sich als fremdsprachliche 

Übernahmen meistens schnell und entfalten sich zu den ganzen Wortfamilien. Es gibt 

viele Parallelen zwischen den Lehnübersetzungen, idiomatischen Parallelen und den 
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in der Wortbildung besonders zwischen europäischen Affixen.   

Ausführliche Ergebnisse von jedem Substitutionstyp in jeder untersuchten Sprache 

wurden im empirischen Teil der vorliegenden Arbeit präsentiert. 
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